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Anx 


Borrede des Verfaſſers. 


MPalaſtina hat ſich ſeit neuerer Zeit in der gelehrten 
Welt ein Sntereffe erworben, in einem Grabe, den es noch 
nie hatte, Es tritt gegenwärtig gleichfam aus feinem taufend- 
fihrigen Schutte hervor, man ſucht es durch Unterfuchungen 
und Entdeckungen neu zu beleben. Die Gelehrten wetteifern, 
wer am meiften dazu beizutragen, wer bie bedeutendſten 
Spuren des Altertfums in bemfelben zu entdeden vermag, 
une es wird darum befländig von Forſchern aller Nationen 
befucht. Wie viel wärmer foll und muß aber dieſes einem 
Gelehrten, dem Haufe Israel angehörig, am Herzen liegen? 
Son und muß nicht Israel als Meifter andern Nationen 
vorangehen ? Oper wie, fol daſſelbe, zu deſſen Urvater 
Gott ſagte (Gen. 13, 15) „denn das ganze Land, das du 
fieheft, gebe ich dir und deinen Nachkommen auf ewig“, vie 
Kunde von feinen früheren Befigungen — und mag noch fo 
lange eine gewaltige Macht ihm dieſelben vorenthalten, fein 
Anſpruch bleibt immer gerecht — aus dem Munde anderer 
Nationen erhalten ? 

In mir nun, dem e8 vergönnt iſt, in ver heiligen Stabt 
Zerufalem zu Ieben, wurde biefer Gedanke um fo. Iebhafter 
rege, da ich Gelegenheit fand, Vieles in diefer Hinſicht zu 
feiften, Der beftändige Aufenthalt im Lande felbft, ver 
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Spraden, die zur Unterfuhung und Entdeckung nöthig, genau 
kundig, in der hebräifchen Literatur, der bedeutendſten und 
wahrhafteften Quelle, bewandert, diefes waren in der That 
vielverfprechende Mittel, welche mir durd des Herrn Hülfe 
zur Seite ſtanden. Ich nenne die hebräifche Literatur. die be— 
deutendſte und wahrhaftefte Duelle, und fie ift es auch voll- 
fommen. Wer nicht aus ihr fchöpfen kann, dem werben, auch bei 
noch fo mühefamen und ehrlichen Unterſuchungen, gar viele wiſſens⸗ 
werthe Dinge entgehen und unbefannt bleiben. Darauf be= 
ruht es auch, daß bisher dem Scharffinne aller Reifenden 
fo Vieles und Wichtiges verborgen blieb; fo Fannten fie z.B. 
nicht den Berg Hor im nördlichen Paläftina, Riblah, Ka— 
deſch⸗Barnea, Azmon, Ratath, Nahallal, Schimron, Rakkath 2c., 
da allen Gelehrten es entging, daß dieſe Namen in fpäterer 
Zeit in andere verwandelt wurden — wie biefes fehon ver 
Talmud Jeruſchalmi erwähnt — welche aber nod) jegt ſich 
vorfinden. Auf dieſe Art und aus ſolcher Duelle ſchopfend 
iſt es mir mit göttlichen Veiftande gelungen, an 100 Namen 
aufzufinden, die bisher verborgen unter dem Schutte der 
Bergeffenheit Tagen. — 

So legte ih nun Hand an die Bearbeitung einer neuen 
Geographie Paläftina’s, die zugleich ein gewichtiges Lehrbuch 
der Bibelkunde, das gänzlich fehlte, und weßhalb ganze 
Kapitel der heiligen Schrift, befonders im Buche Joſua, theils 
überfehlagen, theils unrichtig erklärt und gelehrt wurden, — _ 
wie anders, follte man vielleicht von einem noch fo geiehrten 
Deeiventalen eine richtige Commentation über vie Befdaffen- 
beit des Morgenlandes erwarten? — umd ich darf es mir 
ſchmeicheln, mein Werk gleicht nicht vielen dieſer Art, die 
gewöhnlih nur das Bekannte wiederholen und umfchreiben, 
aber nur felten mit neuen Entdeckungen ung bereichern. Dein 
Werk ift zugleich gründlicher Commentar der bibel’fchen Geo- 
graphie, nicht Die Frucht einer drei ober vier monatlichen 
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Reife, fondern das Refultat viele Jahre lang mit Sorgfalt, 
Aufopferung, ja bie und da mit Lebensgefahr angeftellter 
Forfhungen und Entdeckungen. Die Anfichten aller Neueren 
und Xelteren, die über die Geographie Palaſtina's Eonferirten, 
find mir nicht fremd geblieben, indem ich faft alle Werke, 
die über P. verfaßt find, von FI. Joſephus bis zu den Ars 
beiten der jüngften Zeit, Fenne, befonders Reeland's bedeu⸗ 
tendes Werk, das die Befchreibung P. des Eufebius und 
Hieronymus genau enthält. Vieles hat mir auch die arabifche 
Ueberſetzung des berühmten R. Saadias Gaon — heransge- 
geben zu Konftantinopel 5305 (1546) — auch die perfifche 
des N. Jakob bar Joſeph Jawas, und eine fonft unbekannte 
Ueberfegung Saadias ver ganzen h. Sch., befonvers aber 
das berühmte Caphtor Wapherach von Eftori Parchi in meiner 
Arbeit genügt, — Nachdem ich die Geographie des h. Landes 
geendet Hatte, erachtete ich es auch hier für meine Pflicht, 
über die phyſiſche Befchaffenheit und Gefchichte Palaͤſtina's — 
freilich nur in weit geringerem Umfange — Bericht zu er 
fatten. Auch wollte ih über die in der Bibel und dem 
Talmud vorkommenden Länder- und Stäptenamen außerhalb 
P., die entweder unbekannt oder doch dunkel blieben, Aufz 
ſchluß ertheilen und ich hoffe auch darin nicht Unwichtiges 
geleiftet zn haben. 

Schließlich muß ich meinen theuren Glaubensbrüdern ernſt⸗ 
fie Vorwürfe machen, weil diefe fhöne Wiſſenſchaft fo ganz 
{m Hintergeunde bei ihnen zu liegen feheint, und fie fo wenig 
Intereſſe, ſelbſt nur literariſches, für unſer Vaterland äußern. 
Während man bie Jugend mit der Lage und Befchaffenpeit 
ganz entfernter Länder befannt macht, unterläßt man cs, fie 
über Pal. und Jerufalem zu unterrichten. „Aber ich will 
did wieder gefund machen und deine Wunden heilen, ſpricht 
Gott, darum daß man dich nennt die Verftoßene und Zion 
ifPs, um die fih Niemand befümmert.” Jerem. 30, 17. 
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Um fo mehr hoffe. und wünfche ih nun, daß mein mühe: 
fames Beftreben feinen Zwed erreichen, und Liebe und Theil⸗ 
nahme für das heil. Land und feine Bewohner im Herzen 
meiner Brüder erwecken möge. 


Gefehrieben in der heil. Stadt Zerufalem, im Monat 
Siwan 5606. 


Joſeph Schwarz. 





Schreiben des k. preuß. Confuls Hru. Br. E. ©. Schultz 
in Ierufalem. 


Wenn ic} e6 wage wenige einführende Worte einer neuen Bearbeitung 
der hiſtoriſchen Geographie Palaͤſtinas und feiner Nachbargegenden voran zu 
ſchiden, vie mit befonderem Fleiße aus dem reihen, aber meift ſchwer zu⸗ 
gänglichen Quellen ber Literatur ber Hebräer außerhalb des alten Teftaments 
gefhöpft und in ber alten Haupfflabt des gelobten Landes begonnen und 
vollendet worden if, fo genüge ich barin einer freundlichen Aufforderung, 
welche der gelchrte Verfaſſer Rabbi Iofeyh Schwarz aus Ierufalem an mic) 
ergehen ließ. Gigene Verſuche in der Erforſchung des nämlichen wiſſenſchaft- 
lichen Gebiets hatten mich Längit den Genuß empfinden laſſen, den fle ger 
währt, wenn die unmittelbare Anſchauung der Vorſtellungsgabe des menſch⸗ 
lichen Geiſtes zu Hülfe kommt, und den fpähenden Blid mit neuen und 
fdärferen Organen zu bewajfnen verfpricht, wo er Dinge zu erkennen fucht, 
welche bie alternde Welt in die täufcpende Form ber fpiegelnden Bergangen- 
heit entrückt hat; ja wenn fogar in ben ſchmeichelnden Augenbliden einer 
glücklichen, unverhofften Entdeckung, dem eigeuen Geifte, mit dem verführeris 
ſchen Reize eines fehönes Traumes, die Zauberfraft verlichen zu fein ſcheint, 
verwitterte Anbenfen verfloffener Jahrhunderte, die unaufhörlich an die Ver— 
gänglichfeit aller irdiſchen Dinge erinnern, mit friſchem Leben zu umfleiben, 
gleich dem bleibenden, beruhigenden Dafein Alles deſſen, was uns ebenfo 
beflänbig zurükführt zu dem Ewig-Daueruden und Unvergaͤnglichen. 

Wenn hiermit zugleich angedeutet if, wie die wiffenfhaftliche Forſchung, 
deren Ergebniſſe in ben madjfolgenden Blättern in einer deutſchen Weber 
feßung aus ber uribrünglich hebräiſch verfaßten Darftellung erſcheinen und 
einem größerem Kreiſe der fernen Landsleute des Verſaſſers gewidmet werben, 
ber feit einer Reihe von Jahren als Fremder in der einftmaligen Heimath 
feiner Vater nahet, gleich jedem andern wohlgemeinten, uneigennüßigen unb 
begeifterten Streben, mit feiner Mühe und mit feinem Gegen, reihen Lohn 
in fig) felber trägt, fo if doch die Freude an ben geerndteten Früchten nur 
dann erft vollfommen, wenn die Aeußerungen ber Theilnahme Anderer fich zu 
ihr gefellen. Ich würde bie willfommenfte Gelegenheit verfäumt haben, dem 
mir befreundeten Berfafler zu bem Gelingen feiner mühfamen Studien, unter 
mannigfacher Entbehrung und mit achtungswerther Aufopferung beharrlich 
fortgefügrt, zu der Vollendung und bevorſtehenden Verbreitung feines Werts, 
einbringlicher als ich ſonſt vermocht hätte, Glüd zu wuͤnſchen, hätte ich jener 
feiner Aufforderung nachzugeben gegögert. 


m 


Im diefem Gebanfen fuche ich mich der Beſorgniß zu erwehren, daß, was 
als ein Zeichen großer Beſcheidenheit des Verfaſſers nicht verfannt werben 
wird, leicht auf mid; den Schein eines mir Feineswegs zuftehenden Selbſtver— 
trauens fallen Fönmte, den Schein, als Hätte ich geglaubt durch den Ausdrud 
perfönlichen Gefühle auf die Aufnahme feiner Schrift zu wirken. Bei dem 
lebhaften Interefie, welches die gefammte gebildete Welt für den Gegenftand 
derfelben, mit immer zunehmender Wärme an ben Tag legt, vereinigt fie 
vielmehr in ſich diejenigen Eigenſchaften, welche der neuen Gabe einen wohl: 
wolfenden Empfang zu ſichern vermögen; eine Gabe, die feine Seltenheit auf 
dem Gebiete hebräifcher Gelehrfamfeit if, da fie fich einer reichen Zahl von 
älteren und neueren Schriften anreiht, welche von Israeliten über das Land 
ihrer Väter verfaßt worden find, aber darin als eine feltene Erſcheinung her- 
antritt, daß fie ſich mit Studien befchäftigt, die in dem Kreife der Glaubens 
genoffen des Verfaſſers, in deren Mitte er in Jeruſalem lebt, weniger angebant 
werben, als andere Gebiete ihrer nationalen Gelehrfamfeit. Sie hat ferner 
dadurch Anſpruch auch auf die Beachtung chriftlicher Gelehrten, daß fie aus 
Quellen ſchoͤpft, deren Benutzung ganz eigenthümliche Schwierigkeiten Hat, 
und bie in ber meueflen Zeit aus ben begreiflidjen Urfachen der mit faſt zu 
ſchnellen Schritten ſich erweiternden Wellenkreifen des Willens unter ben 
Sorfegern außerhalb der Schulen nationaler hebraͤiſcher Gelchrfamfeit verflegen 
zu wollen ſchien. Der Berfafler bietet in einer beträchtlichen Zahl neuer 
Drtebeftimmungen feiner Wiſſenſchaft Bereicherungen dar, deren Werth bie 
Kenner ermefien werden. Sei es, daß grünbliche Prüfung ihren Werth er: 
Härtet, fei es, daß die Kritif anders entſcheidet, in beiden Fällen wird im 
Dank gebühren, in dem Einen für die willfonmene Belehrung, in bem Andern 
für die Anregung zu wieffeitiger Erörterung aller Fragen auf einem Felde, 
auf welchem bie Saat der verſchiedenen Wahrſcheinlichkeiten und mannig- 
faltigen Möglichkeiten gleich verwirrten Schlingpflanzen, im Gegenfag zu der 
oft nur zu fparfamen Pflanzenwelt des Heil, Bodens üppig wuchert. Da ih 
feinen Verfuch wagen darf, weber ber in's Ginzelne gehenden Würdigung des 
Werts, noch eines Zufages, ber feinen Werth zu erhöhen vermeinte, fo mag 
es mir geftattet fein, mit dem Wunſch zu fehließen, daß es bem emfigen Ber 
faffer vergönnt fein möge, ermuthigt durch den Beifall der Beforderer feiner 
Studien, bie ber erwaͤrmende Herd ber Wiſſenſchaft des glücklicheren Abend: 
landes um ſich verfammelt, mit Leichtigkeit, mit Muth und Glück die Bauen 
feiner Altvorbern forfchend und fragend zu durchziehen. 

Ierufalem, den 8. Dezember 1846. 
Dr. €. G. Schultz. 
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Vorrede ded Ueberſetzers. 


Gs iſt bekannt, daß der Gott Israels das heilige Land 
eines befonderen Vorzugs würdigte und ſich daſſelbe erwählte, 
zum Erbtheile für fein Voll. So wurde Paläftina das Land 
unferer Nationalgefpihte, an melde fi die Erinnerungen 
einer ehrwürbigen Vorzeit fnüpfen. In feinem geweihten 
Boden ſchlummern die Heroen des jüdifhen Glaubens, die 
fih den Lorbeer nicht als Tyrannen erworben, aber darum, 
weil fie den Oelzweig der wahrhaften Gottesverehrung ven 
Geſchlechtern der Erde dargereicht haben. Aus diefem Grunde 
nennt es der Prophet „Ein Land, das ich für fie ausge— 
frähet, das floß von Milch und Honig und eine Herrlichkeit 
war unter allen Völkern. Hat auch fehon feit einer Reihe 
von Jahrhunderten der Gnadenblick des Herrn das Land 
verlaffen, theils ob des eigenen Verſchuldens feiner Bewohner, 
theils um den erftgeborenen Sohn vie Pilgerfahrt um die 
weite Welt antreten und vollenden zu Iaffen, fo ift dennoch 
die Bedeutung des heil, Landes für uns Feine geringere 
worden, zumal ed noch der Zukunft beveutungsvolle Weif- 
fagung birgt. 

Darum nahmen faft zu allen Zeiten die Heiligen aus 

“dem Haufe Juda den Wanberftab in vie Hand, und wallten 
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dahin, wo, nach der Lehre der Rabbaniten, *) immertwährenn 
fich die Nähe Gottes manifeftiret. Freilich heutigen Tages viel 
man die Blicke weniger nad) der alten Burg von Zion, al) 
nah dem neu entveeften Lande, wo Gold und Silber dem 
genußfüchtigen Menfchen befriedigen fol. Um fo freubign 
wird's überrafehen, wenn wir auch jeßt einen Mann m 
Wiffenfchaft antreffen, ver fein Geburtsland und hohe An 
ſprüche auf ein bfühendes Amt verläßt, um fich ein hart 
Lager zu betten da, wo feine Ahnen auf den goldenen Stuͤhlen 
für das Haus Daviv’s ſaßen. Einem ſolchen Charakter be 
gegnen wir in dem Verfaffer unferes Werkes. Dean erlaube 
ung, die Perfönlicfeit deſſelben dem ‘geneigten Lefer etwas 
ausführlicher darzuftellen. 

Rabbi Joſeph Schwarz, geboren am 22. Oktober 1804 
(17. Cheſchbon 5565) in dem bayerifhen Flecken Floß, von 
frommen Xeltern forgfältig erzogen, widmete ſich ſchon früh 
zeitig der vabbinifhen Laufbahn "und erlangte auf den Tal 
mudſchulen den Namen eines vorzüglich feharffinnigen Jüng- 
lings. 17 Jahre befuchte und abſolvirte er das damalige 
Shullehrer- Seminar zu Kolberg. Aber fein ſcharffinniget 
Geiſt begnügte ſich keineswegs mit den dortſelbſt erworbenen 
ſpaͤrlichen Kenntniſſen und er ging darum zu feinem älteren 
Bruder, meinem geliebten Vater, der damals am der Uni: 
verfität Würzburg ſtudirte, der dem hoffnungsvollen Zünglinge 
eine feinen Talenten angemefjene höhere Laufbahn eröffnete. 
Bald wurden auch die Univerfitäts- Profefforen auf ihn auf 
merffam und unterftügten ihm als treue Gönner mit meilt 
Lehre. Fünf volle Jahre verlebte er in ununterbrodenen 
Studien. Aber ſchon erwachte in dem tiefreligiöfen Herzen 


*) „Gin Sand, für das der Ewige bein Gott forgt ; beftänbig ſind Die Ast! 
bes Gwigen beines Gottes darauf, vom Anfang des Jahres bie Mt 
Ende des Jahres,“ (Deut, 11,12.) K. 


— 
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eine namenlofe Schnfucht nach dem gelobten Lande, und er 
befchäftigte ſich verzüglih mit venjenigen Fächern der jüdie 
ſchen Literatur, die ihm über die Geographie uud Gefchichte 
P. Aufſchluß gaben. So verfaßte er bald cine hebraͤiſche 
Karte über P., die drei Auflagen erlebte, Würzburg 1829, 
Vin 1831, Trieft 1832. Da fih feine myftifch-veligiofen 
Anfihten und fein asketiſches Leben mit dem der Deutfchen 
nicht wohl harmoniren Tießen, fo Tebte er im Geifte ſchon 
damals bei dem auserwählten Häuflein in Afien, dem die 
freigeifterifchen Lehrfäge der Occidentalen fremd blieben. Bald 
fügte er's unverholen, daß er nach Jeruſalem ziehen wollte, 
um dort zu bleiben, und obſchon feine Familie und Freunde weit 
lieber in Deutfehland feine Kraft bethätigt wiſſen wollten als im 
Driente, ſo ließ er ſich von feinem Entfchluffe dennoch nicht ab⸗ 


| bringen, Er verabſchiedete fih von ven Seinen, reifte nad) Wien, 


don dort nach Ungarn — to er aber ein volles Jahr weilen 
mußte, denn die Cholera. brach aus und der Contumaz- 
Cordon Hielt ihn zuruck — dann nah Fiume in Italien, 
don wo er nach einem halbjährigen Aufenthalte — der Orient 
Ionnte gerade wegen Kriegsgefahr nicht beveift werden — 
über Smyrna und den Rhodus nach Jaffa fegelte und endlich 
am 2. April 1833 (13. Nifan 5593) auf dem erfehnten 
Erdreiche anlangte. Am 19. deſſelben Monats wallte er 
nach der heil. Stadt. In der altberühmten Luria Familie 
fand er gaftfreundfchaftliche Aufnahme und er wählte fih aus 
ihr die treue Lebensgefährtin. Nun hatte er feinen Zweck 
erreicht. Tag und Nacht befhäftigte er fi mit dem Worte 
Gottes, genoß den Umgang der in der Lehre ergranten Rab: 
binen und wagte fih auch in die Tiefen der Geheimfehre . 
(Kabbalap), die er bei feinem heiligen Wandel defto Teichter 
erfaßte. Befonders aber war es das heil. Land felbft, worauf 
er in ihm Tebend, fein Augenmerk richtete, und hierin wollte 
er wenigſtens für feine abendländiſchen Glaubensgenoſſen, denen 


er ja fonft feine Dienfte entzog, dienlich fen. Denn 

ſchmerzte ihn fehr, daß das herrliche Studium der Geogral 

P., welches ja zum Verſtaͤndniß der h. Sch. und der A 

fo ungemein viel beiträgt, von feinen jüd. Brüdern fo wer 

Eultioirt wurde, und wenn man ja hie und da den Verfü 

anftellte, die Sache wegen ungenügender Vorſtudien um 
Mangel an hinlänglicher Lofalfenntnig mißlang, geſchweige 
gar, daß die Reifebefchreibungen und Compendien chriſtlicher 
DVerfaffer, die das punctum saliens nur en passant be 
vührten, während fie über die dem Judenthume fernliegenden 
Objekte ausführlich Fonferirten — den wahrhaften Gelehrten 
ganz und gar unbefrienigt laſſen mußten. Und mas die 
Hauptfache ift, fehlt doch allen Schriften diefer Art, ein fo 
wiſſenſchaftliches Gepräge fie auch am ſich tragen, das vor: 
zügfichite Dioment aller Hiftorifchen Forſchungen, die Benutzung 
der eigentlichen Originalquellen. — Darum ging der Ver 
faffer unferes Werkes mit folhem Exnfte und Fleiße an feine, 
ſich volllommen bewußte Aufgabe, wie vor ihm auch nicht 
einer, der je eine Geogr. P. geſchrieben, ſelbſt 
Eſtorhi Parchi nicht ausgenommen, der volle ſieben Jahre, 
wie er in feinem Buche erzählt, P. bereif’te, während unfer 
Autor noch einmal fo lange diefer gigantifchen Cy- 
Eopen = Arbeit fi widmete, Oftmals durchwallte ev dad 
Land feiner Väter in die Länge und Breite, dahin ſich wagend, 
wo Fein europäifher Wanderer fih. noch getraute, feinen 
Fuß zu bewegen, und jeder Flechen, jeder Hügel, jede Duelle 
und jede Ruine wußte er, Fundig der Landesſprache und nicht 
unbedeutende Opfer bringend, zu ergründen und ihre eher 
. maligen. Namen mit den jegigen zu vergleichen. Cine Reihe 
von Jahren ganz diefer großen, unſäglich ſchwierigen Auf- 
gabe ſich hingebend, legte er einen Theil feiner Forfchungen 
in einem zu Serufalem 1845 gedrudten hebräifchen Werke 
“Yan MNON,, nieder. (Ein aftronomifches Wert NIIT 
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"Wow, als Apologethil der in Babli und Jeruſchalmi vor- 
kommenden Lehrfäge, ging ihm einige Jahre voraus.) In 
dem flürmifhen Jahre 1848 Fam das Buch in einigen 
hundert Exemplaren hierher, aber weil das hebräifce Ori— 
ginal felbft dem gelehrten Publitum meiſtens unverſtaͤndlich 
blieb, fo Fonnten die wetterſchwülen Tage um fo eher alles 
Intereffe für daſſelbe verwehen. Aber die Gnade des Herm 
hatte es doch anders beftimmt. Schon im Jahre 1846, wo 
uns der gefchäßte Autor ein Exemplar feines Werkes über- 
ſchickte, forderte er uns auf, fogleih an die deutſche Ueber: 
fegung deſſelben zu fohreiten und mein verehrter Vater 
H. Schwarz, Rabbiner in Hürben, — dem ein großer Theil 
vorliegender Weberfegung zugefehrieben werden mug — legte 
ſogleich Hand an die Arbeit. Unterdeſſen wurde der Ver- 
faffer mit einer wichtigen Miffion von Jerufalem nad Ames 
tife beauftragt, Dort wurde fein Tebuoth Haarez in's 
Englifche trangfatirt. *) Bei feiner Nüdreife über London 
Inden wir ihn dringend ein, ung mit feinem Beſuche zu 
beglücken, denn ſchon war er 21 Jahre feiner Heimath 
ferne und dann follte unter feiner Leitung die Herausgabe 


*) Es führt den Titel: A deseriptive geography and hrief historlcal 
.sketch of Palestine, by Rabbi Joseph Schwarz, for sixteen jears 
a resident in the holy land. (Translated by Isaac Leeser, one of 
the editors of the new edition ofthe hebrew bible etcf) Illustrated. 
with maps and numerous engravings. Philadelphia: published by 
A. Hart, Late Carey and Hart. 5610 — 1850. 

In Amerita und England wurde der Autor mit großer Acclamas 
tion empfangen, in verfchiebenen wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften als 
‚Heros ber Wiſſenſchaft proflamirt, und fein Werk als Quellenſtudium 
für die Geographie Paläflina’s empfohlen. Schon ift die zweite Auflage 
vergriffen. Daß aber unfere deutſche Meberfegung ber englifchen, wie 
auch dem hebraͤiſchen Drigimele vorgezogen werben Tann, ift ſchon 
darum gewiß, weil dur; bie Güte und Strebfamfeit bes Verfaſſers 
bebeutende Zufäße Hier veranflaltet wurden, bie bort fehlen, fo daß 
unfere vorliegende Arbeit als eine Driginal-Ausgabe zu betrachten iſt. 
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vorliegenden Buches von Statten gehn. Montag, ven 
28. Juli v. J., betrat er den deutfehen Boden und wenige- 
Tage nachher wurde es ung gegönnt, den theuren Gaft in. 
unferm Haufe zu beherbergen, wo er fih gegenwärtig noch 
aufpält und von bier feine Rückreiſe nah Paläftina im 
‚künftigen Spätfommer, will’s Gott, antreten wird. 

Da wir es unterließen, ein. Verzeihnig der neueren 
jübifchen Schriften über Palaftina hier anzuführen — bie 
dem Mitte'alter angehörigen finden fi ohnedieß ſchon in der 
Zun'ſchen Abhandlung von Afder’s: The itinerary of 
R. Benjamin of Tudela, Seite 448, — weil unfer Autor 
auf fie gar Feine Rüdfiht genommen, da fie matt an Be- 
nutzung der Urquellen, und ohne kritiſchen Geift, ſelbſt 
Breslauers und Freitags Compendien nicht ausgenommen, 
verfaßt wurden, fo müffen wir auch den Berveis liefern, wie 
der wahre Schag von geographifchen Notizen, welchen na- 
mentlih die modernen Autoren aus Unbefannifchaft zurüd- 
wieſen, fih mit aller Strenge an ihnen felbft rät, und 
wie man nicht vollfommen vertraut mit dem zu befhreibenden 
Schauplage, bei dem anerfannteften Eifer das Wahre zu 
fördern, dennoch zu namenlofen Irrthümern geleitet wird, 
Aus diefem Grunde hat mein geehrter Herr Onfel in der 
kurzen Zeit feines Hierfeins, auf mein Erſuchen, doch einmal 
Raumers „Paläftina” (dritte Auflage!) eines kritiſchen Blickes 
zu würdigen, Die im neunten Abſchniue folgenden Rand⸗ 
gloſſen hinzugefügt. — 

Was wir nun ſchließlich noch zu winſchen haben, iſt, 
daß aus dem tiefen Schachte des rabbiniſchen Urgebirges 
andere jüdiſche Gelehrten fo manchen koſtbaren Stein der 
Wiſſenſchaft ebenſo an das Tageslicht befördern möchten, wie 
es der Verfaſſer in ſeinem Fache gethan, und daß der ge— 
neigte Leſer auch freundlich und nachſichtsvoll, die Härten des 
Styles dem Falten Stoffe gütigft zufchreibend, des Ueber 
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ſetzers gedenke, der, nur in der Hoffnung der Literatur einen 
Heinen Dienft zu erweiſen, fih der langwierigen Translation 


unterwarf, und fie mit göttlicher Hülfe auch zu Ihrem glüd: 
lichen Ende gebracht hat. 


Hürben, im Mai 5612 — 1852. 


Dr. Jorael Schwarz. 


Am Sordan. 


Mein Herz iR am Jordan im Heiligen Land, 

Wo eh dem die Wiege der Jugend uns fand; 
Wo der Himmel fo blau, wo die Sonne fo glüßt, 
Und in Saron die Rofe fo purpurrotf; blüht; 

Mo allwärts gewehet das Giegespanier, 

Wo ich bin, wo id) gehe, mein Herz if bei bir. 


Ich grüß dich o Salem, bu Perle ber Welt, 

Ich grüß dich 0 Tempel, du göffliches Zelt; . 
fnieten und die Priefter gefleht, 

ibe erfeudptet den Irrihum geficht. 

Das fröhliche Volt wallt zum Bee Hinan, 

Der Herr hat fehon wieder ein Wunder geihan. 





Dich preiſ ich o fürſtliche Burg von Zion, 

Da ſtehn du noch heme Barbaren zum Hohn; 

Beil ein David Hier fang und feine Pfalmen gerist, 
Unb bie Blüthen der heiligen Dichtung geftreuf. 

DO wär’ ich dein Epheu, das ranft um's Spalier! 

Wo ich bin, wo ich gehe, mein Herz iſt bei bir. 


Doc; wehe! wohin auch mein Auge jeht (haut, = 
Srhlict e8 nur Trümmer verolmt und vergrauf. 

Mie die Matteule heul, wie Die Untenbent geit, 
Bie der Araber den Wanderer frech überfällt! 
Ad) Gott! beine Laube zernagte der Wurm, 
Zerwühlt Hat bein Grbreich ein feinblicher Sturm. 
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Streu Afche du Zeder auf Libanon bu, 

Laß fließen die Thränen dem Galzmeere zu; 
Denn die Seher verflummt und die Quelle verfle 
Stöhnt au Hermon, weil nimmer ber Thau ur 
Die Palme in Rica beugt Hagend ihr Haupt, 
Der Dränger hat ſie ihrer Früchte beraubt. 


IR das auch die Gtabt, bie ber Here fi erfor, 
Stand hier ber Palläfte vergüfpetes Thor? 

Daß die Straßen fo leer, daß die Fluten fo db’ 

Daß der Süboſt fo fhtwül durch die Sanbiwüfte weh't! 
D weine nur Ströme du Tempelruin, 

Denn Tochter dein Glanz und bein Schmud iſt dahin. 


t, 
ihm Hegt. 


Allmaͤcht ger! hall ein deine ſtrafende Hand! 

Zuviel fon der Drangfal dein Vol? ach empfand. 
Seine Schuld ift dahin, feine Gele ift rein, 

Denn es buldet Jahrtauſend ſchon Kränfung und Pein. 
Bergif' fein nicht ewig, erneue den Tag, 

Wo Israel treu bir am Vaterherz Ing. 


Ja Vater! noch ftärkt uns bein goͤttliches Wort, 
In Leiden und Dualen war's einziger Hort. 

Daß du tröften einft wirft das veröbete Land, 
Und verfammeln bie Heerde, die weithin verbannt, 
Da brichft du der Spötter gewaltigen Hohn — 
Ein Eden umfaflet die treue Nation. 


Und Hoch auf Moriah in himmlifcher Pracht 
Steht wieder Oriel von Cherubim bewacht. 

Auf dem Gipfel der Berge hoch ragt er empor, . 
Hallalujah's lobpreifen 3% Sänger im Chor, 
Rofaunenfcgall tönet in Salem % Taut, 

Der Herr hat die ewige deſte erbaut, — — 


Mein Herz iſt am Jordan im Heiligen Sand, 
Wohin alle Augen der Möller, gemanbt. 

Bo der Himmel fo blau, wo bie Sonne fo glüht, 
Und in Saron die Rofe fo purpurrofh blüht; 
Wo allwäris nun wehet das Siegesyanier — 
Do ich bin, wo ich gehe, mein Herz ift bei bir. 


Ieras Schwarz. 
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Hiftorifche Geographie von Paläjtina. 


Erfte Abtheilung. 
Die Gränzen Paläftinas. 


D. ehemaligen Gränzen von Paläftina genau zu beftimmen, 
iR um fo ſchwieriger, da fi in diefer Hinfiht fo mande Wider- 
ſprüche in der Heiligen Schrift finden. So heißt e8 Gen. 15,18: 
„Deinem Samen will ic dies Land geben, von dem Strome 
Egyptens an, bis zu dem Strome Euphrath“; eben fo finden 
wir Exod. 23, 31: „Und von der Wüſte bis zu dem Strome“ 
(Eupprat); ferner Deut. 11, 24 „Bon dem Gtrome, dem 
Strome Euphrat, bis an das weſtliche Meer, fei eure Graͤnze“; 
ferner Joſua 1, 4: „Bon der Wüſte an und dieſem Libanon bie 
um großen Strome, dem Strome Euphrat ꝛc. foll eure Gränze 
fein”, Hingegen finden wir Rum. 34, wo die Gränzen Paldftinas 
genau beftimmt find, feineswegs, daß daffelbe fih bis an den 
Euphrat erſtrecken werde, der nörbliche Punkt iſt da Hor Habar, 
Zedad, nit aber der Euphrat. Diefer Widerfprud laͤßt ſich 
alſo erklaͤren: Die Verſicherung, daß Paläſtina bis zum Euphrat 
ſich erſtrelen werde, iſt eine Prophezeihung, die in Erfüllung 
gehen werde, fo Israel nach dem Willen Gottes leben wird, 
dann wird es durch feine Bevölferung fi genöthigt feben, feine - 
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Gränzen weiter auszubehnen; fo Erod. 23, 30 — 31 „Nad und 
mad will ich fie vor dir her vertreiben, bis du volfreich geworden 
amt das Sand befigefl. Und ich will fegen deine Gränzen vom 
Esilimer an bis an das Meer der Philifter, und von ber 
Wühe an, bis an den Strom”. Das rothe Meer aljo und ber 
Eurbrat find die Iegten Punkte, die Israel in feiner größten 
Blütbe, auf dem Gipfel feines Glüdes, erlangen kann; hingegen 
werte ihnen beim Einzuge in das Land, Num. 34, nad) dem 
Mafttabe ihrer damaligen Anzahl die Gränzen beftiimmt. Ber- 
möge terielben waren fie noch nit im Stande, das Land vom 
rotben Meer bis zum Euphrat in Beſitz zu nehmen und zu be 
rälfern, aber fpäterhin fonnte e8 allerdings der Fall fein*). Und 
wirffih unter der Regierung Davids, Salomons und Heroded 
erüredte fi Palaftina auf furze Zeit fo weit. Später ale die 
Erilirten auf König Cyrus Geheig wieder in das Land ihrer 
Bärer zurüdfebrten, vermochten fie nicht daffelbe nad dem 
trüberen Maafitabe zu bewohnen, fondem nur einen einen 
Theil von Paläftina, fo dag wir nun drei verfchiebene Gränzen, 
madı verſchiedenen Zeitperioden, für Paläftina finden. 
1) Die einft verheißene Bränze vom rothen Meer bis zum 
Eupbrat. . 
2) Die nad der Befignahme bezeichneten Gränzen, von 
Kateih Barnca bis Hor Hahar und Chazar Enom, 
"fe wie fie in Rum. 34 genau angegeben find, endlich: 
3) Unter Ejra und Nechemia, wo der nörblichfte Hauptpunft 
Paliitinas Cheſib und Akko geworden. **) 


©) Diejen Sinn hat auch die Stelle Deut. 19, 8 und 9., daß Jerael in 
jenem Theile des Heiligen Landes einſt noch beſondere 3 Aiylfäbte, alfo 
im Ganzen 9, anlegen mühe. 

=) Hiermit iR die Stelle im Schebüth 6, 1 und in Challah 4, 8 zu 
eflären: „Cs gibt verichiedene Bezirke hinfichtlich des Schebiith, (des 
Üchenten Jahres, wo weder gefdet noch gepflügt werben darf) bie Ger 
gend, vie unter Gira, als fie aus Babel kamen bis Ehefib rc. und 
ie, weldge unter ofen in Beſth genommen wurde, vom Cheſib Bid 


Erklärung der Gränzen Paläftinas, wie folche nach Num. 3a, 
3. u, ſ. w. angegeben find. 


& Heißt daſelbſt: „Eure Gränge fei die Mittagsfeite von der 
Bifte Zin an Edom hin; daß alfo eure Gränze an der Mittagfeite 
mfnge, vom Ende des Salzmeered gegen Morgen. Und diefe 
am Gränze wende fih von Mittag gegen die Höhe Afcabim, 
ad ziehe fih nad Zin und laufe aus an der Mittaggfeite von 
LadeſchBarnea, und Taufe nad Chazar-Addar und erfivede ſich 
md Amon. Und es wende fih die Gränze von Azmon nad 


dem Bache Mizrajim und laufe aus an das Meer.” ıc, 





3in pr · 
Jonathan erklaͤrt es durch RCH0 )Line tur Par- 


sea d. h. der eiſerne Berg. In Sukkah 3, 1 wird eine ber 
fnders ſtarke und fefte Palmenart fo genannt. (Siehe Sanhedrin 





zum Strome und Amnah“ x. „Chefib" ift das Joſua 19, 29 
erwähnte Ach ſib, das Heutige Al Zih, 3 Stunden nörblic von Alko. 
„Amnah“ ift der Hor Hahar, der nordweſtlichſte Punkt Palaſtina's; 
der „Strom“ aber iſt nicht mit Sicherheit zu beffimmen, denn es 
Hann unmöglich der Cuphrath fein, da Joſua feineswegs fo weit vors 
gebrungen, und derſelbe auch nicht als Graͤnzpunkt ihrer Befignafme 
angegeben werden fann. Maimonides und Eſtori Haparchi glauben, 
daß biefer Strom der Wady al Arisch (fiehe weiter Bad Mizrajim) 
feiz alfein dieſer liegt doch ſüdweſtlich und Hier iſt die Rede vom 
nordlichen Punkte Palaſtinas. Mir ſcheint diefer Strom, ber in 
2. Könige 5, 12 genannte Parpar, ber heutige al Fidschi zu fein, 
welcher feinen Lauf von dem Dorfe Dar Kanon nimmt. Chazar if 
nun das arabife Dar, Hof, Wohnung, Kanon — Enon, alfo der 
noͤrblichſte Theil Paläftinas. (Num. 34, 9.) Diefes Flüßchen läuft 
nun don Norden nad; Süden und · macht bie nordöſtliche Grenze, fo 
wie der Amnah die norbweftliche bildet, fo nun, daß Amnah, Bars 
par oder Fidſchi die Norbpunfte bes Heiligen Landes find. — So 
Heißt es aud) in Gittin 8, 1 „Süblic von Amnah ift noch Paläflina, 
nördlich aber nicht mehr. Hier iſt die Rede von der Befignahme unter 
Doſua, da hingegen, wo Paläftina nur bis Cheſib und Akko angegeben 
wird, iſt bie unter fra verſtanden. 

1* 
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96, 2 die Erflärung Raſchi's zu NMIL.) Es war demnach 
in der „Wüfte Zin“ ein befannter Ort, wo biefe fleinartige 
Palme gewachfen. Gegen Ende von Jebamoth wird die Stadt 
Zoar (Gen. 13, 10.) die Palmenftadt genannt, ebenfo Peffa- 
him 53, 1 und Tofephta Schebiith 7. Vielleicht daß Chazzazen 
Tamar (Gen. 14, 7.) in der Gegend von Zoar lag.*) (Siehe 
En-Gedi.) An der fühweftlichen Spige des tobten Meeres findet 
fi ein ungefähr 150 Fuß hoher Salzberg, der fi beinahe zwei 
Stunden nördlich binzieht; die Araber nennen ihn al Usdum. 
Auf feiner nördlichen Seite ift ein enges Thal, in deſſen Nähe 
Ruinen find, die al Zuari heißen. Gewiß if Usdum — Sodom 
und Zuari — Zoar. In Peffahim 93,2 wird die Entfernung von. 
Sodom nad Zoar auf 5 Mil (1% Stunden) angegeben. Das 
ehemalige Sodom Tag demnach 1% Stunden füblih von den 
Nuinen Zuaris. Das enge Thal ift das in 2. Samuel &, 13 
erwähnte „Salzthal”. Zoar wird aud in Joſua 15, 62 die 
Salzftadt genannt, wegen bes Salzberges, der in deffen Nähe 
liegt; auch ift an diefem Berge die Salzfäule, Lot's Weib, zu 
ſuchen. **) 

Die ganze Gegend am ſüdweſtlichen Ufer des todten Meeres, 
arabiſch al Saidiyeh, ift gewiß „die Wüfte Zin.” 


Die Höhe Akrabim. DIPy nm 
Wortlich Scorpionen-Höhe, weil fie fo gefährlich zu befteigen. 
Die arahifche Ueberfegung des Saadias Gaon hat Ali Akbah 


®) „Zamar“ in Giechiel 47,19, das gewöhnlich für Jericho, Dent.34, 3, 
gehalten wird, mag wohl auch bie Palmenſtadt Zoar bezeichnen, da 
jenes ſchwerlich als Südgrenze Paläftinas angegeben werben Fann. 

**) Die richtige Lage Zoars it darum noch etwas zweifelhaft, weil im 
Jeremia 48, 34 Zoar unter den Städten Moabs gezählt wird. Alſo 
Tag es unweit der Beſthungen Moabs, aber nicht am ſüdweſtlichen Ufer 
des tobten Meeres. Möglich jedoch, daß zwei Stäbte den Namen Soar 
führten. Das Dorf al Safıa, am fühöffichen Ufer diefes Meeres, alfo 
im Gebiete Moabs, das nad) einer Tradition Zoar fein foll, ſcheint 
"mir das moabitifche, Hingegen die Rninen Zuarl das des Lots zu fein. 
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-Akrabin. Die Araber nennen die öflihe Meeres zunge des 


rothen Meere al Bachr Akabah, auch das ganze Thal vom 
todten Meere bis zum rothen Meere al Araba, al Gor, al Akabah. 
(Siehe jren 922). Es läßt ſich num aus. der Erklärung 
Saadias entnehmen, daß diefe Höhe Akrabim in dieſem Thale 
zu fuhen. In der That ift auch weftlih vom Dorfe al Chansiri 
am Rande des Gore, unweit des Wady Kurahy eine fürchterlich 
fleife und gefährliche Felfenanhöhe, und diefe gewiß die Höhe 
Akrabim, die öftlih von Zin; alfo von der ſüdöſtlichen Spige 
des todten Meeres nach Afrabim und von dort nah Zin.*) 


Kadefh Barnea. yd2 vr 

Ueber dieſen noch nicht ermittelten Ortsnamen glaube ich 
einiges Licht geben zu können. Onfelos, Jonathan und Jeru⸗ 
ſchalmi überſetzen Kadeſch Barnea durch „dvyꝰea op Rekam 
Geya, und ich fand, dag der Wady al Arisch (ſiehe weiter Bach 
Mizrajim) öſtlich mit einem andern zufammenhängt, den die 
Araber Wady Abiat, weißes Thal, oder auch Wady Geyan, 
nennen. Ein anderer Wady läuft ſüdöſtlich im Wady Geyan, 
es iſt der Wady Bire - in. Der Name Geyan iſt nun gewiß 
Refam Geya, und Bire-in das ehemalige Barnea. Fälſchlich 
mähnen die Araber, daß der Name Bire-in davon herrühre, 
weil ſich Hier einige Brunnen (arabiſch Bir) finden. Sicher ift aber 
die Gegend, wo bie beiden Thäler Geyan und Bire - in ſich be- 


‚rühren, die richtige Lage des Kadeſch Barnea; und dieſes wäre 


num 9 deutfche Meilen füplih von Gaza (Affah). 


Azmon. poxry · 
Iſt unbekannt; doch erklärt es Jonathan durch „Keſam“ 





*) Richter 1, 36 „Und das Gebiet des Emori ging von der Höhe Akra-⸗ 
bim vom Felſen an und darüber hinaus.” Wie oben erwähnt, liegt 
die Höhe Afrabim in Gor, nörblich von der ehemals berühmten Stadt 
Betra, in der heiligen Schrift ybD, Felſen (2. Könige 14, 7.) ger 
mannt, fo daß hier ybD nicht: mit Felſen, fondern mit Stadt 
Sela, 1. e. Petra, zu überfegen if. 
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DD Und wirklich wird ungefähr 4% deutſche Meilen füh- 
- öftlih vom Wady Bire-in ein Thal Wady Kisaimy genannt. 
Hier Tag nun wohl das ehemalige Azmon. 


Bad Mizrafim. armyn brıy | 
Jonathan gibt ed mit „Nilus“, welches unrichtig if, da fih 
Paläftina nie fo weit erfiredte. Richtiger ift die Saadiſche Ueber- 
feßung, die Wady Al Arisch hat, der nordweſtlich Täuft, und bei 
dem Dorfe Al Arisch, dem ehemaligen Pivoxopospa, Rhinoforura 
fi in das mitteländifche Meer ergieft. 


Der Berg Hor Hahar An Yr 

Wir finden diefen Berg unter verfhiedenen Namen. " In 
Cant. 4.8 WON „Amanah“; im Jonathan „Tauros Umanis“; 
im Jerufhalmi „Tauros Manos”, im Talmud und in den Mid- 
tafhim „Amnim“ oder „Zur Amnan“. In Gittin 8, 1 und im 
Serufhalmi Schebiith 6, 1 beißt es, daß dieſer Berg an ber 
Küfte des (mittelländifhen) Meeres Tiege und daß auf feiner 
Spige ein Ort Kapladia fi befinde. Aus Sofua 13, 5 
erhellt, daß das Gebirg Libanon und der Bezirf Gibli, das 
frätere Biblus, innerhalb der Nordgränze Paläftinas fein müſſen, 
weil fie unter den noch nicht eroberten Theilen des Landes gezählt 
werden. Es muß alfo diefer Hor Hahar, der nörblichfte Punft 
Paläftinas, nördlich vom Libanon zu fuchen fein. Ich fand, daß 
ſüdlich von Tripolis, Trablos al Scham, ein Vorgebirg ins Meer 
ragt, welches Ras al Schaka und in ber griechifchen Periode 
Theoprofopon genannt wurde. Auf diefem Vorgebirge ſteht 
ein hoher Berg Dschebl Nuria, worauf das Dorf Kapladia, 
* welches vielleicht das im Talmud genannte Kapladia ift, das, wie 
oben erwähnt, auf dem Hor Hahar Tiegen fol. Oeſtlich von 
diefem Berge befindet fid das Fleine Städtchen Amiun, auf 
Kalmiun genannt. Ich glaube darin Amanah zu finden, und 
fo wäre nun der Berg Dschebl Nuria der erwähnte Hor Habar. 


Der Weg nad Chamath. non 2 
Wir finden denfelben häufig ale Nordgränge Palaſtinas an 
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gegeben (Rum. 13, 24; 2 Könige 14, 25; 2 Chronik 7, 8) 
und ſcheint derfelbe eine natürliche Graͤnzlinie gewefen zu fein. 
Wirklich führt durch das große breite Thal, das zwiſchen dem 
Libanon und dem Antilibanon liegt, Cölefprien genannt, der 
Weg nach Norden, in das Land Chamath. Die Araber nennen 
diefes Thal al Bakan, d. h. die Tiefe, das Thal. . Den ſüdlichen 
Zeil, der fi bis zur Gegend Zor, das heutige al Sur erfiredt, 
nennen fie al Bakaa tachtani, das untere Thal; den nördlichen 
Theil, der fih bis Ehams, einem Städtchen unweit des Drontes 
hinzieht, heißen fie al Bakaa Foki, das obere Thal. Hier als 
Nordgränge Paläftinas ift unter „Weg nad Chamath“ der nörd- 
liche Theil Cölefpriens, hingegen Num. 13, 21 der ſüdliche, 
unweit Zor begriffen. *) 


Zedat. age 


In dem erwähnten großen „Thale Eölefpriens, in öflicher 
Richtung von Tripolis iſt ein Dorf al Dschededa. Vielleicht 
Zedab **), 





) Der Talmud und die Targumin-überfegen „den Weg nad) Chamatt- 

- mit Antioch ien ober Daphne In Sy 187; in Seremia52,27: 
„KRiblah im Sande Chamath” überfepen fie Riblah ebenfo mit Daphne. 
Diefes Daphne war eine Vorſtodt von Antiochien; fo Heißt es auch 
2 Macc.-4, 33: „Daphne, das vor Antiochien liegt”, fo Procoplus I, 
2, 6: Daphne, eine Vorſtadt der Antiochier (S. Strabo B. 16.). 
Josephus ant. 17, 2, 1 nennt Antiodien Antiochia Epidaphu-s. 
Diefer Name iſt mythologiſchen Urfprungs, nad; der Nymphe Daphne 
Aapvi, die unweit Antiochien, in einem Lorbeerhain ihren Tempel 
Hatte, "Früher war dort der Sommerpalaſt des Könige Nebuchabnepar. 
Noch jet ſteht ungefähr 3 Stunden ſüdlich von Antiochien ein zerftörtes 
Dorf Beth,Alıma, Haus des Mädchens, weil Hier der Tempel der Nymphe, 
ab Apolline adamatae, erbaut war. Da nun Antiochien die bedeu— 
tendfte und größte Stabt Syriens war, fo wird fie pars pro-toto, 
für das ganze Sand bezeichnet, was Häufig bei den Commentatoren der 
Ball if. 


*) Im Jonathan zu biefer Stelle werben noch einige fremde Namen hin- 
zugefügt, won welchen fich noch Reſte borfinden: „Chabkor. Debar 


Siphron. mar 
Norböftlih von Damasfus befindet fih ein hoher Berg 
Dschebl Sifira, vermuthlich ftand in der Nähe deſſelben die Stadt 
Siphron, wovon der Name bed Berges abgeleitet wurde, 


Chazar Enan. pp nur» 

Aus Ezech. 47, 17 erhellt, daß diefe Stadt bei Damaskus 
fand; ungefähr 5 deutfhe Meilen norbweftlih von Damaskus, 
bei der Parpar-Quelle, von den Arabern al Fidschi genannt, weil 
fie beim Dorfe al Fidschi entfpringt, liegt ein Dorf Dar Kanon, 
welches unfer Chazar-Enon fein fann. (Bgl. oben S.3.) Es mag 
auch „Py“ von py, Quelle, abgeleitet werden, alſo „Chayar 
Enon” Duellenftadt, weil die Parpar-Duelle in der Nähe war. 


Schepham. Daw- 

Sonathan und Serufchalmi gehen es mit „Apamia“ d. i. 
Banjas. Es if diefes die Felfengrotte Banjad, aus ber der 
Jordan entfpringt (Joſ. Jüd. Kriege 3, 10). Diefe Höhfe war 
einft dem Pan geweiht, was noch jetzt aus Infchriften in dieſer 
zu entnehmen ift. (Siehe weiter Baal Gab.) 


Riblah. bar 
T. Jonathan, T. Jerufhalmi und Saadias überfegen es- mit 
Daphne. Diefes mag wohl von Riblah in Chamath gelten, aber 
nicht von dem bei Banjas. Auch Joſephus (Alterth. 14, 23,27; 
17, 1; jüd. Kriege 1,10) fpricht öfters von einer Stabt Daphne, 
unweit bed See's Samochonitis, was freilidh mit obgenannten 


Saamah“, „Chadkor Debar Senigora.“ Chadkor muß heißen Charchal 
und bedeutet eine Feſte oder Burg, alſo „Burg Saamah“ und „Butt 
Senigora.” Erſteres if noch jegt ein uraltes Caſtell Kallach Saama 
auf dem weißen Vorgebirg Ras Ablath, 2 deutſche Meilen füblic vor 
3or, legteres iſt das gegenwärtig zerflörte Kallach ai Sanl in der voi 
den Arabern fo benamten Umgegend al Schagura, (für Schangura 
Senigora) die 2 deutſche Meilen oͤſtlich von Afko beginnt und ſich fal 
bis an das Thal bei Tiberias hinziehet. 





Ucherfegern übereinftimmt. Ich erfimbigte mid, ob ſich nicht 
noch eine Spur berfelben vorfmte, und erfuhr, daß der Araber- 
famm, der am weftlichen Ufer des See's Samochonitis wohnt, 
tab Dufni genannt wird. Zwar fonnte mir Riemand über die 
Bedeutung dieſes Namens Aufihluß geben, doch zweifelsohne 
grändet ſich „Duſni“ auf Daphne, das ſich da befand, wo dieſer 
Summ ſich niederließ. Ob auch diefes Daphne mythologiſchen 
Ufprungs ſei, laͤßt ſich nicht behaupten. Es gab aber gewiß 
wei Staͤdte „Riblah“, eine im Lande Chamath, (2 Könige 25, 21; 
Jaemia 39, 5 u. 52, 9), die andere bei Banjas, fpäter wurden 
fe beide Daphne genannt. 
Ajin. py (Quelle). 

Iofeppus fagt, daß zwifchen Kadeſch (f. d.) und dem Ser 
Samochonitis eine Stadt Biri fand, woſelbſt eine große Duelle 
mar. Noch jest iſt eine ſolche dort „En al Malcha”, wahrſchein- 
fi unfer fin. So femmt nun Daphne oder Riblab öſtlich von 
tiefer Duelle. Vergl. Num. 34, 11 „Die Gränze geht hinab 
af der Morgenfeite von Ajin nah Riblah“.*) 





*) Im Jeruſchalmi und Jonathan ſchlichen fich einige Drudfehler ein, 
bie wir Hiermit berichtigen. „DRID" m. h. DNWD5 „DT“ m. h. 
2907, vgl. 1. Ehren. 19, 63 2. am. 20, 15.; „pay“ m. 5. 
1D 175 „nIpsp7 aan No“ 6. mmosp nn; „m DD“ 
m. 5. 73 MD, die Banjas Höhle, auch Danz oder Lajiihhöhle 
Bers 10 ynd 11 im Ierufalmi „any“ m. h. XMIID (DR), wie 
«6 aud) im Terte heißt „Orp"; „oT mmDn“ wahrfcheinlich 
find Hier die „mr 299“ Jeremia 25,25 verflanden, vgl. Gen. 25,2. 
In Joſephus belt. Jud. 3,2 if bie Leſeart „Simniti,“ in manchen Aus: 
gaben „Silbeniti,“ m. 5. Simriti. Op“ f. w. unter biefem 
Artitel. DD (Deut. 3, 10) überfept Zargum Jonathan mit NPD 
Selutia, wahrſcheinlich Seleucia; diefes Ing aber unweit des See Sa⸗ 
modonitis (OYW W)!! Ibid. v. 17 überfept derfelbe KIT NW 
ko KDD Mal KNIp) NT NE N NDWUD Dinn 
Am mn map Dınn ab? 

eine unrichtige Leſeart, die man alfo verbeffern Muß: KITTM NY 
RP 107 N9  NDDT mas Rn) SDran Binm 
’ 9 mas mırn ar? 
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Palaͤſtiaas Gränze war nun: öftlih der Jordan und das 
tobte Meer; ſüdlich, nachdem-füch diefelbe etwas füböftlih vom 
todten Meere nach der Höhe Akrabim zugewendet, Tief fie mweft- 
lid) über den Berg Dschebl Madara, (der zwifchen der ſüdlichen 
Spige des todten Meeres und dem Wady Geyan, wahrſcheinlich 
der in Joſua 11, 17 erwähnte „kahle Berg“, der fih am Seir 
erhebt) nah Wady Geyan, dann nad) Wady Bire-in, Wady 
Kisaimy und Wady al Arisch bis ang große Meer. Diefes 
Meer war die weftlihe Gränze, die nördliche ging über den 
Ras al. Schaka und Dschebl Nuria öſtlich durd das große Thal 
Cölefprien nach al Dschededa, dann etwas oſtſüdlich zu Dschebl 
Sifira, dann zum Dorfe Dar Kanon, Banjas, über das weftliche 
Ufer des See's Samochonitis bis zum Jordan hin. Der füd«- 
Tichfte Punkt diefer Gränze if der Waby Bire-in und Wady 
Kisaimy, der nördlichſte Ras al Schaka und Dschededa. Diefe 
Breite beträgt ungefähr 31, Grade, die Länge hingegen ift un- 
glei. Im ſüdlichen und nördlichen Paläftina beträgt fie mehr 
als 1%; Grad, im. mittleren beinahe nur %. Der ganze Flächen- 
inhalt befäuft fih auf ungefähr 600 d. M., 'alfo circa 24%, im 
Quadrat, *) " 


*) In Megillah 3, 1, Sotah 49, 2, Baba Kama 82, 2, Menachoth 64, 2 
finden wir, daß Paläftina ein Quadrat von 400 Patſa enthält, 
Nom m Sp mo I denmach ein Flachenraum von 
160000 Barja. Rechnen wir die Barfa zu %, deutſche Meilen (72 Mir 
nuten), fo befommen wir 96000 deutſche Meilen : hiernach müßte ſich 
Palaſtina bis zum perſiſchen und ruſſiſchen Reiche erftreden, das doch 
in der That lacherlich ſcheint. Dieſes Raͤthſel loſt id) jedoch damit, 
daß im Talmud nur *c. NDID T ſteht, das 
heißt: Palaſtina wurde durch ein Erdbeben, das ſich bis auf 400 Parſa 
im Quadrat erſtreckte, erfchüttert, und dieſes iſt fehr Häufig der Ball. 
So bemerkte man das Erdbeben, das im Jahr 5597 Zefab und Tiberias 
zerflörte, ſelbſt in Wien und Bagdad. Ja im T. Jeruſchalmi Taanith 4 
Halachah 8 Heißt es ausdrücklich: Paläfina Habe 40 Para im Qua- 
drat, woraus man zur Genüge fickt, daß die Meinung jener Rabbar 
niten feineswegs fein könne, Palaͤſtina habe eine Austehnung von 
160000 Barfa gehabt. — Webrigens iſt aber auch bie Angabe von 
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Obwohl die Rorbgränge Paläfinas bis an den Hor-Hahar 
fig erfiiedte, fo nahm Joſua keineswegs das Rand fo weit in 
Befig. Der nörblichfte Punkt in feinen Eroberungen war Baal- 
Gad (Banjas), allein das ganze Gebirg Libanon und die 
Gegend Gibli (Biblus) bis an den Hor-Hahar wurde nicht ein« 
gaemmen (Joſua 13. 5). Mir ſcheint, daß Joſua nur das 
Mn in Befig genommene Land unter die Stämme vertheilte, 
aft aber das, was noch zu erobern war; aljo nur bis Zidon 
ad Dan. Wirklich finden wir unter den ben Staͤmmen Naphtali 
md Acer zugefallnen Städten feine nördlicher ald Zidon und 
Dan, und unter ben 31 befriegten Königen (Jofua 12) finden ſich 
von den Norbfenaanitern nur die Könige von Ehazar und Kedeſch. 
Rrdlicher als Zidon wohnten lange Zeit feine Joraeliten, wes- 


| kath aud bei der Zählung des Bolfes (2 Samuel 29,.6) Joab 


m bis nach Zidon und Dan gefommen. Erſt fpäter wurde 
tan nördliche Theil von Zidon ımd weiter erobert und dann 
bewohnt *). 


Suria NV 
Unter diefem Namen, der fo oft im Talmud erwähnt wird, 
!aftept man alle Länder, die König David außerhalb Palältina 





KDD D 59 KDID N nur eine im Talmud gewöhnliche hyperboliſche 
Anedruckweife, bie nicht buchſtablich zu nehmen if, da es nur eine 
große Strede im Allgemeinen bedeutet. Diefelbe, Hyperbel finden wir 
Peſſachim 95, 1.; Joma 96, 2.; Gittin 68, 2.; Kiduſchin 40, 1.5 
Kefuboth 111, 1. Sanhebrin 95, 2.3 Abodah Sarah 17, 2.; Ghullin 
39, 3.; Sohar. Pinchas 233, 1.5 Sohar Schemoth 18, 1.; Jaltut 
Cqhah 1,1. und im Piut zu Parſcha Sacher, entnommen aus Mer 
Hilta zu Grod. 17, 8. — Achnliche hyperboliſche Zahlen findet man 
gar oft im Talmud, namentlich Gittin 56, 57 und 58, wo bas 
“NS INYYD, eine bedeutende Menge, wie das bibeliſche „zum 
Himmel reichen" eine bedeutende Höhe ausbrüdt. Ihid. finden ſich auch 
Diminutiven in diefem Style. " \ 

*) In Chullin 60, 2 wird Senir und Sirion (f. w. Libanon) als 
Gebirge Palaſtinas angegeben. Hier wird auch "der Antilibanen zu 
Valäfina gerechnet, obſchon er noch nördlicher als Zidon und Dan liegt. 
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eroberte. In mancher Hinfiht werden fie Paläftina gleich be» 
trachtet, in anderer hinwieder wie das Ausland gehalten. (Bol. 
Gittin 7, 1.) Ein Haupttheil diefer Befigungen if: 

Aram. DAN, das 5 verfchiebene Gegenden unter r ich 
begreift. 

4) Aram Neharafim DAM DAN (Sm. 24 ‚ 10) 
zwiſchen dem Euphrat und Tigris, auch Mefopotamien (Bere 
ſchith Rabba 31) genannt. Jegt heißt diefe Gegend Al Dschisiri, 
die Infel, weit fie zwiſchen den erwähnten Strömen liegt. Diefes 
Aram wird Gen. 8, 5 auh Padan Aram genannt. In 
diefer Gegend liegt die Stadt Ur, Abrahams Geburtoſtadt 
(Ci. w. Ur). 

2) Aram Damefel, PWET EN (2 Sam. 8, 6) 
jegt Belad al Scham, das Land Damaskus, nah Schem, dem 
Sohne Noahs, der diefe Stadt erbaut haben fol. 

3) Aram Zoba, MI DAN (ibid. 10, 8), das heutige 
Syrien, außerhalb Paläftina. Die Stadt Aleppo wird von 
den Juden Aram Zoba genannt, da fle nad einer Tradition 
die Hauptfladt des Könige von Zoba geweſen fein follte. (Benj. 
Tudel. itin. ed. ’Emp. p. 59.) Die Feſtung diefer Stadt wie 
auch das jüdiſche Bethaus follen noch Ueberrefte aus jener grauen 
Borzeit fein. Die ganze Gegend hieß man auch „bas Land 
Chamath“, bei den Arabern al Chadschas. Sie erftredt ſich von 
Palmyra bis Antiodhien. (In einer arabifhen Bibel, nicht in 
der Saadifchen, fand ich in der. zitirten Stelle für Zoba „Nizibin” 
[und umgefehrt heißt bei ſyriſchen Schriftftellern Nifibis zuweilen 
geradehin II% (S. Winers Realm, s. v.)], welches jedoch 
falſch ift, da fih niemals ein Zoba big jenfeits des Euphrats 
erſtreckte. Wahrſcheinlich ift Zoba das im Buche Judith 3, 1—12 
erwähnte „Syria-Zabol, Mefopotamia, Apamia“.) 

Diefe 3 Länderftredfen Tagen außerhalb Yaläftina, die nachfol⸗ 
genden: zwei waren innerhalb deren Gränze und wurben daher 
zu Paläftina gerechnet. 

Aram Beth Rechob, MMMIDM (ibid. 10, 6). 
Diefes ift Eölefgrien und exfiredte fih ſüdlich bis zur Gegend 
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3or. Hier fand dag erüpmte Baalbeck, fegt von den Drufen 
bewohnt. 

5) Aram Maachah, yo DAN (1 Chron. 19, 6) öf- 
lich von Aram Beth Rechob. Der Schneeberg Chermon befindet 
ſich unweit davon, aud die Stadt Chasben (f. d.) wie auch 
el Beth Maachah, 2 Könige 15, 20 (Abel Majin 2 Chron. 
16, 4 genannt), gehörten zu diefem Aram. 


Paläftina nach dem Exil, unter Efra und Nehemia. 


Im Jeruſchalmi Schebiith C. 6.5 Sifri zu Efeb; Tofephta 
Stebith €.6.Heißt.es: 5ba2 Day ypırmz d> x Ton 
Ay ET TO, ‚mw DD ‚mon moma 
Kb) „NYOIPI ‚mar Ma) ma RT NPD 
PMPT INAID NEID) ‚DAN NN PD) 37 
BD 92 MBSIPNYN DNYMD ENT NDTDNT N’3DD1 
my NP >29 Dom ‚an bus ‚Mermo 

np —*88 oaad ö V 
na) musab Drnaı aan pPSDp jo — 2* 
TI ASS MEN MP) ‚a0 ma) PEN PRINT 
pr nn NP paen Samab nahm nomarı 

open NN 927 do NMTND NN 

n Die Gränzen Paläftinas, welches die aus dem babylonifhen 
kril kommenden Jehudim in Befig nahmen, waren: Parafhath 
Chomath 2." So wichtig diefe Stelle zur Ermittelung der Größe 
und Ausdehnung Paläftinas nad dem Wiederbeſitz des Landes 
unter Efra und Nehemia auch fein mag, fo fonnte doch bis jegt 
wenig Gebrauch von berfelben hierzu gemacht werben, indem bie 
aufgezählten Diftrifts- und Ortsnamen ſchwer zu erflären find; 
eine Schwierigkeit, die noch durch die offenbar forrupte Leſeart 
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bei vielen dieſer Namen noch erböht if. Reland zitirt dahı 
and nur diefe Stelle in feinem Werke über Paläftina und aı 
erfeunt ihre Wichtigfeit, ohne jedoch fie erffären zu fönnen, m 
wir hiermit, fo weit unfere Kräfte veihen, zu verfuchen wag: 

ner mwmp- Paraschath-Chomath ift eine unrichtige ef 
art für piarı Chamath, fo daß alfo Parafdatb Chamath v 
nom 325 ift, nämlich Cöleſyrien (fiche oben Chamath). 
Talmud heißt IST MOD eine öffentfiche Straße, fi) theilende 
Wege, alfo „ver Weg nad Chamath“. Wie id) fhon oben ers 
mwähnt, zieht fi der füblihe Theil diefes großen Thales bis in 
die Gegend von Zor. 

Po barn- Migdol-Schid. Der Thurm Schid, d. i 
Cãſarea⸗ Paläftina (Kaisariye) (fiehe weiter die Anmerkung zu 
Efron), alfo der „Stratonis-Thurm”. 
aD Schine-Deror, unrichtig, für 7, das heißt: 
die Fefte, die Mauer der Stadt Dor, gegenwärtig „Tantura” 
(fiebe weiter Dor); das Wort Yx⸗, Zähne, drückt die hervor 
ragenden fpigigen Bollwerke, die Gemäuer einer Feftung aus. 

YOyT na Schura deAffo. Die Mauer, der Wal, 
von Affo (Y ſiehe Gen. 49, 22). 

nbbyn NPID Razira de Galila. Die Stadt Kazrä 
in Galiläa (fiehe Gibthon). 

anna) Chabartha. Eine Stunde weftlic von Schafammer 
(oynaw) iſt noch jegt das Dorf Chabartha, 

AI MI Betb-Sanitha. Ih würde richtiger AN 
„Suithah“ leſen, dag chemalige 15 Mil von Tiberias geftandene 
Suite, welches die Franken im Jahre 4942 (1182) zerflört 
hatten. . 

NYAP Kubeaja. Nördlich von Zafed in der Gegend von 
(abrı w12) if noch heute das Dorf al Kubes. 

37 nnbp Miltha Debir. Im Chaldäiſchen bedeutet 
Nm Wall, Bollwerk (Mmbb1D), alfo die Feftung der Stadt 
Bir. Unweit Zafed das Dorf al Biri. 

Ma ID Kuri Rabbathi. Vielleiht 139 WI das 
große Biri. Joſephus erwähnt eine große Stadt Biri, un 
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weit des Sees Samochonitis, wo Joſua die Kanaaniter ſchlug 
(Jeſua 11, 5). Richtiger aber ſcheint mir ya aD der 
große See, nämlich der große See Samochonitis, indem Ehatväsfh 
19 Graben, See bedeutet. 

DEN Tafnis. Ohne Zweifel Daphne (fiehe oben Riblah). 

MT NND Medarta de Jathir. JA mir un⸗ 
belannt. 

KAIINT NIHD Mamzia de Abhatha. Unweit des 
weſtlichen Ufers des Sees Tiberiad das Dorf al Abathia. NYYDD 
beißt eigentlich der Weg, die Straße, wörtlich die leitende, führende 
nah Abhatha”. 

masy pnya, poya ’DUNY Reid Me⸗Gatbon, 
Gatpon Azmah. Ih glaube fah, dah iD m Me 
Megiddo fpäterhin IMya on Me Gaatpon genannt wurde, 
alſo: die Ouelle des Waſſers Megiddo, und die Stadt Megiddo 
ſelbſt (fiehe weiter Megiddo). 

"BD.’D "NND "BD Me Sphar. Chaldaiſch: das 
Kũſtenland, alfo wahrfheintih in der Nähe des Karmels, un- 
weit Megiddo. 

nord Marcheſcheth. (Im Sifri iſt die Leſeart 
yo Mareſcheth). 1 Stunde nordöſtlich von Bethschon 
das Dorf al Marases, ſiehe PV · 

an Yan Migdal Charub. Defilich vom See Tiberias 
liegt das Dorf Kefer Charub, unweit von demfelben ein anderes 
Dorf al Meschdel, (das hebräifche Migdal). Im Midraſch 
Echah 71 c. wird ein Ort Kefar Charub erwähnt. Josephus in 
vita p. 524 fagt „Charaba if in Obergaliläa”. 

m DD Das große Ulam. 2 Stunden füdlich 
von Dorfe Abathia das Dorf Ulama. Im 1 Buche der Macca- 
bier (5, 26) wird unter den feften Städten Gileads auch ein 
Ulama genannt; vielleicht wurde eines das große, und das andere 
das Meine genannt; doch von welhem hier die Rede ift und ob 
8 biesfeits, ober jenfeitd des Jordans Tag, ift ungewiß. 

MY XDOPV Nufbetha de Jion. Bielleiht die Stabt 
Son, 2 König, 15, 29, auch 2 Chron. 16, 4, im nördlichen 
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Palaſtina. Noch heute ift öffid vom Wady Chasmeia ein enges 
ſchmales Thal, von den Arabern „‚Merdsch Jjun” genannt. Ein 
enges Thal heißt. auf Arabii al Nukub, alfo WYT NNIPW 
das enge Thal Jjon. 

apa Thukrath. Wahrſcheinlich das öfters im Talmud 
genannte napY " Zufrath. Auf dem Wege von Zafed nad 
Gisch, bei dem Dorfe al Kaiumeia findet ſich die Grabftätte des 
Rabbi Joſi aus Jukrath, und es feheint, daß dort einft Jukrath 
war; indem größtentheils die Grabftätten diefer würdigen Männer 
in ihren Geburtftäbten fi befinden. 

NAD SD 712 7139 Rrafa Rabba Debar Sangra. 
Siehe Anmerkung zu Zedad. 

........ boy aan das obere Tarnegola, 
oberhalb Kifria. — Siehe weiter unter dieſem Artikel. 

mayab On aan Targunah Demitham'le 
Bazrab. Siehe unter Uz, bie Erflärung über Tarchunah. 
Drinn bedeutet „welches grenzt“, „führet“, nämlich die Straße 
rıay2b nad) Bazrah, die ehemals berühmte Stadt Bazrah im 
Hauran-Gebirg, über welche id) fpäter noch ſprechen werde. 

Saar mon Melach de Sarbei, unbekannt. 

—9 vielleicht Nimrin zwei deutſche Meil. weſtlich von 
Tiberias, oder Beth Nimrin im Theile Gad, jenſeits des 
Jordans (ſiehe dort). 

bsp Beth Sabal, unbekannt. Jonathan zu Num. 34, 9, 
erwähnt zwar bei Erffärung von yy Sr ein aD MI, es 
iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß daffelbe hier gemeint fein fannz 
da die Befigungen unter Eſra keineswegs fo weit in den Norden 
ſich erſtreckten. 

np Kenath, wahrſcheinlich Kanuath im Gebirge Hauran, 
das Num 32 42, vorföntint (fiehe unter Baſchan). 

NIT Ma Rephiach deChagra. Alle Targumim 
erflären Ay Chazor durch PEN Rephiach, die gewiß bie Stadt 
Chazor ift Cfiehe weiter unten d. Art.). KAT Chagra, das 
Arabiſche Al Chadschar, der Stein, das heißt die fleinigte 
Gegend, und noch heute ift nordweſtlich von Banjas ungefähr 2 
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dentſche Meilen das Dorf al Chadschar; ſudlich von bemfelben 
das Dorf al Zuk, bebeutet ebenfalls ein hoher fleiler Felſen, wie 
ad) die ganze Gegend dort- bie fleinigte genannt wird. *) 

een 7r Die große Straße, bie zur 
Biße führt ; unbekannt welche Straße und welche Wüfte. 

Men Cheſchbon, ſiehe dort. 

NPD’ -Iabfa, ſiehe Jabbot. 

pr xn Nachta de Serach, unrichtig für ar 
Serad, „der Fluß Sered“ (ſiehe dort). 

NM I Iegar Sahadutha, im Gebirge Gilead 
(Gen. 31, 47), auch Mizpah. Ich Halte das Dorf al Zuf im öſt- 
fin Gebirge Gilead, 2 St. oſtoſtſüdlich vom Dorfe Adschlun (ſ. d.) 
fir Mizpah, indem beide Namen, Mizpah und Zuf, gleiche Be- 
deutung (von M „ſchauen“) Haben, 

dan DPI Rekem de Gia, ſiehe oben Kadeſch Barnea. 

popener NM Gina de Asfalon. Die Umgegend, - 
tigentlich der Winkel von Asfalon, denn KIN iſt das griechiſche 
Tovia, Winkel. 

Es ift fehr ſchwierig, die genauen Gränzen Paläſtinas nad 
diefen Namen angeben und beftimmen zu wollen, indem: bie- 
ſelben größtentheild nur einzelne iſolirte Städte zu fein ſcheinen. 
Venigſtens iſt es fiher, daß im Norden diefe Graͤnze fih 
nihht weit nörblicher als Banjas, und an der Küſte des 
mittelländifchen Meeres nicht weiter ald Achſib, das Heutige 
al Sib, erſtreckte. Noch heute wird der Wady Kasmeia, und ber 
Wady Chasbeia als Nordweſtgrenze des gegenwärtigen Paläftinas 
gegeben; und man behauptet fogar, daß ber arabifhe Name 
Kasmeia davon herrühre, indem dieſes Wort der Theilende, 
Trenmende, auch Schneidende bedeutet, da biefer Fluß Paläftina 
bennt, und feine Gränze (in diefer Richtung) beftimmt. Die 





) Nicht zu verwechfeln ift Chagra mit dem gleichen Namens im ſüdweſt⸗ 
lichen Baläftina, mit Barad (Ben. 46, 14) das ebenfalls durch „Chagra“ 
von den Zargumim gegeben wird, und auch eine fleinigte Gegend 
bezeichnet. 

2 
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jürlihe Graͤnze hingegen war in allen Zeiten, unter Joſua 
und unter Eira, gleich; da es ſich aud unter Iegteren bis Refam 
Geya, oder Kadefh Barnea, erſtreckte. Uebrigens ift nach diefer 
Angabe Paläftina bedeutend Heiner, als es in Num. 34 ber 
zeichnet iſt. 

Wir müffen noh am Schluffe diefer Abhandlung die irrige 
Angabe und Lage des Hor-Hahar, mie folhe der berühmte 
Eftori Haparchi (dieſer Gelehrte bereifte mehrere Jahre Pa- 
läftina und verfaßte 5082 (1322) das gefhägte Werf Kafther 
Uphezach, eine der beften Hilfsquellen zur Geographie Palä- 
ftinashıngegeben, berichten. In der 11. Abtheilung feiner Be 
ſchreibung verfegt er denfelben zwifchen Antakia und Ladikie, am 
Ras al Zodin, nennt ihn Dschebl al Mukra, unweit des Ras al 
Basid, ungefähr %, Tagreife nörblih von Ladikie, und glaubte 
in deffen Umgebung eine Spur mehrerer Städte des Stammes 
Aſcher aufgefunden zu Haben, wie Ummah ap, Afet PDN, 
Rechob C(Toſua 19, 30), fo dag Aſcher fi foweit im Nor- 
den erſtreckte; ferner hält er Hesn al Akrad, ſüdweſtlich von 
Chamah (das ehemalige Epiphanie) für Chazar Enon yy nur 

Unterfuchen wir aber die Tage diefes angeblichen Hor-Habar, 
fo finden wir bald das Unrichtige diefer Anfiht, indem Paläſtina 
unmöglid) eine fo große nördliche Ausdehnung gehabt haben kann, 
geihweige daß fo hoch im Norden Aſchers Befigungen zu ver- 
muthen wären; da müßte ja der Theil diefes Stammes größer 
geweſen fein, als der Theil der fämmtlihen 11 Stämme, denn 
der Flädenraum von Affo (zu Aſcher gehörig, Richter 1, 31) 
bis zu dem Dschebl al Mukra ift bedeutend größer, als die Strede 
von Affo bis zum todten Meere, und zum Wady Geyan und 
Wady al Arisch, die Südgränze Paläſtinas; und eine folde 
Tpeifung müßte und dann ganz auffallend erfcheinen, da doch das 
Land nah Anzahl und Verhältnig der Stämme vertheilt wurde 
(Aum. 33, 54). Ferner finden wir füblih vom Berg al Mukra 
die Städte Ladikie, Phamia, Arka, Arwod, Traplos, es müßten 
alfo nad) Angabe Estoris diefe Städte, da fie innerhalb ber 
Nordgränze Paläftinas Liegen, zu Paläftina gerechnet werben, 
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was unrichtig if; denn in Pefifta Rabbati 23 wird beutlich ge» 
fagt, daß Ladikie zu Suria, nit zu Palaͤſtina gehört; ebenfo 
am Schluffe von Tract. Challah: Phamia ift außerhalb Palaftinas 
in Suria. Aus Gen. 10, 17, 18, iſt auch erwiefen, daß Arka, 
Arwod und Sin (das ift Traplos) nicht zu den Befigungen der 
Kenaaniter, die von Zidon bis Affah ſich ausbreiteten, gehörten, 
alfo auch nicht zn Paläftina, während der fübliche zu Suria 
gehören und außerhalb Paläftinas fein fol. Ohne Zmeifel muß 
aun Hor Hahar, der Norbpunft Paldftinas, füdli von Ladkie, 
Phamia 2c. zu füchen fein, und wirffich ift nad) meiner Angabe 
Ras al Schaka ſüdlich von Traplos und den andern, nicht mehr 
zu Paläftina gehörenden Städten. 

Da, wie wir früher fagten, feine Stadt’ der Stämme nörd« 
licher als Zidon gelegen, fo find alfo die Städte des Stammes 
Aſcher in der Nähe des Dschebl al Mukra nicht vorhanden. Auch 
die Angabe Eftoris, dag Chazar Enon das Dorf Hesn al Akrad 
fein fol, ift zu willführlich und gewagt; baffelbe ift vielmehr in 
der Gegend von Damaskus zu ſuchen (Hefefiel 47, 17), aber 
nicht fo weit im Norden; meine Anficht hingegen, daß Dar Kanon, 
unweit Damaskus, Chazar Enon ift, hat fehr viel Wahrfchein- 
liches für fih. 


2* 
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Zweite Abtheilung. 


Erklärung der Meere (Seen), Slüfe, Gebirge und Chäler 


Paläftinas. 
Paläftina hat 3 Seen: *) das tobte Meer oder die Salzſee; 


den See Ehinereth oder See Tiberiad und den Meromfee ober 
See Samochonitis. 


Im Traftat Baba Bathra, Seite 74, b. heißt es: 7 Meere, (Seen) 
und 4 Flüſſe find es, die Paläftina umgeben: das Meer Tiberias, 
Sedom, Cheilath, Chiltha, Sibchi, Aſpamia und das große Meer (mite 
tellandiſche). Die 4 Flüffe find: Jordan, Jarmuch, Kirmion und Figah- 
Ferner: „Der Jordan entfpringt aus der Höhle Pameis, läuft durch 
den Ser Sibchi und den Ser Tiberias, und ergießt ſich in das Salz 
meer." Im Jerufchalmi Kelafim (am Schluffe) heißen diefe 7 Meere 
ober Seen: „das große (mittelänbifche) Meer, Tiberias, Samcho, die 
Salzfee, Chultha, Schelath und Apamia. Es gibt doch noch der Ser 
Ghamaz? Diefer kann nicht unter ben Geen gezählt werden, da (Kaifer) 
Ditlitinus ihn erft graben ließ und Flüſſe hinein Ieitete, woburd er 
entſtand.“ Diefe Lefeart des Jeruſchalmi feheint mir richtiger als bie 
babylonifche; dennoch find noch einige Verbefferungen nothwendig. — 
Chultha ober Chiltha beeichnet den See Phialo, arabiſch Birkath 
al Ram; biefer hat ungefähr 120 Schritte im Umfange und feine Lage 
iſt 4 Stunden öftlich von Banjas und if bie eigentliche Duelle des 
Jordans. (Siehe Joſephus Jũd. Kriege 3. B. Cap. 18.) 

Die ganze Gegend Heißt noch Heute Balad al Chuli. Ich vermuthe die 
Ableitung biefes Namens von Chul (Gen. 10, 23). Hiermit erklärt fih 
eine fehr dunkle Stelle im Traktat Crachin 2, wo die Gegend Cholath al 
ſehr einig, falzig und alfo unfruchtbar geſchildert ift; fie heißt auch Balad 
al Malchl, d. 5. die Salzgegend, da die ganze Strecke dort gleichfem 
mit einer Salzfrufte überzogen ift, (fiehe Traftat Aholoth am Ende det 
3. Abtheilung) fo daß alfo der Name Chiltha oder Chuitha eine Spur 
des gegenwärtigen Chuli if. — 
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Das todte Meer, nbon d 


oder bie Salzfee, in der arabifhen Sprache Bachr Lot genannt, 
iſt 11 deutfche Meilen lang, und 4 bis 5 deutſche Meilen breit. 
Nach Joſeph. Jüd. Kr. 5, 5 if daffelde 580 Stadien lang und 
150 breit. Gegen Süden hingegen ift daffelbe ſchmal und feicht 
und nur beiläufig 1%, deutfche Meilen breit und 3 bie 4 Fuß tief. 
Diefes Meer ift vom Often und Weften zwifchen hohen Bergen 
und Felſen eingeſchloſſen; am füböftlihen Ufer aber breitet fi 
mehrere Meilen weit eine fegensreihe, fruchtbare Ebene aus. 
Das Waſſer diefes Meeres ift zwar hell und rein, jebod weit 
mehr gefalzen als alles andere Meerwaſſer und überdies fehr bitter, 
nad Schwefel riechend und fo fharf, daß man es nicht im Munde 
halten fann. Als ich davon verfuchte, blieb mir der feharfe, bit · 
tere und ſchwefeligte Geſchmack über eine halbe Stunde lang im 


Sibchi ift eine unrichtige Lefeart für Samcho; dies iſt der See 
Samachonitis, von dem arabiſchen Wort Samath, ber Hohe, da feine 
Sage ſeht hoch if; gleichbedeutend mit dem Hebräifhen DD m Me 
Merom, (Iof. 11, 15) wörtlich das Hohe Waffer. In ber gemeinen 
Volksſprache wird er ganz unrichtig bar Do Sam Ehawilah genannt: 
Der Name See Chuli, Eheilath oder Schelath if Forrupt und 
‚muß Elath mix beißen, nämlich das rothe Meer (Deut. 2,8), das 
Palaſtina im Süden begrenzt (da nämlich hier von der größten Aus— 
breitung Baläftinas die Rede if). Afpamia if falſch, indem allge: 
mein unter dieſem Namen Hifpania (Spanien) verfanden fein foll 
(worüber ih an einer andern Stelle gu ſprechen gebenfe); richtiger 
Apamiaz — noch bis heutigen Tages findet ſich nörbli vom Dorfe 
Phamia (flehe dort) das leere Bett eines ehemaligen Sees, das die 
Araber Bacharla, d. h. Feines Meer nennen. Der Fluß al Asy, der 
ehemalige Drontes Läuft durch hiefes Bett in feiner noͤrdlichen Richtung: 
— „Chamaz," füblih von der Stadt Chams oder Hams, der größte 
See, Bachar-Chams oder auch Bachar Kadiſa genannt; al Asy bildet 
dieſen See; ex ergießt fih in denfelben und laͤuft wieber heraus. Diefes 
iR nun die Meinung des Jeruſchalmi, daß -Diofletian Flüſſe hinein 
Teitete. (Siehe ferner Jeruſchalmi Schefalim 6.) 

Jaltut zu Deut. 33, 23 erwähnt „das Meer Sufni, welches un 
richtig und Samcho heißen muß. 
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Munde zurid. Salz, in dieſes Waſſer geworfen, bleibt um. 
aufgelöft. 100 Tpeile vom tieiem Baier enthalten 42,90 Theile 
Salz, 4, Theile falziaure Bittererbe, 10,, falsfaure Kalferde 
und 7, Theile falziaures Ratrum. Das Gewicht tiefes Waf- 
fers verhält ſich zu vefifirtem Waner wie 1211 zu 1000 (Klap⸗ 
roth zitirt von Rofenmüller, Altertbumsfunde Tb. 3, ©. 185). 
Um mehrere Vergleichsverſuche anzuſtellen, babe ich bereitd Waſſer 
aus dem Galzmeere, ferner and tem mittelländiſchen Meere zu 
Iaffa, und aud gewöhnliches Cifernen- (Regen-) Waſſer ge- 
wogen, und id) fand, daß erſteres gegen zweites ſich verhält wie 
9 zu 8 und gegen letzteres wie 9 zu 7. Dabei iſt jedoch zu ber 
rüdfichtigen, daß ic diefen Verſuch im April machte, zu welcher 
Zeit das tobte Meer in Folge des andauernden Regens viele 
Bäche aufgenommen hatte, woburd das Gewicht feines Waſſers 
weit leichter war, als gewöhnlich und namentfid in den Sommer- 
monaten. Das Waſſer dieſes Merres "hat das Eigenthümliche, 
daß Alles, was man auch in daſſelbe werfen mag, nicht unter- 
finfet. Auch derienige, der durchaus des Schwimmens unfundig 
iſt, darf hier beherzt baden, denn er fann in diefem Waſſer eben 
fo wenig verfinfen, wie eine Ieere Flaſche. * 

Jeder Körper der eine zeitlang in diefem Waffer liegt, wird 
mit einer Salzkruſte überzogen. Bon lebenden Wefen ſchaͤlt 





*) Ganz richtig bemerkt daher der Talmud Sabbath 108, b, „Roc nie⸗ 
mals if ein Menſch im Salzmeere untergefunfen.“ Jofebhuß bell. Jud. 
5,5 erzählt fogar, Kaifer Veſpaſianus habe Männer, die nicht fhwim- 
men gefonnt, mit rüdlinge gebundenen Händen in den See werfen 
laſſen, und biefe hätten alle oben geſchwommen. (Bergl. Ariſtoteles 
Meteor. 2, 3. Plin. 5, 15.) 

(Rad) den neueren Berichten der Naturforſcher werben keineswegs 
alle Körper, ohne Rückſicht auf die Beſchaffenheit ihrer Schwere, von 
dem Waffer getragen, fondern nur die ſchwimmenden Körper durch bie 
fbecififchere Schwere biefes Waſſers Leichter getragen; Menſchen, bie 
nicht ſchwimmen Fönnen, finfen daher auch in dieſem Eee zu Boden. 
Die Cigenſchaft dieſes Sers if daher Feine übernatürlice und die Er⸗ 
zahlung der Alten mindeflens übertrieben.) K. 
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fi fogar theifweife die Haut ab. Die Kuft in der Nähe biefes 
Meeres ift fo fehr von Salz. und Schwefeltheilchen durchſchwän- 
gert, daß die Kleider derjenigen Leute, welche furze Zeit am Ufer 
ftehen, bei feuchtem und nebfichtem Wetter (nicht aber bei Son- 
nenſchein) wie mit einer Salzdecke überzogen werden. Man fin- 
det in dieſem Meere nichts Lebendiges, Feine Fifche, fein Gewürm, 
wicht einmal Seepflanzen. Selbſt wenn Fifche aus dem Jordan 
in diefes Meer fortgeriflen werben, fo fterben fie bald ab. Bringt 
man von biefem Waffer nad) weiter Ferne, und legt dann Fifche 
hinein, fo fterben fie nicht minder alfobald. Auf dem Grunde des 
todten Meeres figt ein finfender, ſchwarzer Schlamm. Alle Mor- 
gen fteigen ſolche neblige Dünfte aus dem Waffer in die Höhe, 
bag man fie weithin fehen fann. An einem Wintertage, zur Regen. 
zeit, fonnte ich diefe fogar einmal von Jeruſalem ‚aus beobachten. 
As ich nämlich nach jener Gegend hinblicte, fah ich diefe Dünfte 
wie eine große Wolfe aus dem Salzmeere auffteigen. *) liegt hie 
mb da ein Vogel über die Fläche des Waſſers während dee 
Auffteigens biefer flarfen Dünfte, fo fällt er augenblicklich tobt 
mieber. In der ganzen Umgegend iſt daher wenig Vegetation 
und es herrſcht eine ſchauerliche Todesſtille. In der Nähe des 
Meeres trifft man eine Art Steinfohle; auch ſchwarzes Erdpech, 
diefes ſchwimmt nämlich auf der Fläche des Waſſers herum, und 
wird dann ang Ufer getrieben, das ald Pech gefammelt, befon- 
ders von den Schuhmachern gefauft wird. Das dortige Salz, 
welches fi in der gängen Umgegend des Meeres und namentlich 
an deffen Ufer in reichlihem Maaße vorfindet, ift faft unbraud- 
bar, da daſſelbe außerordentlich bitter if, und einen fehr ftarfen 


Salpeter⸗Geruch und Geſchmack hat. (Siehe unter dem Artifel 
Satz.) 





*) Dies fimmt mit dem Berichte anderer Reiſenden, Volney I. 240; 
Zroilo, Karte, überein, und beſchwichtigt bie von Winer (Realtob. II. 90) 
erhobenen Zweifel, „fie mögen wohl den Rauch, der durch das Brennen 
der Holzkohlen und ber Soda am Ufer des Sees erzeugt wird, mit dem 
aus dem Waffer ſich entwidelnden Dampf verwehfelt Haben“ N. 
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Obſchon in diefes Meer, deffen Wafferfpiegel 598 Fuß tiefer 
als der des Mittelmeered Liegt, der Jordan und noch mehrere 
Heine Bäche fliegen, "fo tritt baffelbe doch niemals aus ber 
Gränze feines Ufers; einige Naturforfcher glauben, Daher, der Ser 
ftehe durch unterirdifhe Kanäle mit dem mittelländifchen oder 
rothen Meere in Verbindung. Die Berge am Ufer des todten 
Meeres find faft befländig von dem aus dem, Waffer auffteigen- 
den Dünften verhält, Diefe Dünfte, welche überhaupt fehr un 
gefund find, und Vertrodnung ber Lebengfäfte, Abzehrung 2c. her- 
beiführen, haben auch den ſchädlichſten Einfluß auf die Vegetation. 
Daher fommt es auch, daß die Früchte der auf diefen Bergen 
wachfenden Bäume, fo gefund und frifch fie auch) ausfehen mögen, von 
innen meiſtens ausgeborrt, verfault und voller Kohlenftaub find. 
Befonders befinden fi die Granatäpfel und Citronen in ſolchem 
verberbten Zuftande. Dies meint auch Joſephus (Jüd. Kriege.4, 7), 
wenn er von, Sobomsäpfeln erzählt, die mit Staub gefüllt find. 
(Deut. 32, 32.) 

Sp haftet denn noch immer ber göttliche Fluch auf dieſer 
wegen der Sündenlaſt ihrer Bewohner zerflörten Gegend! Noch 
immer fteht fie da als Schredbild des Lafters und bildet ben 
natürlichſten Gegenfag von der ihr verheißenen, einftigen, troſt ⸗ 
reichen Zukunft, (Ezechiel 36.) 

, 


. Der See Chinereth. 

Diefer See, Arabiſch Bachr Tiberia, „Tiberiasmeer” genannt, 
teil nämlich an feinem weftlichen Ufer die Stadt Tiberias Tiegt, 
iſt beifäufig 2 deutſche Meilen Tang, % deutſche Meilen breit, 
(Nah Joſephus I. K. 3, 18: 100 Stadien Tang, 40 breit) 
und liegt 535 Fuß unter dem Spiegel des Mittelmeeres. Auf 
der Norbfeite neben dem Dorfe Tanchum ergieft fi der Jordan 
hinein, und tritt dann beim Dorfe Samach wieder heraus, Merk⸗ 
würdig ift es, daß der Jordan, welcher diefes Meer nach feiner 
ganzen Länge durchfchneidet, ſich nicht mit deſſen Waffer vereinigt; 
denn deutlich fieht man feinen Gang mitten im Meere, bis er 
aus demfelben wieder heraustritt, um feinen eigenen Lauf fortzu⸗ 
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fen. (Bgl. Bereſchith Rabba Kap. 2, ebenfo Joſephus Jüd. 
8. 3. 18, Clarke trav. IV. 225.) 

Die Umgend des Chinereth ift fehr fruchtbar und fegend- 
teich; und es bildet dieſes Meer überhaupt einen wahren Gegenfag 
vom tobten Deere. Während 3. B. das Waffer des Regtern eckelhaft, 
hiter, ſchwer und gefalzen ift, fo ift das Waſſer des Chineret [hmad- 
haft, ſüß und Teicht, und wird daher von den Einwohnern Tiberias 
ad Trinkwaſſer gebraucht. Das todte Meer ift ferner, wie ſchon fein 
Rame es fagt, — tobt, und wird weder von Schiffen befahren, noch von 
Fiſchem; oder fonftigen, lebenden Gefchöpfen bewohnt, der Chinereth 
fingegen hat alle Gattungen der beften Fiſche und fonftiger 
Waſſerthiere; auch ſieht man auf demfelben befländig ein Ieben- 
diged Treiben der Schifffahrenden auf Heinen Fahrzeugen, auf 
welhen mitunter bie jenfeitigen Bewohner des Jordans Holz 
md bergl, nach Tiberias zum Verkaufe bringen. Während end⸗ 
ih auf jener Gegend noch jegt die über Sodom und Emorah 
ehemals hereingebrochene, himmliſche Strafe ruht, und bie ganze 
Umgebung jenes Meeres nichts als eine fehrediihe Verwüſtung 
if, fieht man dagegen hier eine fruchtbare, wahrhaft von Gott 
irgnete Gegend ſich ausbreiten, voll der irdiſchen Schäge. Auf 
dem Meere Chinereth herrfcht faft das ganze Jahr Windſtille, zu- 
heilen erheben ſich jedoch unvermuthet gefährliche Sturmſchauer, 
die den auf bem Meere befindlichen Kähnen gefährlich werden; 
ud if dann der Wellenſchlag fo ſtark, dag mande Häufer ber 
Stadt dadurch bedroht find. 


Der. See Samodonitis. DAB ’D 
Sof. 11, 5. 

Diefer Peine See, aud) Bachr Chit, Waizenmeer, weil in deſſen 
Ungegend viel Waizen gefäet wird, auch Bachr Banias, unrichtig 
&er Bachr Chuly genannt, liegt 2 deutſche Meilen ſüdlich vom 
Uſprung des Jordans entfernt und iſt beifäuflg 1 deutſche Meile 
Ing, 4 deutfhe Meile breit und nährt viele Fiſche. Im 

| Bier hat berfelbe ein trübes, untrinfhares, ſchlammiges Waffer, 
Im Sommer Hingegen ift derfelbe ausgetrodnet, und nur noch 
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ein mit Unfraut überwachfener Sumpf, welder din Arabern, — 
die mit ihren zahfreihen Heerden hierher kommen und während 
des ganzen Sommers bafeldft lagern, — zur Viehweide dient, 
(Diefer See gleiht dem Cirknigerfee in Unter-Krain zu Illyrien.) 
Auch wachen hier Schwerdtlilien, Rohr ıc., zwifhen welchen fih 
wilde Tpiere, beſonders Schlangen und wilde Schweine aufhalten, 
Unmeit des, am nördlichen Ufer gelegenen, Dorfes Malcha fließt 
der Jordan hinein. Von den Bewohnern diefes Dorfes wird 
in biefer Gegend Reis gebaut und nach den übrigen Stäbten 
Paläftinas, wo biefe Frucht nicht gebeihet, verfendet. Die Farbe 
und der Gefhmad des hier gebauten Reiſes iſt ganz fonderbar, 
er fieht roth aus und quillt ungemein flarf auf. Das weſtliche 
Ufer diefes Sees wird von den fogenannten- buphnifchen Arabern 
bewohnt, welcher Name von ber ehemals in dieſer Gegend ger 
fandenen Stadt Daphne herrührt. (Siehe Riblah.) 


Flüfje Paläftinas. 


1) Jordan. mm 
Num. 13, 29. 

Diefer entfpringt an der nördlihften Gränze Paläftinag, 
und tritt in der 1 Stunde fühlih von der Stadt Banjas ge- 
Tegenen Höhle Paneas hervor. Daher aud fein Name Jord- 
Dan, d. h. 7 TV berabfließend aus Dan (Bechoroth 55), oder 
für 77 98? Dans Fluß. Diefer Fluß iſt Anfangs fehr Fein, 
erhält aber nachher einen Zuwachs von dem 1 Stunde nordöftlich 
von Banjas hervortretenden Bade Dan und von dem weit 
größern Bade Chaspeia, in der arabifhen Sprade Kuruni 
(Coielleicht von der Kleinen Stadt Kornia, 2 Maffab. 12, 21), die 
ſich fämmtlid) im Bachr Banias vereinigen und fpäterhin beim Aus- 
gange den Jordan bilden. Je weiter der Jordan gegen Süden 
fliegt, defto breiter und tiefer wird fein Bet. So 3.2. ift er 





27 


ſüdlich vom Meromfee beilänfig nur 20, fünlih vom Chinereth 
&0, unweit Jericho 90, am Ufer des Salzmeeres hingegen 200, 
nicht felten fogar 300 Schritte breit. Ebenſo beträgt deſſen 
Tiefe am Epineretb nur 6—7 Fuß, unweit Jericho und am 
Ufer des Salzmeeres hingegen 5—6 Ellen. Diefe Tiefe erlangt 
er jedoch nur in den Wintermonaten; (Joſ. 3, 155 1 Ehron. 12, 15) 
im Sommer ift er nur 3 Fuß tief. Der Jordan, deſſen Waffer 
übrigens Teicht und gut zu trinfen find, iſt ein fo reißender Strom, 
daß felbft der beſte Schwimmer nicht ohne Lebensgefahr darin 
baden fann. In der Gegend von Jericho müſſen baher die 
Badenden fih an einander feffnüpfen, um nicht von diefem un⸗ 
bändigen Strome fortgeriffen zu werben. Ueber den Jordan 
führen folgende 3 Brüden; 1) eine große fleinerne 60 Schritte 
fange Brüde, welche Balduin IV im Jahr 4872 (1112) neu 
erbauen und in füngfter Zeit Ibraim Paſcha wieder in guten 
Zuſtand Herftellen ließ. Diefe befindet fih 2%, Stunden unter» 
halb der Stelle, wo der Jordan aus dem Meromſee heraustritt, 
und wird Dschisr abne Jaakob genannt, d. h. Brücke Jakobs Söhne, 
weil nämlich diefe Stelle ald jene bezeichnet wird, woſelbſt unfer 
Stammvater Jakob mit feiner Familie über den Jordan ging, 
als er von Charan zurückkehrte. (Welche Angabe jedoch unrichtig, 
indem er feine Reife damals über Suffoth und Schafem nahm, 
daher nicht etwa nördlich, ſondern ſüdlich vom Chinereth den Jor- 
dan überfegen mußte. Möglich jedoch, daß er früherhin, als er 
nad Charan floh, an jener Stelle über den Jordan ging.) 
2) Die fleinere Brüde Dschisr Midschama, d. h. Brüde am 
Zufammenfluß der Gewäffer, weil fie nämfih an jener Stelle 
if, wo der Jarmuk fih in den Jordan ergießt. (Dort führt auch 
eine Brüde über den Jarmuk) 3) Die ebenfalls kleine Brüde 
Dschisr al Knaphir, dem Dorfe Samach gegenüber, unweit des 
Chinereth. Die Araber nennen den Jordan bis am See Tiberias 
al Urdan;; füdlih vom See nennen, fie ihn alScherian oder Scheriath 


2) Der Rifgon «muy hm Yan D 
Richter 4, 7; 5, 21; 1 Kön. 18, 40. Pf. 83, 10. 


Arabiſch Nahr Mukata, (d. h. Würgebah, weil nämlich der 
Prophet Elia dort die Baalspropheten ſchlachten Tieß, weh 
wegen aud der Karmel Ras al Mukata — Würgebach heißt) ent- 
fpringt ſüdlich vom Berge Tabor, zieht fih ſüdweſtlich in das 
Thal Isreel, nimmt dann feinen Gang zwifchen Bergen bis vor 
der Ebene Affo, am Fuße des Berges Karmel und fällt dann 
öfttih von Chaifa in das Mittelmeer. Der Kifchon, deſſen 
Waſſer ganz heil und von grüner Färbe iſt, if im Sommer fehr 
Hein, im Winter hingegen, wenn das von ben Gebirgen Ephrajim 
und Schomron herabftrömende Waffer in denfelben fließt, ift er 
fo breit, daß das ganze Thal Isreel unter Wafler ſteht und 
eine zeitlang nicht paffirt werben kann. 

Diefer Kiſchon ift e8 auch, welcher in dem Liede Deboras mit den 
Worten bezeichnet wird: „Damals flritten bie Könige Kanaans bei 
Taanach, an den Gewäflern Megiddos” (Nicht. 5, 19). Taanach 
liegt nämlich 1 Stunde ſüdlich von ber Stadt Megibbo entfernt, 
ebenfalls im Thale Isreel, in welchen der Kiſchon fliegt, und 
weil num diefer Bach vor Megiddo vorüberzieht, wird berfelbe 
Megibdofluß genannt. Sonderbar ift es, daß das gemeine Voll 
iertbümlicher Weife jenen Bach, welcher bei Mirom hervortritt, 

vor der Stadt Sephat vorüberziehend, die dortigen Waffermühlen 
treibt und ſich endlich in den Ehinereth ergießt, Megid dofluß 
nennt. *) 


3) Der Kanah. mp brm 
Joſua 17, 9. 
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Sihem, wo der Weg nah Dſchinin (En-Ganim) führt, und 
flirt gegen Weſten, die dortigen Felder bewäffernd, bis cr füd- 
lich von Kaiſarina, woſelbſt er ſchon eine ziemliche Breite hat, 
das Mittelmeer erreicht. Noch jetzt heißt er Wady al Kasab, 
d. h. Rohrbach · Kanah. 


4) Der Kerith. N 
1 Ron. 17, 3. 

Manche halten den kleinen Bach Al Phacha, welcher der Stadt 
Sichem gegenüber fi in den Jordan ergieft, für den ehemaligen 
Kerith, Dies fcheint jedoch unrichtig, da aus der Bezeichnung 
dieſes Baches, „welcher im Angefichte des Jordans if,” (ibid.) 
deutlich hervorgeht, daß er öftlih vom Jordan fließen muß. Ich 
halte vielmehr dafür, daß der fülih von Macanajim, Beth- 
ſcheon gegenüberfliegende Wady Elias, d. h. Eliasbach, der Kerith 
fi, und eben deßwegen alfo genannt wirb, weil ber Prophet 
&iag ſich dort aufgehalten. 

(Siehe Zerufhalmi Terumoth c. 8.) 


5) Shihor Libnath, der weiße oder Bla 
Syigor na) mw 
Joſua 19, 26. 

Diefer Fluß, ehemals Belus, jegtim Arabifchen al Numan genannt, 
fommt aus den Gebirgen bei dem Dorfe Meschdi al Krum herab, 
und ergießt ſich unweit Affo in das Mittelmeer. Einige jedoch 
halten den Heinen, füblich von Affo fließenden Bad) Ramle Abiat 
d. h. weißer Sandbad für den Schichor Libnath, da bekanntlich 
der Sand diefes Fluffes zum Glasſchmelzen gebraucht wurde. *) 


6) Der Befor. wa 
1 Sam. 30, 10. 
Diefer aus dem Gebirge Jehuda hervortretende, jegt nur noch 





den Kiſchon, indem daffelbe dann unweit des Karmels fein müßte, wie 
es ans 1 Rön. 18, 40, hervorgeht. 


*) Siehe Megillah 6a: „Der Sand des feinen Blafes. (Deut. 3, 19.) 
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fleine Bach Nahr Scheria, fließt ſüdlich von Aſſah und ergießt 
ſich ebenfalls in das Mittelmeer, 


D Der Sinai. N 
Jeruſ. Schefal. 7. 
So heißt ein Meiner Bad, umweit Dschinin (En Ganim). 
Im Winter hat derfelbe ein fo breites Bett, daß man denſelben 
nicht überfegen fann. *) 


Flüffe auf der öftlichen Seite des Jordan. 


1) Der Jabbof, «MI 
Gen. 32, 23. 

welcher zwifchen Paläftina und den Beſitzungen Among bie 
Gränzlinien bildet, fommt aus den hohen Gebirgen des Hauran 
herab, trennt in feinem Laufe das nördliche al Mirad vom füd- 
lichen al Balka, zieht dann 1%, Stunden weit auf der Ebene 
dahin, und ergießt fih faft im Mittelpunfte zwifchen Chinereth 
und dem Salzmeere, Sichem gegenüber, in ben Jordan. Den 
arabifgen Namen al Zerka hat diefer Flug, weil er in feinem 
Kaufe die auf der Pilgerſtraße zwiſchen Damaskus und Melka 
liegende Feſtung Zerka berührt, 


2) Der Arnon, N 
Num. 21, 13. Deut. 3, 9. 

Ar. WadyMudscheb, welcher in feinem Laufe die Befigungen 
Israels vom Lande Moab trennt, fommt bei der 1", Tagereife 
öffic von der Stabt Keraf gelegenen Feſtung Katrani zum Bor- 
fein, fliegt zwiſchen dem Bezirke Balka und Keraf binducd, 
und ergießt fi oͤſtlich von Ehebron in das Salzmeer. 


*) Die im Traftat Chullin 7b, erwähnte Begebenheit trug fih um bie 
Prfachzeit zu, wo man auch öfters dieſes Fluͤßchen nicht überjepen Tann. 
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3) Der Sered. + 
‚Num. 21, 12. Deut. 2, 13. 

Ob und wo diefer Fluß noch eriftirt, kann mit Gewißheit 
mit angegen werden. Mande halten ihn für den Heinen Bad 
Abni Chamad, welcher nördlich von der Stabi Keraf, dem Arnon 
ſüdlich fließt und ſich dann in das Galzmeer ergießt. 

4) Der Jarmud. MOV 
Parah 8, 10. Baba Bathra 74 b. 

Sarmuf, auch Scheriat al Mandhur, aud Wady Mizrib, 
fommt aus den Gebirgen Dſcholon (Golan, Deut. 4, 43) bei 
der Feftung Mizrib zum Vorſchein, fliegt unweit Gadara (Am 
heiß genannt) und ftürzt 1%, Stunden fühlih vom Chinereth in 
den Jordan. Diefer anfangs fo Heine und ſeichte Bach ift dort, 
wo er in die Ebene bes Jordan eintritt, gegen 30 Schritte breit, 

5) Der Amanah. «MON 
2 Kon. 5, 12. 

Zwiſchen den hohen Gebirgen von Banias nad Damasfus 
auf dem Dschebel Heisch, wo der Weg nad dem Dorfe al 
Meschdel führt, fiegt in einem Thale das Dorf Beth al Dschana. 
Nördlich Y Stunde von diefem Dorfe ift eine große Quelle: 
al Barady, d. h. der Kalte, deren Waffer friſch, hell und fehr 
gut zu teinfen iſt, und nordöſtlich nach Damaskus fi ſchlängelt. 
Diefer Fluß (ehemals Chrysorrhoas, d. h. Goldfluß, im Talmud 
Baba Bathra 74 b, Karmiun genannt,) ift nun der Amanah, 
wie er heutzutage noch von den Juden zu Damasfus genannt 
wird. Bei Damasfus theilt ſich diefer Fluß; ein Arm fließt 
durch die Stadt, ein anderer außerhalb derfelben, die dortige 
Imgend bewäffernd und nachdem er feinen. Gang gegen Often 
gmommen, ergießt er ſich endlid 7 Stunden von Damaskus in 
ten See al Bachr Murdsch. 

6) Der Parpar MV 
2 Könige 5, 12. 

Auf der ‚Straße von Damaskus nad Baalbef, unmeit des 

Dorfes Dar Kanon, liegt ein Dorf: Fidschi (Phigi, Parab 8, 10), 
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von welchem nörblih die Duelle gleihen Namens Phidſchi ent- 
fpringt, welde ſich ſuddſtlich nach Damaskus .hinzieht und in der 
Nähe des Sees Murdsch ſich in den Amanah ergießt. Diefer 
Fluß if der Parpar, wie er noch jegt von den Juden auf den 
Grund einer Tradition genannt wird. Kommt daher in Damas- 
tus eine Eheſcheidung vor, fo wird in den Scheibebrief gefeßt: 
„Damaskus, liegend an den beiden Flüffen Amanah und Parpar.” 
Auf die Namen der übrigen feinen Flüſſe werben wir bei 
Beſchreibung der einzelnen Gegenden noch zurädfommen. 


Die vorzüglichften Gebirge Paläftinas. 


1) Der Libanon. -pab 

Dieſes an der nördlichen Gränze Palaſtinas liegende Gebirg 
hat feinen Namen von feiner weißen Farbe, (Jerem. 18, 14) 
indem auf biefem Riefengebirge der Schnee faft nie ſchmilzt, und 
fein ſchneeweißer Gipfel, welder über zehntanfend Fuß hoch if, 
fo weit emporragt, daß die auf dem Mittelmeere Zahrenden, for 
bald fie fih der Inſel Cypern nähern, ihn vor Augen fehen, ob 
fhon fie noch 20 deutfche Meilen weit von bemfelben entfernt 
find. Der Libanon nimmt ſüdlich von der Stadt Chamas feinen 
Anfang, erfiredt ſich ſüdlich von Tripolis als Vorgebirg (Hor 
Hahar, Num. 34, 7; in der Griechen Zeiten Theoprofopon, jegt 
Ras al Schaka) in das Mittelmeer, und zieht fi 4 Stunden 
ſüdlich von Tyrus bis Ras al Nakhura. Hier ragen feine weit 
hin fihtbaren Felfenkfippen in das Meer hinein. An diefen Felfen 
iſt jedoch ein enger, fufenartiger Steig, vermittelft deffen man wie 
mit einer Leiter die Berghöhe erfteigen kann; weßwegen derſelbe 
im Talmud „bie (felfige) Tprusleiter” yy7 NEbyD genannt wird. 
(Bal. Erubin 80 a, Beza 25 b.). Der höchſte Punft des ganzen 
Libanon iſt der Berg Mafmal. Diefem nörblih und von ber 
Stadt Edn ſüdlich liegt das Dorf Bafirrai, in deſſen Nähe fih 
ein Cedernwald befindet, aus beiläufig 350 Cedern beftehend; der 
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größte diejer wiele taufend Jahre alten Bäume hat 90 Fuß Höhe 
und am Stamme 40 Fuß im Umfange. Auf der Oftfeite des 
&banon ift die große Ebene (al Bakaa, d. h. Thafebene, ehe- 
mals Göfefpria, -fiebe mom 2b). Jenſeits davon beginnt 
der öflliche Theil diefes Riefengebirges, welcher Antilibanon heißt. 
Diefer zieht fich gegen Often bis an die Gegend von Damaskus, _ 
wofeloft feine Höhe fid) allmählich abdacht, gegen Norden bis an 
dieWüfte und die bei Chamas gelegene Ebene, und gegen Süden 
di Banjas (Lajifh). Der Antilibanon hat 2 hohe Bergfpigen, 
wovon die eine Dſchebl Scheich, aud) Dſchebl Theldſch, Schnee 
berg heißt, d. i. der Chermon, deſſen Hoͤbe faſtdem hoͤchſten Gipfel 
des Makmal gleich kommt, nordöſtlich der Stadt Chaspeia; und 
die andere Dſchebl Heiſch, öſtlich von Banjas. Sowohl den 
wetlichen Libanon als auch den Antilibanon bezeichnet die heilige 
Schrift kurzweg mit dem Namen Libanon. So z. B, fann unter 
dem im Hohelied 7, 5 und of. 13,5, erwähnten Libanon durd- 
aus nur der Antilibanon verftanden fein, weil die Bezeichnungen 
„ſhauend nad Damaskus“ und „der ganze Libanon gen Sonnen- 
aufgang“ 2c. nur auf diefen anwendbar find. 


Der Chermon. paar 

Er bildet, wie gefagt, den höchſten Gipfel des Antilibanon 
md wird in der heiligen Schrift auh Sirion und Senir 
genannt (Deut. 3, 8). Noch jegt hat dieſer Rieſenberg ver- 
fhiedene Namen; fo heißt derfelbe norbweftlih von Damaskus 
Sanir Senir, nördlid von Chaspeia „Dſchebl Theldſch“ (Schnee 
berg) und weftlih von Baalbeck „Lubnan“. Doch wird unter 
dem Namen Chermon nicht immer blos der Antilibanon gemeint, 
fondern aud der weſtliche kibanon felöft*). .. 


®) Bot. Pfalm 139, 3. in welchem Berfe unter „Zion“ der, einen jedoch 
niedern Zeil des Chermon bildende Sion (Deut. 4, 47.) gemeint if. 
Diefer ſüboſtlich von Bairut llegende Berg heißt noch jeht Dſchebl 
Sanin, welches dem bibliſchen Namen Sion aͤhnlich if. 





Die vorzüglichften Flüffe Libanous. 


Außer den beiden oben beſchriebenen Flüſſen -Amanah und 
Yarpar entfpringen auf dem Libanon und Antikibanon folgende 
große Fluͤſſe: 

1) Al Aasy, 

d. h. der Free, ein großer, nach ber Norbfeite des Libanon 
laufender Fluß, und fo genannt, ‚weil er von allen andern Flüſſen 
darin eine Ausnahme macht, daß er feinen Lauf von Süden 
gegen Norden nimmt, oder auch, teil er ein wilder, veißenber 
Strom if, der in feinem" ungeftümen Laufe faft alle Brüden mit 
ſich fortreißt. Vormals hieß er Drontes. Er fommt von ber 
5 Stunden von Baalbef nördlich gelegenen fogenanriten Dschurd 
Dudunia, einer großen Wiefe, zum Vorſchein, nimmt feinen Lauf 
gegen Norden vor der Stadt Ehama (Epiphanien), Phamia und 
Antiochia vorüber und ergießt fih von letzter Stadt ſüdlich in 
das Mittelmeer. 


. 2) Wady Kasmeia, 


d. 5. der trennende und durchſchneidende Bach. Diefer ehemald 
Leontes*) genannte Fluß entfpringt ſüdlich von der Stadt Baal 
bed, Täuft ſüdweſtlich nach der untern Ebene, al Bakan Tachtani, 
in der Gegend des ehemaligen Bethrechob, und ſtürzt nördlich 
von der Stabt Tyrus in das Mittelmeer. 


3) Nahr Abraim, 


vormals Adonis; er fließt nörblih von dem fogenannten Be 
zirle Kisruan, ſüdlich von der Gegend Biblos und ergießt fih 
in bag Mittelmeer. 


*): In atabifcgen. Schriften fand id: zwiſchen Zor und Seyde (Zidon) 
lauft der Nahr Aleud. Hier iſt wahrſcheinlich ber Gleutherns gemeint; 
allein derjelbe ift leineswegs zwiſchen Bor und Seyde. Vielleicht liegt 
Hier ein Schreibfehler zu Grunde, fo daß es dafür Leond heißen müfle 
= Leontes. 





35 
4) Der Aleud, 
au Nahr al Kabbir, d. h. der flarfe oder große Fluß, vormals 
Eeutherus, fließt nörblich von Arka. Das Thal, in welchem 
fih das Bett diefes Fluſſes befinbet, bildet die noͤrdlichſte Graͤnze 
des Libanon, und zieht ſich von Chama (Epiphania) bis an das 
MWittelmeer. 
5) Der Kelb, (Hund) 
srdlih von Bairut, hat feinen Namen daher, weil fi in jener 
Gegend die Nachkommen der Awiter aufgehalten, die den Nibchan, 
der die Geſtalt eines Hundes hatte, verehrten (Sanhedrin 
Seite 63 a; 2Mön. 17, 31). Ehemals hieß biefer Fluß Lizius 
kylos). 
6) Der Thamur oder al Kadi 
fließt %, Stunde weftlih von Dar al Kamer zwiſchen Bairut und 
Spoon. Im Winter ſchwillt diefer Fluß fo an, daß er ein 
teißender Strom wird, und die Gränze feines Ufers überfchreitet, 
Richt felten find daher die Reifenden in jener Gegend gezwungen 
6 oder 8 Tage lang die Fortfegung ihrer Reife einzuſtellen, bis 
der außgetretene Fluß in fein voriges Bett zurüdgefehrt if. 
Endlich: 
D Der Zabirani, 

welcher 2 Stunden füblih von Sydon flieht. 


Die vorzüglichften Betfchaften auf dem Libanon. 


Bon den vielen Ortfchaften, welche fih auf dem Libanon und 
deſſen nächften Umgebungen befinden, wollen wir hauptſächlich 
nur jene befprechen, welche in der heiligen Schrift und in dem 
Talmud zc. erwähnt find. 

Zwiſchen dem Libanon und dem Antilikanon liegt eine große 
Ebene al Bakaa, Thalebene, ehemals Cölefpria, welche fih gegen 

3 * 
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Norden bis an die Nähe ber Stadt Chama (Epiphania) und 
gegen Süden bis in die Gegend von Tyrus ausdehnt, wofelbft 
fie Bakaa Thachtani, d. h. untere Ebene, beißt. Diefe große 
Libanonsebene ift nun das nah nyp2 (Joſ. 14, 17), oder 
non 2b (Rum, 13, 21). 

Bei der Schlacht Joſua's mit den fenaanitifchen Fürften am 
See Merom beiftt cs (Joſ. 11, 3) „Der Kenaani vom Auf 
gang und vom Untergang ꝛc., der Chivi unterbalb im Lande 
Mizpah.“ Nach meiner Anſicht if dies die öſtliche Thalebene 
des Dschebl Heisch, d.i, Heisch Schakara; dort ift noch heutigen 
Tages 4 Stunden nördlich von Kanetra ein Dorf Tell Dschube = 
Mizpah; denn beide, Mizpah und Geba (das arabifhe Tell 
Dschube, mit Berwechfelung der Giml mit Dfeh. entflcht aus 
Geba, Dſchuba) bezeichnen ‚eine Anbähe. Die füblichfte Spige 
des Dschebl Heisch heißt Tell Farasch, d. h. Joſuas Berg, denn 
die Araber nennen Joſua „Farasch“, wahrſcheinlich, weil Joſua 
erwähnte Zürften bio an den Zuß dieſes Berges verfolgte. Ferner 
heißt es dort (V. 8.): „fie fegten ihnen nad (weſtlich) bis nad 
Zidon und bis ins Thal Mizpah.“ Ferner (V. 17.) (Joſua er 
oberte das Land) .„vom fahlen Berge, der fih im Seir erhebt, 
bis Baalgad im Libanonthal unterhalb Hermon.“ Nach diefer 
Ragebeftimmung ift unftreitig Banias diefes Baalgad. Diele 
Gegend Baalgad zeichnete ſich befonders durch verbrecheiſchen 
Götzendienſt aus, welcher zu allen Seiten dort getrieben wurde, 
und woſelbſt das fchon zu Jofuas Zeiten eriftirende, heidniſche 
Idol noch fpäterhin verehrt wurde (Jeſ. 65, 11). Zu Dan, 
Lajiſch, nachher Paneas (Caſarea Philippi) war es, wo pom 
Stamme Dan das Michahbild (Richt. 18, 31) und fpäterhin 
von Jerobeam, ein goldnes Kalb aufgeftellt und verehrt wurde 
(1 Kön. 12, 28). Dort war ferner die dem Hahnengögenbifbe 
(ähnlich dem Abgotte der Cuthäer, 2 Kön. 17, 30) geweihte 
Stadt abumn (Targ. Jonath. 4B. 34; Jeruſch. Schebüth 6; 
Demai”2), ſowie in fpäterer Zeit der griechiſche Abgott Pan, 
woher auh der Name der diefem Gögen gemweihten Stadt 
Paneas, in welcher noch jegt die Banjashöble ſich befindet, deren 
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Steine mit hierauf bezügfichen Inſchriften verfehen find. Der 
füngere Name diefer Stadt Belias für Banjas gründet ſich 
af den erften urfprünglihen Namen derſelben Baalgad 
(Sof. 11, 11). Diefe Gegend ift es auch wahrſcheinlich, wo- 
ſelbſt Baalbamon (Hohelied 8, 11) ebenfo götzendienſtlich ver- 
het wurde, wie von den Egpptern der Ammon (Jerem. 46,25), 
in der dem Jupiter geweihten Stadt Diodpolis, Götterftadt, 
worunter die Targumim Alerandrien  verfiehen, andere hingegen 
die in Ober-Egypten gelegene Stadt Theben, woſelbſt noch jetzt 
die merfwürdigften Ruinen und Ueberrefte diefes Götzentempels 
dewundert werden. Möglich alfo, daß die Königstochter, als 
Gattin Salomons, den Namen ihres heimathlihen Abgottes 
Ammon auch auf die Libanonsgegend verflanzte (1 Kön. 11,8), 
woher ber Name Baal Hamen— Amon entftanden ifl. In diefer 
großen Ebene zwifchen dem Libanon und Antilibanon, fand vor- 
mald die berühmte, von den Griechen dem Sonnengotte gemeihte 
Stadt Heliopolis, vie jegt unter dem Namen Baalbeck*) (von 
! Baal, Sonnenbild und Bifa, Ebene) befannt ift. Beſonders ift 
| diefe ehemalige Stadt noch jegt berühmt durch ihre merkwürdigen 
Ruinen, die unftreitig die viefenhafteften in ganz Paläftina find, 
und die mit Recht die Welt in Erftaunen fegen. An den Ueber- 
then des vormaligen Sonnentempels fiebt man Steine, welde 
60 Fuß ang, 12 Fuß die, und 12 Fuß hoch find; und ſchon 
der bloße Anblid hat etwas Schauererregendes, da man nicht 
begreifen kann, wie Menfchenhände im Stade waren, ein folhes 
Wunderwerk aufzuführen. Diefes vom Könige Salomon aufge 
führte koloſſale Gebäude (nbya 1 Kön. 9, 48) **) wurde im 
' Yhre 5162 (1402) von dem aſiatiſchen Eroberer Tamerlan zer- 








— 


H Unftreitig iR dieſes Baalbeck das im Traktat Maſeroth am Gingang 
erwähnte vyaby2 DW, Knoblauch aus der Gegend Baalbeck 


**) Nach Iofephus Ant. 8.8. 2. Ray. iſt bis von Salomon erbaute nbyI 
in der Nähe der Stabt Geſer (Joſ. 10, 33), unweit Jaffa am Mittels 
meere. Es ſcheint alſo, daß nach dieſer Angabe ya im Gebiete Dan 
ift. So. 19, 44.) 
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Mört umd der, feiner verheerenden Macht wiederfichende Ueberrefl 
356 Jahre fpäter, durch das fehrerfiche Erdbeben, weldes im 
Jahre 5518 (1758) in der Ebene Libanons und im Bezirk 
Galiläa fo große Berheerungen anridytete, vollends vernichtet. 

Das Gebirg Libanon theilt ſich gegenwärtig in 16 Difkifte, 
von denen wir jedoch uur biefenigen bier anführen, won welchen 
in ben rabbinifchen Werfen Erwähnung geſchieht, und welche von 
der Stadt Tripolis, refp. dem Berge Hor (Rum. 34, 17), wel⸗ 
cher die noͤrdlichſte Gränzimie Paläftinas bildet, gegen Süden 
liegen. Bir werben jedoch auch jenen nörblichen, nicht paläftini- 
ſchen Ländern ein beſonderes Kapitel widmen. 


Tripolis, 


Die Stadt Tripolis (Trablus al Scham, Efra 4, 9, Tarp 
Iafe. In Jernſchalmi Sabbath, Abthl. 1: „Rabbi Schimeon 
lehrte in Atrbulis“; wahrſcheinlich das gegenwärtige Trablus, 
auch Sini genannt, daher auch Saadias 17D1 (Gen. 10, 17) 
„Traplifon" überfegt, und noch jegt beißt ein Dorf nörblic von 
diefer Stadt al Sini) Tiegt eine halbe Stunde von dem Meere, 
und wird von dem Fluſſe Atzualia durchſchnitten. In biefer 
Stadt wohnen nur noch 12 füdifhe Familien, woſelbſt fie eine 
große, maffiv gebaute Synagoge haben. Diefes uralte Gebäude 
beweiſt, daß einſt die dortige ifraelitifche Gemeinde ſehr zahlreich 
geweſen fein muß. Zur Zeit des Reiſebeſchreibers Rabbi Ben 
jamin von Tudela wurde Tipolis von einem ſchredlichen Ex- 
beben heimgefucht, fo dag bie Häufer und Mawern einftärzten, 
und viele Menfchen Iebendig begraben wurden. Aber aud an 
andern Orten war die Erberfcütterung fo groß, daß, wie biefa 
Reiſebeſchreiber berichtet, mehr als 20 Taufend Menſchen # 
Palaſtina ums Leben famen. Ebenſo ſchreibt Rabbi Joſeph 
Hafohen in feiner Ehronif (22 b), daß im Jahre 4930 un 
ein ſchreclliches Erdbeben im Orient war, woburd die Sta 
Tripolis einftürzte und die Einwohner unter ihren Trumm— 
begraben wurden, da aber auch damald Antiochia faft gaͤml 
zerſtört wurde. 
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Shpöftih von Trablus ift der Difrict al Danie, in welchem 
Rh die oben befchriebenen Cedern Eibanons befinden. Weſtlich 
von ber höchften Spige des Libanon, Mafmal, iſt der Diſtrict 
Art-Atkiuk. Diefes iſt wahrſcheinlich das fo oft erwähnte 
Kalkai, php (ſiehe Negaim anfangs des 10. Kpils z Taxgum 
donathan zu Rum. 34, 8). Diefem ſüdweſtlich das Gehalland *) 
(8. 33, 55 1 Kön. 5, 32; Jecheol. N, 9), von den Griechen 
Bihlus genannt; Öftlich am Fluſſe Abraim Liegt die Stadt Aphika, 
wege vielleicht die in Joſ. 13, 4 genannte fein mag. Zwiſchen 
Tripolis und Biblus Tiegt am Ufer des Meeres bie Stadt 
Botrus, von welder phöniciihen Stadt Joſephus Antia. 8.8, 
Rt, 7 ſpricht. 

In der Gegend von alSchahar liegt das Dorf Ami. ( Jeru⸗ 
Malmi Nedarim 4 und Joma a, E.). Deſtlich von ver Stadt 
Rar Hanna, in dem zu Bairuth gehörenden Diſtricte al Schuf, 
iR die Achabsquelle, arabiſch En Achab (Parah 8, 11), die ih 
in den Abraim Fluß ergießt. Auch befindet fi dort Das Dorf 
vjuther (Challab 4, 10), nicht zu verwechſeln mit Bithar, 
umweit Jeruſalem bei Malcha gelegen, oder das ehemalige be⸗ 
rühmte Bithar, ummeit Kephar Saba (Gittin 51 a.). In dem 
Diftriet al Dschurd liegt die Stadt Batchun, welche keineswegs, 
wie vielleicht manche glauben, die Stadt MBetach (2 Sa- 
mul 8, 8) if. 

Zehn Stunden ſüdlich von Baalbed if das Dorf Rab cha 
(Maaferoth 5, 9. Bier Shmden fünwelttih von Baalbed, 
Sachalaz Hier wird von dem dortigen Bewopnern ein Monu- 
ment gezeigt, welches das Grab Noachs fein fol. Wie wenig 
kboh ſolchen Vollsſagen Glauben zu fehenfen ift, dürfte [om 
daraus genügend hervorgehen, daß in Armenien, in der Nähe 
des Berges Dſchudi (HAN Gen.8, 4), auf welchem die Arche 
fehen blieb, ebenfalls das Grab Noachs gezeigt wird. Aber auch 


#) Dschebl, Gibll. Diefes Dschebl iſt wahrſcheinlich auch has Gebal, 
in Plain 83, 8. and das im Talmud Sota a. @. erwähnte Gablan 
oder @ebal. " 
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noch andere, Abnliche Beifpiele innen wir anführen. If es doch 
anerfannt, dag Mofes jenfeits des Jordans beerdigt ifl, und doch 
wird feine Rubeftätte diesfeits des Jordans, unweit des Meeres 
Chamas gezeigt und fogar ein dortiges Dorf „Moſesgrab“ ge 
‚nanut. Ebenſo wird das Grab Hobs zu Konftaitinopel, ferner 
jenfeits des -Jordans, und auch im Armenien, (eine Spur daß 
Jiob in Armenien Iebte, ergibt fih aus dem Targum Echah 4, 21 
indem. hier Uz rw durch Armenia interpretirt wird, und Jjob doch 
im Lande Uz lebte) auch in Indien an der perfifchen Gränze, 
alfo auf 4 Seiten angetroffen. 

Der nördliche Theil des Antifibanon bildet eine wahre Wüftenei, 
und nur auf dem füblichen Theil deſſelben findet man bewohn⸗ 
bare Gegenden, von welchen wir nur folgende herausheben: 

Al Chasbeia, worin die Stadt gleihen Namens Tiegt (Yeru- 
ſchalmi Demai 2). Bon diefer Stadt ſüdlich zieht ſich der Chas- 
beya · Fluß, Keroni genannt, nad) der Gegend von-Dan und ver- 
bindet fih mit dem Bade Dan und dem Jordan. Weſtlich von 
dieſem Fluſſe und 4 St. mördfid vom Meromfee, Tiegt das Dot 
Abel (Beth Maacha, 2 Sam. 20, 14), ferner Abel al Kamach 
und Abel al Krum (nicht zu verwechfeln mit Abel Keramim 
Nicht. 11, 33, welches in Gilead Liegt). Südlich von erfterem 
ift das Dorf Zereda, woſelbſt das Grab des Rabbi Joſe Iſch 
Zereda, und nicht weit davon das Dorf Barthoth, in weldem 
die Grabftätte ‚des Rabbi Eliefer, Iſch Barthotha gezeigt wird. 

Bei den Juden zu Chasbeya hat ſich die Tradition erhalten, 
daß der Chasbeyafluß die Gränzlinie Paläftinas bildet, fie be 
erdigen deßhalb ihre Todten jenfeits dieſes Fluſſes in dem Dorfe 
Abl al Krum, damit die Gebeine ihrer Berftorbenen im heiligen 
Boden ruhen. 

Die Bewohner des Libanon und Amtilibanon find meiftend 
Drufen, werben doch von unfern Glaubensbrüdern Philifter ger 
nannt, welche Benennung vielleicht auf die Tradition beruht, daß 
fie von den Philiſtern ſtammen. Diefe Libanonsbewohner ſtehen 
unter ber Regierung des Emir Abſchir, der zu Dar al Kamar, 
einer 8 Stunden norböftlih von Tyrus gelegenen Stadt refidirt. 
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Die Hauptbeſchaftigung diefes fittenlofen, der Ausſchweifung fehr 
ergebenen Boltes ift Baummollen- und‘ Seidenfpinnerei. Doc 
treiben fie auch Feld- und Weinbau, da der Wein in dortiger 
Gegend vorzüglich gut iR. Der Libanon wird aud von ber 
riffigen Religionspartei, den Maroniten,: bewohnt, welche in 
der im Bezirfe al Dania liegenden Stadt Kanabin ein Kloſter 
haben, worin ein Patriarch feinen Sig hat. Diefe werden jedoch 
von den an Uebermacht ihnen weit überlegenen Drufen verfolgt 
md zuweilen mörberifch befämpft. Erſt vor Kurzem, im Jahre 
5603 (1843) und 5605 (1845) fand ein folder Kampf .fatt, 
bei welchem viele Ehriften ums Leben famen. Die Maroniten, ' 
fo wie auch” die geringe Zahl Ver dort wohnenden Mohamedaner 
feben ebenfo, wie die Drufen unter ber Regierung bed Emir. 
Rur in 3 Städten auf dem Libanon wohnen Juden und zwar 
in Tripoli 42 Familien; in Dar al Kamar 80 Familien, meiftend 
Kaufleute, und in Chasbeya 30 Familien. Diefe bei den Drufen 
fit beliebten Bergbewohner find tüchtige Feldarbeiter und muthiger 
farfe Leute. Selbſt die Mädchen fieht man beim Schafhüten, 
wit Piftolen und Spieß bewaffnet, beherzt einhergehen, um es 
nötbigenfalls mit einem reißenden Thiere oder Räuber aufzu- 
vehmen. Bor ungefähr 20 Jahren war ein fübifhes Mädchen 
von Chasbeya auf dem Felde, ihre Schafe hütend, da fam ein 
Tirfe und wollte ihr Gewalt anthun. Beherzt zog fie ihre 
Hifofe und drohte ihn nieberzufchießen, fo er fih nicht augen- 
blicllich zurückziehe; und als diefe Drohung umbeachtet blieb, ſchoß 
fie mit ſolcher Gewandtheit auf ihn, daß er fogleih zufammen- 
fürzte und vor ihren Augen fein Leben endete. Bor Gericht ge- 
Relkt, wurde dieſes Mädchen nicht Mır für unſchuldig erklärt, fon- 
dern ihre Unerſchrockenheit und Tapferfeit lobend anerfanst. 

As im Jahre 5591 (1831) die Bezirksbewohner zu Sanur, 
welche die dortige Feftung in Befig hatten, ſich gegen ben zu 
Allo reſidirenden Abdalla Paſcha empörten, ſtellte derfelbe an den 
Emir das Anſuchen, daß er ihm mit waffengeibter Mannfchaft 
beiſtehen möchte. Diefer fchicte ihm nun gegen 100 jüdiſche 
Männer aus Dar al Kamar und Chasbeya. Bald warb ber 
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Beind durch die Hilfe diefer Tapfern verdrängt, und bie Feſtung 
erobert, welche der Paſcha fohleifen lieg. Der Emir iſt unmittel- 
bar dem türfifhen Sultan untergeordnet, dem er auch die geſetz ⸗ 
lichen Abgaben zu entrichten hat. Doc) Ieiftet er dieſe Abgaben 
willkürlich, da er in feiner unbezwinglichen Bergfeftung feinen An- 
griff fürdhtend, aller irdifchen Macht Trotz bietet. Als im Jahre 
5594 (1834) der fogenannte Bauernfrieg in Paläflina rwüthete, 
und die Empörer in der heiligen Stadt Zefath große Berheerungen 
anrichteten, kam diefer Emir, welder damals mit Ibrahim Paſcha 
auf freundlichem Fuße Iebte, mit feinen Soldaten unfern Glaubend- 

brüdern zu Hilfe, und rettete fie von Zeindeshänden. 4 Jahre 
fpäter hingegen, 5598 (1838) empörten ſich die Druſen gegen 
die Regierung des Paſcha und- im Verlauf des von beiden Seiten 
mit Bitterleit geführten Krieges fielen fie über die Jsraeliten zu 
Zefath her, und plämderten ihre früheren Schüglinge- Nach Tang- 
wierigem Kampfe jedoch wurden fie vom Pafcha gezügelt, und 
find ſeitdem gebemäthigt. (Genaueres hierüber im gefchichtlichen 
Teile.) 


Die galiläifchen Gebirge. 


Nachdem wir den an der nördlichen Gränze Palaſtinas Tiegen- 
den Libanon befehrieben, fommen wir nun zu ben übrigen Bergen 
des Heiligen Landes, welche mehr gegen Süden liegen. 

So wie ſich der Chermo durch niebrige Gebirgsketten füd- 
öfttich hinzieht, ebenfo verbreitet er fich fübmweftlich durch die Berge 
des obern Galilaa (Naphtali-Gebirg) und beide Theile dieſes 
Gebirges umfcließen Nie Ebene des Meromſee's. 

Nordweſtlich diefes See's nehmen die Gebirge Zefath's, 
weiche einen Theil des füblichen Chermon bilden, ihren Anfang. 
Bon der Aber ‘den Jordan führenden Jakobsbrücke breitet. ſich 
nämlih eine 11, Stunden lange Ebene aus, worauf dann bie 
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Gebirge Naphtali anfangen, deren Höhe 11, Stunden lang bis 
zum hödften Gipfel, Berg Zefath genannt, immer zuntnmt. Auf 
demfelben fiept man nordöftlih den Chermon und ſüdlich den 
Chinerethfee. Bon biefer. Bergfpige gegen Süden führt ein 
3 Stunden langer, fih nur almählig fenfender Weg nad der 
Stadt Zefath. Auf dem gegen 6 Stunden lang’ fi hinziehenden 
Weg nad) dem Berge Tabor fieht man in jener nievern Ebene 
ganze Bergreihen. Bon Zefath führt nordweſtlich gegen Tyrus 
ein 6%, Meilen großes, fruchtbares Hügelland. Weftlih von 
Zefath fieht man an einem hellen Tage das Mittelmeer gegen 
Afto hin. Seitwärts von Zippori bildet die Umgegend ein 
rauhes Hügelland, während in der Nähe dieſer Stadt eine gefeg- 
nete, fruchtbare Ebene. fih-ausbreitet, die Sehulonebene genannt, 
(Siehe Megillah S. 6a.) Bon Najzareth bis Tiberias führt 
der Weg bergauf; von da an aber geht eg fofort fleil abwärts, 
Auf diefe Weife fenft fi der Weg eine Stunde lang bis zum 
Epinereth, und von Nazareth Y, Stunden Tang bis zur Ebene 
Isreel. 
Das Land Galilda, Yby 
1 Kön. 9, 11. 

iſt eine Hochebene, die gegen Weften in bie Meeresebene bei Afto, 
gegen Süden in die Ebene Isreel ſich allmählig abdacht; gegen 
Dften aber ganz fteil in die Flaͤche des Chinereth und in dis Ebene 
des Jordan hinausragt, ‚ 

Das Land Galilaͤa wird in Ober- und Untergaliläa getheilt. *) 


®) Schebiith Abth. 9, 2 heißt es: „Vom Dorfe Chananjah (Kefar Anon) 
nämlich, wo feine Schitmim €Sytomoren, fiehe unter dem Namen 
Eropiy) wachfen, iſt Obergalilän, von biefem Dorfe fühlich, wo Schit- 
mim wachfen, iſt Untergafiläa.“ — Es wird alfo das Dorf Chananjah, 
das heutige Kefar Anon, ungefähr 1 Stunde füweRlich von Zefath 
als Wendepunkt zwiſchen Ober + und Untergalifia angegeben. Jos, 
beil. jud. 3, 3, 1. beſchreibt bie Eintheilung in Dber« und Unter» 
galilaa wid folgt: \ ‚ 
„Bhönieien und Syrien umfäließen die beiden @alilän’s, Ober, 
and Untergeliläa genannt. Sie find begranit gegen Welten von dem 
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Obergalilda beißt Überhaupt das ganze Gebirg Naphtali, der 
Dschebl Zafed, bis zur Gebirgegegend Schaghur, (fiehe oben 


randerſtrich des Gebietes Ptolemais, "and vom Berge Karmel, welcher 
Berg früher den Galiläern gehörte, aber jegt den Tyriern. An diefem 
Berge ſchließt ſich Baba (Chevhah Em) an, welches auch vie Stabt 
der Reiter genannt wird, weil die Reiter des Herodes daſelbſt Tagen. 
Sie werden im Güben von Samaria und Ecpthopolis (Bethichean) 
begränzt und erſtrecken ſich bis zum Fluſſe des Jordans. Im Often 
haben fie Hippene und Gabaris, auch Gaulanitis, und die Gränze des 
agrippaiſchen Königthums und im Norden Tyrus und das Tyriiſche 
Gebiet zu ihren Graͤnzen. Mas das untere Galiläa anbelangt, fo 
erſtrectt es ſich von Tiberias bis nach Zahulon, und unter den Ger 
Mädten liegt es Ptolemäis am naͤchſten. Seine Breite beginnt bei 
einem Orte Xalpth (Gifeen) genannt, welches in ber großen bene 
liegt, und erſtrect ſich bis mach Berfabe. Don da begann bie Breite 
des obern Galilaas, hie nach Bafa (Baca, yD5) fid) ausbehnend, wel: 
des das Band der Tyrier von ihm fepeibet. Die Länge ift von Thella, 
ein Ort nahe vem Jordan, bis Dieroth.“ 

Es iſt ſchwierig, Galiläa nach diefer Beſchreibung genau beftimmen 
zu wollen, da wir die richtige Lage aller Hiererwähnten Ortsnamen 
wicht genau angeben Tönnen. Baka (in manden Ausgaben Baba, was 
unftreitig ein Drudfehler if), ſcheint mir im ſüdlichen Teile von 
Cdleſyria, arabiſch Baaka, vom yp>, Dertiefung, Thale, zu liegen, 
welches ſich Bis unweit Zor erſtrecite, und alfo dad Dorf den Namen 
nad) dem Thale führte (fiehe ram 25). Thella ift ficher das cher 
malige Tellum (gegenwärtig Chirbath Tillum) am nordweftlichen 
Ufen bes Sees Tiberias. Meroth feheint mir das Dorf al Magr (Höhle). 
1 Stunde öftlid von Akko, indem das arabiſche Magr (Min für Gain) 
das hebraiſche Maar, alfo MAyp iſt. Xaloth kann unmöglich das 
Chesuloth (Joſ. 19, 18.) am Berge Tabor gemeint fein, da doch er- 
wähntes Zaloth nach feiner Angabe der ſüdlichſte Punft von Unter: 
galilaa fein muß und alfo nicht am Tabor zu vermuthen it. Richtiger 
Hingegen ſcheint mic bie Leſeart Gincea, naͤmlich das heutige Dschinin, 
Er py) (Sof. 19, 21.) das wirklich an ber großen Ebene Merdsch 
abn Amr, die &bene Jsreel (das Thal Megiddo), liegt, und ſicher als 
der ſuͤdlichſte Punkt Galilaa's zu beſtimmen if. Ich erlaube mir faft 
zu behaupten, daß Xaloth eine unrichtige Leſeart if, und eigentlich 
Cuth, das heutige Kefar Kuth, 1‘ Stunden weſtlich von Dschinin, 
heißen fol. Indem ich ferner in dieſem Namen die Spur des in 
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Anmerkung zu I79 unter NO 197 DD) alfo von der 
nordweſtlichen Spige des See Chinereth bis zum Mittelmeer bei 
Zor. — Untergalifän hingegen bezeichnet die Gebirgsfette Zippori, 
(das heutige Sefuria), den Berg Tahor und den feinen Hermon 
(Dschebl Duhu), das Gebirg Gilboa, alfo von der Jorbangegend 
bei Bethfehean "bis zum Berge Karmel, und bifvet die oſtnoͤrdliche 
Gränze oder Einfaffung der Ebene Isreel. Im obern Galiläa 
liegen alfo die Gebirge Naphtali (Dſchebl Zefath genannt). Im 
untern Galiläa, Tiberias gegenüber, bei dem Dorfe Cpitin if 
der hohe Berg, Kuru Chilin, d. h. die Spige, das Horn von 
Chitin, welcher eine hiſtoriſche Bayühmtheit erlangt hat, da auf 
demfelben im Jahre 4947 (am 4. Zuli 1187) eine große Schlacht 
geliefert wurde, in welcher der egyptiſche Sultan Saladdin den 
chriſtlichen König zu Serufalem, Guidon, gefangen: nahm, die 
heilige Stadt den Chriften entrig und deren Herrſchaft in Pald- 
fina ein Ende machte. 2 Stunden ſüdlich von diefem Berge ift 
der durch die Gefchichte der Prophetin Deborah (Richter A, 6) 
berühmte : 


Berg Tabor. an ’I Taßypıov 
Diefer im Gebiete Jiſſachar gelegene ſchöne Berg (Dschebl 
‚Tur,) welcher die angenehmſte Gegend des ganzen Landes beherrfcht, 
tft 3000 Fuß Hoc. *) Auf feiner Spige, die 1, St. im Umfange 


Traftat Gittin 76 a und Ierufchalmi B. Mezia 7 erwähnten, Kefar 
Umah 9y 199 (mit Verwechſelung der Ain mit Gain, alfo Gutnah) 
das als Südpunft Galilaa's angegeben wird, vermutbe, fo daß 
die Beftimmung des Talmud mit der des Jofephus in der Angabe des 
Eüdpunkts Galilaa's gleih if. Zabulon. Noͤrdlich von Schafamer, 
*Eymaw) auf dem Wege nach Alko findet fh eine Duelle Ain Za- 
bulon, vieffeicht daß hier einft die Stadt gleichen Namens geftanden, 
die Hier Iofephus meint. Andere vermuthen unter Zabufon das 2 St. 
norbnorböftlic; von Akko entfernte Chabul (122). 


*) Gr it der amfehgfichfte und höͤchſte Berg im Lande, und er wäre geeig- 
net gewefen, daß auf ihm der Tempel erbaut worben märg. Diefes iR 
auch die Anficht des Jalkut zu Deut. 38, 18. . 
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bat, war, wie ans of. 19, 22 deutlich hervorgeht, ehemals eine 
Stadt gleichen Namens, die noch zu Joſephus Zeiten mit einer 
Feſtung verfehen war, von Titus aber zerflört wurde, Die Kai⸗ 
ferin Helena, Mutter Konftantin des Großen, ließ auf dem Tabor 
ein Kloſter erbauen, von welchem noch jet Ruinen, aus biden 
Mauern beftehend, fihtbar find, an welchen gegen Weften Wöl« 
bungen eines großen Thores ſich befinden. Seitwaͤrts des Berges 
iR ein Eichenwald, in welchem fi viele wilde Schweine aufe 
halten. In den Zeiten‘ Innocenz I. bauten die Türfen eine 
Feſtung auf dieſem Berge. 


Die Ebene Jsreel Sof. 17, 16), Thal Megidro 
aD nyp2 ‚bay PDy 
Saharias 12, 115. . 
aud die Ebene Esdrelon (Merdsch Abn Amr) genannt, dehnt 
fih von Often nad Welten 8 Stunden, und von Norden nad 
Süden 4 bis 5 Stunden aus, und iſt von allen Seiten von 
Bergen eingefehloffen; nördlich vom Tabor, ſüdlich vom ‚Gebirge 
Schomron (Jerem. 31,5), nordöftlih von dem 1200 Fuß hohen 
Gilboa (1 Sam. 31, 1), Galban genannt, endlich nordweſtlich 
vom Karmel (1 Kön. 18,19), an deſſen Fuß der Bad Kiſchon, 
welcher durch dieſe Ebene feinen Weg nach der Ebene Affo 
nimmt, Die Ebene Isreel, bis in die Nähe des Chinereth ſich 
bingiehend, bildet nicht etwa, wie der Wortbegriff vermuthen läßt, 
einen ebenen Flächenraum, fondern es wird biefelbe gegen die 
Mitte von mehreren Bergrüden unterbrochen, worunter namentlich 
der 1 Stunde füblih vom Tabor gelegene Dschebl Duhu, oder 
der Heine Chermon (Vergl. Pf. 89, 13). Zwiſchen diefem und 
dem Gilboa zieht fih %, Stv. weit ein enges Thal, welches von 
Mehreren das Thal Saron genannt wird. Die Einwohner diefes 
engen Thalcs waren es, für welche der Hohepriefter am Verfüh- 
nungstage betete: „daß ibre Häufer nicht zugleich ihre Grab» 
fätte werden mögen” (Jeruſchalmi Joma 5), da fie ſtets in Le- 
bensgefahr fehwebten, unter ihren Häufern lebendig verſchüttet zu 
werben. Keineswegs aber fann dieſes Gebet auf die Bewohner 
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der am Ufer des Mittelmerres fid) ausbreitenden Ebene Saron 
ſich bezogen haben, da fie in einer fhönen, berglofen Gegend 
wohnten, und durchaus von Feiner ſolchen Gefahr bedroht waren. 
Das in, diefem Thale befindliche Dorf Sirin hat wahrſcheinlich 
feinen Namen von diefem Saronsthale. Die Gebirge Gilboa 
ziehen fich gegen Oſten, und trennen die Zorbanfläche von ber 
Ebene Isreel. Beth Scheon (Joſ. 17, 11) Liegt in dem 2 St. 
breiten. Thale Al Gor. 1, Stv. nördlich von Megiddo war 
ehemals die Feſtung und das Dorf Saba, weßwegen au die 
Yöreelebene zu Joſephus Zeiten die Sabaebene genannt wurde, 
Bon diefer Ebene bis zur. großen Wüfte bei Aſſah und zu dem 
Salzmeere ziehen fi lauter Bergrüden, und ‚zwar nördlich die 
Gebirge Ephrajim und ſüdlich die Gebirge Judaa. Beide Ge 
birgefetten verlieren ſich allmählig gegen Weften in bie Fläche 
des Mittelmeeres, und gegen Often in die Ebene des Jordans 
md des Ufer des Salzmeeres. 


Der (fogenanpte) Berg Ephrajim DmBN An- 


— im Vergleiche zum füdlihen Berg Judaa auch Berg Israel 
genannt (Jofua 11, 21) — if nicht etwa ein einzelner Berg, 
fondern eine große, mehrere Tagereifen Tange Gebirgäfette, welche 
ſich nach allen Seiten hin ausbreitet, und auf welcher ehemals 
eine Menge von Städten und Dörfern waren, von welden noch 
beute viele Ueberrefte fih vorfinden. Im Talmud wurde dies 
Gebirg Dan nn oder Neiw)-] 1, Königsberg, genannt. 
(Gittin 57 b. und m. Stellen.) Die Berge Gerifim und Ebal 
(Deut. 11, 29), ferner Gaaſch (Richter 2, 9), Zemarajim 
(2 Chron. 13, 4) und faft aud die Berge Jerufalems fünnen zu 
dem Gebirge Ephrajim gerechnet werden. Der Ebal liegt nörd- 
lich von Sichem, und iſt ein 800 Fuß bober, fahler und wüſter 


®) Im Traltat Menachoth Seite 109 b.: „Gr Aüctete fid) in das Hans 
des Rönige, Thron mmab" muß es heißen: Tram rd, „nad dem 
Königegebirg," wie e® auch richtig in Ierufhalmi Jome c. 6. Acht. 
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Berg. Der ſüdweſtlich vom Thale Sichem liegende Geriftm *) 
hingegen ift höher als ber Ebal, fehr gefegnet und fruchtbar, und 
bifdet den Höchften Punft von dem ganzen Gebirge Ephrajim, das 
fi) ſüdweſtlich bie in die fogenannte Niederung (des Mittelmeeres) 
und die Gegend von Efron, ſüdöſtlich bis Bethel ausdehnt, und 
im Ganzen von Süden nad) Norden 2 Tagereifen breit und eine 
Tagereife lang ift. 


Der Karmel, basan Am Dschebl-Mukata, 
(1 Kön. 18, 19) 


d. h. Würgeberg, weil Elias die Baalspropheten dort himwürgte. 
Wie fih nordöſtlich von der Ebene Jsrcel das Gebirg Gilboa 
binzieht, fo ziehen ſich nordweſtlich die fablen Bergrüden, Theile 
des Karmel, hin, deſſen Abdachung fid) allmählig ins Meer ver- 
tiert (Jerem. 46, 18). Der Karmel, d. h. Fruchtgefilde, bat 
feinen Namen von feiner gefegneten "Fruchtsarfeit. Am Fuße 
deſſelben wachſen fehr viele Diiven- und Lorbeerbäume, und fein 
Gipfel ift mit Fichten und fonftigen Waldbäymen, und vorzüglich 
mit den verfchiedenften- Gattungen Blumen geſchmückt. Diefer 1500 
Fuß hohe Berg hat befonderd gegen Weften viele Höhlen. Manche 
mollen fogar deren mehr als 1000 gezählt haben. Eine derfelben, 
melde 20 Schritte ang und 15 breit if, wird Die Elias- oder 
Elifahöhle genannt. Der Karmel bietet eine weite Ausfiht dar. Auf 
der nördlichen Seite deffelben ficht man Akko, den Abhang des 
Libanon Yx KobıD und Ras Abiat, weißes Vorgebirg. Auf 
der norböftlichen, den 20 Stunden weit entfernten Chermon. Die 
Kaiſerin Helena, Mutter Konftantins baute auf den Karmel ein 
Kofter. Im Jahre 4987 (1227) bauten die von Europa dahin- 
gefommenen Ehriften eine Feſtung auf demfelben, welche aber- jetzt 
gänzlich zerftört iſt. Südöſtlich zieht fi das Gebirg Karmel gegen 
die Tinfe Seite der Ebene Isreel bis in das Gebirg Ephrajim, 


*) Die Araber nennen ihn „Dschebl Hisan“ und iſt vielleicht der im 
Buche Hajaſchar, Dibre Hajamim, bei den Kämpfen der Söhne Jakobs 
erwähnte Berg Sian, unweit Sichem. 
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„ und zwar in bie. Nähe bes von Dschinin (En Ganim) wefſtlich 
gelegenen Dorfes Kefar Kut. 


Das Gebirg Judda m an 
. If. 21, 11. 

Bon Jaffa dehnt fih auf dem Wege nah Ramleh die 6 St. 
lange, fruchtbare, fehr gefegnete Ebene Saron aus. Von da 
aber mimmt das Gebirg Judäa feinen Anfang, welches fih bis 
an Serufalem binzieht, und man hat auf dem dahinführenden 6 
Stunden Tangen Wege ununterbrochen Berg auf und Berg ‘ab 
zu fleigen. Bei Jerufalem beginnt das 5 Stunden ſich hinzichende 
oͤſtliche Gebirg bis zur Jordanfläche bei Jericho, (Der nordöſtlich 
von Geha (Iof. 18, 24) gelegene hohe Berg, von den Chriften 
Quarantania genannt, gehört zu dem Gebirge Ephrajim.) Zu 
dem Gebirg Judaa gehören’ ſowohl fämmtliche Berge der heiligen 
Stadt, wie: der Tempel-, der Ziong- und der Delberg, als auch 
die Davon entfernt Tiegenden Midbar-Teloa (Jeruel) (2 Chron. 
20, 16), En Gedi (1 Sam. 24,2), Maon (ibid. 23, 24), Siph 
Cibid. 26, 2) und Karmel (Joſ. 15, 55). Diefe weſtlich vom 
Salzmeere liegenden Berge nähern ſich in ſüdlicher Richtung dieſem 
Meere immer mehr; feitwärts von Affah aber nehmen fie eine 
entgegengefegte Richtung, und fe weiter fie fih gegen Süden aus- 
dehnen, deſto mehr entfernen fie fih vom Mittelmeere. Bei Che 
bron ift das Gebirg Judda 7 Stunden breit; und zwar von 
diefer Stabt gegen Weften bis zur Ebene des Mittelmeered 5 St., 
gegen Oſten aber bis zum Salzmeere 2 Stunden. Im Allge 
meinen bilben die Gebirge Judäas eine Hochebene; denn vom 
Chebron bis zum ſudweſtlich vom Salzmeere gelegenen Berg Seir 
(Deut. 2, 1) führt der ganze Weg immerwährend abwärts, in 
eine Nieberung, fo wie fih aud die Abdachung dieſes Gebirges 
füdlih vom Salzmeere auf einer 2 Stunden langen Strede all- 
maͤhig verliert. Bei Affab nimmt num die bie zum rothen Meere 
beim Berg Sinai ſich Hinziehende große, arabifche Wüfte ihren 
Anfang. 





Die Ebenen am Ufer des Weittelmeeres. 


Bon Nafpura (im Talmud Felfenfteig Tyrus My NObYD 
genannt) bis zur Gränze von Affah, fohin vom Norden bie zum 
Süden Paläftinas, zieht fi eine große, gefegnete und fruchtbare 
Fläche, die meftlih vom Mittefmeere und öftlih von den Gebirgen 
Galiläns, Ephrajim und Judäa begränzt wird. Der Kärmel 
trennt die Affoebene, welche den nördlichen Theil diefer großen 
Slädhe bildet, von der Fläche Saron und der fogenannten Nie⸗ 
derung, die den ſüdlichen Theil derſelben ausmachen. Von Tyrus 
führt ſüdlich über Ras Abiat (weiße Spitze) eine Felſenſtraße 
nad Nakhura, woſelbſt man unten die Ebenen Affos ſieht. Dieſe 
Felſenſtraße fol das Werf Alerander des Großen fein. 


Die Afto-Ebene 


nimmt bei Nafhura ihren Anfang und dehnt fi in der Breite 
von Norden nad Süden, über Affo bis zum Fuße des Karmel, 
eine Strede von 6 Stunden weit, aus, deren Länge von Dften 
nah Weften 2 Stunden beträgt. In biefer Ebene fließt der 
Kiſchon und Schichor Libnath. 


Die Karmel-Ebene bis Aſſah. 

Vom Karmel breitet ſich bis Aſſah eine 20 Meil. lange und 
2—3 Meilen breite, fehöne Fläche aus, die beſonders in ber 
Gegend von Jaffa überaus fegensreih und fruchtbar if, die Ebene 
Saron genannt, welche eigentlich bei Tantura („Dor“ Joſ. 17, 
11) anfängt. In diefer anmuthsvollen Ebene fieht man die ver- 
fiedenartigften Blumen von rother uud weißer Farbe, wie nirgends 
in ganz Paläftina. Gegen Süden von Jaffu, Ramleh und Jab— 
neh, vereinigt ſich die Philifter Ebene mit der Ebene Saron. Diefe 
ebenfalls fehr gefegnete und fruchtbare Gegend ift es, welche in 
der heiligen Schrift: „die Niederung“ (ba Sof. 11, 165 
Jerem. 32,44, 33, 13) heißt, und ſich bis füblic von Affah und 
weſtlich vom Bade Mizrajim, Wady al Arich, ausdehnt, wofelbft 
dann die große, furchtbare Wüſte ihren Anfang nimmt. 

Die oben gedachten, fehönen Ebenen werben von folgenden 
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Heinen Bächen bemäffert, welche jedoh nur in den Winter- 
monaten mit Waffer verfehen, im Sommer hingegen gänzlich 
ausgetrodnet find. 

Südlich von Tantura fließt der Bach Karadſche; weiter 
gegen Süden der Zirfa; ſüdlich von Kifaria, der Kafab (Kanah, 
Jo. 17, 9.) ; bei Ramleh der Udſchi (gelbe Duelle); ſüdlich von 
Yaffa der Rubin, welcher vor dem Dorfe Jabneel (15, 11) fließt, 
und weiterhin gegen Often Zarar heißt; weftlich von Chebron der 
Aſarar. Hier nun ift nad) meiner Anfiht das Rebenthal, mo- 
ſelbſt die Kundſchafter eine Rebe- und eine Weintraube abgefehnitten 
(vergl. Midr. Tanchuma zu Num 13, 23) und wo Simfon eine 
Frau wählte (Nicht. 16, 4). Zwiſchen Sumeide (DE) und 
Eſalaria (prY) sieht ſich der Wady Sunt, unftreitig das pay 

— a Sim. 17,1), da Sunt im Arabiſchen aud das —** 
—8 bedeutet. Bei Aſtalon fließt der Bach gl. Namens; ſüdlich 
von Aſſah der Scheria (Beſor, I Sam. 30, 10); endlich am Aus- 
gange der Ebene der Bach Mizrajim (Num 34, 5), al Arisch, 
ehemals Rhinokobura genannt, 

Die Jordans-Ebene. IV 123 
Gen. 13, 10. 

Die Araber nennen jene Fläche zwiſchen dem Chinereth und 

der Salzfee, durch welche der Jordan fliegt, Al Gor, *) d. 5. 





®) Deut. 3, 17 nbon O8 many DI Ip überſetzt Saabias: 
Min Ginsur ali Bachr al Gor wal Bachr al Mith, d. 5. vom Genefereth 
bis zum Meere Al Gor und zum tobten Meere. In einer andern 
Ausgabe fand ih noch den Zufag: al Gor ua] Ordan, al Gor und 
Jordan. Hingegen Deut. 4, 49 any DY N überfegt er All 
Bachrie Tiberie, zum Meere Tiberias. Dies beweift nun, daß die ganze 
Jordansflache vom Chinereth bis zum Salzfee, „Gor“, auch Araba Heißt, 
indem beide erwähnte Seen, das Meer der Araba oder des Gor heißen. 
‚Hiermit if eine dunkle Stelle (Chron. 226, 7) zu erflären: „die Araber, 
bie in Gur Baal wohnen u. bie Maunim.“ Wir finden öfters die Ber 
deutung y) Cbene, fruchtbares Land, daß alfo Gur Baal von den 
Alten die Ebene Al Cor, genannt wurde, und wirklich findet fih in ber 
Nähe diefer Ebene noch Heutzutage das Dorf Maun, Maunlm. 

4* 
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eine zwiſchen Bergreihen eingefhloffene Ebene. Diefe Ebene, in 
der heiligen Schrift „Umkreis des Jordans“ genannt, bildet den 
nieberften Theil des ganzen Landes, und es ift hier die Sonnen- 
hitze um fo flärfer, da fie zwiſchen 2 Bergreihen eingefchloffen ift. 
Bei Bethſchean iſt diefe Ebene 2 Stunden, bei Jericho 3 Stunden 
breit. Dur die ganze Fläche zieht fih eine ungefähr 1000 
Schritte breite Vertiefung, in welcher das Jordan-Bett Tiegt. 
Eigentlich dehnt ſich diefes Al Gor bis zum rothen Meere, bis 
Afaba, das ehemalige 439 Pvy (Num. 33, 35) aus, *) da 


*) Durch dieſe Anfcht treten viele dunkle Stellen der Heiligen Schrift in 
Hares Licht. Zum Beifpiel, Gen. 50, 10 „Sie famen bis zur Tenne 
Atad, welche jenfeits des Jordans if.“ Zu weldem Zweite 
nahmen fle einen fo großen Umweg, nach dem jenfeitigen Ufer des Jorz 
dans, da fle boc in gerader Richtung von Cgypten nach Hebron ge: 
fangen Eonnten, "ohne fo weit öͤſtlich bis zum Jordausufer vorzurücken? 
Eben fo (Rum 21, 4) „fe zogen von Hor Hahar auf dem Wege zum 
Schilfmeere/ das Sand Eom zu umgehen.“ Da fie nun vom Hor nach 
Norden zogen, "fo führt doch keineswegs ihr Weg dem rothen Meere 

+ zu, wenn fie nicht einen Rüdzug nehmen wollten. (Aus diefem Grunde 
Behaflptete auch wirklich der Talmud im Traftat Roſch Haſchanah, daß 
fie einen Rüdzug genommen.) — Da wir nun annehmen, daß ber 
Jordan früher 5is- ine rothe Meer gefloffen, alfo das ganze Al Cor, 
die ganze Arabah bis zum rothen Meere hin, das Jordanbett war, 
welches denfelben (den Jordan) dem rothen Meere zuführte, fo kann 
man nun unter dem Worte MD OD 771 das Gor, die Arabah, ver- 
ſtehen, das Heißt, das Bett, die Straße, ber Weg (bes Jordans) zum 
voten Meere; fo z. B. auch (Deut. 2,1) MD Dr 797, (dort 
8. 8) many 19; und wir erflären nun bie obenangeführte Stelle 
(Rum. 21, 4) fo „fie zogen vom Hor durch das Gor, die Arabah, 
das Land Edom zu umgehen“. Auch konnen wir nun annehmen, da der 
Zoran fich bie ins rothe Meer zog, daß zweier Im ADy wienfeits 
des Jordans,“ in der heiligen Schrift Erwähnung gefchieht, des nord— 
lichen Theiles des Jordans bis zum tobten Meere und bes füblichen 
Theile, nämlich des ehemaligen Jordan bis zum tothen Meere, fo daß 
nun die ganze Bläche, die zwifchen den beiden Spipen bes tothen 
Meeres, bie öftliche, Ataba, und bie weRliche, Suez, HN 1Dy „ien- 
feits bes (füblichen) Jordan“, genannt wird, daß alfo bie Tenne Atab 
am ſüdlichen, (efemaligen) Iorbansufer, wiſchen Ggypten und Ghebron, 
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bevor Sodom und Amorah unterging, (modurd ſich das tobte 
Meer gebildet) der Jordan in das rothe Meer flog, deffen ehe- 
maliges Bett und früherer Lauf noch heutzutage kennbar find. 
Die Araber nennen auch den füblichen Theil diefes Al Gor, unter- 
halb des todten Meeres bis zum rothen Meere, Arabah. 

Diefe Jordansebene, deren romantifhe Schönheit wahrhaft 
zum Erftaunen ift, ift die anmuthigfte Gegend in ganz Paläftina. 
Eine prachtvolle, ausgebreitete Flaͤche wird vom Jordan durch⸗ 
ſchnitten. Auf beiden Seiten des fpiegelflaren Fluffes, deffen 
Waſſer fo angenehm zu trinfen, flehen die verfeiebenartigften 
Bäume, deren grüne Zweige fo miteinander verſchlungen find, daß 
fie die ſchönſten Zelte bilden, unter deren fühlenden Schatten der 
Reifende von Zeit in Zelt vergnügt luſtwandelt, wie in einem von 
Menfchenhänden planmäßig angelegten Lufl-Garten. Hier nun 


nicht aber am nördlichen im Lande der 2',, Stämme Reuben, Gad und 
Menafche war. Zum Belege diene: Deut, 1,1. Unferfuchen wir den 

„ Atcent dieſes Verſes, fo würde der ſchließende pDBmm unter bem 
Borte by 59 zu vermuthen fein. Wir finden ihn hingegen ünter 
IR Say umb es erhellt Hieraus, daß der zweite Theil dieſes Verſes 
die Erklärung bes vorhergehenden 7111 I2y ift, fo daß alfo Maya 
anter 77991 My zu verftehen, alfo des ehemgligen füdlichen Jordans. 
Hingegen Bers 5 pen ya bezeichnet den nörblichen, weßhalb ber 
Zufag „im Lande Monb“ um eben anzuzeigen, daß das früher er- 
wähnte I) 12Y> feinesiwegs das Land der 27, Stämme, im Lande 
Moab, fonbern ben nördlichen bezeichnet. Es ift alſo deutlich bewiefen, 
daß wir zwei verfehiedene pen may zu erklaͤren haben. Da ſich alfo 
ergibt, daß die Tenne Atab nicht im nörblicen Theile zu vermuten, 
fo iſt auch die Angabe des Eufebius, ber fie in der Nähe des Jordans, 
Jericho gegenüber zu finden glaubte, unrichtig. 

Bir müffen hier noch eine korrupte Lefeart in Sifri zu Deut. 1,7. 
berichtigen, wo es Heißt: Syn by mim mr D Arabah, das ift 
die Ebene bes Waldes.“ Ebenſo überfegt der Targum Jonathan x“ym 
wann. Da wir nun aber bort feinen bezüglichen Wald Eennen, fo 
iR wahrſcheinlich Hier für Ay» Wald, JT9 Yordan zu Iefen, da wirt: 
lich die Arabah die Jorbans-Gbene ift.. Jonathan Hat feine Erklärung 
dem Sifri entnommen und biefe unrichtige Lefeart ift fo auch auf 
Jonathan übergegangen. 
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wird das Ohr des Wanderer von dem fanften Raufchen des 
Jordan, verbunden mit dem harmoniſchen Gefang der Vögel, wahr- 
haft ergögt, fo wie deſſen Auge vom Anblide der im grünen 
Schmude prangenden Jordans-Ufer (fo fand ich fie felbft im 
ganzen Spätjahre, im Monat September, ald id diefe Gegend 
bereifte) und der zwiſchen ben befchattenden, frifhen Baumzweigen 
einfallenden Strahlen der majeftätifchen Sonne, fo angenehm über- 
raſcht, daß fein Herz ergriffen von der unvergleihlichen Natur- 
ſchönheit diefer Gegend, fi zu Gott erhebt, und vom Schmerz- 
gefühle überwältigt, ausrufen möchte: „Mein Gott! wie gebeugt 
in mir ift meine Seele! Deiner gedenfe ich auf diefer Jordans- 
flur.” (Pf. 42, 7.) „IR nicht diefe ganze Jordansflur reichlich 
bewäffert, fruchtbar und gefegnet, gleich einem Garten Gottes?” 
(Gen. 13, 10.) „Und doch wird fie leider faum betreten vom 
Fuße eines Wandrers, und nicht bewohnt; nicht zeftet dort der 
Araber, und nicht Tagern dort feine Hirten” (Jeſ. 13, 20). — 
„Doch fo fpricht der Gott Zebaoth, an diefer Stätte, die jegt 
verödet liegt, nicht bewohnt von Menfchen und Vieh, fol einft 
wieder fein eine Wohnung der Hirten, und eine Lagerftätte für 
ihre Schaafe.” „In jenen Tagen wird Jehuda geholfen werden, 
und Serufalem wird ſicher wohnen, und alfo wird man e8 nennen: 
„Bott unfer Recht.“ (Jerem. 33, 12—16.) 

Am Schluſſe diefer Abtheilung müffen wir nod die nachfol- 
genden Namen einiger in der Mifchnah und in dem Talmud er- 
wähnten Berge erflären. Es heißt in, Roſch Haſchanah 22 b: 
„Die Feuerzeihen wurden veranftaltet vom Delberge nad Sar« 
tafa, von Sartafa nah Gerufna, von Gerufna nach Choran, 
von Choran nad) Bethbaltin ꝛc. Bethbaltin heißt auch Biram. 
Auch Charim, Chear und Geder machten Feuerzeichen auf ihren 
Gebirgen. Einige Gelehrte glaubten, daß diefe 3 zwifchen den 
früher erwähnten Bergen, Andere aber find der (richtigern) Mei- 
nung, daß dieſelben auf einer andern Lage von Paläſtina nah 
Babylon zu gewefen.” In der Tofephta zu Roſch Haſchanah ift 
noch der Zufag: „Auch auf.dem Berge Tabor und dem Gebirge 
Machwar (fiche Jaſer ANY) wurden Feuerzeichen veranftaltet.” 
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Wenn man bei klarem Wetter auf dem Delberge nad Norden 
blidfet, fo fieht man den Berg Gerifim und Ebal (unweit Siem). 
Bei denfelben fieht man öſtlich eine dunkle Spige hervorragen. 
Nach genauer Erfundigung erfuhr ich, daß die Araber diefe Spige 
Kurn (d. h. Horn, Spike) Sartaf nennen. Die Lage diefes 
Berges ift ungefähr 2 Stunden meftlih.vom Jordan, oſtoſtnörd- 
lich von Seilon (Silo) und feine Entfernung vom Delberg unge 
fähr 94, Stunden. Diefer Berg ift nun unftreitig der erwähnte 
Sartafa, 6 Stunden öftlih vom Jordan, in der Gegend Merad, 
füdfih vom Wady Ridschib, (aud) Wady Adschlun) 1 Stunde 
ſüdlich vom alten Kaſtell Kallat al Raba, (Ramoth Gilaad) findet 
man eine fleine Gebirgsfette, Arapun, mit einer in der Mitte her- 
vorragenden Spitze, ohne Zweifel das ehemalige Gerufne, 
indem die Araber häufig das Ain mit Gain verwechfeln, alfo Ara- 
pun für Garabun. Im Gebirge Hauran (fiehe dort) findet fi. 
eine hohe Spite, Arabiſch Kelb Hauran, d. h. das Herz, die Mitte- 
des Gebirges; dies ift Choran. — Beth Baldin ift jenfeits des 
Euphrath (fiehe weiter Biram), — Am öftlihen Ufer des See 
Ehinereth finden fih noch jegt die Ruinen Gadar (fiehe dort). 
— Oeſtlich von Kanetra, auf der Karawanenſtraße über die Zor- 
dansbrüde nach Damaskus, ift das Dorf TelChara und ein Berg 
gleihen Namens. Vielleicht ift in diefem Namen eine Spur des 
erwähnten Charim. — In nörblicher Richtung von dieſem Dorfe, 
ungefähr 8 Stunden füdlih von Damasfus, findet fih der Berg 
Dschebl Chiara, und ich finde darin Aehnliches mit Chear. 
Diefes find nun die 2 verfehiedenen Richtungen von Paläftina 
nad Babylon; die erfle über Sartaf, Gerufite ꝛc. war in oftnörd- 
licher, die zweite über Geder u. Charim war in nördlicher Richtung. 
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Dritte Abtheilung. 


Paläfina nad) den verfchiedenen Eintheilungen der zwölf 


Stämme, fo wie diefelben im Suche Joſua beſtimmt find. 
Joſua 15— 20 


Bevor ich dieſe Eintheilungen beginne, iſt es zwedmäßig, bie 
( Joſua C. 12) genannten Reſidenzen der von Joſua beſiegten 
31 Könige zu beſchreiben uud die mitunter unbekannten Ortsnamen 
näher zu beftimmen. 

1) Jericho, IV, im Stamme Benjamin, ungefähr 4 deutfche 
Meilen oftoftnördlich von Jerufalem, %, Meilen weftlih vom Jor⸗ 
dan, im Jordansthale al Gor. Die Strede zwifchen der großen 
Quelle En Sultan, auch En Elisa genannt, (2 Könige 2,22; Joſeph. 
Jüd. Kr. 5,4) und dem alten Gaftell Burdsch Chadschla, beinahe 
2/, d. Meil. lang, nennen die Araber „Richa,” das heißt Jericho. 
Es find aber nicht einmal mehr Ruinen dort vorhanden, melde 
diefe Benennung rechtfertigen, blos traditionell ift e8 ihnen befannt, 
daß hier einft Jericho geftanden, Bisher hat man das Gaftell 
ſelbſt für ein Weberreft von Zericho gehalten, allein nach meinen 
genauern Unterſuchungen und Nachrichten, die ich durch den Scheich 
der dortigen Araber ganz umſtaͤndlich und richtig erhielt, finde ih 
dieſes für ungegründet (fiehe weiter Mar MI). 

Jericho wird auch die Palmftadt genannt, (Deut 34, 3; 
Richter 1, 16; 3,13). Hier war der Sig des moabifchen Könige 
Eglon, und hier gefhah auch die Ermordung deffelben durch 
Ehud *) (fo erzählt es auch Joſeph. Alterth 5, 5). 


*) Hiermit iſt auch Richter 3, 28 erkllärlich. Gs Heißt dort: „Und fie 
ogen Hinab ihm mac, und beſebten die Jordanfurthen dem Moab, 
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Die ganze Gegend ift jett blos von in Zelten wohnenden Ara- 
bern bevöffert, deren Hütten einen großen Zirfel bilden, in beffen 
Mitte des Nachts das Vieh lagert. 

2) Ai, »y, nahe bei Bethel, auch Dyy Awim (Iof. 18,23), 
NY Aia (Neem. 11, 31), My Aiath (Jeſ. 10, 28). Die 
verſchiedenen Namen diefer Stadt laffen vermuthen, daß in den 
bezogenen Stellen wenigftens von zwei verfdiedenen Städten bie 
Rede ſei. Wo nun aber, außer dem Ai bei. Bethel, ein zweites 
au fügen, ift unbefannt. Diefe Vermuthung fünnte eine Stüge 
finden in der Midraſch⸗Stelle (Schemoth Raba c. 32) „zwifchen 
Jerich o und Ai ift nur eine Entfernung von 3 Mil (ungefähr 
54 Minuten), diefe Stadt hatte einen König und auch jene.” 
Genanntes Ai fann nun unmöglich das Ai bei Bethel fein, weil 
dasfelbe ja mehr als 20 Mil — 3 deutſche Meilen von Jericho 
entfernt iſt; es müßte demnach ganz nahe bei Jericho ein zweites 
Ai gelegen haben. Die Angabe des Midraſch, daß dieſes Ai 
eine Fönigliche Reſidenz gewefen war, bezeichnet jedoch zu beftimmt 
das Ai bei Bethel, als dag wir hier mit Sicherheit auf ein zweites 
A ſchließen fönnten. Die angegebene Entfernung von 3 Mil 
läpt daher mit mehr Wahrfcheinlichkeit vermuthen, daß es im 
Midraſch ſtatt zwifchen Jericho und Ai „zwifchen Bethel und Ai” 
heißen müffe, und wirklich ift die Entfernung zwifchen Beitun und 
den Ruinen von Gei 3 Mil — 54 Minuten, 

Ungefähr %, deutſche Meilen ſuͤdöſtlich von Beitun (f. Bethel) 
finden fih am Nande eines Thales Ruinen, die die Araber Chir- 
bath Medinath Gai nennen, d. h. „Ruinen der Stadt Gai“, un 
ftreitig das ehemalige Ai (mit der bei den Arabern fo häufigen 





und ließen Niemand hinüber.“ Diefe Begebenheit trug ſich nämlich in 
Jericho zu, welches die Moabiter erobert hatten (Daf.3, 13), und da 
die ganze Umgebung in ihren Händen war, fo ſchnitt ihnen Chud die 
Ueberfahrt nach Moab ab, und alle, die bieffeits bes Jordans fidh ber 
fanden, fielen in feine Hände; würde aber dieſe Begebenheit im Lande - 
Moab ſelbſt, jenfeits des Jordan ſich zugetragen haben, fo würbe ung 
obige Stelle fehr dunkel erſcheinen. (Siehe Raſchi und Kimi z. St.) 
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Verwechslung der Gain mit Ain), alfo Bethel weſtlich und 
Ai öflih, Gen. 12, 9. Das Thal nörblid von den erwähnten 
Ruinen ift das in Jeſ. 8, 11 genannte Thal; denn Israel lag 
nördlich von Ai, der Hinterhalt aber zwifchen Ai und Bethel 
etwas fühlih, die Einwohner von Bethel verfolgten Israel in 
nördlicher Richtung, bemerkten alfo den Hinterhalt, der ſüdlich 
Tag, nicht. 

3) Jerufalem, Dh und 

4) Chebron, paan wird meiter umftänblicher erffärt. 

5) Jarmuth, MY Ungefähr 1%, deutfhe Meilen nord- 
nord-öftfiö von Beth Dschibrin (f. Beth Gubrin) ift ein Dorf 
Jurmuk, wahrſcheinlich eine verborbene Ausfprahe für Jurmuth. 

6) Lachiſch, w2b 2%, deutſche Meilen weft-weft-fünlich 
von Beth Dschibrin finden fih die Ruinen Um Lachis, ohne 
Zweifel das ehemalige Lachiſch. Die Angabe des Eufebius: 
„Lachiſch 7 ML oft-füblih von Beth Dſchibrin“ ſcheint mir 
unrichtig. 

7) Eglon, pbap 2), deutſche Meile öftlih von den Ruinen 
Um Lachis findet man Ruinen, Adschtun genannt, ficher das ehe 
malige Aglun mit Verwechslung der G für das arabifche Dsch. 

8) Gefer, 73 2% deutſche Meilen öſtlich von Jaffa iſt noch 
heute ein Feines Dorf Gasur. Aus Jeſ. 16, 3 geht hervor, daß 
daffelbe unweit vom Meere lag, dieß flimmt gerade auf genanntes 
Gasur *) (S. 1. Maffab. 7, 39— 40). Es gehörte alfo zum 
Stamme Dan. 5 

9) Debir, IT, auh Kirjath Sefer (Joſua 15, 15) und 
Kirjath Sanah (daſ. 48) genannt, ift unbefannt; blos im Ge⸗ 


®) Die Angabe des Eſtori, Seite 08, daß das 1 deutſche Meile füblich von 
En Ganim (das Heutige Dschinin) befindliche Dorf Ganfur das eher 
malige Geſer fei, ſcheint mir nicht gegründet ; ba Geſer, nach Joſ. 10,33 
nicht beſonders weit von Lachiſch fein Fonnte, und faft in gerader Linie 
von Bethoven, dem Meere zu gelegen fein mußte (ef. 16, 3); es 
fann alfo unmöglich Ganfur, nördlich von Nablus (Sichem), frag 
liches Geſer fein. 
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birge Chebron, fübweftlih von Chebron nennen die Araber ein 
Thal „Wady Dibir“, wahrſcheinlich Tag hier einft Debir. 

10) Geder, 471. In Wady Zarr (f. dort) 1 Stunde öfl- 
fi vom Berge Modim fand id Ruinen, Gadara genannt, wahr« 
ſcheinlich das ehemalige Geder. Vielleicht, dag das Dorf Dschadr, 
2 deutſche Meilen nördlich von Chebron, unfer Geder if, mit Ber- 
wechslung der G mit Dsch. 

11) Charmah, art Die richtige Lage ift ungewiß, jedoch 
muß biefelbe nicht weit von Mareſcha (f. dort) zu fuchen fein 
(2 Ehron. 14, 9). Sie gehörte zum Stamme Schimeon. 

12) Arad, Ay 4 d. M. ſüdlich von Chebron, öſtlich von 
Moladah (f. d.), ift noch ein Dorf Tell Arad genannt. *) 


*) Diefe Stabt Arad iſt e6, deren König gegen Israel flritt (Num. 21,1) 
und worauf Israel das Gelübbe that und ſprach: Wenn du dieſes Volk 
in meine Hand giebft, fo will ich ihre Städte bannen;“ was auch wirk- 
lich unter Jofua, nachdem bie Iöraeliten das Heilige Land im Beflg 
genommen hatten, gefchehen fein mußt?, weil ber Name Arnb nicht 
mehr erwähnt ift. Der Verfaſſer des Buches Joſua erwähnt aber wahrs 
ſcheinlich deshalb der Verbannung und Verwüftung Arads nicht, weil 
diefes ſchon Num. 21, 3 erzählt iſt (S Ihn Esra z. St.). Nachdem 
Arad zerftört wurde, blieb dieſer Ort unbekannt, und man nannte dieſe 
Dede Charmah, wie es Heißt: „und man nannte den Namen des Ortes 
Charmah.“ Keineswegs aber Ift Hier zu verfichen, daß eine Stabt dort 
erbaut wurde, welche bie obgenannte Reſidenz des Königs zu Charmah 
wäre, benn Arab ift weit entfernt von Charmah (nicht weit von Mare ⸗ 
fe)‘ und kann unmoglich eine und diefelbe Stadt bezeichnen. Charmah 
hieß früher Befath (Richter 1,17) und lag im Gebiete des Stammes 
Simeon, hingegen Ing Arad im Gebiete des Stammes Jehuda. Die 
Erzählung in Richter 1, 17 von ber Bannung ber Stadt Zefath, war 
eine andere Begebenheit und darf nicht mit der Erzählung in Num. 21, 
3 verwechfelt werden. Diefe Anfiht findet ihren Stügpunkt darin, 
weil Zefath wieder aufgebaut und den Namen Charmah erhalten, wie 
es dort heißt „und man nannte den Namen der Stadt (Zefath) 
Charmah“, die auch unter den Städten des Stammes Simeon mitgezählt 
wird (Joſua 15, 30; 19, 4), während Arab, wie gefagt, übe und unber 
baut blieb, daher beißt es (Mum. 21,3) nicht „man nannte die Stadt 
Charmah,“ fondern „ven Namen des Ortes," das heißt bie Stelle, 
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13) Libnah, musb, unbefannt. Eufebius fagt nur furz: 
Libna eine Stadt in der Nähe'von Efeuteropofis (B. Dschibrin). 

14) Adulam, obyay, ebenfalls unbefannt. Eufebius fagt : 
Adulam, 10 Meilen öftfih von Eleuteropolis, wahrſcheinlich nord⸗ 
oͤſtlich, da daffelbe nicht weit von Thimnah ag. (Gen. 38, 135 
f. I. Maffab. 12, 38). 

15) Makedah, IPB, unbefannt, Eufebius fagt: Maf. 
8 Meilen öftlich von Eleuteropolis. 

16) Bethel, by MI. Allgemein wird angenommen, daß es 
2 Städte gegeben hätte, die den Namen Bethel führten; nämlich 
eine dem Stamme Benjamin zugetheilt, in der Nähe Jericho, 
alfo im Jordanthale (f. Joſua 18, 22), und eine andere Stadt 
diefes Namens an der Gränze, zwiſchen dem Gebiete Benjamin 
und Joſeph (dafelbft 16, 1), auf dem Gebirge. Diefe Meinung 
gründet ſich befonders auf die Stelle (daſ. 16, 2). „Und (die 
Gränze) ging von Bethel nad) Lus.“ Da nun Bethel auch Lus 
genannt wird (Gen. 28, 19), fo hieße es hier: von Bethel (im 
Jordanthale) nad Bethel auf dem Gebirge. Hingegen ift es aus 
andern Stellen zu beweiſen, daß ed nur Eine Stadt biefes Na- 
mens gegeben hat. Aus Gen. 12, 8; Joſua 16, 1; 2. Könige 
2, 23 geht nämlich hervor, daß Bethel im Gebirge Tag. Im 
ganzen Jordanthale Al-Gor, findet ſich aber feine Spnr eines 
Berges; es muß alfo Bethel im weftlichen Gebirge des Jordan- 
thales, im Gebirge Ephrajim liegen, und fann unmöglih im 
Jordanthale zu ſuchen fein. *) Die Beweisſtelle für bie entgegen- 


wo Arad geftanden, blieb wüfle und unbebaut, Dhyy In Tel olam 
(Deut. 13, 17, ein ewiger Schutthaufen, und war darum Charmah 
genannt. Vieileicht gründet ſich auch Hierauf der Name des auf dieſer 
Stelle fpäterhin erbauten Dorfes Tel Arad, welder Namen ſich bie 
auf bie neuefte Zeit erhalten Hat. 

*) Gine ſchwierige Stelle ift 2 Könige 2, 2, wo es heißt: fie gingen 
Hinab nad Bethel — da fie doch in Gilgal waren, fo müßte es 
richtiger heißen: fie fliegen hinauf, wenn man nicht annehmen 
wollte, daß noch ein Bethel, im Thale, erifirte, welchem aber die Stelle 
im Midraſch Ruth 1, daß erwähntes Vethel'wohin Elias nnd Eliſcha 
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gefegte Meinung (Joſ. 16, 2) mb IR MI2H „von Bethel 
nad) Lus“ fällt weg, wenn wir das 7 in mb nicht für parag. 
locale, für das fehlende b am Anfang des Wortes — 15% (io 
wie IN für m, Mon für araypb), fonbern bios 
paragogiſch nehmen, wie np (Gen. 25, 15) N (Num. 
®, 33), mb (3. 10, 30), mnbama (deren. 52, 40; 
vgl. Hiob 34, 135 37, 125 Yefa. 8, 23). Es heißt alfo hier 
niht „von Bethel nad Rus," fondern „Die Gränze ging von 
Bethel — Lus (fo wird Bethel genannt) hinfber zu der Gränze 
Haarchi Atarioth.” 

Es gab alfo nur ein Bethel an ber Gränze zwiſchen ben 
Gebietstheilen Benfamins und Joſephs, und es wird daher zu beiden 
Stämmen gerechnet; fo ift auch Serufalem den Stämmen Ben- 
jemin und Juda zugetheilt (Joſua 15, 635 18, 28), eben fo 
die Stabt. Kirjäth Jearim (dort 15. 605. 18,28), meil.beibe. 
Städte an der Gränze zweier Stämme Tagen. Es findet fih 
übrigens auch gar feine Spur eines Bethel im Jordanthale, fo 
daß es grundlos wäre, Bethel dorthin zu verfegen. 

Bethel ift die Stadt, in welcher König Jerobeam den Kälber- 
bienft einführte (I. Kön, 12, 29), daher fie auch Hofea (10, 5) 
anflatt Gottes Haus, Bethel, Haus des Laflers, Beth Awen 
PN MI genannt. Vielleicht ift das heutige Beitun eine Spur 
des ehemaligen pvꝛ yo Beth On — ſo wie poꝛ ro Gen. 41, 45) 





gingen, daſſelbe ſei, worin die Kälbergögen (1 Könige 12, 29) ſtanden, 
alſo Bethel auf dem Gebirge Ephrajim, entgegen ſteht. Man muß 
fih nun das Y7ım interpreficen wie Dyyan by nm (Richter 11, 
37); yon 7m (1 Samuel. 23, 25); man mby (Gen. 38, 13), 
während es doch Richter 14, 1, Ania Nımw mn Heißt. — Schwier 
tige Stellen diefer Art laſſen ſich dadurch) leicht erflären, daß im 
allgemeinen die Richtung von Norden nach Süden durch ein Hinabſtei- 
gen,in entgegengefeßter Richtung, von Süden nad) Norben, aber durch ein 
Hinaufſteigen bezeichnet wird (f. Ibn Efra zu Gen. 38, 1), und wahr: 
fheinlich nahmen fie ihren Weg von Norden nady Süden, vom nörb, 
lichen Gilgal nad) Bethel, fo daß alfo in diefer Beziehung ein Hinab⸗ 
feigen anwendbar war, obwohl daſſelbe im Gebirge lag. 
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— Priefter On, in Hefefiel 30, 17 DN Amen genannt. Siehe 
übrigens Jeruſchalmi Abodah Sarah 3; Jeruſchalmi Sabbath 9; 
Bereſchith Rabba 39; Jonathan zu Hofen 10, 5. 

Ungefähr %, St. nordöftlih von Birie (f. Beeroth) findet 
fih im Gebirge das Dorf Beitun, für Beitul, d. h. Bethel, indem 
die Araber häufig I mit n verwechfeln; fo nennen fie aud Beth 
Dſchibrin Beth Dschibril; Isreel Serein u, dgl. 

Die Erflärung Eſtoris hierüber iſt nicht ganz richtig; derſelbe 
fagt nämlih Seite 68a: „ſüdlich von Siloh findet ſich Bethel; 
die Araber nennen es Bitai für Bethel, laſſen alfo ven letzten 
Buchftaben 1 weg.” — Das Dorf Beita ift aber ungefähr 2 St. 
ſüdlich von Nablus, Siem, alfo nördlich von Silo (Seitun), 
nicht ſüdlich; Bethel kann daher unmöglich fo weit nörblid zu 
vermuthen fein. 

17) Tapuad, MEN, an der Gränze zwiſchen Ephrajim 
und Menafche (Joſua 16, 8). Noch heutigen Tages nennen bie 
Araber die Gegend zwiſchen Nablus und dem Jordan Belad al 
Tapuach, wahrſcheinlich Tag hier die Stadt Tapuach. 

18) Chefer, Aa, auf Jar Mi, Gath Chefer (II. Kön. 
14, 25). — In Ierufhalmi Schebiith 6 wird aefagt, daß biefe 
Stadt unweit Zippori Tag. — Eine Stunde oſtſüdlich von Safuri, 
Zippori, ift ein Dorf al Medschath (das hebräifhe pin mit 
Verwechslung g mit dsch, alfo für Migath Medschath); man 
zeigt in bemfelben das Grab des Propheten Jona aus Gath 
Chefer, nam MiD. Es ſcheint, daß diefer Prophet auch Medſchath 
genannt wurde, d. h. der Gathe, da er aus Gath war, fo daß 
alfo diefes Dorf eine Reliquie dieſes Namens trägt, und man 
fann nun für gewiß annehmen, daß hier Chefer fand. 

19) Afef, DEN. Wir finden 5 Orte, die diefen Namen 
führen. 

1) Im Gebiete Juda's (Joſua 15,53). — 2) An der Gränze 
zwiſchen Benjamin und Ephrajim, in der Nähe des Ehen Haefer 
MY TON und der Stadt Mizpah (I. Sam. 4, 1). — 3) Im 
Gebiete Iſaschar, im Thale Isreel Cibid. 29, 1). — 4) Im 
Gebiete Aſcher Cibid. 19, 30). — 5) Auf dem Libanon (ibid. 
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13. 4). — Es iſt ungewig von welder Stadt hier (König zu 
Afek) die Rede iſt. Der Reihefolge wegen, da dieſe Städte faft 
von Süden nah Norden aufgezählt werben, läßt fih vermuthen, 
daß hier die im Thal Isreel *) gemeint fei, 

20) Laſch aron, pwb. Es wurde bereits oben (S. 47) 
gefagt, daß das Thal Sharon am Ufer des mitteländifchen 
Meeres Tiegt. Zwiſchen Jaffa und Kifaria finden fi Ueber- 
bleibfel von Ruinen, die Sarae heißen, und find wahrſcheinlich 
Ruinen der Stadt Scharon, Refivenz des Königs von Scharon. 

21) Madon, MT. Ungefähr 1% "Stunde noͤrdlich von 
Safuri (Zippori) ift das Dorf Kefar Menda. Menda für Medan. 
Eftori fagt Seite 67: „Eben fo irren die Araber in der Benen- 
nung eines Ortes in der Gegend Zippori (Safuri), Kefar Menda 
genannt, indem fie behaupten, ed wäre Midian.“ — Ich glaube 
vielmehr, daß blos in der unrichtigen Ausſprache der Irrthum 
liege, nämlich anftatt Madon ſprechen fie Midian, und dieß 
beftärft meine Anfiht, Menda für Madon zu halten. 

22) Chazor, yyr, die größte und ſtärkſte Stadt im nörd- 
lichen Paläftina (Joſua 11, 10). Noch heute Tiegt zwiſchen 
Banias und Mefchdel ein Dorf Azur, pahrſcheinlich das ehema- 
fige Chazor. In einer arabifchen Ueberfegung fand ich zu biejer 
Stelle den Zufag: König Chazor „König Cifaria.” Vielleicht 
Cäfare- Philippi, das ift Lajifh oder Dan, das fpätere Banjas 
(f.d.), welches unweit Azur Fiegt. . 

23) Shimron Mervon, XXOAKàĩJͥ priv. Unter den 
Städten Sebulun’s finden wir Schimron (Joſua 19, 15). — 
Im Jeruſchalmi Megiltah 1 Heißt es: „Schimron ift (das fpätere) 
Simuni”, und noch heute ift 2 Stunden nordweſtlich von Safuri 





*) Met, wo bie Niederlage des Ben Hadad geſchah (1 König. 20, 26), 
ſcheint ebenfalls im Thale Joreel zu fein, da man doch bemfelben ger 
tathen, in ber Ebene, nicht in Gebirgen gegen Israel zu Felde zu ziehen. 
Es giebt zwar ein Dorf Fik (wahrſcheinlich für Afeh) jenfeits des See 
Tiberias; aber auch da ſcheint mir nicht, daß das Gefecht geliefert wurde, 
weil auch biefes Dorf Fik im Gebirge Liegt. 
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(Zippori) das Dorf Samuni. — Eſtori S. 68 fagt „ſüdlich 
vom Gebirge Gilboa ift die Stadt Dar Meruan, eine Reſidenz 
der 31 Könige.” Es fif uber eine große Entfernung zwiſchen 
Samuni und Dar Meruan. Vielleicht regierte diefer König über 
beide Stäbte, obwohl fie entfernt von einander Tagen. 

24) Achſchaf, MOIN, fiehe weiter unter den Städten 
Afcher’s. 

25) Thaanad, BIN, und 

26) Megido, 7719, f. unter den Städten Joſeph's. 

27) Kedeſch, and im Gebirge Naphthali (Joſ. 19, 37; 
20,7). 6 St. nördlich Yon: Zefath im Gebirge ift ein Dorf Kedes, 
unftreitig das frühere Kedeſch. 

28) Jafneam Lakarmel. bunab DYIp? Im Thale bei 
Affo, unweit des Karmel's, findet fi ein Wady Naman. Vielleicht 
das alte Zafneam?!- Auch fönnte unfer Jakneam die nad Eufe- 
bins 6 Meilen nörblih von Megiddo Tiegende Stadt Kamun 
(ähnlih Kanum) fein. 

29) Dor Lenafath Dor, 17 nB3b 97. — 4 Stunden 
nördlich von Kifurie Tiegt das Dorf Tantura, welches das ehe» 
malige Dor ift (f. d.). 1 St. ſüdöſtlich von demfelben ift das 
Dorf Nafata, wahrſcheinlich — MB3b (mit 5 präfrum). Man 
fiebt nun, dag MdJ der Name eines Ortes. ift; obwohl allgemein 
NB3 als Landfchaft angenommen wird. 

30) Gojim Legilgat, Yabab am. — Ungefähr 3%, 
Stunden ofindrbfi von Jaffa Liegt das große Dorf Dschildschile, 
dsch für g, alfo Gilgile. In einer arabifhen Ueberfegung fand ich 
für Goim Legilgal „Ar Achſab“ (ſ. Cheſib). Vielleicht Liegt hier 
eine Tradition zu Grunde, daß Gilgal mit Chefib identiſch ift. 
Uebrigens finden wir den Namen Gojim in verſchiedenen Rich- 
tungen, 3. V. DYIM nwar unmeit Chazer (Richter 4, 2); 
unweit des Jordans (Joſua 8, 23). . 

4) Tirzah, MYN, fiehe unter den Städten Joſeph's. 


Don der Lage und den Befigungen der Stänme. 


Der füdlichfte Theil Paläfinas ward Juda angemiefen. Neben 
Ähm gegen Norden lag Benjamin. Im Gebiete Judas an der 
fütweftfichen Seite Tag Simon; nördlich von diefem Dan, deſſen 
Gebiet bis Dor, Tantura, an das Meeresufer reichte, nnd gleich⸗ 
ſam die Scheidewand bildete, melde die Gebietstheile Benja- 
min, ‚ Ephrajim und Menafche som Meere- trennte. Nördlich von 
Benjamin Tag Ephrajim und Menaſche, beten. Befigthum 
bisan das Jsreel-Thal reichte. Diefes Thal und ein Theil der 
Gebirge des untern (ſüdlichen) Galiläa gehörten zu dem Gebiete 
Iſaschar. Sebulun Fagan der Küfte bes Chinereth, und breie 
tete fih aus, bis an die Gegend des Mittelmeeres, feltwärts des 
Karmels. Noͤrdlich von Sebulun Tag Naphtali; in öſtlicher 
Richtung Aſcher, in weftlicher, am Ufer des Mittelmeeres bie 
Zion, 


Juda. 
Joſua 15. 

Die ſüdliche Graͤnze Judas iſt ſchon bei der Beſchreibung der 
Gränzen Paläftina erklaͤrt, da Süd⸗Juda zugleich Süd-Paläftina 
it; wir fügen daher nur einige dort nicht erwähnte Städte-Namen 
hinzu, Bei Beſtimmung der Sübgränze Paldftinag (Num. 34, 4) 
wird Chazar-Adar für Eine Stabt angegeben, während es in 
Joſua 15, 3 zwei Namen verſchiedener Städte find, nämlich 
Chezron und Adar. Wir finden weiterhin im ſüdlichen Theile Pald- 
finas mehrere Städte, die alle den Namen Chazar führen, und 
if alſo in diefer Gegend die Niederlaffung der Awim zu vers 
muthen (Deut. 2, 23) w. e. h. „und die Awim, bie in Chagerim 
wohnen bis gen Aſſah;“ nämlich: Chazor ift Chazor Chadatah 
(Se. 15, 3— 25), Chazar Adar oder Chezron (Ehezron ift 
Chazor (dort) Chazar Chadah, Chazar Schul (dert 28) 
Chazar · Suſah (dort 19, 5). 

In der griechiſchen Ueberfegung der LXX heißt es anſtatt 
Chazar⸗Adar: Arad; ich Halte dieß für eine unrichtige Leſeart, 
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denn Arad liegt zu viel nörblih, al& daß ed die Südgränze 
Yaläftinas bezeichnen fünne. 

Es fcheint alfo, daß die Lage von Ehezron, Adar und Karla 
zwiſchen dem Wady Gaian (Kadeſch Barnea) und Wady Kisaimi 
(Azmon) geweſen fein muß; doc findet fi jest gar feine Spur 
mehr von allen diefen Namen, ausgenommen „Gaian‘ und „Kisaimi“, 
die und wenigftend bie vermuthliche Lage von Kadefch-Barnen und 
Azmon beftimmen zu können, behülflich find. 

Die öſtliche und weftlihe Gränze Juda's ift das todte Meer 
im Often, und das Mittelmeer im Weften. Die Norbgränze 
Juda's beginnt von dem Jordan, wo er fi in das tobte Meer 
ergießt, und wendet fih nach Beth⸗Choglah, Beth-Arabah ꝛc. 
(Iofua 15, 6). 

Beth Ehaplah, — MD Wir haben ſchon oben 
(S. 56) bemerkt, daß ungefähr 11, Stunden nörblih vom 
tobten Meer ein altes Caſtell Burdsch Chadschla ſteht; es Tieße 
ſich nun vermuthen, daß in befien Nähe das ehemalige Beth- 
Chaglah (dsch für gChadſchla) geftanden. Hieronymus hin- 
gegen fagt: „Beth Chaglah Yiegt 3 Meil. von Jericho und 2 Meit. 
vom Jordan”. Nach diefer Angabe Täge diefes Caſtell zuviel 

nordweſtlich. An der von Hieronymus bezeichneten Stelle finden - 
ſich gar feine Weberrefte einer Stadt *). 

Beth Arabah, Mayr MI unbefannt, muß aber norb- 
weſtlich von Beth Ehaglah gelegen haben. 

Eben Bohan Ben Reuben, INT pmps Die 





®) Beth Arabah und Beth Chaglah gehörten zum Gebiete Benfamin’s 
Sofua 18,21 u. 22); diefem wibderſpricht aber die Stelle, (bort 15, 6) 

und die Gränze zog fich hinauf nach Beth Chaglah und ging mit 
ternädtlich Beth Arabah vorbei.“ Wenn nun bie Gränze nörblich 
von Beth Arabah geht, fo fällt natürlich) Beth Arabah innerhalb 
der Gränze, alfo zu dem Gebiete Judas, wie Fann nun Beth 
Arabah zu Benjamin gehören? Man muß fih num aber noyn als 
noyb erflären und überfepen: „Mitternacht zu, nad) Beth Arabah“ 
b. 5. bie Granze wandte ſich etwas nach Norden, Beth Arabah aber 
blieb außerhalb ber Graͤnze und gehörte fehon zu Benjamin. 
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age derſelben muß auf dem Gebirge, das weſtlich vom Jorban- 
thale iſt, geweſen fein; ich fand zwar dert, in ber Richtung gegen 
Jericho hin, außerordentlich hohe Helfen, fo daß wohl mander 
zum Gränzpfahl geeignet wäre; allein feine Spur deutet auf 
Bo han hin. 

Debir, WIT— Thal Achor, My Poy — Maaleh 
Ad ummim, DOYM — — En Sheneid, vow py- 
Das Thal Achor wird fhon früher (unweit Jericho, Joſua 7, 24) 
erwähnt, es zieht ſich durd das Gebirg, bis an das That, Jericho 
gegenüber. Auf dem Gebirge fand ich einen großen Plag, den 
die Araber Tagrit al Dibr nennen (Tugrit — Verſammlungsplatz, 
eine geräumige Fläche, der Stadt Dibr), unftreitig, daß hier ehe» 
mals Debir lag. Ungefähr Stunde von Tugrit al Dibr fah 
ich einen großen Felfen-Hügel aus Tauter Feuerfleinen, den fie 
Tell Adam, d. h. rother Hügel, nennen. Es ift nicht zu zweifeln, 
daß der Maaleh Adummim, die rothe Anhöhe, diefes Tell Adam 
iſt. Ihre Lage ift ungefähr 2%, Stunden of-oft-nörblich von Jeru- 
falem. Die Anfihten Euſebius und mehrerer Gelehrten über die 
richtige Lage von Maaleh Adummim find alfo ganz grundlos. 
. Stunden öoͤſtlich von dieſem Tell fand ich mehrere Ruinen, 
Akbath, Beth Dschabr, Chirbatb Gatun, für die ich feine ent- 
ſprechende bibliſche Namen fand. Deftlih von Mariah (ſ. Aal) 
findet fi im Thale Wady Chot eine ſchöne, große Quelle En al 
Chot, ich halte diefelbe für die Duelle En Schemeſch. 

En Rogel, Thal Ben Hinom, Thal Refaim, Quelle 
Nefthoach fiehe weiter unter Serufalem. Nordweſtlich von 
Jeruſ. ziehet ſich eine Ebene ungefähr %, Stunden lang, dann 
beginnt ein tiefes Thal Wady Zarr auch Wady Beth Chanina 
genannt (das Dorf Lila liegt am Abhange deffelben); dieſes 
Thal zieht ſich weſtlich, dann etwas füdlich, dann etwas nördlich, 
und endlich wieder weſtlich. In biefer Richtung zieht es ſich 
etwas füblih bis an das Meer unweit Ader (Efron). 

Zwei Stunden weſt ⸗weſt · ſüdlich von Jeruſalem ziehet ſich 
abermals ein kleines Thal, und läuft zuletzt ins Thal Wady Zarr. 
Zwiſchen diefen beiden iſt eine Hochebne, die im Berhältniß gegen 
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diefe Tiefen einen Berg bildet. Ich halte diefe Hochebene für ven 
Berg Efron, psy Ueber diefen Berg ziehet fi nun die 
Gränge hin, und läuft dann hinab ind Zarr-Thal, ziehet fi dann 
etwas nördlich bis Baala (Kirjath Jearim; dort 15, 9). 

In diefer Richtung entdeckte ich einige Ortsnamen von bib- 
liſchen Anklängen, die ih nun erwähne. 11/, Stunden weft-weft- 
fübtih von Jerufalem im Gebirge (das heißt in einem tiefen 
Thale jenes Gebirges) findet fi ein Heines Dorf En Karem, 
wahrſcheinlich die in der griechiſchen Ueberfegung zu Joſua 15, 60 
erwähnte Stadt Karem. — %, St. weflnörblid von demfelben, 
in der Nähe des Dorfes Kuftel, das am Gipfel eines hohen 
Berges Tiegt, fand ich eine Ruine Chirbath Izpa — Mizpah. — 
Weſtlich von Zuba (f. d.) fand ich Chirbath Gadarahz nahe 
dabei Ruinen eines alten Thurmes, praͤchtiger Paläfte und anderer 
Gebäude. Am Fuße. diefes Thurmes entfpringt eine ſchöne, große 
Duelle En Abis. %, St. weſtlich von biefen Ruinen am 
Abhange eines Berges „Chirbath Dſcheba“ — Geba, 1 St. wefl- 
lich von diefen, ſah ih am Fuße eines Berges Spuren ehemaliger 
Ruinen, welhe die Araber „Midian“ nannten, diefer Berg ift 
ſicherlich der Berg Modiim. (In Peſſachim 93 b wird deffen 
Entfernung von Jeruf. auf 15 Mil [1Y, St.] angegeben, was 
mit biefem ganz übereinftimmt). Auf demſelben fiehet man das 
Meer fünlih von Jabne und Afdod. (Vergl. 1 Maffab, 13,29.) 

Dieſeits des Wady Zarr (d.h. ſüdlich) findet fih nun Izpa, 
Chars, En Abis, Chirbath Lug, der Berg Midian und 
die übrigen früher genannten Ruinen, die Alle zum Gebiete Juda 
gehören. — Jenſeits defjelden (nördlich) findet fih: Zobah, 
Kuftel, Beth Al, Beth Tikſah, Beth Ehanina, und 
Nebi Semul (das unrihtige Ramap, Ramathajim Zofim, 
(ſiehe dort), die dem Gebiete Benjamin gehören, und es geht 
daraus hervor, daß der Wady Zarr die Gränzlinie zwifchen Juda 
und Benjamin bildete, 

Drei Stunden weft-nord-weftlih von Serufalem ift das Dorf 
Kirie = Kirjath Jearimz weftlih davon, ungefähr 1 St- 
auf dem Gipfel eines hohen Gebirges, das durch Ibrahim Paſcha 
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im Jahre 5594 zerftörte Dorf Saris, der höchſte Punkt zwiſchen 
Jerufalem und Ramlah. Auch dieſes Saris bat ſchon bie 
griechiſche Ueberfegung, in der oben angeführten Stelle, nad) der 
tihtigen Leſeart oapıs, Saris. Ungefähr Y, St. ſüdlich von 
diefem. Dorfe iſt das Dorf Kirin al Saide. — 1 St. ſüdlich von 
demfelben, zwiſchen dem Thale, das nad Kirie (Kirj. Jearim) 
und dem’ Thale, das von Zaara (f. d.) nach dem Dorfe Saris 
führt, {ft der früher genannte Berg Midian. Ich Halte denfelben 
für den Berg Jearim Day» 7 (Sofa 15,10), fo daß alfo 
die Strede, die zwifchen den beiden Thälern if, den Namen 
„dearim“ führte, daher Kirjath Jearim, d. h. bie Stabt 
Jearim, und Har Jearim, Berg Jearim. Eben fo ift gewiß 
Saris eine Ableitung von VW Seir (dort 15, 10), alfo Gebirg 
Saris, für Gebirg Seir?! 1 St. weftlih von Zobah ziehet fi 
ein Meines Thal bis Kirie (Kir. Year.) und in ber anderen 
Richtung verbindet es fid) mit dem Wady Zarr. Eben fo zieht 
fih vom Dorfe Saris ein Thal ſüdlich bie mweit Zaara. Die 
Gränzlinie zwiſchen Juda und Benjamin {ft nach meiner Ber- 
muthung vom Wady Zarr heraus in das fleine Thal, das nad 
Kirjath Jearim ſich ziehet; von dort nad Saris, dann ſüdlich 
nah dem Berge Midian und Kifon, ferner in Wady Zarr bis 
nad) Beth Schemefh, das heutige En Sims, 1 &t. weſtlich vom 
Berge Midian. — 1 St. weftlih von En Sims if das Dorf 
Tibna, fiher = Timna, (Iof. 15, 10). 3 St: nord-weftlich 
von Tibna das Dorf Afar, das ift Efron, alfo nordöſtlich 
von Wady Zarr, es fcheint nun, daß die Gränzlinie aus dem 
Wady Zarr getreten und ſich nad Afar zu hinzog. 

1St. nordweſtlich von Afar ift Jebniel, Jabniel (dort 11) 
auch Jabne genannt (2 Chronik 25,6; Roſch Hafıhanah 2,8), 
Die Europäer unter Fulgo, König zu Jerufalem, bauten unweit 
Jebniel eine Stadt, die fie Hibelim nannten. (Dies meint Rabbi 
Benjamin von Tutela, indem er fagt: MID N DD, 
Eblim ift Jabne.) 

Es muß alſo Schikron und Baalah zwiſchen Alar und 
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Sebniel gelegen fein, allein ich konnte von denfelben nichts mehr 
finden. 

Jebniel liegt gleihfam ſchon im Wady Zarr, und bort nennen 
bie Araber biefes Thal nicht mehr Wady Zarr, fondern Wady 
Rubin und es erfiredt fi bis ins Meer. Es ziehet fih alfo die 
Gränzlinie von Jebniel in Wady Rubin etwas nördlich und endet 
am Meere. “ 

Joſeph. Antiq. 5, 1 fagt: „zu dem Gebiete Juda gehörte das 
nördliche Juden bis Jeruſalem.“ 


Städte im Gebiete Jehuda. 


Diefes Gebiet verzweigt ſich im Allgemeinen in 4 Theile: 
1. des Südens, 2. der Niederung, 3. ber Berge und 4. der 
Wüſte. Vgl. Joſ. 10, 40; 15, a. m. St. 

L Städte des ſadlichen Theile. 32 

Kabzeel, HyaRp (of. 15, 21; Neem. 11, 25) deſſen 
Lage ift gänzlich unbekannt, 

Eder, 73% Vielleicht liegt hier eine Berfegung der Bud» 
ftaben zu Grunde (Bl. Num. 32, 38) für TA (das freitih 
meiner Anfiht über IMMN und Iy wiberfprechen würde). 

Jagur, 3% Die Lage ungewiß. Siehe am Schluſſe 
der Toſephta zu Ahaloth, nach der Lefeart des Rabbi Samfon 
warn „Der Bezirk Afkalon vom großen Grabe bis Jagur“ ꝛc. 
Die Bermuthung, daß dies der zwifhen Migdal und Affalon 
liegende Ort Dſchura ift, widerlegt fih dadurch, daß biefer im 
der Niederung Tiegt, jene Stadt aber unter bie ſüdlichen gezählt 
wid (2. 21). 

Kinah, map Etwa foviel als Cina, eine in der Nähe 
der Wüfte Zin PR gelegene Stadt. 

Kadeſch, WPD das if Kadeſch Barnen, YIS vr 
Siehe dort, 

Ithnan, Bn® Hieronymus beſtimmt ihre Lage „in der 
Gegend Beth Digibrin, nah Hebron zu, 6 Mil von Beth 
Dſchibrin.“ Gegenwärtig ift dort ein Dorf Ithna; allein es 
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wäre dieſes dennoch feine Stabt des füblichen Theiles, fondern 
eine Bergſtadt. 

Siph, Ar 2 Stunden nördlich vom Berge Madura (f.d.) 
if ein enges Thal Nukab al Sapha, welcher Name wahrſcheinlich 
von der Stadt Siph herrührt, die hier gelegen. 

Telem, doy ˖ Diefe Stadt Ing ſudlich von Maladah, und 
nach ihrem Namen heißt noch jegt dieſer Diftridt Tul am. Ih 
glaube fogar, dag in der Nähe derfelben noch eine zweite Stadt 
gleichen Namens war, und ob (1 Sam. 15, 4) deßwegen 
eine Pluralendung habe, fo wie auch deshalb noch jegt der ganze 
Bezirk Tulam beißt. Ein Name Menahem Talmia fommt im 
Midraſch Koheleth zu Rap. 5, 10 vor, wahrſcheinlich aus der 
Stadt Telem. “ 

Bealath, nbyn- Wahrſcheinlich das ſũdöſtlich von Tulam 
und 3 St. nordweſtlich von Sapha liegende Kubit al Baul. 

Moladap, ITOW- Noch. jegt ein 1 St. ſüdöſtlich von 
Arad Tiegendes Dorf Maladah. : 

Chazar Gadah, II Tyr- Nah Hieronymus eine im 
füblichen Theile gegen Oſten, in der Nähe des todten Meeres 
liegende Stabt. (Bielleicht hat er jedoch En Gedi gemeint.) 

- Beer Scheba, yaw WI 12'St. fühweflicd von Chebron, 
jest Bir Siba genannt. 

Ezem, nyy ift wahrſcheinlich Azmon (f. d.). 

Keſil, YDD- Diefelbe Stadt, welche zum Gebietstheife 
Simons gehörend, unter dem Namen Bethuel (1 Chron. 4, 30) 
und bei den Eröberungen Davids unter dem Namen Beth EI 
vorfommt. (1 Sam. 30, 27, f. d.) 

Charmah, 77 · Wir haben bereits oben (S. 59) 
gejagt, pap Charmah das frühere Zephath ift (Richter 1, 17); 
da wir nun das Thal Zephata bei Marefhah (2 Chronik 14, 9) 
finden, fo müßte alfo Charmah da geſtanden ſein, naͤmlich unweit 
Beth Dſchibrin (ſiehe weiter Mareſchah), wie kann aber Ehar- 
mah als Sübftadt bezeichnet werden, da Marefchah ziemlich weit 
von Süden, und unter die Städte der Nieberung gezählt wird? 
Vielleicht -dap blos das Thal Zephatha bis in die Nähe von 
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Mareſchah fih hinzog, die Stadt Zephath (d. i. Eharmah) aber 
wirklich im füblihen Gebiete Ing. Gegenwärtig fand ich feine . 
Spur berfelben, 

Ziflag, abp2. Ebenfalls nicht genau befannt, jedoch ift fo 
viel gewiß, daß es nördlich vom Bade Befor (Scheria), welcher 
4 St. ſüdlich von Affah fließt, fohin unweit des Mittelmeeres 
lag, und zwar wahrſcheinlich zwifchen Wady Scheria und Wady 
Simfum. 

Madmenah, Hd. Wahrfcpeinlich die Levitenſtadt Man⸗ 
dab, in welcher, wie Sefer Hafafchar a) BD (Ende Joſua) 
erzählt, Simeon begraben liegt. Nach Eufebius heißt fe Minos 
und Tiegt Affah gegenüber. 

Sanfanah, MDID. IR vermuthlih das Dorf Simfum 
(da häufig 9 mit ) mutirt), welches bei dem 2 St. nordöſtlich 
son Affah fliegenden und bei Aftalon in das Mittelmeer aus- 
mündenden Bade Simfum Tiegt. Nach unſerer Angabe würben 
freilich Zillag, Madmanah und Sanfanah nicht zum fühlichen 
Theile Jehudas, fondern zur Niederung (Schephalah, MbBW) 
gehören, allein diefes darf um fo weniger auffallen, als ung bie 
eigentliche Gränzlinie berfelben nicht genau befannt und ed daher 
Teicht möglich wäre, dag die Umgegend von Aſſah fon zum 
füplichen Theile gehörte, 


"I. Die Niederung. pbaw. 


Sie nimmt füdweftlich von Kirjath Jearim und weftlih vom 
Berg Modiim ihren Anfang und erfivedt fi bis zum Mittel- 
meere, und gegen Süden bis ſüdlich von Aſſah. Stellt man fi 
nun auf einen ber-Berge, welche weftfich von Jeruſalem, und 
öffih von dem Dorfe En-Karem liegen, fo fieht man bie ganze 
Niederung und das derſelben weſtlich Liegende Mittelmeer vor 
Augen. Die Städte der Niederung find: 

Zareah und Eſchtaol, RMDN,.nymy. 1 St. weſtlich 
vom Berge Modiim ift noch jeßt das Dorf Zareah; von dieſem 
1 St. weftlih das Dorf Stual (Eſchtaol). 
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Sand, Mir. 1%, Stunde onfühlih von Zaren das Dorf 
Zanua, unſtreitig diefes Sanoch. 

En Gannim, DI py. 1 Stunde ſüdöſtlich von Aftalon 
ein Dorf Dfchinin. (Eine Stadt gleichen Namens lag im Gebiete 
Iſaschar.) 

Tapuach, MEN. 2 St. nordweſtlich von Beth Dſchibrin, 
ein Dorf Beth Tapa. (Eine Stadt gl. Namens lag auf der 
Gränzlinie Ephrajim und Menaſche.) 

Enam, nryyr. Wahrſcheinlich das 1 Stunde von Saafir 
entfernt Tiegende Dorf Beth Ani. Einige find der Meinung, daß 
dieſes baffelde Enaim fei, von welchem bei Tamar die Rebe iſt. 

Jarmuth, nHV. Siehe 31 Kön. (S. 58). 

Adulam, DNIY. Siehe 31 Kön. (S. 60). 

Socho, DW. 2 St. norböftlih von Beth Dſchibrin das 
Dorf Sweicho, Suweiche. 

Aſekah, mpıy. 1 St. oͤſtlich von Thel Saphia Tiegt ein 
Dorf Thel Eſakaria, welches vermuthlich Aſekah, das nicht weit 
von Socho Tag, if. (Bgl. 1. Sam. 17, 1.) 

Schaerajim, DIyW. Iſt nicht genau befannt, muß jedoch 
wie aus 1. Sam. 17, 52 hervorgeht, in der Gegend von Efron 
und Gath gelegen fein. (Bgl. L Maffab. 5,66; wo für „Schom- 
tin” Schaerajim zu leſen ift, welche Stadt demnad im Lande 
der Ppitifter bei Aſchdod Tag.) Vielleicht if diefe identiſch mit 
der in. der Toſeftha (Ohelath a. E.) erwähnten Stadt Tarajim, 
im Chaldaͤiſchen = Schaerajim = Thore. . 

Editafim, DMIY. Bielleiht das 2 St, öftlih von Aſſah 
liegende Dorf Eddis. Auch Hieronpmag fagt: daß diefe Stadt 
bei Aſſah ſich vorfände. 

Gederah und Getarathafim, y . Nur 
für eine Stadt gezählt (Joſ. 15, 35). Dieſe lag, wie Strabo 
und Joſephus berichten, zwiſchen Aſchdod und Aſkalon. Vielleicht 
dieſelbe 1. Chron. 2,51. Einige halten dieſe Stadt für die Refi- 
benz des Königs von Geber. (Joſ. 12, 13.) \ 

Zenan, NY, 733. (Micha 1, 11, auch Zaenan genannt), 
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vielleicht das 1 St. füdöflih von Moreſchah Tiegende Dorf 
Zanabra. 

Chadafhah, mom. GBgl. Erubin 46.) Einige find der 
Meinung, daß dieſes dieſelbe Stadt fei, die 1. Makkab, 7, 40 
und Joſephus Ant. 12, 10, 5 „Adafa” Heißt, was mir jedoch 
nicht richtig ſcheint, da letztere bei Beth Eharon, fohin nicht im 
Gebiete Jehuda, fondern im Gebiete Benjamins Tag. Ich glaube 
vielmehr, daß dieſes das zwifhen Migdal und Aſtalon liegende 
Dschora di al Chadas fei (f. oben &. 70 =y39), zwar jegt nur ein 
Dorf, doch iſt in diefem Namen die Spur zweier Städte = 
Jagur und Chadaſch zu finden, wie denn überhaupt‘ die Ein 
wohner Paläftinad bezüglich der Ortsnamen fo mande Berwed- 
felungen, Zufäge und Abkürzungen fih willführfih erlauben. Bon 
dieſem Orte, 1/, St. entfernt, Tiegt in der Nähe des Meeresufers: 

Migdal Gad, 71 5730, jegt Midſchal Migdal). 

Dilean, Mizpah, 1ByD, In. Ein noch jegt 3 St. 
norbmeftlih von Beth Dſchibrin, auf einem Meinen Berge fih 
befindendeg Dorf Thel Zaphi, welche Benennung vermuthlich 
blos eine Umſchreibung des Namens Dilean und Mizpah if. Die 
Erklärung Hieronymus: „Mizpah, nördlih von Beth Dſchibrin“ 
harmonirt ganz mit unferer Erftärung des Thel Zaphi. 

Lachiſch, Dh. Siehe oben ©. 58. 

Eslon, pay. Siehe oben ©. 58. 

Gederoth, MAI. Vermuthlich die nordweſtlich von Jeru⸗ 
falem, am Ufer des Thales Zarr liegenden Ruinen Gadarah, 
was aud daraus hervorgeht, daß 2. Ehron. 28, 18 dieſe Stabt 
mit Beth Schemefh, Eipp, Socho und Timnah in Verbindung 
ſteht, welche fämmtlih Am Thale Zarr Liegen. (VBgl. Iofephus 
12, 13,) Geder, wahrſcheinlich dieſelbe Stadt. 

Beth Dagon, PT n2.. Nicht zu verwechſeln mit der 
zwiſchen Ramleh und Jaffa gelegenen Stadt gleichen Namens.) 
Eufebius berichtet, daß zwifchen Jamnia (Jabneh) und Diospolis 
ud) die Ruinen des Dorfes Dagon liegen. Doc finden ſich 
jegt feine Spusen mehr davon. _ 

Makedah, MIpB- Siehe oben ©. 60. 





73 


Libnah, MIIb. Siehe oben ©. 60. 

Aſchan, ty. Auch Chur Aſchan 1. Sam. 30, 30. Eufebius 
fagt: „Afan, 15 M. weftlich von Jeruſalem;“ jegt unbekannt. 

Mezib, Dy3 1 St. öflih von B. Dſchibrin, ein Dorf 
Beth Nuzib. 

Keitap, boy. Nach Euſebius 3 St. von Beth Dſchibrin, 
am Wege nad Ehebron; jegt nicht befannt, 

Achſib, HIN. Zu Eufebius Zeiten ein Dorf nördlich von 
Edulam. Es ift derfelbe Ort, welder Gen. 38, 5 Chefib heißt; 
ietzt unbefannt. 5 

Mareſchah, IND. %, St. füblih von Beth Dſchibrin 
find” jegt noch die Ruinen Marofa zu fehen. (Bon Efron, Aſchdad 
und Affah werden wir beim Lande der Philifter fprechen.) Ben- 
jamin von Tubela's [UV 7 MYDE) Angabe: „Beth 
Dſchibrin iſt Drarefhah,” TON RT PA M2) if nicht 
richtig. Auch Eſtori's Angabe (S. 69a) „Mareſchah ift unweit 
Kefar Dichrin [| Ua > ii a =>)72 nördlich von Lus” (Diospolis) 
iſt ebenfalls falſch. 


M. Gebirgsſtaͤdte. 


Dieſe Städte liegen auf dem ſogenannten Gebirge Jehuda, 
von welchem wir ſchon früher redeten. Die Höhe dieſes Gebirges 
iſt zwar auf dem von Jeruſalem dahin führenden Weg nicht 
ſehr bemerkbar, deſto ſchroffer hingegen treten deſſen Schluchten 
und tiefe Thaͤler hervor gegen Süden, Oſten und Weſten. Den 
höchften Punft des ganzen Gebirges Jehuda’s bilden die dag 
Thal Ehebron umgebenden Bergfpigen, welche fih 2664 Fuß über 
die Meeresfläche erheben. 

Diefe Gebirgsftädte find num folgende: 

Jathir, pr 6 St. ſüdlich von Chebron und 2 St. nörd- 
lich von Maladah, ift noch jegt ein Dorf Jather genannt. Bon 
diefem, 1 St. nördlich entfernt, liegt das Dorf 

Sodho, PP jegt Suweicha, 2 St. weftlih von Maon. 

Kirjath Sanap, ID Anp- (Siehe oben S. 58. Debir.) 
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Enab, Zy9 4, St. nordöſtlich von Suweicha in ein Dorf 
Anab. Vin daſſelbe Joſ. 11, 21.) 

Eſchtem oh, ONON (Revitenfadt), jest ein Dorf Samua, 
1.5. oͤſtlich von Suweicha. Vielleicht auch die in Peraea gelegene, 

von Herodes erbaute Stadt Ethomonia. Vgl. Joſeph. Altert. 
15, 11. 

Anim, DI Das 1 St. oſtoſtnördlich von Chebron Tiegende 
Dorf Ben Enim. 

Goſchen, rar In Zoſua 1, 16; 10, 41 wird ein Land 
Gofchen goifcen den Südgegenden und den Niederungen genannt 
und unter den Städten (15,51) die Stadt Goſchen. Ich konnte 
aber feine Spur dieſes Namens mehr auffinden. Es ſcheint mir, 
daß das Rand und die Stadt Gofchen ſüdlich von Beth-Dfeibrin 
gelegen haben muß, in jenem Bezirk, der gegewärtig al Hasy ober 
Henady genannt wird. 

Giloh, by *24 St. weſtlich von Bethlehem, ein großes 
Dorf Beth Dſchala (— Galah). 

Erab, IA8 2 St. ſüdöſtlich von Epebron, auf einem Berge, 
das Dorf al Arah. 

Dumah, MEY Nah Hieronymus in ber Gegend von 
Eleutheropolis. Möglich, daß diefed das Dorf Beth-Dinn wäre, 
welches am Ufer des Meeres bei Migdal Tiegt. Dies wäre jedoch 
in ber Niederung. 

Beth Tapuad, MEN MI 1 St. weftlih von Chebron 
ift ein Meines Dorf Thapuach. (Nicht zu verwechfeln mit einer 
gleichnamigen Stadt auf der Gränzlinie Ephrajims und Menaſche.) 

Aphek, PDN- 2 St. öͤſtlich von Jarmuk (Jarmuth) ein 
Dorf Abit. 

3ior, MyPy 1 St. nordöſtlich von Chebron ein Dorf Sior, 
in weldem das Grab Eſau's gezeigt wird, welchen die Araber 
Sid (Fürft) Iofeph nennen. (Nach Jonath. zu Gen. 50, 13 wäre 
das Grab Eſau's in der Nähe von Chebron, im Felde Machpelah. 
Nach der ähnlichen Erzählung im Sepher Hajaschar, wurde Efau 
auf dem Berge Seit begraben.) , 
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Maon, no 2 St. füblih von Chebron ein Dorf Maun. 
Die in Neem 7, 33 genannten DH 32 waren vielleicht Ein- 
wohner von Maon. 

Karmel, bon 1 St. nördlich von Maun, auf einem Fleinen 
Berge, ift ein Dorf al Kirmil, mit einem vorzüglichen Teich (Birkat 
al Kirmil). In der Nähe diefes Dorfes iſt eine befeftigte Anhöhe, 
woſelbſt man das Salzmeer fehen kann. (Ic halte das in I Sam. 
45, 12 erwähnte Karmel für diefe Stadt und nicht für den Berg 
Karmel; denn Saul befämpfte die Amelifer in der Südgränze 
des Gebietes Jehuda und der Karmel lag an der Nordgränze). 

Siph, Ar das 1 St. nörblid von al Kirmel, und 1 St. 
ſũdoͤſtlich von Chebron entfernte Dorf Sif. Nah Iofephus 
(Alterth. 3, 8) ift daffelbe im Lande der Keniten. 

Jutah, up 16. ſüdlich von Chebron und %, St. nord⸗ 
weſtlich von Al Kirmil ein Dorf Jatah. 

Sanvad, mir % St. fühweflih von Maon ein großes 
Dorf Samua, auf einem Hügel erbaut, woſelbſt auch eine Feine 
Feftung und die Ruinen eines vömifchen Kloſters fich befinden. 
Auch ſieht man dort ſchön gemauerte Brunnen, umd reichbewäfferte 
Gärten. (Einige halten diefen Ort für Eſchtemoh. V. 50.) ö 

Gibea, MY22- Ungefähr 3%, St. weft-füd-wertfid; von Beth- 
lehem liegt noch jegt auf einem Heinen Hügel das Dorf Dscheba. 

Timnah, IHN Nach Eufebius 4 St. öſtlich von Eleuthe- 
topofid, auf einem Berge. (Eine Stadt gleichen Namens bei 
Efron. Vgl. Sotah 10 b., mo es heißt, xs gibt 2 Orte bie 
Timnah biegen.) 

Chalchul, Yynbr 2 St. noͤrdlich. von Chebron liegt auf 
einem Berge das Dorf Chalchul, in welchem das Grab des Pro- 
pheten Gab gezeigt wird. 

Beth Zur, 1% MD Diefe von Rehabeam (2 Chr. 11,7) 
und fpäter von den Maffabäern befeftigte Stadt war noch nad 
der Zerftörung des Tempels von Juden bewohnt. (Siehe im 
geſchichtlichen Theil, Jahrg. 4543.) Jetzt aber {ft fo wenig von 
derfelben befannt, daß es mir Mühe Foftete, ſelbſt die Lage aus- 
zumitteln. 2 Diaffab. 11, 5 wird ihre Entfernung von Serufalem 
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irrig uf SM. angegeben, während ed 15M. heißen follte. Bon 
den Beduinen erfuhr ich, daß iene burgartigen Ruinen, die weit- 
lich von Chalchul auf dem Berge, wo am Wege nad Chebron 
eine vorzüglich gute Duelle and ben Felfenwänden hervorfprubelt, 
liegen, Epirbath Beth-Zur genamnt werben, und bie auch in der 
That gerade 6 Gt. von Jernfalem entfernt find, fo dag mir die 
Tradition ganz richtig feheint, da bier einft Beth-Zur geftanden. 

Gedor, 771 Rad Eufebins fag Gedarah in der Gegend von 
Beth-Zur, nordweftlich von Chebron; gegenwärtig ift fie unbefannt. 

Maerath, ID Weflih von Efron, das Dorf Magr, 
foviel ale Maarah, Höhle. Vielleicht ift es identifch mit dem 
Maroth in Mia 1, 12. 

Kirjath Baal, bya Kiriath Jearim (f. oben S. 68). 

Die Septuaginta fegt zum Bibelterte noch folgende Ortsnamen 
hinzu, die wir, obſchon fie eigentlich keinen blibfichen Werth haben, 
blos deßwegen aufzählen, weil mebrere davon fich bis jegt erhalten 
haben. Gerd, zal Eapadd, adrı) tor) Barteku, zur Daycp, 
xol Altdv, zal Kovior, xal Taray, xal Oaßıls, xal Kapiu xal 
Tori, xal ©edip, xal Mavoxe. Todes Erdexa, wol al zöune 
aurav, Kapındßadh, arm f IIcAs"Iapıu, xal Zus®nha, Tiödsıc 
Bo, zal ai traviag adeiv. (Joſua 15, 60.) 

Tekoa Ephrata, NUN PN f. Beth Lechem. 

Pagur, WAND 7, St. ſüdweſtlich von Beth Lechem befindet 
ſich noch jeßt ein Dorf Beth Pagar genannt, " 

Etan, DW’ fiehe dort. 

Saris, DAND- Weftlih von Kiriath Jearim (ſ. dort). 

Kulon, Dr] vielleicht Kalonia, (fiehe Moza,) das aber nicht 
zu Jehuda, fondern Benjamin gehörte. 

Karem, DNNP ift das oben beſchriebene Dorf En Karim, 

Gallem, bu. Iſt mir nicht befamnt, denn Beth Gallim 
liegt nicht im Gebiete Jehuda, fondern bei Jaffa; das heutige 
Beth · Dſchalla (f. 793) fönnte es vielleicht fein, wenn diefer Orts⸗ 
name nicht ſchon im Tert erwähnt wäre, 

Theter, pn follte vielleiht Bither 2 heißen, ein 
noch jegt 3 St. ſüdweſtlich von Jerufalem befindliches Dorf (ſ. 
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Kafthor Uperach. ©. 69), das aber nicht zu verwechfeln ift mit 
der berühmten Stabt gleichen Namens, die im habrianifchen Kriege 
serftört wurde (Gitin. 55 b; Vgl. Hr} zu Tr. Challah a. E.) *) 

Menufa, KH Bielleiht Mechunah, Nechem. 11, 38, 
wie zur Zeit des Hieronymus noch ein Dorf zwiſchen Jeruſalem 
u. Eleutheropolis, (Beth-Gubrin) genaunt wurde, oder Malcha, ſ. d. 


"W. Städte in der Wuüſte. 


Darunter werben die Städte jener Wüfte verſtanden, welche 
am weftlichen Ufer des Salzmeeres anfängt, und bis Zin fi 
ausbreitet. Diefe heißt kurzweg Wüfte, während die gegen Süden 
nur Fein find, und daher nad denen ihnen zunnächft Tiegenden 
Städten benannt werden, wie z. B. Wüfte Maon (1 Sam. 23, 24); 
Wüfte Siph (dort 26, 2); Wüfte Jeruel (2 Ehron. 20, 10). 

Beth Arabah, Mayr MI Siehe oben S. 66. 

Ir Hamelad, nbnn Yy- Salzfſtadt (f. Zoar). 

En Gedi, 73 py · Früher hieß diefer Ort “on pen 
Chazezon Tamar (2 Chr. 20, 2; Gen. 14, 7). Faſt ganz öftlich 
von Chebron, wenig füdlih und ungefähr 5%, St. hart am Ufer 
des todten Meeres iſt eine Stelle, von den Arabern En Gedi 
genannt. %, St. nördlich davon nennen fie ein Thal und auch 
den Bezirk diefes Thales Al Husasan, in welchem Namen fih das 
Chazazon (Tamar) wieder findet. 

Ferner gehören zu dem Gebiete Jehuda noch folgende Städte: 

Elone Mamre, mon bon: (Gen. 14, 13). Nördlich 
von Chebron und feitwärts von Chalchul ift eine flundenlange 
Ebene, welche die Araber Elon (d. i. Elone Mamre) nennen. 

Geror, 77 (Gen. 20, 1). Diefe zu Hieronymus Zeiten 
noch erifirende Stadt Tag, wie derſelbe berichtet, 25 Mit ſüdlich 
von Eleutheropolis (Beth Dſchibrin), alfo zwifchen Beer Scheba 
und Aſſah, weßwegen auch von den Römern bie Umgegend von 
Beerſcheba „der Bezirk Geror” genannt wurde. 


®) Eine Stadt Yr7 iſt unter ben Grängfläbten Paläfinas erwähnt in 
ger. Schebiith ©. 13. 8. 
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In talmudiſchen Schriften heißt dieſe Gegend Gerarki oder 
Gedarti PT Siehe Jeruſchalmi Schebiith c. 63 Berefh. 
Rab. c. 64*). — Drei St. füb-füb-öftlih von Gaza finden ſich 
noch jegt Ruinen, von den Arabern Chirboth al Gherar genannt. **) 

Ephrath, MADN aud Beth Lehem genannt (Gen. 35, 19). 
Noch jest der Name eines großen Dorfes, 1 St. ſüdlich von 
Serufalem. — Ein R. Joſe Ephrati ift genannt in Kelaim 3a. €. 
Vielleicht ift aud) das MD in Jerem. 13, 4 diefes MABN mit 
Wegwerfung der X wie 3. B. MONK = bon; PITN= III 
Diefe Erflärung ſcheint und aud) ſprachlich richtiger zu fein, als 
die gewöhnliche Ueberf. mit Euphrat, wie es hier die Vulgata, 
Kimdi und A. überfegen, denn bei MB fteht immer die nähere 
Bezeichnung I Strom, wo es die Bedeutung von Eupbrat 
hat, e8 müßte auch alsdann B.5 ANB2 YUDLN! heißen. **#) 


*) In diefer citirten Stelle wird der Ortsname Geror auf bie agadiſche 
Weife wie 139 erklärt und if Hieraus auf feine Namensveränderung, 
zu ſchließen. 8. 
##) Ungefähr eine Tagreife ſüdſũdweſtlich von Beerfeba finden fih Ruinen, 
welche die Araber al Khulasah nennen. — Der Brunnen Lechai- Roi 
399 mb, der zwiſchen Kadeſch — wahrſcheinlich Kadifh-Barnea, im 
Wady Galan — und zwifchen Barad Iag, ift der im Wady Keseimi 
¶ . Agmon) befindliche Brunnen Moilachl, d. h. Waſſer Lachi, und 
Barady, welches ber Targum Jonathan Chakızah überſeht, iſt al 
Khulasah. — Schur Yy und Barad überfegt Onfelas mit NÄArT 
Chagra, das arabiſche Chadschar, Stein, fleinigte Gegend; ebenfo 
überfegt Jonathan Schur Cibid. 16, 7; 20, 1), hingegen 25, 18 mit 
Chalujah. Saadias überfept auch Gerar mit Chalnza. Chaluzak 
begeichnet alſo nicht immer einen Ortsnamen, fondern auch einen Be— 
zirk, eine Gegend unb*ift unter biefem Namen bie ganze fühweftliche 
Gegend von Paläfina bis umweit des rothen Meeres bei Suez zu 
verfichen. 
***) Mir fehen durchaus nicht ein, warum hier pran mit dem Artikel 


fiehen müßte, da doch Ier. in biefer Viſion den Gürtel nicht in ben 
Strom, fondern in den Felſenriß an dem Strome (8.4) Iegenfollte. K. 
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Das Grab Rabere. 
19, St. fühlich von Jeruſalem (eigentlich ſüdweſtlich), und 1, St. 
nordweftfih von Beth Lechem, auf dem Wege von Jerufalem nah 
Chebron iſt dieſes alte, berühmte Denkmal. Es ift eine Meine, 
niebrige, vieredige Kapelle mit einer etwas fpigigen Kuppel. 
Witten in derſelben befindet fih das 34, Ellen lange (von Oft 
nah Weft), 2 Ellen breite, 21/, hohe, aus mehreren großen Steinen 
ifommengefeßte Denkmal. Man glaubte immer, daß fi unter 
diem Denfmal das Grab Rahels befände; allein vor ungefähr 
% Jahren, al man, um biefes Denkmal auszubeſſern, am Fuße 
| Deffelben graben mußte, fand man daſſelbe nicht über der Höhle, 
in welcher das Grab Rachels ſich befindet, fondern in einer Heinen 
Entfernung warb man in ber Erde eine aufierorbentlich tiefe Höhle 
gewahr, deren Mündung und Richtung nicht gerade unterhalb des 
Denfmals ih, fo daß au daffelbe nicht ganz gerade oberhalb der 
Höhle zu ftehen ſcheint. — Sir Moſes Montefiore ließ es im 
Jahre 5601 (1841) mit einer Vorhalle und Kuppel verfehen, fo 
daß es gegenwärtig ein fehönes Gebäude bildet. — Ich halte es 
fir angemeffen, die Angabe der Bibel über diefes Denkmal näher 
u unterfuchen, befonders da ſich in derfelben Angaben finden, die 
8 fa auf eine ganz andere Stelle verfegen. Unterfuchen wir 
zuerſt die angegebene Entfernung „Kibrath Erez“ Pas 933 
des Grabes von Beth Lechem, wodurch wir die richtige Lage des- 
felben beftimmen fönnen. Die arabifche Weberfegung Saadias 
gibt „Kibrath Erez“ IN MI mit „Mil;“ bie perſiſche mit 
Prsch, Farsach, d. h. cin Ader Feld fang. Mennadhem Ben Seruk 
leitet AI von II, Kabir ab, eine große Strecke. Raſchi 
beftimmt diefes Laͤngemaß auf eine Parſah (1% St.). Nach- 
manides, Pen erffärt Kibrath von Bar “9, ganz wenig, 
unbedeutend (II, I Prov. 31, 1), und dieſes fheint am riche 
tigen zu fein, da die Entfernung bom Denfmal bis nach Beth 
ehem kaum %, St. ift, und alfo daſſelbe für das ächte ange» 
deben werden kann. Doch fteht ung eine Stelle im Wege, näm- 
lich, 1 Sam. 10, 2 heißt es: „Wenn bu heute von mir gebeft, 
fo wirft du 2 Männer treffen bei dem Grabe Rabelö, an der 
6 
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Gränze Benjamin in Zelzach.“ Es wird nun hier Rahels Grab 
an der Gränze Benjamind angegeben, während wir doch wenig- 
ſtens 1%, St. nördlich von diefem Denfmal erft die Gränglinie 
Benjamins finden? Diefer Frage fügen wir noch eine andere 
hinzu: Bekanntlich veifte Saul damals von Rahmah, Rama- 
thajim Zofim nad feiner Heimath, Gibeath Schaul, (Kirjath 
Jearim). Nun liegt aber Beth Lehem und biefes Denfmal circa 
4 &t. ſüdöſtlich von Gibea, fohin ganz abgelegen von Sauls Weg; 
wie hätte er nun auf feiner Rüdreife 2 Männer am Grabe Rahels 
treffen ſollen? In Bereſchith Rabba Cap. 82 wird wohl das 
Schwierige, daß das Grab Rahels an der Gränze Benja- 
mind angegeben fei, berührt, und auf 2 verfchiedene aber unbe- 
friedigende Arten gelößt. Beſſer wird jedoch dieſe Schwierig- 
feit in Toseſta Sota cap. 11° und in Midrafh Samuel Abſch. 14 
mie folgt gelöft: „Wenn du heute (ſchon) von mir geheft, fo 
wirft du (morgen) zwei Männer, (welche morgen erft) von dem 
Grabe Rahels (aufbrechen), treffen an der Gränze Benjamins 
in Zelzach; nämlich du geheft und fie fommen, und du begegneft 
ihnen an der Gränze Benjamins in Zelzach.“ (Siehe übrigens 
weiter Zelzach, das nad dem Midraſch die Stadt Jerufalem fein 
fol und ih vermutbe auch im Namen des Dorfes Tsellsia das 
Zelzach zu finden.) Wenn fie beide, (Saul und die zwei Männer) 
in gleicher Zeit ihre Reife begonnen hätten, fo wäre es unmög- 
lich, daß fie in Zelzach zufammengetroffen, denn die Entfernung 
von Ramah, wo Saul feine Rüdreife begann, bie nad) Zelzach 
iſt viel größer als vom Grabe Rahel nah Zelzach. Da aber 
die Pilger erft am folgenden Tag ihre Reife vom Grabe Rahels 
antratın, Saul hingegen fhon Tags zuvor abreifte, fo war es 
möglich, daß fie in Zelzach zufammentrafen. Aus diefem gebt 
hervor, daß wir nicht das Grab Rahels an der Gränze Ben- 
jamins zu ſuchen haben, fondern blos Zelzach. Die drei Wörter 
„arm nmap Dy“ find nur als Erflärung eingefhaltet: „fo 
wirft du zwei Männer” — die (heute) am Grabe Rahels find 
— im Gebiete Benjamin, in Zelzach, treffen. 3% .NNYOY, 
ya Po 212.» - - DIN: Cine andere nicht 
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minder fchwierige Stelle findet fih im Sifri zu Deut. 33. Es 
heißt dort: „Im Londe ihres Sohnes (Benjamin) farb fie 
(Rahel) während wir doch ihr Grab im Lande Juda finden. Doch 
will der Sifri hiermit nicht jagen, daß ihr Grab im Theile 
Benjamin fidy befindet, fondern nur, daß fie dort geftorben, waͤh⸗ 
rend Safob feinen Reifezug von Bethel nach Bethlehem genommen 
und er das Gebiet Benjamins durchſchnitt. Es mag auch fein, 
daß Nabel gefährlich erfranfte und dem Tode nahe mar, wäh- 
rend Jakob fi noch im benjamitifchen Gebiete befand, fo daß 
fie gleichſam ſchon geftorben, todt hieß, bevor er das Gebiet 
Sudas erreichte. Höchſt auffallend ift aber die Erklärung des 
Mofes b. Nachman zu Gen. 48, 7; er fagt nämlich: „denn fie 
farb nicht auf dem Wege, fondern. in Ramah, *) einer Stadt im 
Lande Benjamin, und. wurde dort begraben.“ Diefer Gelehrte 
ſcheint dies gefehrieben zu haben, bevor er nad Paläftina aus- 
wanberte und ſich genauer von ber wahren Befcaffenheit und 
dem Zuftande deffelben überzeugen konnte. (S. auch Medilta 
Rap. 1). — Es läßt fih nun mit Sicherheit annehmen, daf 
das bezeichnete Grabmal Rahels fih an der nämlihen Stelle 
befindet, wo es ſich nach ber bibfifhen Angabe befinden muß, 


- und bie- von Andern dagegen erhobenen Zweifel, die auch das 


Grabmal auf andere Stellen verlegen, verdienen nicht berückſichtigt 
zu werben. . 


Migdal Eder, 7y d1D (Gen. 35, 21) lag nad) einer 
im Lande befannten Tradition 1 St. füdweftlih von Beth-Redhem, 
auf einem Berge, neben dem an der Duelle Etam (2. Chron. 
:1, 6) flehenden Teiche. (S. En Etam.) 


*) Jerem. 34,15: "yo aD Dip» Mlfo ſpricht Gott: Cine Stimme 
wird gehört in Ramah, Klagen und bitterliches Weinen, Rachel wel: 
net um ihte Kinder“ ıc. Diefes „Ramah“ bezeichnet nicht den Drt 
Ramah, denn biefer hat Tein Bewandniß mit Rachel oder deren Grab, 
das einige Meilen davon gelegen. Ramah muß Hier aber, wie Jo⸗ 
nathan mit „xoby DYAD“, mit „in der Höhe“ überfept werben. 
Aud) in der Vuigata Heißt es richtig In excelso, während bie Lxx 
fo wie mehrere andere Bibelüberfepungen unrichtig „Ramah" wiedergeben. 

6* 
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Bei den Eroberungen Davids (1 Sam. 30) wird erwähnt: 
Beth EI, Aroer, die fenitifhen Städte und Athach. 

Beth EI, Inm3 (1. Sam. 30, 27). Diefe Stadt, welde 
auch Keſil (Joſ. 15, 30) und Bethuel (1. Chron. 4, 30) genannt 
wird, lag 4 St. ſüdweſtlich von Eleutheropolis, wofelbft auf 
einem hohen Hügel noch jegt Ruinen einer Feftung ſichtbar find, 
welche, wie ich aus Urfunden entnommen, Betbulia hießen. Neben 
diefen Ruinen liegt das Dorf Keſi (= Kefil). Es ſcheint alfo, 
dag Bethulia und Kefi (für Kefil) = Beth El — Bethul-Refil 
fir). 

Arver, Ayay. Wahrſcheinlich das noch jegt 1 St. ſüdlich 
von Moladah genannte Dorf Arar. 

Renitifhe Städte, —E my In der griechiſchen Ueber⸗ 
ſetzung wird zu den kenitiſchen Städten hinzugeſetzt: Zaphet, 
wabrjceinlih MB oder Chormah (Jof. 15, 30); ferner Kar⸗ 
milas, d. i. Karmel in der Gegend von Siph **); Haleis, if 
mir unbefannt. . 

Atbach, m (1. Sam. 30,30). Noch heute beißt das nörd⸗ 
lich vom Berge Madura Tiegende Thal, Athach a, ohne Zmeifel, 
weil dort die Stadt Athach gelegen. 

Gefguri, Girfi, ya, WA (Sam. 27, 8). Erfteres 
iſt das jegige Dorf Adſchur, mweldhes %, St. von Dir-Dibon, 
an der nad Migdol führenden Straße liegt. Letzteres ift das 
Dorf Beth Dfeirfi in der Nähe des Thales Simfum. 

Der Hügel Chachilah, MHaMMNy2J (Sam. 23, 19). 
1 St. weftlih von Chebron, am Wege nad Beth Dſchibrin liegt 
das Dorf Beth Chachal, welches wahrſcheinlich vom Hügel felbft 
diefen Namen hat. " 

Edorajim, DIYTN (2. Chron. 11, 9). 1%, St. werlih 
von Chebron wird noch jegt ein Dorf Dura genannt, hier ift 


*) In Cchah Rabbathi zu Kap. 1, 16 wird gefagt: Beth MI in Judäa 
nm IRMII), womit angedeutet, daß es noch ein’ Beth (BI gegeben. 
Ich vermute, daß obiges Veth EI im Lande der Philiſter fei. 
**) Uebereinftimmend mit Jofephus, welcher Siph als eine im kenitiſchen 
Lande liegende Stadt bezeichnet. 
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aud der Sig des Bezirfe-Scheihe, Abo Nachman, beffen Gebiet 
bis Mizwajim reiht. Im Sepher Hafafcher, Abſchnitt Vajiſchlach, 
wird öjterd eine Stadt PTMN Adurin genannt; wahrfgeinlid 
iſt die richtige Refeart IHN Adurim, und ift dieſe Stadt das 
gegenwärtige Dura. Das Thal neben diefem Dorfe, auf dem 
Wege uach Jaffa iſt vieleicht das in Sanhedrin 92b genannte 
NT N9PI, in weldem die Ephramiten durch die Einwohner 
von Gath eine Niederlage erlitten (1. Chron. 7, 21) *). 
Etam, Dp’y Cibid. B,6). Gegenwärtig eine Heine Feſtung 
„Al Burak“ genannt, 1 St. fühlih vom Grabe Rachel. Aus- 
führficheres hierüber fiehe weiter, Artifel „Em Etam.” 

Tetkoa, MPN Cibid.). 2 St. ſadlich von Beth Lechem ſtehen 
noch heutigen Tages Ruinen, „Tefoa” genannt. 1 St. davon nord» 
oͤſtlich befindet fi ein ifofirter Berg Dschebl Fridis, Franfenderg 
genannt **), weil die Franken (die europäifchen Epriften), als ſie 
von den ägyptiſchen Herrfchern aus Serufalem und andern 
Städten Paläftinas vertrieben wurden, fih in der auf biefem 
Berge einft erbauten Feftung furze Zeit aufhielten. Diefer Herodeo- 
berg, wie ihn Jofeppus nennt, hat die Form eines langen Apfels, 


*) Der Verf. fheint Hier in doppeltem Irrthum zu fein; denn erſtens iſt 
NMIAYPD in Babyfonien, wie es ausbrüdlich in Daniel 3, 1 heißt: 
aa nn NT MYPZ 5 Iweitens find bie vort erwähnten „Topten 
in Bikeath Dura” nicht die Ephraimiten, fondern die von dem Könige 
Nebuchadnehar Hingerichteten Erulanten gemeint. 8. 

**) Ob es wohl nicht mein Zweck iſt, die unrichtigen und falſchen Anfich- 
ten der Gelehrten neuerer Zeit hier zu befprechen, fo fann ich doch 
nicht umhin, den geehrten Leſer auf einen großen Irrthum aufmerffam 
gu machen, den ich in mehreren, neuern, hebräifcpen Beſchreibungen 
Palaſtinas gefunden. Es geſchieht dieſes nur darum, um zu zeigen, 
daß alle diefe Arbeiten nur Gopien älterer Werke find, bie aber nicht 
verftanden wurden. Diefen Frankenberg nennen num bie neuern Ges 
lehrten in hebraiſcher Sprade: won  d. h. „Berg der Freiheit ;“ 
(Grob. 21, 2) indem fie unter dem Namen Branken, Freiheit, franco, 
libertas, verftanden haben, während Franfenderg = Sig der Fremden, 
die aus dem Frankenland (Frankreich), kamen, bedeutet, alſo nur mit 
NPINID Ey I ober NUPNTD ya N überfegt werben kann. 
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und auf defien Spige find noch jegt die Ruinen diefer Feſtung 
fihtbar. Einige find der Meinung, daß diefer Berg das Beth 
Haferem (Weinberghaus) ift, von welchem neben Tekoa Erwäh- 
nung gefchieht (Jerem. 6, 1), weil noch jest auf bemfelben die 
zum Weinbau erforderlichen teraffenartigen Erhebungen des Bodens 
fihtbar find. Auf diefen Berg fpielt vielleicht der heilige Sänger 
unter „den Weinberg zu En Gedi“ an, da jenes nicht weit 
davon entfernt if. (Siehe oben En Gedi.) (Hoheslied 1, 14.) 
Nordweſtlich von diefem Berge ift die 60 Fuß Tange und 6 Fuß 
bobe Höhle Al Mama, und ich vermuthe, dag es diefe Höhle 
war, in mwelhe Saul eintrat, als er in der Wüfte En Gedi 
David verfolgte (1. Sam. 24, 4). Bon den Ruinen Tekoas 
weſtlich finden fih in den Bergtiefen eine Menge Schludten, AT 
Kretum (Labyrinth) genannt, in welche fi) im Jahre 4898 
. (1138) die Einwohner Tefoas vor den fie verfolgenden arabifchen . 
Horden flüchteten. *) 


Raphiach, MIT (Deut 2, 23) „Und die Awiten, die da 
wohnen in Chazerim bis Aſſah“ überfegt Onfelos: „Raphiac bie 
Aſſah.“ Noch jetzt werden die Ruinen zwifchen Affah und dem 
Dorfe Al Arisch, am Ufer des Meeres „Rapha“ genannt, Ein 


®) Daß diefe Stadt zu dem Gebiete Juda gehörte, geht deutlich aus 
2 Chr. 11, 6 hervor. Kimchi irrt demnach in feinem Kommentare zu 
2 Sam. 14, 2 und zu Amos 7, 10, wo er jagt, daß Tekoa zum Ger 
biete Aſchur gehöre. Die Stelle im Traftat Menacjot 85, 5, wo es 
Heißt, daß Tetoa das befte Del lieferte, und im Gebietötheile von 
Aſchur ungemein viel Del erzengt warb, fo wie die Schrift ſagt 
(Deut. 33; 24): „Aſchur taucht feinen Fuß in Del,“ veranlaßte Kimchi 
zu dem Mißverländniffe, daß Tefon zu Aſchur gehört Haben müffe. 
Allein Tekoa in Juda lieferte von feinen gefhäten Delvflanzungen 
blos das feinfte Del, aber nicht fo im Ueberfluffe wie Ihr w3, (ibid.) 
einer wirklich zum Gebiete Liſchur gehörigen Stadt, fo wie e6 heißt 
(Ricpter 1,31): . Aſchur vertrieb nicht die Ginwohner zu Achlab, SON“ 
d. i. das heutige br wı2 (ehe Giſch). Der gelehrte Kimchi ver, 
wechfelte nun Tefoa mit Guſch Chalab, und wollte Grfteres in den 
Theil Aſchur verfepen, das unftreitig zu Juda gehört, 
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abermaliger Beweis, daß die Awiten bis dahin und den füblichen 
Teils Paläftinas fih ausbreiteten. (S. Chezron, pn) 

Bor Hafirah, MVDINI die eingesäumte Grube (2 Sam. 
3, 26). Nach Zofeppus, Befera, 20 Rip (1 St.) von Epebron. 
Vielleicht ift im heutigen „Siar”, das auch gerade 20 Riß von 
Chebron entfernt iſt, ((. NN ©. 76) eine Spur deſſelben. 

Lei, Nd (Richter 15,9) Joſephus (Alt. 5,10) berichtet, 
daß dieſe Stadt von den Griechen, Siagon, (d.h. wie auch das 
bebräifche Lechi, yıb Kinnbaden) genannt wurde. Da nun vor- 
mals bei Efeuteropolis (Beth-Djibrin) eine Quelle Siagon hieß, 
fo fann mit Gewißpeit angenommen werben, daß Lechi in ber 
Nähe diefer Stadt war. 

Shappir, Va (Mia 1, 11) Noch jegt liegt 2 St. 
fünöfttich von Aſchdod ein Dorf Suaphir genannt. Vielleicht das 
in Jeruſchalmi Kiduſchin 3, vorfommende Kefar Sephuria; auch 
in Wajikra Raba Cap. 22 wird Beth Schupheria erwähnt. 

Charſcha, nur (Eira 2,52). Südlih von Wady Zarr 
Reben Ruinen, welche die Araber Charsa nennen, und wahrſcheinlich 
Ueberrefte von Charſcha find, (Siehe oben bie Nordlinie Jehudas.) 

Barkos, DIPS Gibid. 2, 53) 2%/, St. nordweftlid von 
Beth Dfepibrin noch jegt ein Dorf Barfufia. 

Iefhua, MP (Nechem. 11, 26). Das Dorf Iſue, in 
der Nähe des 2 St. öſtlich von Efron gelegenen Dorfes Chulda. 
Hier nun beginnt von der einen Seite die Niederung (Mb). 

Dibon, 7 Gibid. 11, 25) 2 St. noͤrdlich von Beth- 
Dſchibrin ein Dorf Dir Dibon. 

Nachaſch, wrıy (1 Chron. 4, 12) 4/, St. öſtlich von Beth 
Dſchibrin das Dorf Dir Nachas. 

Redyap, 197 Cibid.) 1%, St. ſüdlich von Chebron das Dorf 
Radia, 5 

Zobebah, 123% (ibid.®. 8) 1 St. füdlih von Jerufalem 
das Dorf Beth Zaphapha. 
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Erklärung der im Talmud und Midrafch vorkommenden 
Ortsnamen diefes Stammes, 


Beth Gubrin, Pay MI*). Diefe ehemals fo große 
und berühmte Freiftabt, von den Römern und Griechen Efeuthe- 
ropolid (Stadt der Freiheit) genannt, (vgl. Bereſchith Rabba, 
Aptl. 42, „Chori (Gen. 14, 6) d. i. Cleutheropolis" **), Tiegt 
7 St. weſtlich von Chebron; fie befigt merfwürbige Gebäude und 
eine fehr große und breite unterirbifche Höhle, in welcher hrift- 
liche Kirchen fteben, die noch aus jener Zeit ſtammen, als drift- 
liche Fürften in Paräftina  regierten. Im Jahre 4557 (1797) 
wurde Eleutheropolis von den Sarazenen zerftört, und ift jegt 
nur noch ein großes Dorf, Beth Dſchibrin genannt. Diefe Stadt 
war faft immer in den Händen der Nichtisraeliten, fo daß fie 
faft nicht als israelitiſches Befigthum betrachtet werben konnte. 
Diefes IR nun die Meinung des Bereſchith Rabba, Kpil. 61 
pa n2 ı byn orowr bunı „Bom Thau des Himmels 
von oben, hierunter ift Beth-Gubrin verftanden,” fo daß dieſe 
Stadt gleichfam ſchon von Iſaak feinem Sohne Eſau zugedacht 
und verheißen wurde. Siehe dort auch Kptl. 60, wo R. Jochanan 
aus B. Gubrin genannt wird; Schir Haſchtrim Rabba, S. 2,d; 
Eſter Rabba, Rip. 4 u, Bereſchith Rabba Kptl. 10. 

Barur Chafit, by D So wird dieſer Ort genannt 
in Sanh. 32 a.; Toseſta Maaseroth Cap. 2; Jerusch. Demai Cap. 3, 
in ver äftern Ausgabe unvichtig Yıry 42; in Megillah 18a 
aber Yry 31 DI, das Dorf Gibbor Chajil. Ich glaube, 





#) Beth Gubrin, eigentlich Heldenſtadt, weil in jener Gegend ſtarke, tier 
ſenhafte Menſchen lebten. Yan M1p Gen. 23, 2 überfept T. Jeruf: 
“KOT MP» Stadt der Heben, und war, weil nach Joſua 14, 15 
„Arba der größte Menſch unter den Anakin“ fie in Beſit Hatte, 
‚oder weil nad Num, 13, 22 vier Riefenfamilien in Chebron wohnten, 

*) In unfern Ausgaben Reht falſchlich PoyDVHaupiſtadt· und muß 
DrnpAndae heißen. 
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daß diefer Ort einer hiftorifchen Thatfache feinen Namen verdanfte, 
Joſephus erzählt nämlich in bell. jud. (7, 6, 6) dag Kaifer 
Veſpaſian aus feinem Heere eine Abtheilung ausgedienter (aus- 
gezeichneter) Soldaten nah Amaus, das 60 Stadien (3 St.) 
von Jerufalem entfernt war, verfepte. Ich glaube fiher, daß 
diefer Ort Barur Chajil, Yan ausgewähltes, ausgezeichnetes 
Heer ober Gibbor Chajil, Yry 921 Helden, fo genannt wurde, 
weil er für das Heer als Aufenthalt diente. Südlich von Saris 
(f. d.), citca 3 St. von Serufalem, find Ruinen, die die Araber 
Baburaia nennen, wahrſcheinlich für Baruraia, d. h. Barur Chajil 
und bier fand alfo Amaus. 

Ammaus, auch Emius, Eundoi, DINWY = DNS 
ehemals Nilopolis, Siegesftadt genannt. 3 St. öſtlich von Efron, 
liegt gegenwärtig ein Dorf Ameus, in deffen Nähe eine vorzüg- 
liche Duelle if. (Diefer Drt ift feineswegs das von Joſephus 
erwähitte Amaus, worauf ſchon Reland 427 aufmerkffam machte; 
es gab alfo 2 Städte gleichen Namens). 

Beth Deli, 97 2 (S. Iebamoth a. E.) 3 St. von 
Chebron auf dem Wege nach Yaffa ein Dorf, Beth Ulia. Ich 
vermuthe hier eine umrichtige Ausſprache für Beth Dulia. 

Beth Garem, DU NI (Erubin 19 a). (Bielleiht das 
Hagarmi in 1 Ehron. 4, 19). 1%, Tagreifen öſtlich von Aſſah 
ein Dorf Manful Garam (fo berichtet Eftori), gegenwärtig 
unbefannt, 

Malgaja, wm (Wajikra Rabba 26 if ein R. Iofe 
aus Malchaja genannt) 1%, St. weſtweſtſüdlich von Serufalem 
ein Dorf Malcha, welches eine vorzüglich gute Quelle beſitzt, deren 
leichtes und geſundes Waſſer nach Jeruſalem geführt und daſelbſt 
verkauft wird. Auch wachſen dort eine Menge Roſen. 

Kefar Abus, MIN DI (Ierufhalmi Sanhedrin 11, 
Sofephus hell. Jud. 8, 5 (2) hat dafür Abis) im oberen Theil 
Jehudas, wahrſcheinlich unweit der im Thale Zarr gelegeugn 
Ruinen Gadar, daher auch die dortige Duelle noch jegt die Abis- 
quelle heißt. (S. oben die Nordgränze Jehuda's.) 
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Kefar Imra, NDR (TJeruſchalmi Taanith Ab. 4) 
1 St. füdfüdweftlih von Chebron ein Dorf, Beth Imra. 

Kefar Arjeh, PAS 15D (Ierufhalmi Kelajim 1). Nach 
alten Urkunden ein Dorf unmeit Eleutheropolis. 

Kefar Barfa, XPV "DI (Ende Eprithoth) Tag, wie 
Eufebius bezeichnet, in der Gegend von Aſchdod, gegenwärtig un- 
befannt. 

Kefar Schachra, ward "BD (Tofephta Ende Jebamoth). 
Wahrſcheinlich das 1 St. norböflih von Beth Lehem, im Be- 
zirke Teloa ſich befindende Dorf Beth Sachur. (Vielleicht fo viel 
als Aſchchur. Vgl. 1. Chron. 2, 24 „Aſchchor, Vater Tekoas.“ 
Joſephus bell. Jud. 1, 1 hat.dafür Beth Zacharias.) 

Kefar Anim, DI BD (Peffta Rabbat. 23). Wahr- 
ſcheinlich die oben gedachte Bergftadt, (Yof. 15, 59; jegt ein 
Sleden Ben Emin. (Bielleiht Oni, 19, in ber Toſephta Ohe- 
toth 16.) 

Kefar Temratha, INMI NEON DD (Toſephta 
Chullin 13). 1 St. füpöftlih von Beth Lehem das Dorf Beth 
Tamra, (fiehe Bereſchith Rabba 6; Pefifta Rabbathi 15). 

Kefar Etam, DWY DI (Iebamoth Kap. 12, a. E.); 
fiehe weiter En Etam. " 

Kefar Darom, DAT BI (Sotah 20 b) „2. &t. ſüdlich 
von Affah das Dorf Darum“, fo berichtet Eſtori; gegenwärtig 
unbefannt, 


In den Büchern der Maffabäer werden erwähnt: 

Kedron, an (I. 15, 39; 16, 9) 1 St. weſtlich von 
Efron, ein ots Surf, welches noch jegt Kadrum heißt. 

Es ift merfwürdig, daß mehrere Gelehrten in ihren geogra- 
pbifhen Befchreibungen Paläftinas erklärten, fie hätten trog ihren 
mühfamen Nachforſchungen diefen Ort nicht gefunden, und es müffe 
daher ein Schreibfehler des Weberfegers fein, der ſtatt Geder *), 
Kedron fegte, während es jedoch unbezweifelt ift, dag der Ber- 


*) Die Bulg. hat 15. 39 Gedor und 16, 9. Cedron. R. 
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faffer der M. feinen andern Ort meinte, ald das Kebron in der 
Gegend des Landes der Phitifter. 

Chamma, xonrı (I. 3, 40) 1 St. füblih von Migdal, 
in der Niederung, das Dorf Chamameh. 


Städte im Lande der Philifter. 

Die fämmtlichen als ehemalige philiſtiniſchen Hauptflädte be- 
zeichneten Ortſchaften (Joſ. 13, 2 u. 3) find heutzutage noch 
befannt. 

Gefhur, war Jetzt Adſchur (f. ob. Gefhuri ayyı S.84). 

Aſſah, 9 (Auch Gaza); eine große Stadt, 8 St. von 
Chebron, und nur . St. vom Mittelmeere entfernt. Die Ein- 
wohner diefer Stabt find jegt, mit Ausnahme weniger Ehriften, 
ſammtlich Araber. Bis zum Jahre 5571 (1811) war fie auch 
von Juden bewohnt, welche dort eine fehr fehöne Synagoge und 
einen großen Leichenacker hatten, in welchem die Gebeine großer 
Gelehrten ruhen. Schon im Jahre 5559 (1799), ald Napoleon 
mit feinem Heere, bei feinem Kriegszuge von Egppten nad Pa- 
fäfina, feinen Weg über Affah nahm, und unfre Glaubensbrüder 
in große Angft verfegt wurden, flüchteten ſich viele derfelben aus 
diefer Stadt, und es nahın ihre Einwohnerzahl feitdem immer 
mehr ab, bis endlich im Jahre 5571 aud der Feine Ucherreſt 
nad Jerufalem und Chebron auswanderte. " 

Aſchdod, WIEN Gegenwärtig ein großes, von Arabern 
bewohntes Dorf, Sedud genannt, 2 St. füdlih von Jabneh und 
1 &t. vom Mittelmeere entfernt, 

Aſchkelon, pbponx- Chemals „die Griechenftadt” genannt, 
iſt jegt nur noch ein Heines von Arabern und Chriften bewohn- 
tes Dorf, das den Namen Esfalon führt; es Liegt 3 St. ſüdlich 
von Aſchdod, am Mittelmeere. Unter der Regierung des Ibrahim 
Paſcha fing man an, einen Thurm- und Feflungsbau in Esfalon 
aufzuführen, wozu die großen merfwürbigen Steine der verödeten 
Synagoge zu Affah gebraucht wurden, ber aber noch jegt unvoll- 
endet daſteht. 

Gath, NA Die Lage biefer Stadt ift nicht fo genau, ale 
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die der vorgenannten befannt. Die angenommene Meinung, daß 
fie Ramleh im Gebiete Dan fei, ſcheint mir durchaus unrichtig, 
da, wie aus 1 Sam. 30 hervorgeht, Gath weit mehr weſtlich 
und ſüdlich gelegen fein mußte. Richtiger hingegen iſt die An- 
gabe Eufebius, daß diefe Stadt 5 Mil von Eleutheropofis, feit- 
wärts von Lud lag. Und noch heute findet man 11/, St. ſüdlich 
von Jaffa, nahe am Ufer des Mittelmeeres, ein Dorf Gatha, 
welches ohne Zweifel HA ift. 

Efron, PP S. oben Afar bei der Erwähnung ber 
nördlichen Gränzlinie Jehuda's. *) J 





*) In Megillah, S. 6 a heißt es: Rabbi Clieſer ſagte: in Zebhania 2, 4 
Heißt es: „Und Ekron wird entwurgelt.“ Gier iſt Kisri, die Tochter 
Cdoms verkauden, deren Lage im Sande; und fie war ein fefler Nagel, 
Kein gefährlicher Ort) für Jsrael in der griechiſchen Periode. Als num 
die Könige aus dem Haufe der Chaſchmoniter fle eroberten, nannte 
man biefen Tag: „roberungstag des Thurmes Schir." — Nah 
andern Zefenrten heißt er Thurm Schit, auch Thurm Zur. Der Beitan 
zum Jogergebete des zweiten Sabbath Chanuchah net ihn Thurm 
Raft yy) baan“ *) Gs iſt feineswegs die Meinung des Mabbi 
Elieſter, daß Gäfaren Efron fei, denn Efron gehörte zu dem Stamme 
Jehuda, Gäfaren Hingegen zum Stamme Dan; er erklärt aber nur, 
daß das Wort des Propheten: „Ekron wird entwurzelt,“ an Gifarea 

"vollzogen ward; denn in der That war Caſarea Paläftina (die auch 
Steatons-Burg hieß) eine Bedentende, größtentheils von Heiden bewohnte 
Stabt, von der aber nur noch Ruinen übrig find. Eſtori Hält in ſei— 


*). Diefe Benennung Migdal Nafi für Eäfaren führt uns auf die 
Grflärung des Namens xy) NIT DIN in Chagiga 4b. Rafıhi 


und andere Kommentatoren erflären NO „fedhten“ uud 7) 
Frauen“, alfo Maria bie Haarkräuglerin. Mad obigem ſcheim 
uns aber WW) ae) glei Migdal Naft zu fein, alfo Maria 
aus Caſarea. In dieſer Agada wird noch eine MITın DM. 
pm aufgeführt, ſtatt deſſen fand ich in einigen Forreften Ausgaben 
zu Ierufalem KUH AnHrND, mas auch nad) dem ©. 5 vorfoms 
menden NN NITTO NP) richtiger iſt. (Maria Migdal Naft 
wird au bie Mutter Jeſus genannt (Sabbat 104b, in den alten 
Ausgaben): ob biefe mit der erfigenannten identiſch jei, it ungewiß. 
Einige Gelehrten halten das Mirjam Migdal Nafi für eine forrupte 
Lejeweiie jur Maria Magdalena. R.) 
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Amim, Dyyy ˖ IA amd der Name der Awiſten jetzt ganz 
fremd in Palaftina, fo ift doch gewiß, daß diefes Wolf im ſüdlichen 
Theile des Phififterlandes gewohnt, und bis in die Gegend von 
Kadeſch Barnea fi ausgebreitet hatte. (S. oben Chezron und 
Raphiach S. 87). 

Gibthon, Hn22 (1 Kön. 15, 27, Gibthon, das zu Philir 
fim. gehörte). Diefe Stadt war eine Levitenftabt im Stamme 
Dan (Iof. 21, 23; auch Kap. 19, 44), zwiſchen Eithefe und 
Baalath. Sie mußte nun zwifhen Bailin, das ich für Baalath, 
und Elthini, das ih für Eltheke halte (f. dort) gelegen fein. 
Gegenwärtig konnte ich feine Spur berfelben dort finden. *) 


mem Werke Kaftor Uperach, anf die angeführte Stelle geftügt, Efron 
für Gäfarea, was aber fehr gewagt if. (Rod; weit gewagter fcheint uns 
des Verfaſſers Grelärung dieſer Talmubftelle zu fein ; denn der Talmub 
bedient fid) hier der gewöhnlichen Ausbrudweife, wie wenn er zwei 
Stäbtenamen ibentifi;iten will, wie 3. 9. Ma 7 Mar Noch deut: 
Hicher if dieſes aus ber andern, von bem MVerf. nicht beuchteten Stelle 
a Spy pApy dypd ır miwb zu erfennen. Der Cinwand 
bes Berf6, daß Gfeon dem Stamme Jehnda, Gäfarea aber dem Stamme 
Dan zugeiheilt ward, Fann hier nicht maßgebend fein, weil auch Efron 
in Jofua 19, 40 unter bie Gränzftäbten Dans geredet it.  R.) 
*) In Schit Haſchirim Rabbathi zu K.1, V. 16 heißt es: Bon Gibthon 
bis Antipatrie lagen eine Menge Städte, die Heinfte war Beth Sche: 
meſch Im Sanhedrin S. 94 iſt die Leſeart: „Bon Gebeth bis Antiz 
patrie.” An anderen Stellen heißt e8: „Bon Geba“ (In Vereſchith 
Rabba 8. 61: Bon Ale bis Antip., wahrſcheinlich eine. unrichtige 
Leſearty; ebenfo in Jebamoth 62: „Rabbi Afiba hatte 12000 Schüler 
von Gibthon bis Antip.“ Gs ſcheint nicht, daß „Antip: das ehemalige 
Kefar Sabah (f. dort) war, da deſſen Lage gegen Gibthon nicht als 
zwei entgegengefeßte Granzpunkte anzunehmen find. In Midraſch 
Mifhli zu 8.9, B. 2 Heißt es: „daß bie Leiche des ehrwürdigen Rabbi 
Aiba (der in Kiſaria als Märtyrer Fingerichtet wurde) nad) Antipat, 
das zu Kozrim gehörte, zur Beerdigung gebracht wurde.“ Unftreitig 
if Koztim eine unrichtige Leſeart, für Kazara, das in der Nähe vom 
Daun lag (f. dort), und noch heutzutage kennt man bie heilige Grab- 
fätte des würbigen Atiba zwiſchen Tiberias und den Ruinen von Beh 
Daun. Cs iſt fiher, daß es ein Antipatris in Galilän, unweit 
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Simeon. Now 


Die Gränzlinien vom Gebiete Simeon find zwar in ber hei- 
figen Schrift nicht angegeben, „denn fein Erbtheil war mitten in 
dem Erbtheife der Söhne Jehudas,“ (Joſ. 19, 1) da jebod bie 
Städte bezeichnet find, weldhe dem Stamme Simeon zuftelen, fo 
find auch deſſen Gränzlinien aufzufinden, und es ſtellen ſich dieſe 
heraus wie folgt: 

Gegen Oſten reichte das Gebiet bis Moladah, von da Täuft 
die Gränzlinie ſüdweſtlich bis in den Wady Kiseimi (d. i. Amon; 
auch Ezem genannt), zieht fih dann bei Ziflag (2. 5), nörblid 
dem Bache Befor (Wady Scheria) vorüber, dehnt fich weiter 
gegen Norden, bis in das Thal Simfum aus, an beffen nördli» 
chem Ufer das Dorf gleichen Namens (Sanfanab, 15, 31) Tiegt und 
erſtrectt fi bis Baelath — Beer (d. i. das jetzige %, St. nördlich 
von Barkufia liegende Dorf Beilin, Baal, vgl. 1 Ehron. 4, 32), 
Hieronymus fagt: „Beer, 8 Mil von Eleutheropolis,“ was 
gerade auf Beilin paßt. Diefe, die nördlichfte Gränzlinie bildende 
Stadt felbft aber gehörte fon zum Gebiete Dan (19, 44). 
Weiterhin gegen Süden war Beerfheba, Moladah, Ehezar- 
Schual ꝛc. In der Niederung Tag: Eter, Aſchan, Chazar- 
Sufah ꝛc. Der am Ufer des Mittelmeeres gelegene Diftrict hin- 
gegen blieb dem Stamme Jehuda (Richt. 2, 18).*) 

Bon den diefem Stamme zugefallenen Städten haben wir bios 
noch folgende zu erwähnen. 

Beth Hamerfabahund EHazarSuffah, MIITETNI 


Tiberias gegeben, und dieſes ift es, wovon bie oben citirten Etellen 
ſprechen, fo daß Antip. und Gibthon wirklich zwei entgegengeſebtz 
Bunkte find; näͤmlich: Antipatris nordöſtlich und Gibthon ſüdweſtlich. 
Doch konnte id) feine Spur diefes Antip. ‚mehr antreffen, auch nicht 
den Urſprung biefes Namens; ob es vielleicht auch nach Antipater, 
Bater des Herodes, genannt wurde (?) . 

) In Cchah Rabbathi zu 2,2 wird eines „Gebirges Schimeon“ gedacht, 
dies beweiſt alfo, daß Simeon auch Vefiptheile im Gebirge, das in 
Jehuda lag, (Joſ. 15, 48) hatte. 
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.nDYD ern (Joſ. 19,5). Wahrſcheinlich die fogenannten Wagen- 
ſtaͤdte (2 Chron. 1,14) Madmannah und Sanfannah im Gebiete 
Jehuda (Jof. 15, 31). 

Ajin und Rimmon, 107 py (8.8). Die Sepuaginta über- 
ſetzt diefe beiden Städte mit Thale. Zur Zeit Eufebius wurde 
15 Mil von Eleutheropolis ein Dorf Thalla genannt; gegen- 
wärtig unbefannt. 

Etam Dm’y (1 Chron. A, 32; Richt. 15, 8) 1 St. noͤrd⸗ 
lich von Beth Dfepibrin ein Dorf Gutna, foviel als Utna — Utma, 
vielleicht Etam. 

Joſephus (Altert. 5, 1) fagt: Zum Theile Simeon gehörte 
ein Stüd von Yubda, das an Arabien und Egppten grängt. 


Benjamin pa 


Die Gränzfinie Benjamins ift Joſ. 18, 11—21 genau und 
deutlich angegeben, ſowie e8 bei der nördlichen Gränzlinie Judas 
beftimmt ift; blos mit dem Zufage, daß die Linie von Beth⸗El, 
Lus nad Atharoth Adar, d. i. das 4, Gt. füblih von Birk 
befindliche Dorf Adara, dann unweit Beth Choron nah Kirjath 
Jearim läuft. Ein ſcheinbarer Widerſpruch ift jedoch hier zu 
berichtigen. Kirjath Jearim wird nämlich als der weftlihe Gränz- 
punft dieſes Gebietes bezeichnet (V. 14) und doch follten von 
diefer Stadt aus die Gränzen fih noch weiter gegen Weften 119° 
hin gezogen haben. (8. 15.) Diefen Widerſpruch fuchten nun 
unfre Gelehrten dadurch zu befeitigen, daß fie das Wort 79? - 
nicht wie gerwöhnlid mit „Weſt“ fondern mit „Meer ” über- 
fegten, was offenbar unrichtig ift, da in der ganzen Imgegend 
xon Kirjath Jearim weder ein Meer no ein Sce zu finden iſt. 
(Siebe Raſchi.) Eine zweite Schwierigkeit ſtellt fih ung entgegen, 
wenn, wie Vers 14 angegeben ift, Beth Choron und Kirjath 
Jearim die 2 Enbpunfte der weftlihen Gränzlinien Benjamins 
bildeten, wie fönnte diefer Stamm Nob, Chadid, od und Ono 
im Thale Charaſchim befigen, melde Städte dod 6 bis 7 St. 
weſtlich von Kirjath Jearim Tiegen® (Siehe zu Neem. 11, 31, 


% 


1 CEbron. 8, 12, die halväifche Paraphrafe des Targum Rabbi 
SJofepp: 8 DI °02 NITPIN) Unae» 2 NTy7 
72337 No2w Dy 0NY233 NDNP, welche Jorael eroberten 
und verbrannten, als fie gegen Gibea in Benjamin zu Felde zogen; 
Bgl. Joſ. 18, 26 und Kepbirim in Nechem. 6,2; Megillah 4a.) 
Die richtige Erflärung der beiden Verſe (Jof. 18, 14 u. 15) 
ſcheint mir folgende zu fein: In V. 14. wird nicht ausſchließend 
die weftliche Gränzlinie bezeichnet, fondern blos ſoweit biefelbe in 
ganz gerader Richtung von Norden gegen Süden ſich hinzieht, 
und dies ift nämlich von Beth Choron bis Kirjath Jearim. Letz⸗ 
tere war zwar bie äußerfte ſüdliche Gränzftabt, doch zog ſich diefe 
von hier aus nicht etwa fogleih gegen Often, ſoudern vorerſt 
nochmals gegen Welten, 779%, umfchloß die Gegend von Ono u. 
Lod ꝛc. und nun erft wendete fie fi gegen Often bis zur Duelle 
des Gewäflers Nephtoah. Durch diefe Erklärung find nun alle 
Schwierigfeiten gehoben. 


Die Städte Benjamins 


find meiftens noch jet befannt. Von den in Joſua 18, 21 -28 
aufgezählten Städten erwähnen wir folgende: 

Emef Keziz, pyx Pyy · Wadhrſcheinlich eine im Thale 
Achor ehemals gelegene Stadt (Vgl. 1 Makkab. 9, 62 u. 64) 
Beth Reziz. . Diefe richtige Leſeart findet fih jedoch nur in ber 
Tateinifchen Weberfegung ; andere haben dafür Beth Batzin. 

Zemarajim, DRMX. Noch jegt befinden ſich nördlich von 
Jericho in der ‚Ebene des Jordan, 1%, St. von dieſem Fluffe 
entfernt, die Ruinen Chirbath Al Zamra. 

Ophrah, MIBY- Diefe Stadt Tag, wie Euſebius berichtet, 
5 Mit öftlih von Beth ER, ift aber jegt nicht mehr befannt, wahr- 
ſcheinlich in der Nähe des Dorfes Taibi (ſiehe dort). 

Parah, 795 Tag in dem Thale, welches ſich ſüdöſtlich von 
Ramah gegen Oſten hinzieht, daher daſſelbe noch jetzt Wady 
Phara genannt wird. 

Kephar Ammoni, Myn BD ift nit mehr befannt. 
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1 Maft. 9, 50 heißt e8: „Er, (Bacchidas) erbaute tie Mauern 
von Jericho, Ammonai, Beth Charon, Beth EI und Parah. 

-Dphni, »dy. Wobrſcheinlich das jegige ‚Dorf Dſchiphei 
(1. Giphei), St. nördlich von den Ruinen Beitun (Beth El). 
In Berachoth 444 heißt dieſer Ort Gufnith, in Jeruſchalmi 
Tanith 4 Gufna, und in der Toſephta Oheloth a. E. Beth 
Gufnin. . . — 

Gibeon, Pya3 2% St. von Jerufalem, %, St. nördfic von 
Mizpah, auf hohem Felfenrüden das Dorf Dſchib (1. Gib). In 
der Nähe iſt der See Birkat Malchi, von welchem ſchon in Je— 
rem. 41, 12 die Rede iſt. (In Joſeph. Altert. 8, 2 ſteht Hebron 
für Gibeon, wahrſcheinlich ein Söreisfehter, fo wie aus 1. Kön. 3,5 
deutlich hervorgeht.) 

Ramah, —X jetzt Ram genannt, liegt am Wege von geru⸗ 
ſalem nach Sichem, auf einem kleinen, runden Berg, wrdouu 
von Mizpeh. 1 St. nördlich davon iſt 

Beeroth, MAN), jest. Birja genannt, ein großes Dorf. 

Mizpeh, MByD lag Jeruſalem noͤrdlich gegenüber auf, 
der. Spige eines hohen Berges, welder eine weite Ausfiht dar- 
bietet. Daher au der Name Mizpeh (von —X überſchauen ). 
Diefe Stadt, (nicht Mizpeh Gilead, wie Kimchi glaubt,) war es, 
wo der Prophet Samuel das Volk öfters verfammelte; (1 Sam. 
7,5; 10, 17) noch jegt wird daher dieſer Drt Rama Nebi 
Samuel, genannt. (Siehe unten Ramah. Vgl. 1 Maftah. 3, 46. 
„Sie verfammelten ſich alfo und famen nad) Mizpah, Zerufalem 
gegenüber;. denn. in Mizpah war ehedem ein Drt des Gebetes“ — 
Synagoge, eigentlih Sammelplag im Griechiſchen) — 1 St. norb- 
öftich von Mizpeh ift ein Dorf, Bir Nabala. (Laftergrube), in 
welchem man nod jetzt eine große Grube antrifft. Ich glaube, 
daß es dieſelbe ift, in welche der ruchlofe Ismael, Sohn Na- 
thanjas, ‚fo viele Menfchen hinſchlachtete (Jerem. 4, 7; Niddah 
61) und daher der Name Bir Nabala *). 





*) Da Beih-Eharon ziemlich, entfernt von Mizbeh iR, fo kann diefe Grube 
doch nicht die von Jsmael fein; und wirflid wird in der Tofephta Niddahh 
7 
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Kephirah, APD) Wahrſcheinlich eines der Dörfer (Ke- 
phirim) im Thale Ono (Nechem. 6, 2) |. Ono. 

Mozah, AM · 1 St. weſtlich von Ierufalem das Dorf 
Kolonia, nah Suff. 45 a „Moza das ift Kolonia”, . 

Taralah, MERAN Vielleicht das Dorf in der Gegend 
von Lod, jegt Thaniel = Thariel. 

Zela, yhbx ⸗ Sela. Ein Ort in der Naͤhe von Jeruſalem. 
Jalkut zu 2 Sam. 21, 14. 

Gibeath⸗ Rirjath, IarKa > 1. Geba, Gibath ©. 102, 

An verfchledenen Stellen Ver heiligen Schrift ift noch von 
folgenden Städten die Rede: 

Anathoth, may (Sof. 21, 8) 1 St. norböftfih von 
Serufalem ein Feines Dorf Anatha. Nördlich davon ein Stein- 
bruch, aus welchem Jeruſalem ihre Baskfteine bezieht. (S. Sohar 
Ende Wajechi). 

Almon, pobys Bachurim, Day (2 Sam. 16, 5); 
Alemeth, Aida Asmaweth, many (1 Chrom. 8, 365 
Nechem 7, 3). Die Lage diefer vier Städte aufzufinden, war 
bisher feinem Forſcher des Orients gelungen, Als ich bei meiner 
Unterfuchungsreife Paläftinas das Gebiet Benjamins durchwan ⸗ 
derte, und 14, St. nordöftlih von dem Dorfe Anatha entfernt, 
auf einem hohen Berge Ruinen uralter Gebäude fand, erfundigte 
ih mich genau bei den Einwohnern des Dorfes über Namen 
und Scidfal jener ehemaligen Stadt. Doch Niemand fonnte 
mir Befcheid geben. Endlich fam ein alter Dann diefes Dorfes 


K. 8, wo ſich diefelbe Erzählung findet, nicht gefagt, daß es die Grube 
Jomaels ſei; es ſcheint alfo, daß der Zufag in Nidda 61 nicht authentifch 
if. — Die Punftation von DM mr dA. Sam. 4, 13) möchte 
ich in MAY umänbern, und müßte demnach überfept werben: „Er 


ſaß aufeinem Stuhle, nahe dem Wege nad Migpeh;“ denn das Trefz 
fen wurbe bei Nyn Tan geliefert und dieſer Stein war unweit 
Mizveh (7,12). Eli erwartete alfo die erfle Nachricht von biefem Wege 
aus. Auch der Accent iſt dieſer Lefeart nicht entgegen. (Wir müffen 
diefem geradezu widerſprechen. N.) - 
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und fagte mir, daß ihm hierüber von feinen Vorfahren folgendes 
mitgetpeilt wurde: „Auf-jenem Berge lag einft die Stadt Al- 
Muth; die Einwohner derfelben empörten fi gegen den Kane 
besfürften, und diefer ließ nun die ganze Stabt demoliren.“ Ich 
nahm eine Bibel zur Hand um einen gleicglautenden Namen mit 
A-Muth zu finden. Ich fand nun Sof. 21, 18 die Levitenftabt 
Amon neben Anathoth, und es ift fehr wahrſcheinlich, daß das 
4% St. von Anath (Anathoth) fogenannte Al-Muth, die eigent- 
liche Stadt Amon if. Die Parallelftele (1 Ehron. 6, 45) hat 
dafür Alemeth. Vgl. ferner. ibid. 8, 36: „Jehoada zeugte 
Alemeth und Asmaweth.“ Die neben Anathoth aufgezaͤhlte Stadt 
Asmaweth (Efra 2, 24; Nechem. 7, 28) iſt ſohin Almon oder 
auch Alemeth, welche der Araber Al-Muth nennt. Bachurim 
(2 Sam. 16, 5) überſetzt Jonath. mit Almon. Es iſt ſohin klar, 
daß Bachurim, Almon, Alemeth und Asmaweth ganz identiſch 
find, und die Levitenſtadt auf jenem Berge, welche 1, St. nord⸗ 
oͤſtlich von der Levitenftadt Anathoth Tag, vier Namen hatte, 

Gilgal, daba (Iof. 5, 9. Rach Joſephus (Altert. 5,1,4) 
10 Stadien von Jericho und 50 Stadien vom Jordan entfernt. 
Gegenwärtig jedoch befindet ſich in der Nähe des Jordans ein einem 
Steinhaufen ähnlicher Hügel, welchen die Araber Galgala nennen, 

Baal Tamar.yon ups (Richter 20, 33). Zu Eufebius 
Zeiten ein Dorf Beth Tamar, unweit Geha, Jetzt aber nicht 
mehr befannt, 

Sela Rimon, NO ydd · Ungefähr 1 St. öflih von 
Beth-EI das Dorf Rimun. Faſt das ganze Derf ift auf einem 
Selfen erbaut, (daher der richtige Name Sela Rimon, der Felfe 
Rimon.) Die Tofephta Sotah Kap. 18 fagt: „Südlich von 
Jeruſalem ift eine Ebene, in der Gegend Geba und Rimon find 
Felſen und Klippen.” — Im Jeruſch. Berachoth a. A, wird 97" 
ENT Rabbi de Romna, nämlich aus Rimon, und im Sohar zu 
Schemini — PORN 1837 7’, aus dem Dorfe Ramin genannt. *) 


H Im Midrafc Cchah zu 8. 1, V. 16 wird erzählt: „daß Habrian eine 
große Anzahl Jehudim im Thale Beth Rimon verfammelte und fie 
B 7* 
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Xebonah, 2b ibid. 24, .19). 1 ‚Stunde weftlih von 
Shiloh, an der Straße von Sichem aqh Jernſalem liegt ein 
Dorf Lubin. 


Die nachfolgenden Ortsnamen, die wir zu atlaren verſuchen, 
find in Jeſaia 10, 28—32 zu leſen. Es heißt dort: 

„Er KSanderib)" überfällt Ajoth, zieht durch Migron; 
in Michmaſch bewährt er feine Schätze auf. Sie fahren über 
die Kurth. „In Geba halten wir Nachtlager.“ Ramab 
zittert, Gibeath Schauf flüchtet-fih. Laß deine Stimme er- 
tönen Tochter Gallim, merk auf Lajiſch! o armes Anathoth, 
Flüchtig wird Madmenah, retten wollen fih ‘die Bewohner 
Gebims: Bald fommt der Tag, wo er raflet in Nob, u.f. m.” 


Ajoth, my d. i Ai; fiehe 31 Könige. .©. 57. 

Migron, Ya Ungefähr 8 Minuten ſüdlich von Beitun 
(Beth-EN) find Ruinen, welche die Araber Burdſch (d. h. Burg, 
Thurm) Magrum nennen; unftreitig Ueberrefte der Stadt Migron. 

Michmaſch, WEIn- 1 St. nördlich) von Dſcheba (Gibaa) 
das Dorf Mikmas, in deffen Nähe Ruinen eines Ortes Sarına 
find. Es iſt fomit auch die fortupte Lefeart der in Menachot 83 b 
genannten Orten xrmor) DIN, wo ber sorgügliäfte Waizen 


dort alle hinrichten ließ, ſo ap deren Blut in den Fluß Kipros ſtromte.“ 
Ich Halte ben Bluf Kipros für den Wady Mudia, der öflich von Riman 
lauft. Joſephus (Jüd. Kr. 1, 11, M erwähnt biefes Kipros, und 
erzählt, daß Herodes zu Ehren feiner Mutter das von ihm in der Nähe 
von Jericho nen befeftigte Schloß Kipros nannte. Eſtori Hat in feinem 
Werke Kaftor Uperach (©. 35 b) die Lefeart „ber Blutſtrom floß durch 
das Meer bis nach Cypros,“ das er nun für bie Infel Cypern hält, 
In unfern- Ausgaben fteht aber der Fluß Kipros. Jedenfalls glaube 
ich, daß man flatt II durch das Meer DI) wie ein Meer lefen 
müfle. GEbenfo muß es aud) in Jeruſch. Succa a. E. und in Midraſch 
Gfter a. A. gelefen werben. Dort wird aber erzählt,. daß ſich dieſe 
graufame Begebenheit zu Alexandrien, in Ggypten, zugetragen habe, 
da fünnte man nun freilich den Fluß Kipros nicht mit Wady Mubia 
iventifigiten; in der Parallelftelle im Midraſch Eſter fehlt jedoch) der 
Zufag „das Blut floß wie ein Strom bis nad) Kipros.“ 
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wächft, in 931) DVDD zu verbeffern, welche Ortsnamen heute 
noch eriftiren. ” \ 

Maabrah, AIYD, Furth. Es iſt dies derfelbe Engpaß 
dur, welchen Jonathan zu dem. Poften der Philifter hinüberzu- 
gehen fuchte (1 Sam. 14, 4). Die Namen der dort erwähnten 
Felfenktippen Bozez und Sene find jedoch nicht mehr befannt. 
In Sanhedrin 95 Heißt es: ya an RayD, Maabrah 
bezeichnet zwei Namen, womit der Talmud wahrſcheinlich die 
zwei Felfenklippen Sene und Bozez meint, welche zwiſchen Geba 
und Michmaſch ſtehen, und wirklich wird Maabrah zwiſchen die- 
fen beiden Städten auf dem Zuge Sancherebs gefegt. 

Geba, y2» Siehe ©. 102. 

Bath Gallim, Db1 MI Noch heute ift zwiſchen Ram- 
leh und Jaffa ein Dorf Beth Dfepallim (Geburtsort des Palti, 
Sopn Lajifh; 1 Sam. 25, 44). Die Angabe Eufebius, daß 
Gallim bei Ekron Liege, ift durchaus unrichtig, da Sancherib 
leineswegs ſoweit vorgerückt iſt, vielmehr Liegen faſt ſämmtliche 
Staͤdte, welche dieſer aſſyriſche Feldherr bei ſeinem Kriegszuge 
berührte (Jeſ. 10, 28—32), nördlich von Jeruſalem, im Gebiete 
Benjamins. 

Lajiſch und Madmenah, HT) wrb find jetzt nicht 
mehr bekannt. Erſtere iſt vielleicht dieſelbe Stadt, wo Juda den 
Bacchides von Leaſa bis zum Berge bei Aſchdod verfolgte (1 
Maffab. 9, 5—15). 

Gebim, DI Nah Eufebius das bei Ophni Tiegende 
Giba. Mir aber feheint es Gob zu fein, woſelbſt den Philiftern 
eine Schlacht geliefert wurde (2 Sam. 21, 18). Die Parallel- 
ſtelle hat jedoch dafür Gefer (1 Chron. 20, 4). Möglich nun, 
daß Gob und Gefer identiſch, oder doch zwei nahe gelegene Drte 
waren. 

Neb, DI Noch jetzt ein Dorf Beth Naba, 7 Stunden 
norbmweftlih von Jerufalem. In Nechem, 7, 33 Heißt fie, wahr- 
ſcheinlich durch Metathafis I), mit dem Zufag IN, das an- 
dere Nebo, weil jenfeits des Jordans auch ein Nebo liegt 
Num. 32, 3). 
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Geba, Gibe ah, Gibeath Benjamin, Gibeath Schaut, 

RD nyaı, POND ny2ı, My23, Y22 

Geba und Gibeah find beide der Name Eingr Stabt, fo 
finden wir Richter 19 immer Gibeah; ibid. 20, 10 Geba, auch 
8. 33 „die Höhe Geba“. Ebenſo Joſua 18, 24 Geba. Sie wird 
aud Gibeath Benjamin genannt (®. 16). Ihre Lage muß ganz 
nahe bei Ramah geweſen fein (Richter 19, 13), und ohne Zweifel 
das gegenwärtige Dſcheba, 1 St. öftlih von Ram. Es gab 
aud noch eine Stadt mit dem Doppel-Namen Gibeah und Geba, 
auf der Gränze ziwifchen Benfamin und Juda, in der Nähe von 
Kirjatb Jearim. 1 Sam, 10, 5 heißt fie Gibeah; ibid. 13, 3 
Geba, aud) Gibeath Schaul, denn fie war feine Geburtsftabt; von 
dort entliefen Ihm feine Efel, von dort ging er, fie zu fuchen, und 
kam dann enblih wieder dort an. Eben fo Joſua 10, 19 
„Gibath Schaul flüchtet” Wir finden die Stadt Kirjath Jearim 
(Sof. 15, 60) unter die Städte Jehuda gerechnet; hingegen 
(dort 18, 28) umter die Städte Benjamins, Sie muß alfo 
natürlicher Weiſe an der Gränze gelegen fein, fo daß fie ein- 
mal zu dieſem Stamme, einmal zum andern gezählt wurde. Ich 
unterfuchte nun genau die age und Umgebung von Kirjath Jearim, 
und fand, daß biefe Stadt am Abhange eines Berges Tiegt, ber 
füdlich von derſelben fleht, hart an berfelben in nordweſtlicher 
Nichtung befindet ſich eine Anhöhe, und es ſcheint nun Har, daß 
auf diefer Anhöhe Geba Tag, und Beide, Kirjath Jearim und Geba 
bildeten eine Stadt. Kirjath Jearim lag ſuüdlich, Geba hingegen 
noͤrdlich, und die Gränzlinie, die noch heutigen Tages auf dem 
Wege, der nach Jaffa führt, ſichtbar if, ging durch beide. Geba 
war alfo eine benjaminitifhe Stadt; Kirjath Jearim hingegen 
eine jehubifhe; daher num Kirjath Jearim zu beiden Stämmen 
gerechnet wird, (Mir fcheint fogar, daß ihrer geographifchen 
Verbindung wegen die Namen Kirjath und Gibeath (Joſ. 18, 28) 
im Status conftruetug leben, NYII, [aa] ntht 7923, PP 
nad Art und Weife aller nomen propr., "ifo gleichſam aud in 
ſprachlicher Beziehung in Verbindung, denn erftere war eben 
Gibeath Kirja, wie letztere Kirjath Gibeah war.) 
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Wenn ed nun 1 Sam. 7, 2 heißt „Da famen die Männer 
von Kirjath Jearim und holten herauf die Lade des Ewigen und 
brachten fie in das Haus Abinadabs in Gibeah ıc. (darum heißt 
es: 10,5 „Gibeah Gottes“). Und es gefhah von dem Tage an, 
daß die Lade in Kirjath Jearim verweilte” zc., fo iſt hier durch» 
aus Fein Widerſpruch, da Geba und Kirjath Jearim nur eine 
Stadt ausmahen. (Siehe Bamidbar Rabba c. 4 aus welchem 
deutlich erhellt, dag Geba und Kirfath Jearim nur eine Stabt 
bildeten. *) 


Zu den Benjaminitiſchen Städten find noch folgende hinzuzu- 
fügen aus ven Stellen in Nehem. 11, 32—35. „Die Söhne 
Benjamin zu Ananejah, Ehazor, Gitafim, Chadid, Zeboim, Nebal- 
Tat, Lot und Ono im Thale Charaſchim.“ 

Ananijah, II Wahrfheinlid das 1 St. nörblid von 
Jeruſalem, am Wege nach Mizpeh liegende Dorf Beth Ehaninah, 
mit Verwechslung der y in N. 

Chazor, Yyrr- St. nordöſtlich von Beth-EI, unweit der 
Jordausebene ſieht man noch jetzt die Ruinen Thel-Chazor. (Diefe 
Stadt Tag demnach außer der Gränzlinie Benjamin.) In der 
Nähe derfelden war die Stadt Ephrajim (2 Epron. 13, 19). 
Vielleicht iſt Chazor jenes Baal Ehazor, das bei Ephrafim (Ephrajin) 
liegt. (2 Sam, 13, 23.) 

Gitajim, DONI Vielleicht das jegige Ramleh, welches 
daher auch Gath genannt wird. Wie ich aus mehreren jüdifchen 
Urkunden erfehen, ift das neuere Ramleh auf die Stelle des cher 
maligen Gath erbaut. Die Meinung, daß Ramleh das che 
malige Gad im Lande der Phififter fei (Joſ. 43, 3), iſt durch- 
aus falſch. Eine ehemals große und berühmte Stadt Gith war 
2 St. weſtlich von Sichem auf einem nicht fehr hohen einzeln 
ſtehenden Berg, unweit ber Meeresfläche, wofelbft noch jet das 





*) Gs wich bort unrichtig aus Joſ. 18, 25 Gibon citirt, wovon gar Feine 
Rede iR und if dafür V. 28 Zela Gibeath Kirjoth, d, i. Giben, zu 
ſeben. 
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Kirjath Dschid (Gith) ftebt. Dieſe lag jedoch im Gebiete Ephrajim 
und fann febin keineswegs die Benjaminſtadt Gitajim fein. 

Ebadid, Part (Und Simeon erbaute Adida in der Nie- 
derung, 1 Maff. 12, 38—13, 13; Erechin 9, 6; Idioth 7, 5.) 
2 St. öſtlich von Lud auf der Spitze eines rundes: Berges Tiegt 
das Dorf al Chadida. Wir haben ſchon oben bemerft, daß die 
Niederung fih bis an das Gebirg Lud ausdehnte, 

Zebojim, DYIy- % St. weſtlich von Jerufalem auf einem 
hoben Berge das Dorf Zuba. (Vgl. Challah, 4, 10. Berg Zebojim.) 
Es hatte eine fehr flarfe Feftung, Die Ibrahim Paſcha 5594 (1834) 
zerſtörte. 

Neballat, Db2J, 2St. nordoͤſtlich von Ramleh ein großes 
Dorf Beth Naballa. 

Tod, mb, Lydida, Ardda, Diospolis, 1 St. nordöſtlich von 
Ramleh ein großes Dorf Lidi, in welchem das Grab St. Georg's 
von ben bortigen Chriſten gezeigt wird. *) 


*) Rabbi Benjamin von Tubela fhreibt in feiner Reiſebeſchreibung; 
mb nm nad Tw eine unrichtige Leſeart für ya DPRd 
mb nm d.h. St. Georg. In Semachoth 2,4 heißt es: „der Sohn 
des Gorgos in Lud“ ich vermuthe, daß biefer der erwähnte Georg fei. 
Diefe Stadt war lange ber Sit ber größten Gelehrten: nad; ber Zer— 
ſtorung Jeruſalems, fo daß man unter den öfters im Talmud und 
Midraſch erwähnten 3) WIN und AT DIN, nur die in ber Stadt 
Rod lebenden Gelehrten verfteht, daher heißt es auch (Baba Bathra 25b) 
„Wer reich werden will, wende ſich nördlich, wer weife werden will, 
ſũdlich;“ Galilaa, die Norbgränze Paläftinas, war nämlich ein reiches 
und fruchtbares Land. Durch feine üppige Fruchtbarkeit, fagt Joſephus 
@iüd. Kr. 3, 3, 2) verheißt es auch dem trägften Ackerbauer reichen 
Sohn; bei der Reichtigfeit des Lebensunterhälts war es daher auch dicht 
mit Städten und einer Menge wohl bevölferten, Dörfern bevedt. Eine 
ſtark befuchte Handelsſtraße (via Martis) zog auch mitten durch dieſes 
Land, das der Talmud daher als eine Quelle des Reichthums nennt, 
wohin, wer reich werben will, ſich wenden ſolle; ſüdlich, nach der Ger 
gend von Lod, wende ſich aber, wer weife werben will, weil hier ber 
Sig der Gelehefamfeit und Wiflenfcjaft war. (Daß unter DYYT PT 
EITT MIN (Ghulin 132 h; Sebachim 23) und unter Drayy7 Lub 
gemeint fei, ift zu entnehmen aus der Stelle (Jer. Peſachim 17) PN 
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Ono, Pyx ˖ SM fegt nicht mehr bekannt, Tag aber, wie der 
Talmud Ende Kethuboth (119) berichtet 2 Mil von Lod. Siehe 
Sohar Wajeze 151 a5 Pinchas 117 a. 

Das Thal Eharafhim, Darm > Im Jeruſchalmi 
Megiltah. 1 wird Lod und Ono das Charafhim-Tpal genannt, 

Azel, Yun (Sedariah 14, 55 1 Chron. 8, 38; 9,44). Ich 
glaube, daß es das fühöftfich vom Delberge liegende Azaria fei (ſtatt 
Azalia, mit Verwechslung der Buchftaben 4 und &. Bat, Ezechiel 
19, 7). Bielleiht wurde dies Dorf nad „Searfa, Sohn Azel” 
aus dem Stamme Benjamin (1 Chron. 8, 37) genannt. Im Tal- 
mud heißt dieſe Stadt „Huzel, im Theile Benjaming” (Megil. 5 b). 
Eine zweite gleichnamige Stadt Ing in Babylon (Ioma 52b). *) 
(Siehe übrigens weiter bei der .Befchreibung des Delberges.) 

Gimſo, 91 (2 Ehron. 28, 18), 1 St. öftlih von Lob, an 
dem Wege nach Jerufalem, ein Dorf Dfhimfi (Gimfi). Aus 
diefer Stadt war Nachum (Taanith 21a), In Midraſch Echah 
48d ift ein Ort oder Diftriftsname 793 I erwähnt. 

Anab, I39 (Sof. 11, 21) 14% St. öſtlich von Ramleh ein 
Dorf Anaba. . 

Schaphir, PDx (Midah 1, 11). Wir haben ſchon oben 
(S. 78) bemerkt, daß ſüdöſtlich von Afchdod ein Dorf Suaphir 
liegt, aber auch 1 St. nordmweftfih von Lob gibt es ein Dorf 
Saphiria, welches vielleicht Hier gemeint ift, Doch Liegen faft 





In Ey I DI I Om man pro, wofür ber 
Babyl. Talmub (ibid, 62) Dmbb pn pr hah; ebenfo Heißt es 
Ger. Sanfebrin 3b) zyın oıyn MI 9 In ba Pam Pi- 
Diefe Stellen widerſprechen aber keineswegs bes Verf's Darftellung von 
Lod als den Sig der Gelehrfamfeit, denn nur bie Eiferſucht der palä- 
Rinenfifcpen Gelehrten rief folde Ausbrüde des Haſſes hervor (vergl. 
Peſachim 70b). — Im der Peſikta Rab. K. 8 wird Lod das zweite 
Serufalem genannt. 8.) 

*) In Kethuboth (S. 111a) Heißt es: baayına pauaT Syn „De 
Benjamin“ ift ein unrichtiger Zufag, da Hier von der Stabt Huzal im 
babylonifhen Reiche bie Rebe iſt, und wirklich fand ich in alten 
Ausgaben die richtige Leſeart b32 yamı by 
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ſaͤmmtliche Ortfhaften, welche der Prophet Micha erwähnt, nord- 
weſtlich in Jehuda. 

Ophek, Pode (1 Sam. 4, 13 7, 12). Von dieſer Stadt, 
welche in der Nähe von Mizpeh gelegen fein mußte, findet ſich 
jest nichts mehr. - 

Beth Kor, 9 MI (ibid. 7,11), wahrſcheinlich das jegige 
Dorf Karua, unweit Ramalla, %, St. weſtlich von Beeroth auf 
einem Berge. (Nicht zu verwechſeln mit Ramleh.) Es ift aber 
auch möglich, daß Beth⸗Kor in dem Wady Kurama gelegen, 
welches fih mit dem Wady Luban (Lebona) verbindet, und fih 
bis zum Wady Updſche (fiehe S. 110 ra) M) zieht. (Wahre 
ſcheinlich das in Joſephus [Jũd. Kr. 5, 4] genannte Kuria.) 


Erklärung der im Talmud und Midrafch vorfommenden 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Reni, »> (Oheloth 18, 9; Jeruſchalmi Ende Terumoth; 
Sohar Thafria 42 b. „Keni, unweit Lod“) ungefähr %, 
Stunden öſtlich von Lidi das Dorf En Keni, in deſſen 
Nähe die Höhle ift, wofelbft Rabbi Simon ben Jochai und 
fein Sopn verborgen Tebten, fo wie es deutlich in den Tifune 
Sohar u. A. heißt, daß diefe Höhle in der Umgebung Lods iſt; 
ebenfo wird dies in Jeruſchalmi Taanity 4, aud in Pefifta 
Rabbathi 32 wiederholt (es iſt alfo ganz unrichtig, wenn biefe 
Höhle in Obergaliläa, unweit Pekiin gezeigt wird, wie es faͤlſch⸗ 
lich im Buche Schebache Jeruſchalajim gefagt wird). 

Kefar Digrin, PT 985 (Gittin 57 a) war eine auf 
dem Königsgebivge, NIYH 19 gelegene Stadt; wahrſcheinlich 
biefelbe, welde 1 Maffab. 4, 32 und Joſephus (Alterth. 12, 7,6; 
Jüd. Kr. 4, 1, H „Bel Sadara” (Ir, qhaldäiſch pPPDV 
nennen. Eftori fand noch 1 St. nörblid von Lidi im Gebirge 
ein Dorf Dadrin; gegenwärtig unbefannt, 

Pekiin, PY’PB (Chagigah 3 a5 Sanhedrin 32 b) Tag 
zwiſchen Jabne und Lod; jest unbekannt, 

Be Tere, N 2 (Sanhedrin 95 a). Wahrſcheinlich das 
Dorf Bi-Thparis, 1, St. öfllih von Lidi. 
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Kubi, 197 (ibid.) Vielleicht das Dorf Kubab, 11/, St. füb- 
öktih von Ramleh. 

Zalmon, poby (Sebamoth 122 a; Kelajim 45 E. Tofephta 
Yara c. 8; Torath Cohanim zu Bechulothai). In einer grie- 
chiſchen Urkunde fand ich die Angabe „Zalomine ift eine Stabt 
in der Gegend von Diospolis, (Lod)“. Genaueres hierüber ift 
nicht mehr befannt. Vielleicht find die %, St. weſtlich von Kunefa 
am Ufer des Mittelmeeres, ſudlich von Chaifa fih befindlichen 
Ruinen Calomon (für Zalomon) bie Ueberrefte jener Stadt, 

Joſephus (Alterth. 5,1) fagt „der Theil Benjamin erftredt ſich 
in der Breite von Ierufalem bis Beth-EI und vom Jordan bie 
md große Meer.” Joſephus wiberfpricht fih bier mit feiner 
Angabe des Gebietötheild Dan, wie wir in ber nachfolgenden 
Abhandlung fehen werben. 


Dan, mr 


Die Gränzlinie des Gebietes Dan ift zwar in der h. Schrift 
nicht angegeben, doch laͤßt ſich diefelbe aus der Aufzählung der 
Städte biefes Namens (Jof. 19, 40—49) fo ziemlich beftimmen. 
Durch Joſephus, der an verfchiedenen Stellen Jamnin (Jabra), 
Dor (Tantura) als die nördliche, Asdod als die fühlichfte Stadt 
Dans angiebt, wäre nun die nördliche und ſüdlichſte Gränzlinie 
binlänglih ermittelt. Aus der Bezeichnung des Befigthumes 
Simeond geht hervor, daf das Dorf Beilin, das in ber heil, 
Schrift genannte Baalath *), der nörblichfte Punkt Simeons ift, 





®) In Jeruſchalmi Sanhedtin 1 Heißt es: „Die Berechnung des Neu⸗ 
monde (Yan DIT) geſchah früher in Jehuda, was aber ſpaͤterhin 
wegen einer traurigen Begebenheit nicht mehr ftattfinden bürfte; mir 
finden aber doch, daß dieſelbe in Vaalath vorgenommen wurde, und 
dieſe Stabt gehörte zuweilen zu Jehuda, zuweilen auch zu Dan (Gltefa, 
Gibthon und Baalath [Iofua 19, 44] gehörten zu Dan, Baalah, Zjim 
und Gem [Jofua 15,29] gehörten zu Iehuda). Da nun aber Baalath 
zuweilen, wie bemerkt, zu Jehuba gerechnet wurde, nad} obiger Angabe bie 
Zeitrechnung aber nie mehr in Jehuda fein durfte, wie lounte denn in 
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und lag alfo an der Gränze zwifchen Simeon und Dan, alfo 
der oftfübfichfte Punft Dan's. Die Gränzlinie lief von dort weſt⸗ 
lich nad Aſchdod ans große Meer. Andererfeits Tief fie von 
Baelath über Beth Schemefh, (das heutige En Semes) nad 
Ajalon (Zalo), wendet fih nordweſtlich zwifchen Lod und Ramleh 
(denn erfteres gehörte Benjamin), dann nördlich über Dſchilil, 
Kefar Saba ıc. bis Tantura (Dor). Es ift nun Mar, daß der 
Gebietstheil Dan zwiſchen dem Mittelmeere und den Theilen 
Benjamins und Ephrajims Tag, fohin die weftlichen Befigungen 
diefer beiden Stämme feineswegs bis zum Meere fi erſtrecken 
fonnten. Wenn ed daher bei Bezeichnung der Gränze der Söhne 
Sofeph'8 heißt: „Und es waren ihre Ausgänge nach dem Meere” 
(Sofua 16, 3—5), fo will diefes blos andeuten, daß die Gränz- 


Baalath die Berechnung des Neumonds vorgenommen werben? Doc 
erhellt fich diefe Schwierigkeit damit: Baalath lag hart an der Graͤnze, 
fo daß die Häufer zu Jehnda, die mächfte Umgebung derfelben aber 
Dan gehörten,“ bie Berechnung des Neumonds geſchah jedoch) natürlich 
immer im Freien, denn beim Zeugenverhör war eine freie Ausſicht 
noͤthig, fo daß alfo biefer im Theile Dan’s gefepah nicht aber in Jehuda. 
darauf beruht nun auch die Angabe, daß Baalath manchmal zu Jehuda, 
manchmal zu Dan gezählt würde. Wir entnehmen nun aus obigem 
Jeruſchalmi, daß Baaiah verfchieen von Baalath if, ba Erſteres ganz 
füntich Tag, Baalath Hingegen im Theile Simeons (19,8) auch Ny 
a1 AA) "x hieß. (Ich vermuthe fogar, daß (10, 44) nby2 darum 
im Status Eonftructus fteht, weil fie diefelbe if, die auch IND nbya 
hieß und nur abgekürzt als mbyS vorkommt.) Sie Tag an der Gränge 
zwiſchen Dan und Simeon, wirb aber dennoch vom Jeruſchalmi eine 
Stadt „zu Jehuda“ genannt, da der ganze Theil Simeons früher 
Jehuda gehörte, und Simeon erft feinen Theil von und in Jehuda 
erhielt, fo daß die Städte Simeons auch Stäbte Jehuda's genannt 
werben Fönnen. Wir entnehmen ferner, daß der Vefip der Gränzftäbte 
zuweilen unter den Stämmen wechſelte, und durch Uebereinfommen 
manchmal die Teilung fo vorgenommen wurde, daß bie Stadt ben 
einen Stamme, die Felder und Umgebung bem andern überlaffen wurde. 
Hierdurch werben auch manche Schwierigkeiten und Widerſprüche, auf 
die wir zuweilen bei der Rändervertheilung uhter bie Stämme floßen, 
ihre Löfung finden. (S. oben S. 61.) 
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linie fih in gerader Richtung (ohne nördlich oder ſüdlich auszu- 
weichen) gegen das Meer hinzog, keineswegs aber, daß biefelbe 
bis zum Meere ſelbſt ſich ausdehnte. Joſephus, deffen Worte wir 
oben mitgetheilt haben, widerfpricht fi daher, wenn er das Gebiet 
Benjamin, bis an das große Meer ausdehnt, während er die See⸗ 
füfte zum Gebiet Dan’s bezeidnet?! Von den Städten Dan’s 
erwähnen wir folgende : . 

Soreah und Eſchthaol, NND AyV fiehe oben ©. 72. 

Ir Schemeſch, ww y fiehe weiter Wow MI. 

Schaalabin, pohyr⸗ iſt jegt nicht mehr bekannt. Zu Euſebius 
Zeiten hieß ein Dorf in der Gegend von Sebaſte (Schomron) Schel- 
bin. Hat nun, wie Jofephus berichtet, das Gebiet Dan’s ſich bis 
Dor ausgedehnt, -fo ift es leicht begreiflih, daß diefer Stamm bis 
unweit -Schomron Befigungen ‘hatte. . Das nadbenannte Ajalon 
liegt zwar von Schomron ziemlich weit entfernt, allein es ift nicht 
fekten, daß 2 neben. einander aufgezählte Städte dennoch -weit von 
einander entfernt Tagen. . \ 

Ajalon, PO, das Dorf Jalo, 44, St. von Jeruſalem 
und 1 St. weſtlich von Gibeon (die Angabe Rafchi's zu Joſua 
10,12 „Afot- ift weit von Gibe,“ -beftätigt ſich alfo nicht). Defl- 
fi von Lob, an dem Wege nad) Gimfo ‘zieht fi ein großes 
Thal zwifchen zwei hohen Bergfpigen hin, wovon bie eine gegen 
Süden, und die andere gegen Norden liegt. Auf der ſüdlichen 
Bergfpige befindet fih das Dorf Jald, dieſem gegenüber auf der 
nörblihen Spige das Dorf Beth-Ur (Nieder - Beth - Ehoron. 
Joſ. 10, 10; 16, 3). Oberhalb deffelben führt ein Engpaß nad 
dem Dorfe Beth-Ur-Kof, (d. h. Ober-Beth-Choron; 16, 5) welcher 
Name auf einem Irrthum beruht, da dieſer Ort viel entfernter 
von Nieder-Beth-Ehoron fein müßte; richtiger wäre e8, diefes Dorf 
„der Abhang. von Beth Choron” (dort 10, 14) zu nennen *). 


*) Diefer Engpaß ift auch erwähnt in Sanhebrin 32 b, Toſephta Niddah 
8. 8; auch in Bereſchith Rabba 73 ift Rab Hunna aus Beth Choron 
genannt. — In Joma 6,9 Heißt es „3 Mil find von Jerufalem bie 
Beth Ehadudo Hy MD). Der Jeruſchalmi an citirtem Orte, auch 
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Bon diefer Bergfpige aus fieht man Gibeon gegen Often und 
Aalon gegen Weften vor fih. Hier ſcheint nun Joſua geftanden 
zu fein, ale er in prophetiicher Begeifterung ausrief (10, 12) 
„Sonne ftehe ſtill zu Gibeon, und Mond im Thale Ajalon.“ 

Elon, poR wird erwähnt neben Schaalabbin, Beth Schemeſch 
und Beth Chanan (1 Kön. 4, 9); gegenwärtig unbefannt, 

Eltekeh, MPNÖN auch Elteon (Joſ. 15, 59). Vielleicht 
das Dorf Althini, unweit Beilin (Baalah). 

Baalath, nbyI- Siehe oben S. 108; auch Gibthon Anaı 
S. 9. 

Bene Beraf, pI2 22 2 St. ſüdoͤſtlich von Jaffa zeigen 
die Araber eine Stelle, die fie Buraf nennen; .es befinden fih 
aber feine Ruinen da. Die Angabe Eufebius, daß biefe Stadt 
bei Aſchdod gelegen, if unrichtig. b 

Sehud, TYP 3 St. ſüdöſtlich von Jaffa ift jegt ein Dorf, 
Jehudia genannt. " 

Gath Rimon po MA, wie Eufebius berichtet, 12 Mil 
nörblid von Efeutheropolis, am Wege nad) Lod. Jeßt aber nicht 
mehr befannt. 

Me Hajarfan, ppm u (Gewäffer der Abzehrung). Der 
Name diefer Stadt rührt wahrſcheinlich daher, weil diefelbe unweit 
des heutigen Wady Udſchi (Schmerzensbadh) ftand, welde aus dem 
Gebirge Lod hervorfprubelt, und Udſchi im Arabifchen der Bedeutung 
von Jarkon im Hebräifchen gleichlommt. 

Saffa*) (Zoppe), 8. Eine Heine Stabt, mit einer Mauer 





Maimonides, hat die Leſeart bie Beth Charon (nn MD), die aber 
nicht richtig fein kann, indem Beth Choron entfernter als 3 Mil von 
Serufalem if. Joſephus (Füd. Kr. 2, 12,2) gibt die Entfernung auf 
100 Statien an (ungefähr 5 St), und wirklich iſt Beth Ur fo weit 
von Jerufalem. Die richtige Lefeart iſt alfo ya MI, der Name 
eines jegt unbefannten Orts, ber wahrſcheinlich füböftlich von Jeruſalem 
Tag, von wo aus der Suhnbock dygry in die Wüfte des Kidronthals 
gefendet wurde. 

*) @s Heißt Joſ. 19, 45 „mit ber Gränze vor Iafo; Jafo felbft ſcheint 
demnach nicht zu Dans Gebiet gehört gu Haben. K. 
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und Seflung am Mittelmeer, welche den Hafen Jeruſalems bildet, *) 
(2 Chr. 2, 16; Ion. 4, 3; Esra 3, 7.) Als ich im Jahre 5593 
(1833) nad Paldfiina fam, wohnte in Jaffa nicht ein einziger‘ 
Joraelite, jegt aber find ungefähr 30 jüdifche Familien dort, In 
den frühern Zeiten müffen jedoch viele Juden dort gewohnt haben, 
denn in den rabbinifhen Schriften find viele Talmubgelehrten aus 
Jaffa genannt; 3. B. R. Acha aus Saffa (Jerus. Moed Katan 
a. &.; Ber. Rabb. c. 15); R. Pinchas aus Jaffa (ibid. Pesachim 
Abſ. 1)5 R. Adda aus Jaffa (Megillah 16 b); R. Nachman aus 
Jaffa (Vajikra Rab. c. 6); R. Tanchum aus Jaffa (Pes. Rab. c. 17). 
Im Jahre 5358 (1598) wurde dieſe Stadt gänzlich zerſtört, 
aber wieder neu aufgebaut. Als Napoleon 5560 (1800) von ber 
Feſtung Alko zurüdtfehrte, Tieß er, ergrimmt über feine Niederlage, 
die Mauer Jaffas zufammenfchiegen. (Ausführlicheres im geſchicht ⸗ 
lichen Theile.) 

Bene Elam und Bene Charim, DA 3 Dbıy „2 
(Era 2,31 und 32). 3 St. nördlich von Jaffa liegt am Meeres- 
ufer ein Dorf: Charim ben Elim, in welchem von den dortigen 
Einwohnern das Grab des Hohepriefters Eli in einem pradt- 
vollen Gebäude gezeigt wird. Daß jedoch diefes Grabmal nicht 
Acht fein fann, wird fein Bibelfenner bezweifeln. Warum .follte 
Eli, der zu Schiloh farb, (1 Sam. 4, 18) hier begraben werben 
fein? Dieſer Irrthum ſcheint mir aus ber falſchen Auffaffung 
des Ortsnamen Charim bene Elim entftanden zu fein. Diefe 
Benennung ift wahrfheinlih eine Zufammenfegung von Bene 
Elam und Bene Charim, melde beide Ortſchaften, wie aus ben 
übrigen dort (Efra 2) aufgezählten Stäbtenamen erſichtlich, in 
diefer Gegend gelegen fein mußten. Die Volksſprache verwechſelte 
nun Elam mit Eli," und fo entſtand die irrige Sage, daß bier 


*) In Joma 38a heißt bei ben Thoren zum Tempel, bie man von Aleran- 
drien nach Ierufalem brachte, „als fie in ben Hafen von Allo anla- 
men" 1.5 richtiger iſt hier die Leſeart von Toſeftha K. 2 und Jeruſch. 
3 St. die flatt Allo Jaff a haben, indem man keineswegs fo weit 
nörblich fahren mußte, um bie Thore nach Jeruſalem zu bringen. 
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das Grab des Hohepriefters Eli fei. . Auf diefem, mit einem 
prachtvollen Gebäude gefchmüdten Grabe. befindet ſich ein großer 
Grabftein, welcher auf der einen Seite eine. hebraͤiſche, auf der 
andern eine famaritanifche Auffchrift hat, was vermuthen Täßtr 
daß bier das Grab eines famaritanifchen Hoheprieſters, ber 
vielleicht aud Eli hieß, und es iſt num bie Entſtehung dieſes Irr⸗ 
thums doppelt begreiflih. *) 

Atrat Beth Joab, 3NP I may (1 Ehron. 2, 4. 
An der Strafe von Jeruſalem nach Jaffa, Y, St. weſtlich von 
Saris, ein Dorf Al Etron, das zumeilen fälſchlich Latrun aus⸗ 
geſprochen wird, Dies ift nun das ehemalige Atroth; %, St 
davon nörblic Tiegt Beth Joab, mit einer großen Duelle in ber 
Nähe, Bir doab genannt; unſtreitig unſer Beth Joab. 


Erklärung der im Talnınd md Midraſch vorkonmenden 
Ortsnamen dieſes Stammes. 


Kefar Sabba, KDD “BI (Nidda 61, Jeruſchalmi 
Demai 2). Noch jegt-ein Dorf 1 St. nördlih von Dſchilil, 
Gilgal. Joſ. 12, 23), in welchem ſich "ein Monument...befindet, 
welches bie dortigen Araber: „Grabflädte der Söhne Jakobs“ 
nennen. Die Urſache diefer Benennung konnte ich nicht ermitteln. 
Diefe Stadt Sabba hieß auch Antipatris (Joſ. Alt, 13, 235 
Soma 69 a; .Gittin 76 a), von welcher Joſephus (Alterth. 16,5% _ 
erzählt, daß -fie Herodes erbaut und zur Exe feines Vaters 
Antipater genannt. 

Bither, MI (Gittin 57 a). . Bon biefer 4 St. nördlich 
von Kefar Sabba, im Alterthume berühmten Stadt finden ſich jegt 
nur noch Ruinen. (Ein gleihmäßiges Dorf ift 3 St. ſüdweſtlich 
von Jerufalem. ©. S. 78). 





*) Es iſt durchaus unwahrſcheinlich, daß GI der Name eines famarit. 
Sohepriefters fein foll, denn unter bie Hohepriefter bie in der fam. 
Chronit von Abulfatha aufgezählt find, findet ſich Fein Gi, ein Name, 
dem bie Samaritaner ohnehin bie gehäffigfe Bedeutung beilegen (S. 
die fam. Chronik Joſua R. 48). Ge if zu bedauern, daß ber Verf. 
die Grabſchrift nicht beigefügt hat. K. 
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Risrin, POP, Caſarea - Paläfina (Megillab 6 0), am 
Mittelmeere, 3 St. ſudlich von Tantura (Dor), gegenwärtig ein 
fleines, elendes Dorf Kifarie. Sie wurde von Herodes dem 
Großen erbaut, und zu Ehren des römifchen Kaiſers Auguſtus 
Caͤſarea genannt. Diefe ehemals fo ausgezeichnete Seeftabt, nach 
der Zerftörung Jeruſalems die größte in Palaftina, ift jegt gänz- 
lid) zerftört, und es find von ihrer Pracht nur noch große, merf- 
würbige Ruinen übrig, in deren inneren Räumen Fiſcherhütten 
aufgefhlagen find. Als Ibrahim Paſcha an der Feflung Affo 
bedeutende Reparaturen vornahm, ließ er hiezu große Steine 
von diefen Ruinen herbeiſchaffen. Zum Unterfchieve von jener 
gleichnamigen Stadt am Fuße des Antilibanon (Caſarea Ppilippi) 
wurde dieſe Stabt Caͤſarea Paläftina genannt. 

Yundefa, NPD, Serufhalmi Demai 2 „von Pundeka 
bis Kefar Sabba”) 2 St. öftlih von Kefar Sabba das Dorf 
Phunduk. — 1 St. öftlih von Sebaſte (Schomron) ift ein 
anderes Dorf, Phundafomi genannt, und dies fcheint das zweite 
Yundefa zu fein, welches in der ritirten Stelle des Jeruſchalmi 
erwähnt iſt. 

Zeriphin, PDS Menachoth 64 b), 1 St. nördlich von 
Ramfeh an der Straße nad Jaffa das Dorf Zaraphin. ‚Ein 
weites, gleichnamiges (Zaraphan Atifa, d. h. das alte Zaraphan) 
iR in der Nähe von Efron. 

Kufhta, NORNP (Sanhebrin 97 a), Vielleicht das Dorf 
Al-Kuslani, in der Niederung, 2 St. ſüdweſtlich von Efron, 

Ramle, xbu, (Sand, in arabifher Sprache, wegen des 
vielen Sandes, welder auf dem Wege von Jaffa bis Ramle 
angetroffen wird) 4 St. ſũdöſtlich von Jaffa in der Niederung, 
Sehr irrig iſt daher die Angabe: „Ramle fei Remothaim 
Zofim auf dem Gebirge Ephrajim.” Nicht minder ivrig ift bie 
Behauptung, daß von der Eriftenz der Stadt Ramle in alter 
Zeil um o weniger eine Spur aufgefunden werden. könne, ba 
fon der mahomedanifhe Geſchichtſchreiber Abulfeda berichtet, 
Ramle fei erft im Jahre 63 (nad) unfrer Zeitrechnung 4435675) 
von Spliman Ebed A Mafiki erbaut worden. Dies iſt jedoch 
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ein Irrthum; denn fhon Ptolemaͤus erwähnt der Stadt Ramle. 
Das Richtige iſt, daß Soliman fie zum zweitenmale aufbauen Fick. 
Die Söhne Jofepbe. 

„And das Loos fam heraus für bie Söhne Joſephs vom 
Jordan bei Jericho an dem Gemwäfler von Jericho gegen Auf- 
gang; die Wäfte binanfteigend von Jericho den Berg Beth €. 
Und die Gränze ging von Betb El nad Lus hinüber zu der 
Grenze des Arki nah Atarot. Und fiieg hinab gegen Abend zu 
der Gränze des Jappleti, bis an die Gränze von Nieder-Beth- 
Chorou und bis Gefer, und es waren ihre Ausgänge nad) dem 
Meere bin.” (Joſua 16, 1—34) 

Zum Berftändniß diefer Bezeichnung diene Folgendes: 

Nur die füblihe Gränzfinie von Ephraim und Menafche wird 
— da fie beide Gebietötheife zugleich begränzt, — mit dem ger 
meinfchaftlichen Namen „Gränze der Söhne Joſephs“ bezeichnet; 
bei Angabe der Übrigen Oränzlinien hingegen wird jeder der 
beiden Stämme fpeziell genannt (46, 5; 17 7). Unter „de 
waͤſſer von Jericho” iſt die fogenannte Sultan- (Eliſa) Quelle 
gemeint, welche nordiweftlih von Jericho entfpringt (ſ. oben.) 
Da die nördliche Gränzlinie Benfamins zugleich bie fübliche ber 
Söhne Joſephs bildet, fo kann mit Gewißheit angenommen wer- 
den, dag Arki — Ataroth und Atroth — Adar (Joſ. 18, 19) 
entweder ibentifch, oder doch zwei ganz nahe gelegene Ortfchaften 
waren. Noch jest gibt es zwei Dörfer, welche Atarah beißen, 
eines berfelben Tiegt %, St. ſüdlich von Beeroth, und das an- 
dere 3 St. nördlih von Beitun (Beth EN. Es fehlen mir 
Anfangs zweifelhaft, welches von biefen beiden Ataroth wäre; 
überzeugte mic) jedoch, daß es erſteres fein müfle; denn das 
zweite ift ein fpäterer, willführlicher Name, von dem fich feine 
Spur im Altertbume findet. Die Angabe von Eufebius „Ari 
Atharoth 4 Mil nörblih von Sebaſte“ ſcheint umrichtig zu fein. 
Der norböftfihe Punkt Menafches erſtreckte ſich bis Beth Schean, 
das an der Gränze Iſachar Tiegt, nordweſtlich Hingegen bis an 
das Karmelgebirg;;. welches ſchon zu Aſcher gehörte. Diefes er- 
klaͤrt auch die Stelle ¶ Joſua 17, 10 1.) „Und an Aſcher ſtießen 
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fie gegen Mitternacht und an Iſaschar gegen Aufgang — und 
es gehörte Menaſche in Iſaschar und in Aſcher Betb Schean ıc.” 
Süpöftlich erfiredte es fih bie Thapuach, (öftlih von Sichem, 
ſiehe 31. Könige) ſüdweſtlich bis an den Fluß Kanah (ſüdlich von 
Kisrim), fo daß alſo Menafhe nördlich von Ephraim zu ſtehen 
kommt. Betrachten wir nun genau die Lage des Beſitzthums 
der Söhne Joſephs, fo finden wir, daß daffelbe zwei hervorra- 
gende Spigen hatte, nämlich nordöſtlich und nordweſtlich und daß 
jeifchen beiden Spigen Iſaschar zu ſtehen fommt, gleichſam in 
Form zweier Hörner. Bielleiht bat ſchon Mofes in feinem Se- 
gen dahin gedeutet, indem er zu Joſeph fprac (Deut. 33, 17) 
„Und feine Hörner find wie Einhorns Hörner.” — „Joſephus 
ſagt: „das Beſitzthum Menaſches war vom Jordan bis an has 
große Meer bei Dor.“ 

Wir wenden und nun zur Erklärung der einzelnen Drte: 

Japhlet, nbn”* Iſt zwar nicht mehr befannt, mußte jedoch 
wifhen Atarah (bei Beeroth) und Beth Ur (Beth Ehoron) 
gelegen fein. “ 

Gefer, 1 (©. 58.) 

Nieder- und Dber-Bethb-Ehoron, - 

Diefe mußten, wie aus Sof. 16, 3,5 deutlich hervorgeht, ziem- 
lich weit von einander entfernt gelegen fein, und wir haben fchon 
oben bemerkt, daß erfteres bei Jalo (Ajalon) lag. Wir haben 
nun noch die Lage von Ober-Beth-Choron zu beftimmen. Nach 
Sefer Hajafhar zu Gen. 34 war Beth Choron unweit der Stadt 
Gaaſch; bekanntlich liegt Timnath-Serach, jetzt Kefar Charas 
(Richt. 2, M, worin die Gebeine Joſuas ruhen (Joſ. 34, 30), deſſen 
Grab mit einem ſchönen Monumente geziert iſt, nördlich vom 
Berge Gaaſch. Es lag ſohin Beth Choron in der Nähe von 
Kefar Charas. Und wirklich findet ſich noch jetzt 1 St. öſtlich 

von dieſem Orte ein Dorf Chawara, welches wahrſcheinlich das 
Dber-Beth-Choron iſt. Aus dieſer Stadt war vielleicht der per- 
ſiſche Statthalter zu Moab, Sanballat, der Choronite (Nehem 2, 10). 
Die Lage der V. 6 und 7 erwähnten Gränzſtädte iſt, wie ſchon 
Eufebius berichtet, folgende „Michmethath 15 Mil von Sichem 
8* 
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und 6 Mil von Beth ·Schean; Taanath-Schitoh, 10 Mit oͤſtlich 
von Sihem in der Gegend des Jordanz*) Janocha, 12 Mil 
von Sihem und Naarath, MAY (1 Ehron. 7, 8); Naaran, 
jest aber Naami genannt, 2 St. von Jericho.” Der Sinn ber 
Bibelftelle ift aber keineswegs, daß die Gränzlinie von Beth-Ehoron 
weſtlich nach Dichmethath ging, denn Iegtere Tag nicht etwa weſt ⸗ 
lich, fondern über 8 St. noͤrdlich von erflerer entfernt; überdies 
wird bie weſtliche Gränge erft weiter unten im achten Berfe bezeich- 
net. Der eigentfige Sinn ſcheint aber folgender zu fein: Die 
Linie ging nicht in gerader Richtung von Beth Ehoron nad Mid 
methath, fondern wid vorerft etwas weſtlich aus, dann erſt 308 
fie nordöſtlich bis Michmethath, von da gegen Süden bis dftlih 
von Thaanath · Schiloh, zog ſodann weiter ſüdlich (fübörlih), bie 
gen Jordan. Die weſtliche Graͤnze aber ging (V. 8.) von Tap- 
puach nad dem Bache Kanah, welder nörblih von Sichem fließt, 
und in der ſüdlichen Nähe von Caͤſarea Paläftisa in das Meer 
mündete. Diefer Fluß it ed nun, welder das Gebiet Ephrafim 
und Menafche von einander trennt. Joſephus fagt: „das Befik- 
thum Ephrajim erftredte fih von Beth-EI bis an das Thal Jsreel“ 
(denn Michmethath Tag unmeit dieſes Tales). 


Menafde 

Bon den Städten der Stämme Menafche und Ephrajim erwähnen 
wir folgende (Bgl. Joſua 17, 11): 

Beth Scheon, IND MI, (im Talmud „Beſchan,“ fpäter- 
hin Seythopolis, d. i. Scythenſtadt) 4 St. ſüdlich von Tiberias 
und %, St. vom Jordan, und ift jegt noch ein Feines Dorf von 
200 Einwohnern, welche ungefähr in 80 einen, niedern Häufern 
wohnen. Doch fieht man daſelbſt noch die Ueberrefte ehemaliger, 
römifcher Gebäude. Zur Zeit Eftoris war fie noch eine bedeu- 
tende Stadt, von vielen Juden bewohnt **). 


*) Nach Angabe des Jeruſchalmi Megillah 1 iſt Taanath Schiloh gleich 
bedeutend mit Schiloh; dann aber wäre bie Angabe Cuſebius unrichtig 
und es müßte 15 Mil füdöſtlich von Sichem zu leſen fein. 

«*) 1 Kon. 22, 39: 92 OR NY MM vielleicht fen für mw. 
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Jibleam, Dybar (1 Chron. 6, 5: Bileam; Judith 8, 3: 
Belama genannt), ſũdweſtlich von Beth Schean (ungefähr %, St. 
ſüdlich von Kafca) das Dorf Jabla. 

Dor, a7, 4 St. nördlih von Eäfaren am Meeresufer, 
jegt nur ein Feines Dorf Tantura, das 50 Einwohner hat. Die 
Ruinen einer vormaligen Feſtung find noch ſichtbar. 

En-Dor, 7 m 14, St. nordoͤſtlich von Joreel ein Dorf 
An-Dor. 

Taanad, pn: (1 Ehron. 6, 55 als Levitenſtadt [Iof. 
21, 25] Aner genannt) im Thale Jsreel, 1 St. fühlich von Led⸗ 
(son (Region, d. i. Megiddo), ein Dorf Thanaf, am Ufer des 
Baches Mufada (Kiſchon). 

Megiddo, y739, jetzt Ledſchon genannt, vom lateiniſchen 
Legio, Legion, welchen Namen ihr bie Römer beilegten. Weil 
der Kiſchon vor diefer Stadt vorüberfliegt, wurbe berfelbe Me- 
giddofluß genannt. Richter 5, 19, 

Die drei Napheth, naar mob» Wahrſcheinlich drei 
gleichnamige Ortſchaften, welche fämmtlih in der Gegend von 
Dor Tagen (Joſ. 12, 23), was auch daraus zu erfennen fein 
dürfte, dag 1 St. ſüdöſtlich von Tantura noch jegt ein Dorf 
Rappatpa heißt. 

Ramon, pop (Richter 10, 5) lag, wie Eufebius berichtet, 
im Tpale Isreel, 6 Mil nördlih von Megiddo, if jet aber 
nicht mehr befannt. 

Schomron, pw (1 Kon. 16, 24). Diefe vormalige 
Reſidenz der Könige von Israel lag 2 St. norbweftlih von 
Sichem, und ift jegt nur noch ein Feines auf dem Berge Schomron 
Kegendes Dorf, Sebaſte genannt. Diefer Name, der übrigen 
ſchon im Talmud vorkommt (Erechin S. 14), ſtammt aus dem 
Griechiſchen veßaorog (Sebaftos), d. h. Auguftus, und wurde von 
Herodes J. zur Ehre des Kaifers Auguſtus, dieſer Stadt gegeben, ald 
er fie durch große, merkwürdige Gebäude verſchönerte. Noch heut zu 
Tage fieht man in der Nähe von Sebafte merkwürdige Ruinen, 
worunter auch einen Säulengang von Marmor, ber vermuthlich 


118 


nod von Herobes berührt, (In Megillatb Taanith 7 ift 
"0D2 DO’) W3 in DIDD zu verbeffern.) 

Tirzad, Tyan (1 Kön. 14, 17). Diefe ſchöne Reſidenz 
Jerobeams lag auf einem hoben Berge öflich von’ Schomron; 
jegt noch ein Dorf Tarfa. “ 

Sidem, DIW (Gen. 12, 6). Gegenwärtig eine Stadt 
ohne Mauer, melde nördlich und füdlich zwiſchen den beiden 
Bergen Gerifim und Ebal Tiegt. Bon Flavius Vespaſianus 
wurde fie in ben jüdifpen ‚Kriegen gegründet und ihm zu Ehre 
ihr der Name Flavia Neapolis gegeben; fie heißt daher noch jeßt 
in der Landesſprache Nablus. *) Es wohnen bafelbft zwanzig 
jũdiſche Familien und. viele Samaritaner. (Ueber diefe Sekte, die 
ſich außer hier fonft nirgends in ganz Paläftina aufhält, werben 
wir bei andrer Gelegenheit genauer berichten). 1 St. öſtlich von 
Siem in dem Dorfe Abulnita iſt das Grab Joſeph's. 
(If. 24, 32). . 

Die Anhöhe Pinehas, DMD NY2I (Iof. 24, 33. 
2 St. ſüdöſtlich von Sichem if ein Dorf Awartha **) in wel- 
Gem das Grab Pinchas und das feines Vaters Eleaſar auf 





*) In Midraſch Rabba zu Parſchath Mafai (DH) iR OMDN 2 DIW 
"PoNBd, Ir eine unrichtige Leſeart und muß Heißen: nbny" Rablus. 
— In Jeruſchalmi Abodah Sarah 5 heißt es: „Rabbi Iſchmael ging 
nad) Napulis, da kamen die Chuthaer c. — Man ficht alfo, daß ſchon 
die Talmubiften fid) dieſes Namens bedienten, um Sichem zu begeichnen. 
Auch Plinius [H.N. V. 13] und Joſephus [Jüd, Kriege 4, 8,1] nennen 
Sichem Neapolis. Joſephus fügt hier noch hinzu, daß Neapolis bei 
den Einwohnern Maarbartha: heiße, eine Benennung, die uns nicht 
weiter befannt if (&. Jynholl Com. in hist. Sam. p. 120 sq.). Vielleicht 
iſt diefer Name in Verbindung zu bringen mit der Angabe in Der 
gillah Taanith K. 8 (f. oben), daß die zurüdgefehrten Grulanten 
Sebaſte befegt und befefligt, und viele Städte in ihre, Umgebung er: 
baut, bie fie die Stadte Nahrachta genannt hätten, eine Benennung, 
die freifich eben fo dunkel wie das Maabartha iſt. R.) 

*#) Diefer Name ift vielleicht von dem Arabiſchen warld, erben, abzuleiten, 
und begründet die talmudiſche age (B. Bathra 111 b), af „bie An 
höhe Pinehas“ demſelben als mütterliches Erbtheil zugefallen fei. 
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einem hohen Berge ſich befinden. Unterhalb des Dorfes ift mitten 
unter Olivenbäumen das Grad Ithamars. Sämmtliche Grabftätten 
diefer Prieſter find mit großen Denfmälern geziert. (Eftori S. 65). 

Timnath Serad. (Iofua 24, 30) 2 Stunden fürmweft- 
lich von Sichem ein Dorf Kefar Charas, wo fih das Grab 
Joſuas und das feines Vaters Nun, ferner das Grab Kalebs 
befinden. Auch diefe Gräber find mit Monumenten verfehen. 

Schalem, dhr⸗ (Gen. 33, 18). 2 St. oͤſtlich von Siem 
ein Dorf Salim. 

Pirathon, — (Richt. 12, 15). 2 St. weſtlich von 
Sihem auf dem Gebirge Amalek ein Dorf Pretha. 

Schamir, Pow (Richt. 10, 1). Diefe Stadt Tag ver- 
muthlih 2 St. nordöftlih von Schomron, auf demfelben Plate, 
wo noch jegt bie Ueberreſte der Feſtung Sanur fihtbar ſind. 

Schiloh, bw (1 Sam. 1, 3). 4 St. nörbfid von 
Sela Rimon ift ein Dorf Turmaffen (Jeruſchalmi Berachoth II 
wird Jakob aus Turmaſſea genannt), nicht weit davon fichen 
die Ruinen Silon. In den Zeiten des Reiſebeſchreibers Eſtori 
Hapharchi's exiftirte noch der Ort Schiloh, und es befand ſich 
dort eine Kuppel, welche Kuba al Schechinah (Wölbung der 
heiligen Wohnung — Stiftshütte) genannt wurde, *) 


*) In Sehahim 118, ebenjo in Jeruſchalmi Megillah K. 1 heißt es: 
„Gine Schnur (b. h. ein Streif, ein ſchmales Stüd Land) ging aus 
dem Gebiete Joſephs in das Gebiet Benjamins, und auf biefem Stüd 
Sand ſtaud der Mitar zu Schiloh.“ Wer die Lage der Beſihungen Io: 
feyhs und Benjamins kennt, muß es fonderbar finden, daß Schiloh, 
welches nebft feiner ganzen Umgebung im Gebiete des Stammes Joſeph 
liegt, auf einer fchmalen Lanbftrede, bie in das benjamitiſche Gebiet 
Hineinlämft, ſich befinden jelle! Ich vermuthe daher, daß hier ein 
Schreibfehler Rattgefunden und es umgefchrt heißen müfle: „Eine 
Schnut ging aus dem Grbiete Benjamins in bas Gebiet Joſephs ıc. 
daß alfo Schiloh, ob es wohl im Gebiete Joſephs Liegt, doch zu Bene 
jamin gehörte. Schreibfehler diefer Art find nicht felten. So heißt 
es 3. B. vom der Lage des Altars zu Ierufalem (oma 12) „Gine 
Schnur ging ans Juda nad, Benjamin" und im Eifri zu Deut. 33 
Heißt es umgefehrt: „aus Benjamin nach Juda.“ Bine dieſer Leſearten 
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Tebez, yan Richt. 9, 50). 3 St. nordöſtlich von Sichem 
das Dorf Thubaz. 

Ramah u dem Gebirge Ephrajim. Romethajim Zofim. 

"DBN 2 D’B13 D’NDN 59 

Da über die Lage dieſer Geburtsſtadt Samueld durchaus 
falſche Meinungen obwalten, fo bin ich veranlagt, von dieſen Dr- 
ten umftänbficher zu ſprechen. 

In dem Dorfe Rame, auch Nebi Smuil genannt, 1%, St. 
nordweſtlich von Jerufalem, befindet fi ein Grabmonument. Auf 
biefem Grabe fand ehemals eine hriftliche Kirche, jetzt aber eine 
Mofchee mit einem hohen Thurme, auf welchem die türfifhen 
Mönde (Derwiſche) 5 mal des Tages mit Tauter Stimme ihr 
Gebet verrichten und das Bolf zur Andacht ermahnen. Der untere 
Theil diefer Moſchee if ein uraltes, maffives Gebäude, noch von 
den Zeiten der Oberherrfhaft der Epriften ftanmmend, ber obere 
Theil und der Thurm hingegen eine neuere, türfifhe Bauart und 
das Werk des Mahumed Paſcha, welcher 5385 (1625) zu Jeru- 
falem refidirte. Ich beftieg die Spige diefes Thurmes, und ward 
für meine Anftrengung reichlih belohnt durch die herrliche, weite 
Ausficht, die fi meinem Auge darbot. Hier ſah ich aufder einen 
Seite den großen Strih des Mittelmeeres, auf der andern die 
ganze Fläche des todten Meeres, bie ſüdlichen Gebirge bei Ehal- 
chul, die Gebirge Sihems ꝛc. Im Innern dieſer Moſchee, wo⸗ 


muß untichtig fein; ebenfo entſtand ein Fehler bei der dagebeſchreibung 
des Altars zu Schiloh. — Späterhin fand ich im Kimchi zu 1 Sam. 7,7 
dieſe @telle wirklich mit der Leſeatt eiirt: „Die Erbyunge ging aus 
Benjamin nad) Joſeph,“ alſo ein deutlicher Beweis, daß mwine Korrektur 
ganz richtig iſt. Da mun eine ſchmale Erdzunge aus Benjamin nach 
Joſeph ging, erklärt fich dabei and das Schwierige, das ich bei Chazur 
un im Stamme Benjamin erwähnte, da nämlid) das heutige Chir- 
bath Thel Ehazor außerhalb der Beſthungen Benjamin und ſchon im 
Gebiete Joſeph liegt. Da mın aber biefe Erdzunge aus ber Gegend 
der Stabt Sela Rimmon ansging und nach Schiloh lief, fo kommt 
gerade Thel Ehazor auf diefe Grbzunge zu Rechen, fo daß baffelbe 
richtig za Benjamin zu rechnen, ob es wohl ſchon im Theile Joſephs if. — 
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rin die Araber ein ewiges Licht unterhaften, befindet fich die Form 
eines mit einem Monumente verfehenen Grabpägels, auf welchem 
eine gierliche, grüne Dede ausgebreitet if. Unter dieſem Grab- 
ſteine fol ſich eine Gruft befinden, in welcher bie heiligen Gebeine 
des Propheten Samuel und die feiner Eltern Eifanah und Ehanah 
ruhen. Auch von Andächtigen Inden wird biefe Stätte verehrt 
und befonders am 28. Jiar, am Tobestage Samneld (vgl. Orach 
Cpafim 580) alljährlich beſucht. Es if jedoch unſtreitig, daß 
hier ein Irrthum zu Grundeliegt, indem biefes Grabmal, welches 
doch in Mitte der Städte Bewjamind, nahe bei Gibeath Schaul 
liegt, feimeewegd das eigentliche Grab Samuels fein kann, der in 
feinem Haufe zu Ramah auf dem Gebirge Ephrajim begraben 
wurde (1 Sam. ‘1, 15 35, 1). Diefes Gebirg dehnte fih zwar 
in feiner Länge und Breite allerdings weit aus, und ragte in 
das Gebiet anderer Stämme hinein, wie 3.8. in Menaſche, Iifa- 
char (Richter 10,1), Benjamin, Dan und in die Niederung Jchu- 
das; daß jedoch Ramah nicht fehr nahe bei Gibeath Schaul gelegen 
fein kann, ift leicht nachzuweiſen: 

1. Als Saul feine verirrten Eſelinnen auffuchte, kam er erſt 
am Iten Tage nach feiner Entfernung vom Baterhaufe zu Gibeath 
Schaul in Ramah an (1 Sam. 9, 20). Wie follte er nun anf 
einem Flaͤchenraum von faum einigen Meilen 3 Tage Yang feine 
Eſelinnen zu fügen herumgeirrt fein? 

2. David flüchtet fih vor Saul und geht zu Samuel nad 
Najoth in Ramah (1 Sam. 19, 18). Wäre nun Ramah fehr 
nahe an Gibeath Schaul, dem Aufenthalte ſeines Todfeindes geweſen, 
fo wuͤrde ſich David ſicher nicht in feine Nähe geflüchtet haben. 

3, Geht aus dem Kommentar des Nachmanides zu Gen. 35 
deutlich hervor, daß zur Zeit biefes Welehrten bie Rage Ramaha 
genaueſt befannt, und diefer Ort über 2 Tapereifen vom Grabe 
Rahel, welches nur A St. von Gibeah entfernt war, — Es ift 
fohin gewiß, daß das Grab Rami Nabi Smuil keinswegs dad 
wirlliche Grab des heiligen Propheten Samuel fein fönne, unb wir 
haben ſchon oben (S. 97) gefagt, daß dieſes Ramah das im 
Gebiete Benjamin gelegene Mizpah if. Diefer Irrthem ſtammt 
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eben fo wie noch viele andere, irrige Meinungen aus jener Zeit, 
da bie Ehriften in das heilige Land kamen und daſſelbe beperrfchten ; 
da wurden denn heilige Denkmäler niedergeriſſen, andere beliebig 
erbaut, und. denfelben nah Willfür Namen. beigelegt, wodurch 
große Verwireungen und falſche Meinungen entftanden, ‚die ſich 
leider bis jegt noch erhalten haben. . 

So erzählt auch Benjamin aus Tudela: „A die Nazaraͤer 
Ramah den Mahumedauern eutriffen, fanden fie dort das Grab 
des Propheten Samuel neben einer Synagoge; fie ‚nahmen. feine. 
Gebeine von dort, brachten fie nad Schiloh, begruben fie dort, 
bauten darauf eine Kirche und nannten biefelbe nad dem Namen 
dieſes Propheten.” — Ich halte es für unmöthig, das Fabelhafte 
und Laͤcherliche diefer Sage zu beweifen. Um jedoch die eigentliche 
Lage von Ramah d. i Rowothajim Zoftm auszumitteln, wollen 
wir vorerft jene Gegenden kennen lernen, welche Saul bei feiner 
Reife von Gibeah nah Ramah, woſelbſt er zum König gefalbt 
wurde, befuchte. Es heißt bier: „Er durchzog das Land Schali- 
ſchah, Schaalim, Jemini, Zuf“ (1 Sam, 9, 4-5). 

Schal iſchab merbze. Gufebius fannte noch eine Stadt 
Namens Beth Salifa, 15 Mil nörbli von Lod. Wahrſchein- 
Tiger iſt mir jedoch Schaliſchah im Jordauthale (A Gor) zu 
ſuchen, indem nad) Mngabe des Talmud Sanbebrin 12 a die 
Gegend um Schaliſchah die erften und frühreifften Früchte im 
gauzen Lande erzeugte, und wirklich ift dieſes nod bis heutigen 
Tages der Fall. So fagt auch die Tofephta Schebiith 7 und 
Bereſch. Rabba 99, daß die Früchte in der Gegend von Jericho 
(Al Gor) zuerft veiften. Auch beißt es in Midraſch Samuel 13 
„Schaliſchah, das ift.Beth Ramtha, und nad. Angabe . des 
Jeruſchalmi Schebiith 6 iR Beth Ramtha iventifh mit ‚Beth. 
Charim. Eben fo im Talmud Sabbath ©. 26 „Bon En Gebi 
bis Ramtha findet fih die Balfam- Staude (HDNEN)” und 
dies tft das Beth Ramtha. König Herodes gab ihm den Namen 
Livias, das am nordöſtlichen Ufer des tobten Meeres, jenfeits bes 
Jordans, alfo im. Jordanthale gelegen ift (fiehe dort).  Diefe 
Angabe fcheint mir richtiger. als. die des. Euſebius. 
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Schaalim by ſcheint mir iventif mit Schual, von dem 
es heißt „Und ein Verherrungezug ging aus dem Lager der 
Peliſchtim in 3 Abtheilungen, die eine wandte fh nach dem Wege 
von Ofrah, nad dem Lande Schualz die andere wandte ſich 
nah dem Wege Beth. Ehoron, und die Ite nach ber Gränze, 
die emporragt über das. Thal Zeboiim, nad der Wüfte pin“ 
(1 Sam. 13, 17-18). 

Die erfte Abtheilung nahm ſohin Ihre Richtung norböfttich nach 
Ofrah (ſiehe oben); dieſes lag 2 St. öſtlich von. Beth-El, und 
es war demnach auch Schal in bortiger Nähe. Die 2te nahen 
ihre Richtung ſuͤdweſtlich nach Beth Choron (f. oben) und die dte 
ſadoſtlich gen das Thal Zebofim. Bei En Gebt, (f. oben) am weſt ⸗ 
lien. Ufer des -todten Meeres, befinden ſich außerordentlich hohe 
Felſenmaſſen, auf deren Spigen man biefes Meer in einer Tiefe 
von 1500. Fuß unter ſich ſieht. Diefe Felfenmaffen feinen mir 
nun „die Zelfen der Steinböde“ in der Gegend der Wüſte von 
En Gedi zu ‚fein (vergl, 24, 3). Zwiſchen diefen hohen Felſen 
sieht ſich ein Thal, in welchem vielleicht ehemals die Stadt Zebojim 
(Gen. 10, 19) gelegen, weßwegen nım dieſes Thal das. Zebojim- 
thal heißt (Nicht zu verwechfeln mit jener gleichnamigen Stadt 
in Benjamin. Nechem. 11, 34). 

Jemini; 399%, belauntlich der abgekürzte Name von Benjamin, 
ſohin der Gebietstheil diefes Stammes überhaupt. 

Zuf, M (ſchauen) wird wahrſcheinlich die hochliegende Um» 
gegend von Remothajim · Zofum genannt, weil fie eine weite Aus⸗ 
ſicht bietet. Verfolgen wir num die Reiferuthe, welche Saul 
unter Begleitung. feines Knaben einfehlug, fo ift fie folgende: Bon 
Gibeah (Kirjath Jearim oder Gibeoth Schaul) zogen fie nördlich 
gegen Tod, das fchon auf dem. Gebirge Ephrafim liegt; von da 
nah Schalifhah ins Jordanthal; nun wendeten fie ſich nörd⸗ 
lich nah Schaalim, dann nordweſtlich nach Jemini, dem nörd⸗ 
lichen Theile Benjamind bei Nieder-Beth Choron ꝛc., zogen endlich 
weiter nörblich und Famen nad) Zuf, d. i. Remothajim- Jofim oder 
Ramah. Nachdem ich mich nun feſt überzeugte, daß Ramah 
mehrere Tagereiſen von Gibeah entfernt, und zwar. nördlich von 
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Sichem gelegen fein mußte, ſuchte ich mir darüber Auffchluß zu 
verfpaffen, ob ſich nicht noch heut zu Tage Spuren von biefer 
Geburts · und Grabſtadt Samuels vorfänden, und ed gelang mir 
biefes auf ganz befriedigende Weiſe. 11, St. weſtlich von ber 
Feſtung Samur (Schamir, Richt. 10, 1), dem-Thale Joreel gegen- 
über, Kiegt auf einem Berge das Dorf Rame, welches ſicherlich 
Ramah oder iRamothaim Zofim if. In Judith 4, 6—7 heißt 
es: „Unb ber Hohepriefter Jehojalim ſchrieb an bie Bewohner 
des großen Feldes, welches Jsreel gegenüber bei Dothajim (nach 
aubern Leſearten Bamthajim uber Romsthajim) liegt, die Zu- 
gänge ver geiſen und Berge zu beftgen, durch melde ber 
Feind nad dem Lande Judaͤa kommen Minnie” Hier hat 
fid wahrſcheinlich in der Ueberſetung rin Fehler eingeſchlichen, 
und flatt Bomthafim oder Dothajim follte es heißen Remothajim 
( Zofim); denn nirgends führt der Weg von Galilia nad Judaa 
zwiſchen Gebirge und Felſenklippen, als bier bei Remothajim 
Zofim, welches dem Thale Jsreel gegenüber liegt. Wir haben 
ſchon oben bemerft, dag das Gebirg Ephrajim fih bis an das 
Thal Jsreel ausdehnte, umb unter andern aud ben Gebietetheil 
Jiſachar berährte (Tola, ein Mann aus Jiſachar, wohnte in 
Schamir, auf dem Gebirge Ephrajim. Richt. 10, 1). Ramah, die 
Geburtsſtadt Samuels aus dem Haufe Levi, ſcheint mir nım jene 
Levitenftabt Jiſachars geweſen zu. fein (f. Kimchi zu 1 Sam. 1), 
welche (Joſ. 21, 29) Jarmath und (1 Chron. 6, 58) Ramoth 
beißt. Me fernerer Beweis, daß Roma in ber Gegend von Sichem _ 
gelegen war, bient folgende Bibelftelle: „Da ging auch er 
(Saul) nad Ramah und fam an die große Grube, welde bei 
Sechu if" (1 Sam. 19, 22). Meine Mühe, die Stadt Sechu 
aufzufinden, führte mich zu folgendem Refultate: Südöſtlich von 
Sichem ift noch jet ein Dorf, das Asch ar heißt; unweit davon 
an der Straße nad, Ierufalem ift ein großer, 100 Fuß tiefer 
Brunnen, Jakobsbrunnen genannt (in deſſen Abgrund bie Kuppel 
einer zerflörten Kirche fich befinden fol). Neben demfelben ſtehen 
jene ehemaligen großen Gebäude, welche die Katferin Helena bei 
dem Jalobsbrunnen aufführen ließ. Es ſcheint mir nun, daß 
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diefes Derf Aschar*) fein anderes iſt als das ehemalige Sechu, 
umd- der fogenannte Jalobsbrunnen nicht weit davon bie große 
Grube if, woſelbſt Saul bei feiner Reife nach Ramah nach dem 
Aufenthalte von David und Samuel ſich erkundigte. ö 

Beet, pr3 Miht. 1, 4), 2 St. ſadlich von Beih-Echeon 
iſt noch jept ein Dorf Abfik. 

Zel zach, myby, auf der Grärze Benfamins (1 Sam. 10,2). 
Nach dem Talmud **) ift dies Jeruſalem. Die Bedentung des Wor- 
tes ſcheint mic „Felſenſchatten“ zu fein, und wirklich trifft man 
ſudoͤſtlich von Jeruſalem große Felfenmafen, welhe faft genau 
auf der Graͤnze Benjamins fi befinden. Vielleicht aber auch iR 
Zelzach ibentifh mit dem 1%, St. weſtlich von Schiloh gelegenen 
Dorfe Tfeltfta (für Zee). 

Arumah, MON (Right. 9,41), %, St. weſtlich von Schom- 
von ein Dorf Rımin (vgl. Sohar Schemini 39 b). 

Afrap, mmsy (Right. 6,11). Bielleiht Erafah, nördlich 
von der Feſtung Sanur (Schamir), durch Berfegung der Buchſtaben, 
für Efahra. 

Iefhanah, mw? (2 Chron. 13,19), %, St. weſtlich von 
Beth⸗El ein Dorf Al Sania. 

Efrajin, pay Cibid; Menachoth 836) lag öſtlich von Beth 
El im Jordansthal. Nach Hieronymus 20 Mit nördlih von Jerm 
falem; jegt unbekannt (©. oben Chazor &. 103). 

Birfafath, nr I (1 Ehren. 7,31). Noch jegt heißt ein 
Dorf 9, St. nordweſtlich von Dſchifni (Dfni) Bir Sith. Wenn 
diefer im Gebiete Ephrajim Tiegende Drt als eine Stabt der Söhne 
Aſcher gezählt wird, fo darf dieſes feineswegs auffallen, da, wie 
wir ſchon öfters erwähnt, die Gebietstheile des einen Stammes 
nicht felten in die des andern eingreifen. Eben fo bad neben 
Birſith erwähnte Jaflet (Joſ. 16, 3). 


=) Bir Haben in unferer Schrift Karme Schomron S. 33 bemerkt, daß 
dieſes Aschar die Stadt Sichar in Ev. Johannes 4, 5 fein könne. R. 

**) Raſchi a. O. führt eine ſolche Stelle aus der Tofefta Sota an, die 
fi) aber in unfern Ausgaben nicht vorfindet. R. 
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Bath Rimon, por MI (Iof: 21, 3; in Chron 6, 55 
Bileam genannt) ſcheint mir identifh mit Hadar Rimon 777 
po, in dem Thale Megiddo (Zac. 12, 11). Diefe %, St. 
weftlih von En Ganim und füböflih von Legion (Megiddo), in 
dem dortigen Thale gelegene Levitenftabt des Stammes Menafche, 
deffen Gebiet bis Megiddo fi) ausdehnte, wurde von den Römern 
Marimianopofid genannt. Jetzt nur noch ein Dorf, Refar- 
Guth. Die Lage diefes Dorfes flimmt mit der Befchreibung im 
Bude Judith 7, 3 „Und fie lagerten fi im Thale bei Blema 
. i. Bileam), welches Isreel gegenüber liegt,“ genau überein. 
Kefar Guth wird im Talmud „Refar Uthni“ genannt. Bol. 
Gittin 76a; Bechoroth 55a, mo es heißt, daß von Kefar Cha- 
ninab zum Kefar Uthni 32 Mil find, und dag Zippori, Way 
gerade in deren Mitte liegt. Diefes paßt gerade auf Kefar-Guth, 
welches ungefäbr 32 Mil (jede zu 18 Minuten gerechnet, fo wie 
alle talmudifche Mifen berechnet werden), naͤmlich 9%, St. von 
Kefar Anan (fiche dort) entfernt, und Sefuri gerade in ber 
Mitte if. 

Abel Mecholah, br HIN (Richt. 7,22). Rad Eufe- 
bius 16 Mit fünlih von Beth Scheon am Ufer des Jordans. 
Vielleicht das jegt %, St. ſüdöſtlich von der Feſtung Sanur 
liegende Dorf Metbfhalem*) 

Zerarah, IS und Zoretban, INI% (Richt. 7, 22 
und 1 Kön. 7, 46) ift zwar nicht mehr befannt, muß jedoch füd- 
lich von Beth Scheon, den jenfeits des Jorbans ftehenden Ruinen, 
Suffoth' gegenüber, gelegen fein. 


*) Nach Raſchis Erklärung zu Kethuboth 105 b, daß der Prophet Ellſcha 
aus dem Stamme- Gab war (nad Pefahim 68 a und 1 Chr. 5, 11, 
wo fein Bater Schafat unter 79 v9 aufgeführt if), müßte alſo bie 
Geburteftabt deſſeiben, Abel Mecholah (1 Kon. 19, 16) jenſeits des 
Jordan im Theile Gad zu ſuchen fein. 
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Ka der im Talmmd umd Widrafh vorfommenden 
Ortönamen biefes Stammes. 


Atrabbab, Inpy fiehe a. E. diefer Abtheilung. 

affiri, VOR —* Mitw. c. 4). 2 St. noͤrdlich von 
Sichem ift ein Dorf Dſcheba (— Geba, ein willkührlich bei- 
gelegter Rame, der weder einen bibliſchen noch talmudiſchen 
Urſprung hat), diefem ſüdlich gegenüber Tiegt das Dorf Affiri. 

Kefar Rimrab, aD5 BI (Mitrafh Echab 72 a). 
4, St. ſũdweſtlich von obigem Dſcheba ein Dorf Bir Namar. 

Jathmah, an? (Drlah 2, 5). 2 St. ſüdlich von Eha- 
wara (Beth Horon) wird noch jegt ein Dorf Jatbmah genannt. 

Bedan, 772 bid. 3,7; Kelim 17, 5; Jeruſchalmi Demai 2). 
NRorvöfttich von Sichem noch jegt ein Thal, welches Wady Al 
Badan heißt. Die Granatäpfel aus Badan waren fehr ger 
hägt. (L. €): . 

Perech, Po Ghid). Iener Theil des Thales, welcher ih 
gegen Südoſten ganz nabe an den Jordan hinzieht, wird Wady 
Al Sarchi genannt. Sojepbus (Jüd. Kr. 2,25) erwähnt eines 
Caparecho, wahrſcheinlich — Perach. 

Die Ebene an der Quelle Socher, MD 79.0972 
Mena. 64). Zwiſchen Salim (Schalem) und dem, durch Das 
Grab. Joſephs berübmten Dorfe Abulnita liegt das Dorf 
Asfar, in welhem die Quelle En Asfar entfpringt. Hier 
nun öffnet fih gegen Oſten eine frudtbare Ebene, die fih bis 
vum Jordan hinzicht, und welde die „Ebene an der Quelle 
Socher“ zu fein ſcheint. Diefe Quelle ſcheint mir die in Jeruſchalmi 
Aboda Sarab (S. 22) genannte En Chuſchith, MED 7% die 
Moprenquelle, zu fein, weil dieſe dort mit dem genannten Kefar 
Salim in Verbindung gebracht wird, in deſſen Nähe, wie ge- 
fügt, die Quelle Es-Askar entfpringt. Der Veränderung des 
Namens Askar «Duelle in Movren-Duelle mag etwa ein bier ge- 
triebener Gögendienft zu Grunde liegen, oder, wie der Jafobe- 
brunnen von den Chriften heilig gehalten wurde: (S. oben- ©. 124), 
fo fann auch dieſe Onelle einem beibnifchen Idole geheifigt und 
daher ihr diefer verächtliche Name beigelegt worden fein. — 
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Eine bis jet unverftäntficd geweſene Stelle in Berer. Rabba c. 
98 wurde mir bei Auffindung biefes Ortes Har. Es heißt näm- 
lich zur Erflärung des Verſes (Gen. 49, 25) „mit Segnungen 
bes Himmels von oben" byanıy MIDIN · Aſcharoth 
feint mir obiger Ortsname, AIYD, und Baal by>, fo wie zu- 
weifen im Talmud, für DDy = zn — Thal, gebraucht zu 
fein (S. 2 Chr. 26, 7), alfo „das Aſcharoth im That" DD 
Poyaw; da nämlich dieſe Gegend (MIND) ſehr fruchtbar iſt 
und dem Stamme Joſeph angehörte, fo hatte Jakob im Segen 
Joſephs auf jene fruchtreiche Gegend gleichfam hingezielt, 

Kefar Dichrin, mm (Sittin 57 b u. oft), war 
eine bedeutende Stadt auf Tur Malla, im Gebirge. Epprajim. 
Eftori fand noch eine Spur derfelben, in dem einige Meilen nörd⸗ 
lich von Lob, im Gebirge liegenden Dorfe Dachran; gegenwärtig 
unbefannt. Ich vermuthe, daß Kefar Dichrin die von Joſephus 
oft gedachte Stadt Beth Sacharias, Haus des Mannes if, Mr, 
alfo gleichbedeutend mit Kefar Dichrin, Dorf des Mannes. Hin- 
gegen ſcheint Beth Sacharias, wie ed aus mehreren Stellen des 
Joſephus hervorgeht, nicht fo viel nördlich zu liegen, fondern 
mehr füdlich, im Teile Juda, daß alfo eher Beth Sachur, un- 
weit Beth Lechem zu fuchen fei (S. Jof. Jüd. Kriege 1, 1, 4). 

In Sefer Hajafhar (zu Gen. 34) werben folgende Namen 
erwähnt: " 

Chafar, DON. Wahrſcheinlich Chazor in Benjamin (Neem. 
1, 33). 

Sartan, OD. Ohne Zweifel muß ed Sartaf heißen, 
welchen Namen diefe Stadt davon hatte, weil fie in ber Nähe 
des 2 St. weftlih vom Jordan befindlichen Berges Sartaf lag 
(Bol. Roſch Haſchanah 22 b). 

Archela oder Arbela, MIN — IM. ©. Arhel in 
Naphtali. 

Ethnajim, DUMM Soll heißen Machanajim (vgl. ibid. 
Jalkut), jenſeits des Jordans, dem damaligen Aufenthalte der 
Söhne Jakobs gegenüber. 
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pe Sn, man, pam na, wya, now, find alle 
ſchon befprochen. 

Kafterap, MWDp. In Echah Rabbathi zu 1, 17 (©. 
50 d):; „Immerwährende Feinde waren Kaſterah und Chephah.“ 
Im Midrafh Samuel 16 ift Kazrah eine falfche Lefeart für Kaſterah. 
(Bl. auch B. Kama 98 a: „in Kaſtera oder auf dem Rönige- 
berg”.) Die Ruinen Athlit, füdlich von Epepha am Meeresufer und 
am Fuße ded Karmelgebirgs, wurden. ehemals Castrum peregri- 
norum genannt. Ich zweifle nicht, daß hier Kafterah fand. Cſtori 
war dieſes unbefannt, und er fand ſich gezwungen, Kifaria für 
Rafterah zu forregiren, was aber keineswegs nothwendig iſt. 

Taba, NDND- In der Gegend von Jericho und Beth EI 
&gl. 1 Mattab. 9, 50), 3 St. weſtlich von Nama (Naarah) ift 
noch jegt anf dem höchſten Punft der dortigen Gebirge das Dorf 
Taibi. Zwiſchen demfelben und Nemi fließt der Bach Duga 
(IH) Dgl. Jechesliel 47, 9). Hier ſcheint auch das Dorf 
Dagun von welhem Zofeppus (Jüd. Kr. 1, 1) fpricht, gelegen 
zu baben. 

Maabarta, unmayd (Ierufh. Taanith 4). *) Wie 
Joſephus (I. K. 5, 4) berichtet, ward Neapolis (Siem) auch 
Raabarata geuannt. — 


Jiſachar. 


Das Gebiet Jiſachar's, welches auf drei Seiten von Menaſche 
eingeſchloſſen war, (darauf deutet vielleicht die Prophezeihung Jar 
tob8 (Ben. 49, 14) „Iſachar, ein knochiger Eſel, ruhet zwiſchen 
den Hirten“) dehnte fi gegen Dften bis zum Jordan, in ber 
Nähe des fühlichen Ufers des Chinerethſee's, gegen Norden bie 
zum Berge Tabor. Bon da z0g ſich die Gränzlinie weſtlich über 

*) us der cititten Stelle iſt nicht zu ermitteln, ob das Maabarta ein 

Drtenawe ⸗der eine „Weile, Ueberfahrt“ fei, denn es Heißt Hier 
„Macbarte von Ind, Maabasta von Tarluſa.“ ©. unfere Anmerk, 
n S. 118. 8. 
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Kefullath und Abez nach. der Gegend des Berges Karmel. Der 
füdlichfte Grängpunft fheint mir Rameth (d. i. Ramothajim Zofim 
auf dem Gebirge Ephrajim, f. oben S. 120) getvefen zu fein. 
— Zu Ifahar gehörte die ganze Ebene Isreel. Joſephus fagt 
„Das Gebiet Iſachars erftredte fi vom Jordan bis zum Karmel, 

Die Städte Jiſachars find folgende: 

„Is reel, [oryarr 1% St. nördlich von Dſchinin (En 
Ganim) if das Dorf Saraim — Sarail (durch Verwechslung 
der literae liquidae, 2 für N, wie z. B. Bethen für Bethel; Beth 
Dſchibril für Beth Dſchibrin). Ungefähr 1 St. davon öfllich 
it ein Berg Dſchebl Dſchulud *). Bon’ demfelben fließt ein 


*). Hiermit laͤßt ſich die Stelle in Richter 7, 3 erflären: „Und nun rufe 
in die Ohren des Volkes alfo: wer furchtſam und unruhig if, kehre 
fi) um, und wende fid) weg vom Berge Gilead.“ Es ſcheint unerflär 
lic, wie Gideon fagen Fonnte „Wer furdhtfam if, wende ſich weg vom 
Berge Gilead,“ da dieſer doch jenfeits des Jordans Tiegt, während das 
Lager ber Jöraeliten in der Gbene Joreel fand, bie in weiter, 
Entfernung vom Gebirge Gilead und die Israeliten alfo in gar 
feiner Berührung mit- biefem Gebirge landen? Wahrſcheinlich iR 
aber obiger Berg Dſchebel Dſchulud ber Berg Gilead, der hier ger 
nannt ift, Dſchulud für Dſchilead — Gilead. Das Zlüßchen, welches 
von demſelben herabfließt, iſt das Waſſer, wo das Kriegsvolk ger 
muſtert (ihld. 7, 4—5) und unweit dieſes Berges wurde das Treffen 
geliefert. — Der gelehrte Eſtori fagt in feinem Werke, &.67b: „Defte 
id) von Iereel, ungefähr ein Pferbelauf (eine Stabie), iſt eine Duelle, 
in welcher Israel in Sauls (legtem) Kriege lagerten. Sie entfbringt 
füdlih am Gilboa Gebirg, und man nennt fie En Dſchulud. Die 
Araber fagen, daß dort der Kampf Davids mit dem Riefen Goliath 
ſtattgefnnden Habe, fle irren aber darin.“ Wahrſcheinlich ift diefe unrich⸗ 
tige Tradition durch die Verwechfelung Goliath; mit Gilead entflanden. 
Der Verfaſſer ging ganz gleichgültig darüber hinweg, ohne zu bemer- 
fen, daß biefer trabitionelle Name Dſchulud oder Goliath freilich von 
Wichtigkeit ift, da derſelbe, wie auch der Name des Berges Dſchebl 
Dſchulud wohl an Gilead erinnern mag. Wir finden demnach einen 
Berg Gilead auch dieſſeits des Jordans. — Einen ähnlichen geogras 
phiſchen Widerſpruch finden wir in 1 Kön. 2t, 19. „An der Stelle, 
wo die Hunde das Blut Naboth's geledt Haben, werben bie Hunde auch 
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Heines namenlofes Fluſchen, das ſich fadlich nach dem Gilboa⸗ 
Gebirg hinzieht. — Bei Jarajin beginnt die Ebene Jereel, 
Merdsch Abn Amer genannt; die Griechen nannten Isreel, „Es- 
drellä”, daher die Ebene Esdrelon. 


Kefulloth, MbD>. 1 St. weſtlich vom Berge Tabor ein 
Dorf Akſal. — 

Schunem, DI 1 St. gerade nörblih von Sarain das 
Dorf Sulim, für Schunim (Verwechſelung 8 mit N; f. oben 
Jereel). In Efioris Zeit zeigte man noch die Stelle, wo das 
. Haus der vornehmen Frau geſtanden hat, bei ber Eliſchah ein- 
zufehren pflegte (2 Kön. 4, 8). 

Chafarafim, DUB Nah Eufebius -und Hieronymus, 
ungefähr 2 St. nördfid) von Legion (Megiddo), das Dorf 
Aframa, d. i. Chafrajim; — jegt unbekannt. " 


Schion, poꝛw · Zwiſchen Deburi (Dobrath) und Jaffa 
(afia, Joſ. 19, 12) das Dorf Sain, wahrſcheinlich Schion. 


bein Blut lecken.“ (K. 22, 38) „Und man ſpülte ab den Wagen an 
dem Teiche Schomrons, und die Hunde ledten fein Blut x." Da nun 
Naboth in Ioreel gefleinigt wurde, wie fonnten nun die Hunde bad Blut 
Achabe an dem Teiche Schomron’s lecken? Kimchi glaubt dieſen Widers 
ſpruch durch bie Vermuthnng zu Löfen," „daß das Waſſer biefes Teiches 
bis nach Jareel ftrömte, und bart erſt hätten die Hunde das mit Blut 
gefärbte Waffer geledt.“ Wer aber bie genaue Lage und Belhaffenheit 
Schomrons und Isreels (Sarain) Iennt, muß leicht die Unmöglichfeit 
diefer Meinung einfehen, indem Sarain mehr als 6 St. von Sebaſte 
¶Schomron) entfernt, und das Waſſer bergauf laufen müßte, um von 
Schomron nach Joreel zu gelangen! Diefe Schwierigkeit iſt aber Teicht 
zu heben, wenn wir das Wort Dypa2 nicht „an der Stelle,“ fondern 
„anfatt,“ „dafür,“ „zur Strafe überfegen. So finden wir aud in 
Goſchea 2, 1 Orb ON WR Dypna MN, wo die Bedeutung des 
Wortes Dypna ebenfalls „anftatt,” „dafür,“ Feineswegs aber „an der 
Stelle“ if. (S. Iben Efra and Kimi z. St.) Die richtige Uebers 
feßung ift nun: „dafür, daß die Hunde 1, ꝛc. follen auch bie Hunde 
bein Blut lecken.“ Merkwürdig bleibt es in ber, That, daß alle Ueber: 
feßer hier gefehlt und alle unrichtig „an ber Stelle“ Haben. Man ficht 
Bierans, welchen Werth die Geographie Baläfinas für die Eregefe hat. 
9* 


132 


Harabith, np 1 St. wehlih von Beth Schean ein 
Dorf Arubuni. Wahrſcheinlich das alte Harabith. Hierony- 
mus fagt „A St. weftlih von Beth Schean ein Dorf Eraba”, 
Bielleiht — Arabuni, das auch in Berefhith Rabba c, 33 ger 
nannt wird; es heißt dort „eine Stadt in der Nähe von Beth 
Schean, die Arabi heißt.” 

Kifpion, POP. Eſtori ſchreibt, (S. 67 b) „1 St. 
ſüdlich von Affal (Kisloth) if ein Ort Kisjan, bei bemfelben 
entfpringt der Fluß Kiſchon.“ Die Araber nennen noch jegt, ſüd⸗ 
weftlih vom Tabor, das Dorf, bei welchem der Kiſchon ent- 
fpringt, „Scheich Abrick“ (anfpielend auf Barad, Sohn Ahi- 
noam's, Richt. 4, 6) d. h. Herr, Borfteher Baraf, weil berfelbe am 
Ufer des Fluffes Kiſchon den Feldherrn Sifra beflegte. — Un 
weit von biefem Dorfe ift das Dorf Mufr. — Es ſcheint nun, 
nah Angabe des Eftori, daß Scheich Abrik das ehemalige Kiſchon 
if, das 1 Chron. 6, 51 auch Kedeſch 7) genannt wird, 

Aber, Y28 Das 1 St. weftlih von Affal Tiegende Dorf 
Karm En Abiz, auch Kunebiz genannt. 

Remeth, 7 (fiche Ramathafim Zofim S. 120). 

En Gannim 91 py ˖ Anf dem Wege von Nablus nach 
Tiberias, ungefähr 8 St. nördlich von Nablus, ein großes Dorf 
Dſchenin, in deſſen Nähe. ein Heines Flüßchen En Sſchenin. 
(Siehe oben S. 30 unter Ginai.) In 1 Chron. 6, 58 wird 
diefe Stadt Anem — Anim genannt. Man fieht hieraus deut- 
lich die Berwechfelung der y mit), Anim Dj für Ganim 722. 

Tabor, Wan VJoſephus erzählt, daß zu feiner Zeit eine 
Stadt *) und Feſtung auf dem Berg Tabor fland, die alfo wahr- 
ſcheinlich den Namen des Berges führte; die gegenwärtigen Rui- 
nen auf dem Berge find bie einer, von ber Kaiferin Helena er- 
bauten Kirche. 

Beth Schemeſch, Euw MI- Das 1 St..nörbli von 





) Eine Stadt Tabor fanden wir in Joſephus nicht genannt, im vespa ⸗ 
fanifchen Kriege wurde diefer Berg nur befeſtigt und von Joſephus mit 
einer Mauer umgogen, Die er in 40 Tagen aufgeführt (Jüd. R.4,1,8) K. 
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Beth Schean unweit vom Jordan entfernte Meine Dorf Raufab 
Al Chama, (im DR DD) der Sonne Stern *) = Beth 
Schemeſch, Sonnenhaus; Eſtori fagt: „Beth Schemeſch in Iſachar 
iſt ſädlich von Zipori (Sefuri), und heißt Schumſch.“ Ich glaube 
richtiger, daß daſſelbe Beth Schemeſch in Naphthali ift (Joſ. 
19, 38), nicht aber das in Iſachar. 

Dobrath, MIT Goſ. 21,28). 4, St. weſtlich vom Tabor 
das Dorf Diburi. Diefe Stabt wird auch zum Gebietötheile 
Sebuluns gezählt (Joſ. 19, 12). Dies beweiſt, dag die Gränz- 
linie beider Theile an biefer Stadt fi voräberzog, daher bie- 
felbe öfters als beiden Theilen angehörig betrachtet wurde. Jo⸗ 
fephus nennt fie (in vita) Dabarith. _ 

Meron, — ſiehe 31 Könige S. 63. 

Beth Eked, pp m2 (2 Kön. 10, 12). Euſebius fagt 
„I5 Mü. von Legion (Megiddo) auf der Ebene Esdrelon find 
noch die Ruinen derfelben“; gegenwärtig aber unbefannt. 

” Afek, Dax (1 Kön. 20, 26). 1 St. öflih von Dſchinin 
das Dorf Fukua, wahrfheintih für Afek. (Siehe ©. 62.) 

Dothan, m (Gen. 38, 17). 21, St. ſüdlich Dſchinin 
das Dorf Dutha, in deffen Nähe man die Joſephs⸗Grube zeigt. 

Meros, 5 (Right. 5, 23). 1 St. nordweſtlich von Beth 
Sean ein Dorf Merafus, welches wahrſcheinlich das biblifche 
Meros if. (Siehe S. 15 Merafchet). 

Beth Haſchitah, MOWIMI (Nicht. 7,22). St. weh- 
lich vom Dſchebl Duhy (der kleine Herman) ein Feines Dorf Schitt a. 


Erklaruug der im Taluud nud Midraſch vorkommenden 
Ortsuamen diefes Stammes. 


En Tob, 38 m (Vefifta Rabbathi c. 41; Roſch Haſcha- 


*) In der Peſilt. Rabb. K. 16 heißt es: MN DIT 1 MR non 
MINI 70 „id fragte R, Destai aus Chochabah, “ was wohl das obige 
Kacab-al-Ehamah fein mag. (In Mid. Jalkut (zu Spr. 13) iſt diefe 
Stelle ausgezogen, aber mit der veränderten und richtigern Refeart TON 
HD Sr ns und ohne den korrupten Zufag IN 
um & 
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nah 25.8). Zwiſchen dem Tabor und Beth Schean das Dorf 
Um Al Taibe, bei demfelben das Flüßchen Wady Tubeni 
(d. i. En-Tob = die Duelle Tob), welches vom Gebirge Gilboa 
fließt. Ich glaube daß das oft erwähnte Tibaon 920 
Megillah 246; Machſchirin 1) gleichbedeutend mit En Tob, py 
39 und mur eine Buchflabenverfeßung iſt. Peſſachim 53a ift 
unter YIOT HIN eine Palmen-Art (Datteln) in ber Gegend 
py 20°) zu verſtehen. u 
Seruni, NMD (Ierufhalmi Ende Kelaſim; Bereſchith 
Rabba 1; Sohar Thafria 51a; Jerufhalmi Sanhevrin 7 „Beth 
Schirian pw m2”, vielleicht iſt Serumi zu Iefen). Zwiſchen 
Ttiberias und Beth Schean, 1 St. nordweſtlich von ber Brüde 
Midfhama über den Jordan ein Meines Dorf auf einem Berge 
Sirin, am Fuße diefes Berges ift das Sarone-Thal (ſiehe S. 46.) 
Neurin, PAYS (Epullin 5a). Ungefähr 1 St. fudöftlich 
von Serain liegt das Dorf Ruris. — Naaran "My in 1 Ehron. 
7,28 iſt nicht zu verwechſeln mit diefem Neurin / indem dies gleich“ 
bedeutend mit 393 (Iof. 16,7), das gegenwärtige Naami ift. 
Kaprah, 52 Ceruſch. Schekalim 5; Jeruſch. Megillah 1), 
2 St. oſtſüdlich vom Berg Tabor das Dorf Kaparah. Eſtori 
haͤlt dieſen Ort für Chafarajim (ſ. o. ©. 131), was mir nicht 
gegründet feheint. 
Naim, dyyd (Berefhith Rabba zu Gen. 49, 15 beim Segen 
Iſachars). St. fünweftlih von En-Dor das Dorf Natn. 


*) Bir müffen hier abermals die Anficht eines Gelehrten menerer Zeit 
widerlegen. In der Vorrede eines medizinifchen Werkes in hebraiſcher 
Sprache „ber Bolfsarzt" "Dyb MED“ genannt, citirt ber Verfafler 

die Stelle aus Nivdah 226 „Ce fügt Rabbi Eitefer, Sohn Zadots, 
2 Fälle brachte mein Vater aus Myal nah ID 26.“ und fagt, daß 
hier y Theben in Griechenland fei, und daß alſo unfre Weiſen 
die Arzneifunde erft non den Griechen erhalten, Indem bie Weiſen ihre 
Tragen (MIR) nach Theben ſchickten. Diefe Anftcht beruht auf einem 
Irrthum, indem Tibeon Ma) keineswegs Theben ift, fondern eine 
Stadt im Palaſtina, unweit Ardista. (Erubin 29 2; 'vergl. Tofeftha 
Zerumoth 8. 2.) J 
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Thanem, DYIN (ibid.), %, St. nordöſtlich von um au 
Taibe das Dorf Thenna. 

Pislon, HHDD (ibid). Das Thal Pislon. Zwiſchen dem 
Heinen Hermon und dem Gebirg Gilboa ift ein Meines Thal; am 
Ende deffelben in der Jordansgegend ein Dorf Phafal. Wahr- 
ſcheinlich das ehemalige Pislon, nad welchem diefes Thal den 
Namen führt. 

KefarBarkai, NIAI II (Endeferithoth; Peffahim 57a), 
1 St. wehtlih von Dfeinin das Dorf Barkin. (Wahrſcheinlich 
den von Joſephus Jũd. Kr.3, 3,5] erwähnten Sieden Barkeas.) 

Kefar Tamartha, NNDN 53 (Megillah 168), %, St. 
oͤſtlich von En-Dor das Dorf Tamra. 

Ulem, Do (Sifri zu Balak; Jeruſchalmi Sanhedrin 10; 
Scheb.. 1, St. nördlih von Sirin ein Dorfllfama; (.S. 15). 

Gebut, Yy23 GKeſuboth 112a; Jeruſchalmi Challah 3). 
Wahrſcheinlich die in Joſeph. (Alterth. 15, 11) erwähnte Stadt 
Gabala in Unter-Galiläa, die Herodes erbaute. 1 St. norb- 
Öftfih von Beth Schean ift noch jegt ein Dorf Jebul, — Gebul. 


Sebulun par 


Obwohl die Gränzlinie dieſes Stammes in der heil. Schrift 
bezeichnet ift, fo iſt es mir doch unmöglich, die geographifche Rage 
feines Gebietes durch diefe Linie genau. zu beſtimmen, indem faft 
der größte Theil der genannten Gränzorten mir trog aller An- 
firengung und Unterfuchung unendeckt blieben. Ich erwähne daher 
nur diejenigen, die ih ermitteln konnte, und fuche dann fpäterhin 
die etwaigen Gränzpunfte zu beftimmen. 

Iafneam, DyPr* ©. oben. bei den. 31 Königen ©. 64. 

Kislath, Tabor, Dobrath, NIIT, Wan, nbD> find 
ſchon in Iſachar erflärt worden. 

Jafia, 29, 1 St. nordweſtlich von Affal das Dorf Jafa, 

Gath Chefer, Abt NA, fiehe oben 31 Könige. ©. 62. 

Rimmon, MI Ungefäpr 1 St. nordöſtlich von Safuri 
das Dorf Rumane. Ich halte diefe Stadt Rimon identiſch mit 
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Dimnab, Lenitenftabt im Gebiete Sebulun (Sof. 21,35), durch 
Bewechfelung der 7 mit 7, wie in Reuel mit Deuel (Rum. 1,155 
2, 14). Diefe Levitenſtadt wird daher aud in 1 Chron. 6, 62 
Rimmonob, 39% genannt. Ungefähr 1 St. weſtlich von diefem 
Dorfe und %, St. nörblich von Safari findet man dieRuinen Rumt. 
Der Kommentator Alſchech ſchreibt in Schir Hafhirim 7,6 „Man 
findet noch heutigen Tages unweit Zippori eine Stadt Namens 
Romt; hier hielt fih Kaifer Antonius auf, und er gab ihr den 
Namen Romi, nad dem Namen feiner Reſidenz Rom in Italien.” 
Die Ruinen Rumi halte ih num für die des fpäter erbauten 
Romt, die, weil fie unweit Rimon fand und gleihfam das neue, das 
weite Romi war, vielleicht deßhalb auch Romi genannt wurde *), 

Katath map, Nabalal bus, Sqhimron pipe, 
Jidalah OR finden fih unter diefen Namen nicht mehr vor, 
allein glüdlicher Weife führte mich eine Stelle in Jeruſchalmi 
Megillah 1 auf ihre Entvedung. Es heißt dort: „Ratath iſt das 
heutige) Kutunith; Mahalal ift das (heutige) Mehalul; Schimron 
iſt Simunie; Idalah iſt Chiree“ 

Katath, np (Ende Sotah ift NMIHP DV genannt, 
wahrſcheinlich aus diefer Stadt, wie er auch deutlicher in ber 
Toſephta Sotah 15 genannt ift: EN nYDP 12 DV 29 
MAMP aus der Stadt NmImp)- Durch — Nachforſchung 


®) Die Anfichten mancher Gelehrten, daß die fo oft im Talmud und Vidraſch 
erwähnte Stadt Romi nicht immer Rom in, Stalien fei, fondern die 
obgenannte Romi in Palaftiaa, weil biefelbe öfters Sig mancher rö— 
mifcher Kalfer war, iſt nicht überall maafgebend, ob ſich zwar manche 
Stellen im Talmud Hierdurch erklären laſſen. — Gs iſt aber nicht zu 
bezweifeln, daß das im Jeruſchalmi Horioth 13, und Talm. Gittin 58 
erwähnte Romi Rom in Italien if. (Es iſt uns Feine talmudiſche 
Stelle bekannt, in ber ein Romi genannt if, das nicht das römifche 
wäre; und fo gewiß in den Sagen und Grzählungen bei ber Croberuug 
Ierufalems nur das römifche Rom genannt if, fo ift auch nur daſſelbe 
in allen andern uns bekannten Stellen gemeint, wie in Moed Katan 21: 
Joma 53, 57, 86; Sukah 5; Kidnſchin 49; Sanhedrin 32; Nidda 58; 
Jeruſ. Taanith S. 2; Nbod. Sarah 2b; Bere. Rab. K. 27, 54h 
Wwefir Tanchuma ©. 25 Kapputtia hat), 59d. K.) 
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erfuhr ih, daß die Stadt Kanah in chaldaifcher Sprache Katna 
heißt; (Ratna gleichbedeutend mit Katnuth) und diefen Ort fand 
ich 1, St. nordöſtlich von Rümane in dem jehigen Dorf Kana 
EI Dſqelil (as heißt das galilaiſche Kana, zu unterſcheiden 
von dem tyriſchen Kana unweit Sur). 

Nahalal, yurıy das ik Ybr Mehalnl (vgl. Jeruſch. 
Maafer Scheni c.5), 1 St. ſudöſtlich von Semunie, das Dorf 
Malut. 

Shimren, PPow iR Simunie Vyx (Bereich. Rabba81), 
1 St. ſüdweſtlich von Sefuri das Dorf Simunie. Wahrſcheinlich 
identiſch mit „Siminiade“ (vita Jos.). 

Jidalah, TR oder Chirii warn 21, St. ſudweſnlich 
von Semunie das Dorf Kallath Al Chire. 

Beth Lechem, Dah MI ungefähr 3 St. von Schaf-Amer 
und weRlich vom Dorfe Nafira (Mazareth), das Dorf Beth 
Rechem. Die Dörfer in der Nähe von Nafira find größtentheild von 
Epriften bewohnt, die dort den Reifenden viele Alterthümer und 
Reliquien zeigen. 

Kitron, NADp Richt, 1, 30). Nach der Angabe des Tal- 
muds Megillah 6a if Kitron, Zippori, das heutige Sefuri, welches 
3 St. füröflih von Schafamer auf einem Berge liegt. Nah 
Angabe der Echah Rabbathi zu 2, 2 iſt die Entfernung von Tibe- 
rias bis Zippori 18 Mi — 5%, St. Bon den Griehen und 
Römern wurde Zippori Dicepolis *) genannt. (S. Joſeph. Jüd. 
8. 3, 3) *). Den alten Namen Kitron findet man noch in Ber. 
Rab, c. 8. „R. Simon aus Kitron”, 


*) Soll wohl. heißen Decapolis, d. i. die 10 meiftens von Heiden bewohnten 
Städte in Galilaa (Ev. Markus 7, 31) und Syrien (Iof. Vita). Die 
Namen diefer Etäbte werben verſchieden angegeben, Zippori aber wird 
weder von Joſ. in ber bezeichneten Stelle, no von Anbern biefen 
Stäbten beigezählt (f. des Ders Anmerkung Ende der 4. Abth.) K. 

**) In den neuern Talmub- Ausgaben fleht irrthümlic in Tanith 24 b: 
„Es kam ein ſolch großer Regen, daß das Waffer der Dachrinnen der 
Stadt Zippori bis in den Diglath (Tigrie) lief,“ es muß heißen „der 
Stadt Mechuſah,“ die in Babylon unweit des Tigris lag. 
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Madon, pr ©. 31 Kin. S. 63, wo ic) behaupte, daß 
Mabon das gegenwärtige Kefar Manda. ift. In Schemoth Rabba 
ce. 52 heißt e8 noch Madon, fonft aber faft immer Manda oder 
Mandon, fo Bereich. Rabba ©. 65 „Rabbi Iſachar aus Kefar 
Manda,“ deffen Grabmal noch dort gezeigt wird... In der Tofephta 
Iebamoth c. 10 heißt es Mandon. Es iſt alfe unftreitig, daß 
Madon, Mandon, Manda Einen.-Ort bezeichnen. 


Erflärung der im Talmud und Midrafch vorkommenden 
Ortsnamen dieſes Stammes. 


Im Jalkut zu Gen. 49, 13 heißt es, daß die Städte, in melden 
der Sig der Sanhedrin uach der Zerflörung Jerufalems war, faſt 
alle, (außer Jabne) im Theile Sebulon lagen, nämlich; \ 

uſcha, NOS Schafram, Dyaaw, Beth Schearim, 
Day n3, Bippori MBy, Tiberia PIID- 

Uſcha, (Roh Haſchang 22; Erubin 72; Kethubot 505 
B. Bathra 28; Tofephta Mikwaoth 6), 2%, St. weſtnordweſtlich 
von Ferathi, (fiehe weiter in Nafthali) das Dorf Uſa. 

Schafram. Ungefähr 3 St. öſtlich von Chepha ein großes 
Dorf Schafamer (durch Buchſtabenverſetzung Schafram). Hier 
wohnen ungefähr 30 jũdiſche Familien und haben eine alte Synagoge. 
Zwifchen Ufa und Schafamer befindet fih das Grab des Mär- 
tyrer Rabbi Jehnda ben Baba, der dort getöbtet wurde, vgl. 
Abodah Sarah 8b. 

Beth Schearim. 26t. oſtnordöſtlich von Sefuri das Dorf 
Turan, chaldaiſch Tara, Kay = das hebraiſche Schaar Iyr⸗, 
Thor, alſo Turan Schearim. Eſtori nennt Beth Schearim „Aſch a⸗ 
rah,“ MON, dieſer Name iſt aber nicht mehr befannt, ſondern 
nur Turan. (Bielleiht dag das in Sabbath 120b genannte Turan 
mn a8 die Stadt Schearim bezeichnet.) 

Zippori. Siehe oben Kitron S. 137. 

Tiberias. Siehe weiter, wo ich dieſe Stadt umſtaͤndlicher 
beſchreiben werde. 

Sebud in Galilaa, Moby Par In Bereſch. Rab. 
©. 56a heißt es: „Und er (Sebulon) reicht an Zidon,“ das ift 
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mbar Ir md yabız- Diefes Sebud iſt wahrſcheinlich 
Sibdia, ein Dorf 2%, St. norböftlich von Sur (Zor), bis wohin 
ſich Obergalilän erftredte (fiche Galilän). 

Bigdal Riu, ya b12, Gbid) iſt offenbar ein korrupter 
Name; vielleicht ty b1D Migdal Rui zu Iefen, und dies 
wäre das Dorf Burdsch al Riu,. an der Seefüfte zwiſchen Zidon 
und Ras Zarfand (S. Zarfath). Burdſch heißt Im Arabifchen Thurm, 
Burg — hebr. Migdal Yan Die Gebietstheile von Sebulun 
würben fih demnach bis nordöſtlich von Zor und bis fühlich von 
Zidon erſtrecken. 

Kasrap bei Zippori, das alte, By Donau miyp 
Erachin 32), 70 Ellen von Beth- Daun (f. weiter Maun) entfernt 
Geruſch. Ernbin &. 145). Gegenwärtig -ift zwar ber Name 
Kazrah verſchwunden, doc ift ihre Lage da zu ſuchen, wo das 
Grab des Märtyrers R. Afiba gezeigt wird, der in Kazrah begra« 
ben wurde (f. ©. 93, Anmerkung zu nr» und bies it 1 &t. 
nordweſtlich von Tiherine, auf dem Gebirge, zwiſchen Meſchdl 
(ſiehe in Naphtali) und Kallath Abn NMiun*). In Midraſch 
Samuel 26 ift ua} ze») PIE? 197“ genannt, es Teint nun 
wohl, daß beffen Vater aus Kazrah war. 

Schichin, prrw, eine große bedeutende Stabt in Galilaͤa, 
nicht weit von Sepphoris (Echah Rab. 52 d; Sabb. 121). 


®) Der Urfbrung des Namens Kazrah, der zuweilen DS geſchrieben 
wird (fo in Sabb. 121 a, wo aber der Jeruſch. mory Dry pn 
Hat (ibld. Abſ. 16; Nedarim Abſ. 5; Joma a. €), iſt nach Mufafia 
zu Aruch Rad. 1193 das Lateiniſche Castrum, Lager; die Römer 
hatten nämlich unweit Zippori ein Lager aufgeflagen (of. Jüd. Kr. 
3,4, 1), aus dem fpäter eine: Stäbt geivorben if. Vielleicht fand ſich 
in der Nähe biefes Lagers ſchon früher ein bewohnter Drt, ber baher 
das alte Kazrah genannt wurbe, auch Furziweg das Alte IWT 
(Kidufchin 76.8.) Rafchi Hält dafelbft das ar für den Namen einer 
Stadt, die aber weiter nicht vorfommt, auch wäre alabann ber Artifel 
A überflüffig. Es gibt zwar eine Stadt Jeſchen ah (2 Chr. 13, 19), 
diefe Tag aber nicht in Galiläa, fondern unweit Beth-El und iſt das 
Heutige Al Sanla. ©. oben, 
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Nach der‘Zerflörung Jeruſalems war fie nur noch ein ambeven- 
tendes Dorf und wurde daher Kefar (Dorf) Schichin (Sabb. 
120 b) und Kefar Schichi (Jebam. a. €.) genannt. Joſephus 
nennt dieſe Stadt Aſochis (Iüd. Kr. 1, 4, 2). 

Ouftha oder Gubatha, MN, NND, lag 3 Mu 
6 &t.) von Sepphoris (Kohel. Rab. 79 b), und wird bald 
Gubatha (ibid) bald Guftha (Ier. Megill. Ab. 1) oder Gufthi 
(Erubin 64 b) genannt,” Diefer Ort war bie Geburtöftabt bes 
Propheten Jonas, nad der Angabe in Berefh. Rab. S. 85 d 
MENINMaD DON, TBr MA „Gath Chepher ift Gubatha bei 
Zippori“, Diefe Stadt hatte demnach zwei Ramen und wäre in 
dem heutigen Merihad zu finden. (S. oben S. 60 unter Jar) 

Jo dephath, das alte(Jotapata) IE NBTVLErad.32), 
war ber feftefte Waffenplag der Juden in Gallitia, unweit Jafia 
yd, welche Joſephus Tange gegen die Römer vertheidigte (Jüd. 
Kr. 5, T). Dschpatha, welches ungefähr %/, St. füblich von Jafia 
Tiegt, ift wohl ein Ueberreſt des ehemaligen Jotapata. Die Ju⸗ 
den in Zefath nennen irrthümlich das dortige Kaftell Zurfath, 
welches fie mit Jotapata intentifiziren, das aber wie befannt 
nicht bei Zefath lag und auch Jotapat NITP und nicht Jurafat 
NSW bieß. — In Sebachim 110 b’wird ein R. Menachem 
Judafah NH genannt, der wahrſcheinlich aus Jotapata war. 

Maun, hy8, ein Dorf in Untergaliliäa (Toſeftha Sche- 
biith c. 7). Joſephus (Leben c. 12) nennt es Beth-Maunti 
und gibt feihe Entfernung von Tiberias auf 4 Stadien — %, St. 
an. Eine Synagoge von Maun ift erwähnt Sabb. 139 b; Sebachim 
418b. Eftori fand diefes Dorf noch ale einen bewohnten Drt. — 
Das heutige Kallath Aben Miun, das ungefähr 1, St. weſtlich 
von Meſchdl Tiegt, ſcheint nicht ganz genau die Lage von Maun 
zu bezeichnen, indem dies Kallath zu viel nordweſtlich zu Liegen 
tfömmt. — Die Anfiht des Gelehrten Eftori, der in feinem Werke 
Seite 66 b zu beweiſen glaubt, daß diefes Maun daffelbe fei, 
wohin fi Dasid vor König Saul flüchtete (1 Sam. 33, 25), 
bebarf wohl feine Wieberlegung. 
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Kefar Schubethi, Mara WI (Berefitp Rabba c. 85). 
2St. ſũdweſtlich von Tiberias auf dem Gebirge ein Dorf Kefar Sabth. 
Rebitha, KIM (Chullin 60 0).*) In der Gegend des 
bei Feradi und Kefar Anan entfpringenden Wady Rabutia, der 
nördlich von Meſchdi fh in den See Chinereth ergicht, it 3 Dei- 
Ten vom nordweſtlichen Ufer diefes Sees ein Dorf Rabutia. . 

Senabrai, WADID (Jeruſchalmi Megillah 1; Jeruſchalmi 
Schebiith 9, Rabbi Levi Zenabrai), lag 30 Stadien (ungefähr 
1%, St.) ſũdlich von Tiberias. (Joſ. Jüd. Kr. 3, 9, 7.) Noch 
heute findet man dort Ueberreſte von Ruinen, welche die Araber 
Sinabri nennen. In Berefh. Rab. c. 98 Iefen wir die Orte 
namen TV MI) . Diefes Beth Joreach Keral iſt das 
heutige Keraf auf einer Anhöhe, zwifchen dem Jordan und dem Ser. 

Amos, DD (Koheleth Rabb. 74.d). **) Joſephus fagt: 
Amos in Galilia, unweit der (beißen) Duelle Tiberias. Jetzt 
unbefannt. (Siehe weiter NO.) 

Hatulim oder Chatlim; oben, —R ¶ Renachoth 
86 b), das Dorf al Chatli öſtlich dem Berge Tabor gegenüber, 
unweit des Jordans, 

Die weiße Stadt auf dem Berge, I mb Vy · 
Menachoth 86b. Aus alten Urkunden erſah ih, daß die Stadt 
Nazareth, die weiße Stadt hieß, weil bie Häufer derfelben von wei⸗ 
ßen Kalkſteinen und fie an dem Abhange eines Kalfftein-Berges liegt. 

Beth Rimah, MO N’2 (Menadotb 86 b). Vielleicht 
‚das heutige Dorf Name, ungefähr Y, St. öflich von Ufah. 

Garfis, DD (Erubin 21 b „R. Joſua aus Garfi“; Jofı 
Jũüd. Kr. 6, 11, 5). Eine galiläifhe Stadt; jetzt findet ſich 
nichts mehr von ihr vor. - 

‚ Der Golf von Kantir, PWIPT RB (Sopar Bere 
ſchith 56 b), jenſeits des See's Ehinnereth ein Dorf Kantir; alfe 


®) In der citieten Stelle iſt Rebitha der Name eines Fluſſes und nicht 
als Ortsname angeführt. R. 

**) In der Amft. Ausgabe DYNDN, und iſt biefeß das obengenannte (©. 89) 
Amans bei Tiberias, Nifopolis (Iof. Jüd. Kr.1, 11, 2 und oft). Die 
vom Berf. eitirte Stelle des Joſ. konnte ich nicht auffinden. K. 
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der Bolf, der. Hafen von Kantir. (Menachem de Lonsano in 
Maarich) ; jegt unbekannt. 

Ueber die Befiglage Sebuluns können wir nun folgendes be- 
fimmen. Der Befig zweier Meeresufer wurde ihm im Segen 
Jakobs gemeiffagt, wie es heißt (Gen. 49, 13) „Sebulun wird 
an dem Ufer der Meere wohnen.” Der Plural „Dyp der Meere” 
fagt deutlich, dag Sebulun die Ufer zwgier Meere im Befige ha- 
ben werde, nämlich das Ufer des großen weftlihen Meeres und 
des Chinereth. Daß der proppetifhe Segen Jakobs in Erfüllung 
gegangen und das Gebiet Sebuluns in der That auch vom Mit- 
telmeere begränzt war, iſt auch daraus zu entnehmen, weil die 
Purpurſchnecke —8 die ſich in dieſem Meere *) zwiſchen 
Zor und Ehefa zeigt (Sabb. 26 a), nur an den Seefüften bes 
Gebietes Sebulun gefunden wird (Megilla .6 a; Jalkut Deut. 
33, 19). Der See Ehinereth wird im Sohar Behaloth. ©. 
150 aà u. f. ausbrüdtih zu dem ‚Gebiete Sebuluns gerechnet, fo 
wie mehrere der genannten, an biefem See liegenden Stäbte, 
wie Tiberias und A. Diefem widerfpricht jedoch der Talmud, 
nad) dem der See Chinereth und noch eine Strede weiter gen 
Süden zu dem Gebiete Napptali gehörte (B. Rama 81 b), ebenfo 
der See Tiberiad, ‚ver See Somacho (Jalfut Deut. 33, 23) 
und der Bezirk von Genifur (B. Bathra 122 a), Es fcheint 
num, daß biefer See ein gemeinſchaftliches Befigthum der Stämme 
Sebulun und Naphthali war, fo wie überhaupt alle Gränzftäbte 
gemeinschaftlich waren, wie ich ſchon früher bei Baalah im Theile 


*) Irrthümlich ſagt der Sohar (Crod. 14,25) „der See Chinereth Tag in 
feinem (Sebulnus) Beiptäume und von da zeigt ih die Purpur- 
fehnedte" (©. Sohar Tetumah 1496), während fid) befanntlid die | 
Vurvurſchnecke nur im Mittelmeere findet; auf dieſen Irrthum hat 
bereits Jacob Emden in Mitpachath ©. 9 aufmerffam gemacht. (Diefer 
Gelehrte will auf Maimuni einen Irrthum nachweiſen, weil er in 
dilch. Zizith K. 1 fagt, die Purpurfehnete würde im Galzmeere De 
mbon gefunden, worunter aber Maimupi ſicherlich das Mittelmeer 
verftanden hat und Mb Do if nur bie hebr. Ueberfegung von 12 
rind wie bei den Arabern das Mittelmeer genannt wird. R.) 
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Dan bemerfte (S. 108). Die ſüdliche Gränzlinie Sebulun ging 
nun von diefem See weftlich nach dem Berg Taber, (die Stadt 
Tabor und diefer Berg ſelbſt gehörten Iſachar,) zog fih weiter 
nad) Dobrath, (diefe Stadt gehörte Beiden, Sebufun und Ifachar) 
von dort etwas nördlich gegen Schion hin (Schion ſelbſt gehörte 
Sfahar), dann weiter dem Karmelgebirge zu, und dem bort 
fliegenden Kiſchon (Joſua 19, 11) bis zum: Bezirf von Affo 
(Baba Bathra 122 a), das zu Sebulun gehörte, Affo ſelbſt aber 
gehörte Aſcher. Nördöſtlich erſtredte fih Sebulun bis Tanchum 
(Kefar Tandum), welches ander Gränze zwifchen Sehulun und 
Naphthali Tag, dann weftlih nad) Kitron (Sifuri), und von hier 
aus. 30g fih eine Tange und ſchmale Linie bis in die Gegend 
von Zidon. So heißt es auch pr by N (Gen, 49, 13) 
„und feine Hüfte nach Zidon,” weil der Fleinfte, ſchmalſte Länder- 
firich feines Gebietes das Mittelmeer berührte, während Aſcher 
fein Hauptbeſitzthum an der Küfte hatte, wie wir weiter zeigen 
werden. Sofephus fagt „Sebulun erftredte fih vom See Epine- 
reth bis zum großen Meere beim Berge Karmel.“ 


Naphthali Myod) · 


Wir müſſen hier zuerſt die Lage der in Joſua 19, 33, dem 
Gebietötheife Naphthali zugetheilten Städte erflären, die Be- 
fohreibung und Bezeichnung feiner Gränzen im Allgemeinen fün- 
nen wir jedod nur in Verbindung mit feinem Nachbarſtamme im 
Weften, mit Aſchur, vornehmen. — Die Gränzorte diefes Stam- 
mes find in der bezeichneten Stelle wie folgt angegeben. „Und 
ihre Gränze war von Chelef (abrd), von Allon Bezaananim 
DHY%2 Pond und Adami Hannefeb IPy7 DIN und Jab- 
neel NN bis Laffum Dıpb und ihre Ausgänge waren am 
Jordan.“ — Bon allen diefen Namen findet ſich feine Spur mehr 
im Lande, und find folhe nur nad den Erklärungen des Seru- 
ſchalmi Megillah 1 nachzuweiſen. Bezaananim ift nad ihm Agne 
Hakedeſch WIPM WIN NIT DWY3I, ebenfo erklärt Jona- 
than Bezaananim in Richt: 4, 11, Agne iſt im Chalväifchen 
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Sumpf, Moraft (ſiehe Raſchi nnd Kimſchi daſelbſt), alfo die 
Sumpfgegend bei Kedeſch. Ich habe fon oben (S. 25) ge 
fagt, daß der See Samochonitis nur in der Regenzeit einen 
See bildet, fonft aber nur ein großer Sumpf if; ohne Zweifel 
war alfo die Lage von Allon Bezaananim zwifchen biefem 
Sumpf» See und Kedeſch. — Adami, MIN iſt nad ber 
Erklaͤrung des Jerufpalmi = Damin, PT 2 St. weſilich 
von ber ſüdweſtlichſten Spige des See Tiberias das Dorf Dane 
(für Damin). 

Hanefeb, yp3T if nad bemfelden Zedata XV. 1 
St. nördlih von al Chatti findet fih das Dorf Hazedhiz 
ich vermuthe in diefem Namen das alte Zebata.zu finden, 


Zabneel, Ham if Kefar Jamah mr "BI d. h. das 
Dorf am Meere. Ih glaubte anfangs viefes Jabneel fei das 
von Joſephus (Jüd. 4 1, 1) erwähnte Jabne; er fagt nämlich 
„der See Samochonitis iſt 30 Stadien breit und BO lang, und 
erſtredt fi His Jabne“. Es wäre num ganz deutlich bewieſen, 
dag Jabneel, Yabne oder auch Kefar Jama am nordweſtlichen 
Ufer des See's Samochonitis Tag; — allein in andern richtige 
ren Ausgaben des Joſephus fand ich anflatt bis Jabne bis 
Daphne, weldes auch wirklich die richtige Leſeart zu fein 
ſcheint. (Siehe oben S. 8.) Ich glaube nun, daß biefes Jab- 
neel am füblihen Ufer bes See's Kinereth Tag, bas "Zofephus 
(Jũd. Kr. 2, 25, 6) Jamnia oder auch Jamnith in Dber- 

- galiläa nennt. 

Dsnath Tabor, WIN MIN, iſt nicht bekannt, aber wahr- 
ſcheinlich lag diefer Ort unweit ber öfllichen Seite des Berges 
Tabor. . 

Chukokah, PP. Wahrſcheinlich das Dorf Jabuk, 
4 St. nordöſtlich vom Tabor (dort zeigt man das Grab bes 
Propheten Chabakuf.) 

Hazzidim, DTy hält der erwähnte Jeruſchalmi für Kefar 
Chittei; wahrſcheinlich das Doxf Epittin, 2St. weſtnordweſtlich 
von Tiberias. Richt weit davon iſt ein hoher Berg Kura Chittin. 
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Died Kurn Ebittai ift auch genannt Bereſch. Rab. c. 65 und 
Chagigah 5b. " 

Zer, M, ift nad der Angabe des Jeruſchalmi nahe bei 
Kurn Ehittei, — dem vorgenannten Chittin; gegenwärtig 
unbefannt, 

Chamoth, Mar ift nad dem Talmud (Megill. 6a) Cham- 
ten, 1 Mil— 18 Minuten von Tiberias entfernt (ibid. 2b). Ih 
glaube, daß das Emäus bei Jof. (S. oben S. 89; 141) identiſch 
mit Chamton fei und iſt deffen Lage an die Heutige heiße Quelle 
bei Tiberias zu fegen. Ich glaube ferner, daß die Levitenſtadt 

Chamoth Deor im Stamme Naftali (Joſ. 21, 32; 1 Chr. 6, 61 
Chamon genannt) mit Chamoth identiſch ift, worauf der Name 
"NT NO „heiß vom Feuer,” eine Bezeichnung der dortigen, 
heigen Quelle hinweißt. 

Rekath, mp7 ift dem Talmud zufolge der frühere Name 
von Tiherias (Megillah 6a). 

Chinereth, MU Nah dem Talmud Cibid.) ift Ehinereth 
= Genufer (GDYP- Zur Zeit Eftori’s fand diefe Stadt noch; 
gegenwärtig fieht man 1 St. nordweſtlich von Tiberias nur noch 
die Ruinen von Ganfur. Joſephus (3. K. 3, 10, 8) ſchildert 
die Fruchtbarfeit der Landſchaft Genefer, *) die nad) ihm 30 Stadien 
Tang und 20 breit war. Gegenwärtig ift diefe Gegend wüſte und öde, 
während fie nod vor ungefähr 30 Jahren aufs Befte angebaut 
und ihre Früchte an Größe und Güte die ausgezeichnetſten ‚im 
ganzen Lande waren; allein die arabifhen Horden verheerten in 
den Kriegswirren diefe gefegnete Gegend, fo daß gar feine Spur 
von ihrer früheren Kultur mehr übrig blieb. 

Adamah, MEIN Ich glaube das 2 St. weſtnordweſtlich 
von Zefath Tiegende Dorf Dama fei das ehemalige Adamah. — 
Orlah 2 ift Rabbi Doftai aus Kefar Dama genannt. 

Chazor, yyr, fiehe 31 Könige. ©. 63. 





*) Die Schilderung von Joſephus flimmt mit der im Talmud (Berach. 44) 
überein. — In Toſeftha Keliım.(a. €.) if R. Jonathan ben Charſa 
aus Genufer genannt. K. 
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Kedeſch, vn eine Afolftadt in Galilda (Iof. 20, 7). 2 
St. nordweflih vom See Samodinitis und 8 St. nördlid von 
Zefath auf dem Gebirge (Berg Naphthali) Tiegt das Dorf Kudes. 
Dort zeigt man das Grab der Deborah, des Baraf, des Abinoam, 
der Jael und des Cheber. 

En Chazor, Iyr py ungefähr 1 St. ſüdlich vom Dorfe 
Azur (fiehe Chazor), liegt ein Dorf „En Azur,” unftreitig 
En Chazor. 

Migdal el Charem, par IX 5710) 3 St. öfllich von 
Afto ein Dorf Meschdl al Krum. Hier ift vielleicht eine un- 
richtige Ausſprache zu vermuthen für Migdal el Charem. 

Beth Anoth, MY MI- Eufebius fagt: „15 Mit öſtlich 
von Sefuri die Stadt Bathanea” ; richtiger „nördlich von Se— 
furi”; indem nod gegenwärtig 1/, St, norböftlih vom Dorfe 
Meſchdl al Krum das Dorf Baineh Tiegtz Baineh ift aber iven- 
tiſch mit Beth-Ene oder Beth-Anotb, denn in Jeruſchalmi Ende 
Drlah wird diefe Stadt Baineh genannt, während fie in To- 
ſephtha Kelafim c. 1 unter dem Namen Beth-Anoth vorkömmt. 

Beth Shemefh, Wow nm’. Eitori fand 1 St. ſüdlich 
von Sefuri das Dorf Sumſi, das berfelbe für Beth Schemefh 
in Iſachar hält (Joſua 19, 22). Richtiger Beth Schemeſch 
in Naphthali (dort 19, 38), ob es wohl außerhalb des Be— 
ſitzthums Naphthali zu fommen ſcheint; (fiehe weiter das Befig- 
thum Naphthali). 

Charoſcheth Hagojim, Dnam nwarn Richt. 4, 2. 
Vielleicht das 4/, St. weftlich von der Brüde des Jordans (Dschisr 
Abne Jakob) auf einem hohen Berge Tiegenve Dorf „Girſch“ 
(für Chirſch). Jonathan erklärt diefen Namen duch „Befte, 


*) In der engliſchen Ausgabe dieſes Werkes bemerkt der Ueberſeher, daß 
nach dem Accent Migdal und Charem zwei Staͤdte fein. Es iſt jedoch 
dagegen zu bemerken, daß bie aufgejählten Stäbtenamen ſchon ohnehin 
die (9of. 19, 37) fummirte Zahl von 19 Ctäbten überfteigen (taffelbe 
findet auch Statt bei den 29 und 14 aufgegählten Städten Jehudahs 
Joſ. 15, 20-35), wir bürfen daher keineswegs biefe Schwierigfeit 
duich Trennung zuſammengeſehter Stäbtenamen noch vergrößern. K. 
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Kaftell” und in der That ift die Tage diefes Dorfes Girſch ganz 
für eine (ehemalige) Feſtung geeignet. Durch das Erdbeben im 
Sahre 5597 (1837) wurde diefes Dorf faft ganz zerflört, 

Thiſchbi, won (1Rön. 17, 1). Im Bude Tobias (1, 2) 
heißt es: „Thiſchbi eine Stadt in Obergaliläa, öſtlich von Ke— 
deſch in Naphthali und nördlich von Aſcher.“ (Noͤrdlich Aſcher 
ſcheint unkorrekt zu fein; richtiger öſtlich von Aſcher.) Vielleicht 
war dieſe Stadt die Geburtsſtadt des Propheten Elias; allein 
dieſem widerſpricht doch ſein Name „Giladi“. Es muß nun dieſe 
Stadt jenſeits des Jordans gelegen ſein. — Joſephus nennt die 
Stadt Cheſchbon (im Theile Reuben) „Tisbunis“. Dieſe Stadt 
Cheſchbon war eine Levitenſtadt (1 Chron. 6, 66; Joſ. 20, 39) 
und ‚ed wäre alfo nicht unmöglich, daß Tiſchbi identiſch mit 
Cheſchbon ift, und da ohnehin nad der Meinung einiger Rabba- 
niten *) der Prophet Elias aus dem Haufe Levi gewefen wäre, 
fo ift er alfo auch in einer Levitenſtadt geboren worden. 


Erklärung der im Talmud und Midrafch vorkommenden 
Ortsnamen diefes Stammes, 


Zefath, MIY von biefer Stadt werben wir weiter ume 
ſtaͤndlicher ſprechen. 

Miron, pro (Im Sohar zu Schemini 39a, auch zu 
Ende Haafinu, wahrfdeinlid das von Joſephus (Jüd. Kr. 2, 20) 
genannte Meroth, für Meron). Bielleiht = aD MI nbyo 
Roh Haſchanah 18a, 2 St. weſtlich (W.W.S.) von Zefath 
auf einem Berge das Dorf Meron, woſelbſt ſich viele Grüfte 
und Gräber jüdifher Gelehrten vorfinden; unter andern eine 
Höhle, in welcher der berühmte Hilfel und viele feiner Schüler, 
eine andere, worinn Schamai und feine Gattin ruhen. Dort ift 
aud eine‘ überaus alte Synagoge, aud ein unbedecktes Beth 





*) Es ift ung nicht befannt, daß Glias ein Levit gewefen fein folfte; nach 
den Meinungen der Rabbaniten war er aus dem Stamme Benjamin, 
Gad (Beref. Rab. 63 d; Schmoth Rab. 138 a), oder ein Cohen 
Mid. Miſchli ©. 68; Elia Rab. 8. 18). 

10* 
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Midraſch (WATOT 2), in weldem unterirdifh das Grab des 
beiligen Rabbi Schimeon Ben Jochai (Berfafler des Sohars) 
und feines Sohnes, Rabbi Elieſer if. Am 33. Tag in Dmer 
(18te Jar) wird auf diefer Stelle ein allgemeines, feierlihes 
Volksfeſt gehalten, dem fogar Reifente aus Damasfus, Alcppo, 
Bagdad, Kairo (Kahira) und Konftantinopel ꝛc. beiwohnen. Pracht- 
volle Beleuhtungen, Tänze und unſchuldige Beluftigungen aller 
Art verberrlichen diefes Feſt, zu dem fich öfters mehrere Tau- 
fend Juden einfinden. Man nennt diefes Volksfeſt: Hillula de 
Rabbi Schimeon ben Jochai NM? I now | Nosri} 
das heißt Freubenfeft des Rabbi Schimeon ben Jochai. Es feheint 
mir, als Grund deffelben, weil die erhabene Idra von R. Jochai 
an dem Tage feines Hinfheidens, am 33 Dmertage, den Schü- 
lern mitgetbeilt wurde, (ſiehe Sobar am Schluffe Haafinu) alfo 
iſt dieſes Feſt eigentlich nur ein Feſt für Kabbaliften, 

Kefar Chanina, ya ÄBI. ESchebiith 9, 2; in Mi— 
draſch Nealam zu Wajera 115a u. in Sohar Wajigaſch 216 wird 
es Kefar Ehanan Fr DI genannt) 2 St. weftfih ({..w.) von 
Zefath das Dorf Kefar Anan ; wofelbft auch eine zerflörte Synagoge. 

Ferathi, md. (In Bereſchith Rabb. 100 „Rabbi Joſe 
aus Ferathi”). %, St. nörblid von Kefar Anan das Dorf Fer 
rathi; dort zeigt man das Grab Nachum aus Gamfu, und in 
einer Höhle dag Grab des Rabbi Jsmael. 

Kefar Sami, auch Simoai, WOD=MD "53. (In 
Thofepbtba Gittin 1, heißt es Sami; im Talmud Gittin 6b 
bingegen Simoai; in Midraſch Koheleth zu 7, 26 Sama). Unge- 
fähr %, St. fühlih von Miron das Dorf Simai; nicht weit 
von demfelben läuft der Wady Leimun füblih und ergießt 
fih in den See Chinereth, unweit des ehemaligen Tandum, wo 
er Wady Amud heißt. Dies ift gewiß ber in Jeruſchalmi 
Chalah Abth. 2 erwähnte Fluß bei Simvi. 

Sıifur, YPW (Demai 4, 1). 1 St. weftlih vom Kefar 
Anan das Dorf Schiſur, nicht weit davon wird das Grab 
des Rabbi Schimeon aus Schifur, des Hohenpriefters Rabbi 
Jiſchmael Ben Eliſcha und des Rabbi Schimeon Ben Eliefer gezeigt. 
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Kaprah, bp Gerach. 31). 2 St. weſtlich von Meschdl 
al Krum das Dorf Kaparah, wahrſcheinlich das von Joſ. 
(in vita) -genannte Kaproth. Dort wird eine Gruft des Rabbi 
Eliefer aus Kaprah und des Bar Kaprah gezeigt. 

Sichnin, —X (Sifri zu Haaſinu; Roſch Haſchanah 27; 
Sohar Balak 186). 2 St. ſüdlich von Meschdl al Krum das 
Dorf Sichni; dort zeigt man das Grab des Rabbi Jehuda 
aus Sichnin, und des Rabbi Schimeon aus Sichni. 

Biri, VI (Baba Meziah 84b; Peſſachim 51), ungefähr 
44, St. nördlih von Zefath das Dorf Birja, 

Achbarah, MIIIY (Baba Meziah 84 b) Y, St. weſtlich 
(W. W. S.) von Zefath das Dorf Achbarah. *) Vielleicht 
das Achebarians bei Jof. (Füd. Kr. 2, 25, 6). 

Kefar Tanchum oder Radum, AMTBI=DNINNDI 
In Midraſch Koheleth 85 a heißt es: Kefar Nachum; in Midrafch 
Schir Hafhirim Kefar Tanchumin; in Jeruſchalmi Ende Teru- 
moth und Taanith heißt es: „Kefar Tehumin”. Eftori fand noch 
daſſelbe 1% St. öffich von Genufer. Gegenwärtig ift folhes zwar 
zerflört, doch noch befannt; man heißt diefe Stelle noch Kefar 
Tandum, indem dort das Grab des Propheten Nachum, des 
Rabbi Tanchum und des Rabbi Tanıhuma gezeigt wird, die Alle 
in dem Kefar Tanchum ruhen, und alfo vermittelft derfelben das 
ehemalige Tanchum befannt if. Daffelde ftand demnach hart am 
Ufer des See's Chinereth 1 St. nördlih von Tiberias. 

Kerafim, DrAI (Menadoth 85 a), *) ungefähr 2 Meil. 
ſũbweſtlich von Kefar Tanchum finden fih Nuinen, die die Araber 
Karsaim neunen. 

Arbel, HIN (Aboth 1, 863 Jeruſch. Peah, 7; Jeruſchalmi 
Berachoth 1). Y, St. nordweſtlich von Tiberias ſtehn die Ruinen 

) Aruch (8. v.) überfept irrthümlich ANDIy 2 in ber bezeichneten Stelle 

Nachbaren“ während es doch ein Ortsname ift und „die Bewohner 
von Adbarah” überfept werden muß. 

*) Die Angabe Raſchis (1) zu diefer Stelle, daß Kerafim unweit 

Jeruſalem fei, begründet ſich nicht, indem daſſelbe in Galilän it; — 
auch durch Tofefta Menachoth K. 10 ift Raſchi's Angabe widerlegt. 
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Irbel; dort zeigt man dag Grab Nitai aus Arbel (Aboth 1, 6), 
fogar das Grab von Dinah, der Tochter Jakobs, und zroifchen den - 
dortigen Lorbeerbäumen das Grab Scheth, Sohn Adams, ımb 
das des Rabbi Sira. 

Migdal, auch Migdal de Zabaia, ) has, dam 
NYIyT Midrafh Echah zu 2, 1; Bereſchith Rabba zu Waji- 
ſchlach; Midraſch Schemuel 3), ungefähr St. nordweſtlich von 
Tiberias das Dorf MefhdL Dieſes Migdal wird von den 
Ehriften Magdalenia genannt und ich zweifle nicht, daß diefer 
Name das im Talmud (Pefah 46a) vorfommende N I719 
Migdalennia, „eine Mil von Tiberias entfernt” if. My) fteht 
bier für — durch eine Verwechſelung der Buchſtaben, die, 
wie ich ſchon früher (S. 130) bemerkt habe, nicht ſelten iſt. 

Teliman, bo Aus Urfunden erfah ih, daß vorfte- 
hendes Migdal aud den Namen Talmanuta führte, welches 
vielleicht auch in dem Namen —RX MAyD, die Höhle in 
Teliman (Ser. Demai 2), zu finden ift, 

Pethougtha, NNAND. (In Wajikra Rabba c.5NNNND; 
in Sabb. 147.b ift NAD eine unrichtige Leſeart). In ge 
rader Öftliher Richtung von Zefath, im Thale Wady Sisaban ift 
das Dorf Fatigha. Ich glaube darin das Phetugta zu finden. 

Gamla, Ny)3} Erachin 9, 65 Jeruſch. Maccoth 2; auch 
Tofephta ibid. c. 2). Es wird überall in den citirten Stellen 
diefe Stadt eine galiläifhe genannt, während Joſephus fagt, daß 
diefelbe im Bezirfe Gautan, jenfeits des Jordans lag; ich 
habe von Arabern und Bebuinen erfahren, daß ungefähr 2 St. 
füdlih von Hunin, mweldes 21, St. nördlih von Kedes (in 
Naphthali) ift, auf einem Berge, nad) einer Tradition, das cher 
malige Gamala geftanden. Spuren fonnte id) freilich feine aufr 
finden, dennoch aber hat diefe Tradition fo mandes Wahrfchein- 
liche für fi. 

Neburia, XXDO (Midrafch Koheleth zu 7, 265 Jeruſch. 


*) Vielleicht Hat diefer Name etwas Aehnliches mit dem iu 1 Chron. 11, 47 
genannten ayar Kyr Jaeſtel von Mezobaiah. 
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Berachoth 9), vielleicht das zerflärte Dorf Nebarti, 3 St. ſüdlich 
von Kedes; dort zeigt man das Grab des Rabbi Joſua aus 
Kefar Neburia und des Rabbi Elieſer aus Modai. 

Saffufa, NBYDBD (Jeruſchalmi Terumoth c. 8), zwiſchen 
Zefath und Miron das Dorf Saffaf. 

En Radal, ums yy · In der Vorrede zu Emek Hame- 
lad) wird dieſer Name oft erwähnt. Auf dem Wege von Tiherias 
nad Zefath, norbweitlihd vom See Chinereth, cine große, ſchöne 
Duelle, welche En Kachal Heißt. 

Eine in geographiiher Beziehung höchſt auffallende Stelle in 
Joſua 19, 34 müffen wir hier noch zu erflären verfuchen. Bei der 
Gränzbeftimmung biefed Stammes heißt es nämlid „und an 
Jehudah am Jordan gegen Sonnenaufgang”. Wie 
nun im nörblichften Tpeil von Paläftina ein Beſitzthum von Je- 
hudah zu finden fei, müffen wir zu ermitteln fuchen, und wir 
glauben durch nachfolgende Stellen hierüber Aufihlug geben zu 
Tonnen. In 1 Chr. 2, 21 heißt es „Und hernach fam Chezron 
er Sopn Perez, der Sohn Jehudah's) zu der Tochter Machirs, 
des Vaters Gileads, und als er fie nahm, war er 60 Jahr alt; 
und fie gebar ipm Segub, Und Segub zeugte den Jair, und 
er hatte drei und zwanzig Städte im Lande Gilead. Aber Ge- 
fhur und Aram nahmen ihnen die Weiler Jairs, Kenat und ihre 
Tochterftädte, 60 Städte. Alle diefe find Söhne Madirs, des 
Vaters Gileads.“ Jair, der nach diefer Genealogie aus dem 
Geſchlechte Jehudah's war, wird (Num. 32, 41) dennoch „Jair 
ben Menaſche“ genannt, und zwar, weil, wie Ibn-Efra z. St. 
richtig bemerkt „Chezron die Tochter Machirs, Sohn Menafhes 
zur Frau genommen und Segub zeugte, und biefer den air, 
der Befigungen im Lande Gilead hatte”; Jair hieß daher „Sohn 
Menafches” mur von mütterlicher Seite. Ebenſo waren Jairs 
Befigungen im Lande Gilead, wie der Talmud (B. Bathra 112 a) 
fagt, das ererbte Vermögen feiner Frau, die ihm nad ihrem 
Tode anheimfielen. Die Befigungen des Jair (Chawoth Jair), 
jenfeits des Jordang, werben nun, weil Jair dem Stamme Je— 
hudah angehörte, zu den Befigungen Jehuda's gerechnet. Dieje 
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lagen am Jorban, dem Gebiete Naphthali gegenüber, fo daß alfo 
Naphthali öflih an Jehudah gränzte, d. h. an Jehudah's Be- 
gungen am Jordan. 


nider, We 


Dem, Stamme Afcher wurden nachfolgende Städte zugetheilt, 
die bei der Gränzbezeichnung feines Gebiets (Joſua 19, 24—34) 
genannt find: 

Chelkath, npbrn ungefähr 1 St. öftlih von Kefar Jafıf 
(fiehe Achſaf) ift ein Dorf Jerfat, auch Jerfa genannt, ich glaube 
darin Chelfath zu finden, da öfters mit M verwechfelt wird, 
wie ih (S. 130) bemerkt habe, alfo Jerkath für Jelkath. In 
1 Ehron. 6, 60 wird diefe Levitenſtadt Ehuffof genannt, 

CHoti, Hr Im Buche Judith 7, 3 „Sie Tagerten bis 
Chalon, Esdrelon gegenüber.” Vielleicht iſt Choli mit Chalon 
gleichnamig, und nun müßte deſſen Lage unweit des Rarmelge- 
birges zu ſuchen ſein. 

Beten, 0I- Na Euſebius 3 St. öſtlich von Alko (mahr- 
ſcheinlich nordöſtlich, denn ſonſt würbe dieſe Stadt faſt mitten in 
Naphthali's Beſitzungen kommen). 

Ach ſaf, Mh ˖ In der griechiſchen Ueberſetzung der LXX heißt 
es anſtatt Achſaf „Keaph“, das fo viel als Cheifa bedeutet. Hie- 
ronymus hingegen ſagt, daß Achſaf die Stadt Chaſala in der 
Gegend bei Zor, am Fluſſe Leontes wäre; Eſtori aber glaubt Arſuf 
(gegenwärtig zerftört) an der Meeresküſte, Sebafte (Schomron) 
gerade gegenüber zu finden. Alle diefe Meinungen haben vieles 
gegen fih; ich glaube, daß das 2 St. norböftlich von Affo Tiegende 
Dorf Kefar Jaſif identiſch mit Ahfaf = Jafif = CHafif — Adyfif fei. 
Gegenwärtig wohnen feine Juden in diefem Dorfe, das fie aber 
erft vor noch nicht langer Zeit verlaffen haben; es findet ſich 
daſelbſt noch eine alte Synagoge. Es ift dort auch das Be- 
gräbniß von Affo, indem Alko nicht zu dem heiligen Lande ge- 
börig betrachtet wird, da es nicht durch Esra in Befig genom- 
men wurde, fo wie ich uniſtändlich in der erften Abtheilung gezeigt. 
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Alamelch, obs ſudlich von Schafamer in weftliher 
Richtung, fliegt das Flüßchen Nahr al Malchi, welches unweit 
Chefa in den Mufatta ſich ergießt; vielleiht, daß ehemals bie 
Stadt Alameleh an feinem Ufer geftanden. 

Amead, TYoy. 1 St. nörblih von Kefar Jaſif if das 
Dorf Almead — Amead. 

Miſchal, Yo unbefannt, Eufebius beftimmt feine Lage 
„an der Küfte unweit des Berges Karmel“. 

Beth Dagon, 237 02. Ungefähr 3%, St. nordweſtlich 
von Zefath, das Dorf Beth Schanz nad genauerm Erfundigen 
hörte ich, daß es eigentlich Beth Djan heißt, unftreitig für Beth 
Dgan, da die Araber ihr Dj wie das hebr. G ausfprechen. 

Beth Haemek, Poyr 2 f&eint mic das heutige 5 St. 
nördlich (N.N.W.) von Zefath, auf dem Wege nad Kebes im 
Thale liegende Dorf Amufa zu fein („das Tiefe”, weil es im 
Thale Tiegt, was auch Beth Haemef bedeutet). In Taanith 21a 
iſt es „Kefar Amiku“ genannt, 

Kabul, 932. 2 St. nördlich (N.N.D.) von Alko ein 
Dorf Kabul; dort zeigt man das Grab des Ihn Esra, und des 
Salomon Ben Gabirol. — Diefes Kabul ift auch erwähnt Pef- 
fahim 51 a; Wajikra Rabba 20. 

Ebron, —J Südlich von Kallat Schakif, das im Kas- 
meiathal Tiegt, ein Dorf Ebra; ich halte daffelde für Ebron. 

Chamon, pon- (In Jeruſchalmi Demai c. 2 wird es 
Amon genannt.) , St. weftlih von Kanah ein Dorf Hamani, 
vielleiht mit Chamon identifch. 

Kanah, up. 3 Mit ſüdöſtlich von Zor das Dorf Kanah. 

Zidon Rabba, 79% pvx gegenwärtig Saida genannt, 
ein Meines, hübſches Städtchen mit einem Heinen Hafen. Hier 
wohnen ungefähr 50 jüdifche Familien, die eine große, fihöne 
Synagoge haben. Außerhalb ver Stadt zeigt man das Grab 
des Sebufuns, des Sohnes Jafob, welches mit einer Kuppel und 
einem Vorhofe verfehen ifl. Die Araber heißen ihn: „Schech 
Saida”,. d. h. der Hauptmann, Vorfteher der Stadt Ziden. 
(Dies wäre nun ein Beweis, dag Zidon zum Theile Sebulun (nicht 
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Aſchur) gehörte). Südlich von katrun (ſiehe Atroth Beth Joab S. 112) 
iſt ein Dorf, das ebenfalls Zidon heißt, und vielleicht wird darum 
das unfrige Zivon Rabba, das große Zidon genannt, um anzudeuten, 
daß es noch ein Feines gab, nämlich das ſüdlich bei Latrun. In 
Jeruſchalmi Berachoth 4 ift NITNY DY ı Rabbi Joſi aus 
Zidon genannt. “ 
Zur, Sur, Yy Ungefähr 8 St. ſüdlich von Saida ein 
Hleines, nnbebeutendes Städten Zur, war früher die bedeutende 
Snfelfefte, See- und Handelsftabt Tyrus. Von der alten Stadt 
find jedoch feine Spuren mehr übrig. Alerander der Große ließ 
einen Erddamm bauen, der die Inſel mit dem ſeſten Lande ver- 
band, und fo liegt auch das heutige Zur auf einer Halbinfel, 
Außerhalb der Stadt zeigt man ein großes Grabmal, das die 
Araber Sidna Chur nennen, d.h. Fürft Chiram, und behaupten, 
daß dies das Grab des ehemaligen Chirams, Königs von Zur wäre. 
Zur fcheint ſchon Tange Zeit nicht mehr von Juden bewohnt zu 
fein. Als im Jahre 5594 (1834) das Yudenviertel in Zefath 
durch die Araber und Beduinen geplündert und faft zerftört wurde, 
fam gerade ein Schiff mit jüdifhen Auswanderern an, die fi 
in Zefath nieberzulaffen gedachten, da fie aber erfuhren, daß 
daſſelbe zerflört war, gingen fie faſt alle nad) Zur; allein nad 
Berlauf von 5 bis 6 Jahren, nachdem der größte Theil derſelben 
geftorben war, verließ auch der kleine Ueberreſt Zur und Tiegen 
fid anderswo nieder, fo daß gegenwärtig aud nicht mehr ein 
Jude dort wohnt, Nah dem Namen der Stabt Tyrus wurde 
ehemals die Umgegend Tyrufia genannt; id glaube das fo oft 
im Talmud und Midrafch erwähnte Turfia M’DAD nichts an- 
deres als die Gegend von Zur, und Turflim OD, die Tyrier 
bebeute. „Eine Synagoge der Turfim war in Jeruſchalajim“ 
(Meg. 26) und in Lud (Wajikra Rabba c. 35). In Pefifta 
Rabbathi 15 Heißt es „Rabbi Nachum predigte in Trifia“, wahr- 
fcheinlih in der Gegend von Zur, — 6 St. fühlih von Zur, 
1 St. nördlih von Zib (Achſib), zieht fih an der Küfte ein 
fteifes, hohes und ſchmales Borgebirg ind Meer, das ſchon in 
weiter Entfernung bemerkt wird. Der Weg, der hinauf führt, 
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von Zur (YT NED) Sufma de Zur genannt; Arab. Ras al 
Nakura (Erubin 80a; Bezah 25b; Joſ. Jũv. Mr. 2, 10, 2. 

Chofah, ON. Nah Eufebius „Eine Stadt zwifchen Zur 
und Achſib“. 1 St. norböfllih von Zib heißt jegt ein Dorf 
Al Busa, vielleicht identifh mit Chajah: 1/, St. fühlih von 
Seida (Zidon) ift ein Dorf Al Chasia, welches aber das bibli- 
ſche Chofah nicht fein kann, weil diefes nicht fo weit nördlich Tag, 

Ramap, 197 iſt vielleicht das 1 St. ſüdweſtlich von Kedes 
liegende Dorf Ramis. 

Achſib, IIIN (Im Talmud wird es auch furz Keſib 
II genannt), ungefähr 2 St. nördlich von Affo an der Küfte 
das Dorf Zib. Eſtori fagt ©. 65a „dieſes Achſib if es, das 
Gen. 38, 5 erwähnt wird“, Dies beruht auf einem Irrtum, 
indem jenes Cheſib im Gebiete Jehuda, unweit Adulam lag (S. 75). 

Afrk, DON. Ungefähr 1 St. fühmeftlih von Banjas ein 
Dorf En-sit; aud) En-sik genannt; vielleicht — Afek. 

Rechob, ZA unbefannt. Eufebius fagt „Raub 4 Mil von 
Beth - Schean.” Dan glaubt gewöhnlich, daß Eufebius unter 
Raub Rechob verftanden hätte, was aber nicht der Fall ift, in= 
dem Rechob nnmöglih in jener Richtung (bei Beth Schean) ge- 
legen fein Tann, fondern in der untern Bafa, unmeit des Fluf- 
ſes Wady Kasmeia, in der Richtung gegen Banjas, Laiſch 
(Richter 18, 8). „Raub“ ſcheint mir hingegen „Araba”, die 
Stadt Harabith in Iſachar zu fein, (f. dort), 

Akko, Py (Richt. 1, 31). In arabifher Sprache bedeutet 
Aka „heißer Sand,” vielleicht weil die ganze 3 St. lange Strede 
bis Cheifa gleichfam eine Sandwüſte bildet, die im Sommer fehr 
heiß iſt. Gegenwärtig finden ſich ungefäbr 40 jüdiſche Familien 
dort, fie haben cine Feine, überaus alte Synagoge. — Affo hieß 
bei den Griechen und Römern Ptolomais, jegt wird es St. Jean 
d’acre von den Europäern genannt. Sie ift fehr feft und Tiegt 
gerade dem Karmel gegenüber, der ſüdlich und Affo nördlich liegt. 
Im Talmud wird außer der Stadt Affo auch Kefar-Akko, das 
Dorf Alkko genannt (Tofephta Sota c. 1; Bereſch. Rab. c. 70; 
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Sota 346); dies fheint das von Joſephus (9. Kr. 2, 20, 6) 
erwähnte Rapharedo in Galiläa zu fein, welches keineswegs mit 
der Stadt Affo identiſch ift, da er diefe immer Ptolomais nennt 
und aud nicht mehr zu Galiläa gehört Cibid. 2, 18, 9). Als 
die Europäer Paläftina eroberten, war Nfko die Nefidenz der 
Könige von Jerufalem: Im Jahre 4398 (638) wurde Ptolo- 
mais und das ganze Land von Calif Omar den Griechen ent- 
riſſen und von den Sarazenen befegt. — 4864 (1104) eroberte 
fie wieder Balduin I. durch Hülfe der Genuefifhen Galeeren. — 
4947 (1187) nahm fie Saladin, König in Egypten wieder den 
Ehriften ad. — 4951 (1191) eroberte fie Richard Löwenherz und 
Philipp aus Franfreih. — 5051 (1291) flürmte und zerſtörte fie 
Sultan Serapa, König in Egypten, und 60000 Chriften blieben 
bei diefem Kampfe. — 5559 (1799) fämpfte bier Sydney Smith 
aus England, der in der Feftung lag, gegen Napoleon, der fie 
befagerte, aber bald abziehen mußte. — 5592 (1832) eroberte fie 
Ibrahim Pafcha aus Egypten, und bemädhtigte fih ganz Paläftina 
und Sprien. — 5600 (1840) wurde fie von den Türfen und 
Engländern Ibrahim Paſcha entriffen, und wie aud ganz Palä- 
flina und Syrien der Oberherrfchaft der Pforte zurückgegeben. 

Zarfath, Sarepta, ( Kön. 17, 9). 2%, St. 
füpfid) von Saida (Zidon), hart am Meere, findet man Ruinen 
diefer Stadt; 1% St. öſtlich davon Tiegt auf einem Berge ein 
Dorf Surafend, das wahrſcheinlich fpäter erbaut und den frühern 
Namen der Stadt erhalten hatte. DVielleiht ift DO MENWD 
Dres 53 (Iof. 13,6) gleichbedeutend mit MIN, das feinen 
Namen von gay läutern, oder Ay brennen, ſieden, erhielt, weil 
vielleicht in diefer Stadt aus dem Meerwaſſer Salz bereitet wurbe. 

Ungefähr %, St. nördlich von Dora (Tantura) ift ein Dorf, 
das ebenfalls Surafend heißt; und deshalb ift vieleicht auch 
(1 Kön. 17, 9) der Zufag: „Zarfath, weldes zu Zidon 
gehört“, weil es noch ein anderes Zarfath gegeben hat, das 
nun dasjenige neben Dora gemeint fein fann. 
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Grelärung der im Talmud und Midrafch vorkommenden 
Ortsuamen diefes Stammes. 


Cheifah, ar (Sabbath 26a; Tofephta Jebam. 6; She 
moth Rabba c. 14). Bon den Griechen und Römern wurde fie 
aud) Purpureon genannt, weil in deren Näbe dic Purpurfchnede*) 
Chalſon (f. oben S. 142) gefangen wird. Joſephus (I. K. 3,3, 1) 
nennt diefe Stadt „die Reiterſtadt Gaba“, weil ihre-Bevölferung 
aus Reitern beftand, welche von König Herodes aus dem Dienfte 
entfaffen worden waren. Es iſt jegt ein Feines, unbebeutendes 
Städtchen am Fuße des Karmel, mit 40 jübifhen Bewohnern 
und einer alten Synagoge. Nicht weit davon fällt der Kiſchon 
(Mufatta) ind Meer. Das Grab des Rabbi Abdimi aus Eheifah 
und des Rabbi Jizchak Napcha wird dort gezeigt. 

Schikmonah, yopr (Demai 1; Baba Bathra 119a). 
Nah Iofephus Tag diefe Stadt zwiſchen Kifaria und Affo; jegt 
if fie undefannt. Manche glauben, daß Cheifah mit dieſer iven- 
tiſch wäre. R 

Turi, »Yo (Midraſch Schir Haſchirim zu 8, 7; Midraſch 
Schemuel 8; Jeruſchalmi Baba Meziah 2). Zwiſchen Akko und 
Safamer ein Dorf Tireh; auch ſüdlich vom Gebirge Karmel 
unweit des Merdsch Aben Amer iſt ein Dorf Turia. 

Guſch Chalab, Zum wır (Menachoth 85h; Schemoth 
Rabba c. 55 Sifri zu Haſinu; Sohar zu Achre Moth 63 b). Zur 


H Ich mache hier auf einen beſondern Umſtand aufmerkſam. Da doch 
nalurlich dieſe Purpurſchnecke eine rothe darbe erzeugte, warum finden 
mir denn in der Schrift (Mum. 15, 38) und im Talmud allenthalben 
die Ghalfonfarbe als blau bezeichnet? — Doch fand ich, daß zwar 
dieſe darbe von Natur roth fei; fyäterhin aber durch mannichfache Ber 
arbeitung u. Zubereitung ins Blaue ſich verwandelt. (Der Verf. ver: 
wechfelt hier die Purpurſchnece, purpura, aus deren Saft die Purpur- 
farbe, mit dem yıbm, einer anderen Art Purpurſchnecke, aus deren 
Saft die blaue Farbe gewonnen wird, Die Namen biefer Burpurz 
ſchneden werden von den Naturforſchern verſchieden angegeben. Auch 
if der Burpurfaft nicht immer roth, vielmehr zuweilen dunkel, ſchwarz 
‚oder violet. Arist. hist. au. 5, 13, 3; Boch. Hieroz p. 719. R.) 
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Zeit des Rabbi Chasfiah und Rabbi Joſi war diefe Stabt zer- 
flört (f. Sobar ©. 71a). Joſeph. nennt fie (Jüd. Kr. 4, 2) 
Giſchala, ein Städten in Galiläa. Hier wurde der berüchtigte 
Jochanan b. Levy, der fi bei der Belagerung Jerufalems fo 
auszeichnete, geboren. Das in Richt. 1, 31 erwähnte, zum Theile 
Afcher gehörige Achlab, Jam, wo es fo viel Del gab, ift mit 
diefer identifch Cf. Anmerf. zu Tekoa S. 86). 2 St. nordweſtlich von 
Zefath wird jegt ein Dorf Gisch aud) Gisch-Chalab genannt. Dort 
zeigt man viele Grabftätten jũdiſcher Gelehrten, unter andern auch 
das Grab von Adramelech und Scharezer, die Söhne Sanheribs 
@ Kön. 19, 37), neben denfelben das Grab von Schemajah und 
Abtalion (Aboth 1, $ 10), welche von diefen affprifchen Prinzen, 
die zum Judenthum übergingen, nachdem fie die Niederlage des 
aſſyriſchen Heeres vor Jerufhalajim, und den göttlichen Schuß 
diefer Stadt jahen (2 Kön. 19, 35), abftammen follen (Gittin 57b). 

Tarnegolah, das obere, oberhalb Kisrin bsy —XX 
Do tm nbynb4 (Zarg. Jer. zu Num. 34, 9—10; Jeru⸗ 
ſchalmi Schebiith c. 65 Jeruſch. Demai 2). Ornithon und Zareftha 
in Plinius 4, 19 find unftreitig, Zarfath und Tarnegolah, denn 
das griechifche Sprıs ift. das chaldaiſche Tarnigol, Yyyyan und 
das hebräifche Geber 193, Hahn, und daher auch mit ber 
Stadt identiſch, die Joſephus (in vita c. 25) „Gabara, eine der 
‚drei größten Städte in Galilän” nennt. Wahrſcheinlich wurde fie fo 
genannt, weil in ihr das Bild des Hahnes Myyaanı MIPVPT 
(Targ. Jeruſchalmi 1, c.) gögendienftfich verehrt wurde. Dies 
war auch das Idol der Cutäer, Hy) genannt (2 Kön. 17,30, 
Sanhed. 635), welche dieſen Gögendienft. von den Zidoniern, deren 
Ablunft fie ſich in einem Schreiben an Antiochus rühmten (Joſ. Süd. 
Kr. 43, 17), mitgebracht haben. Die richtige Lage diefer ehe- 
maligen Stadt ift nicht genau befannt; doc hörte ich oft von den 
Beduinen und Arabern den Namen Gabara, das unweit des 
Thales Wady Rasmeia (Leontes)), nordweſtlich von Banias, gelegen 
fein fol. Diefe Ausfage hat viel Wahrſcheinliches für fi, indem 
durch dieſe ihre nördliche Lage von Banias, das ehemalige Cäfarea 
Philippi, fi die Benennnng - „oberhalb Kisrin” erklärt. Targ. 
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Jeruſch. zu Gen. 14, 14, erklaͤrt Dan mit Cafarda PP, 
man fieht nun, daß Banias, Dan, auch ſchon vom Targ. ale 
„Kiſarie“ umfchrieben und erflärt wird, und fie ift wahrſcheinlich 
auch die Stadt „Risrin in Obergaliläa” die Suc. 27 b vorfömmt. 
In Pefitta Rabbathi c. 3: IND, yon TON iſt une 
richtig, und muß zbuamn gelefen werden, nämlid) Rab. Eliefer 
aus der Stadt Tarnegolah. Es ſcheint alfo, daß dieſe Stadt 
noch fpäter exiſtirte. 

In Jerufhalmi Demai c. 2 finden wir noch folgende Ramen: 

Jedut, DI? St. nordweſtlich von Kefar Jaſif das 
Dorf Djudeide, für Judeide. Vielleicht iſt dieſes Dorf das in 
Negaim 7, 4 genannte Gedud — Djedud (G für Dj). Auch 1 
St. ſüdweſtlich von Chaspeia ift ein Dorf Judeta. — Im der 
Umgegend von Zidon ift ein Berg Djebl Djudud (== Gedud oder 
Jedut); diefer Berg wird von riftlichen Pilgern beſucht. Man 
zeigt auf demfelben das Grab des Aholiab Sohn Achiſamach 
(Erod, 31, 6). 

Sufitha, NMDYD wahrſcheinlich die Ruinen al Hassn auf 
einem Heinen Hügel, % St. öftfih vom Ser Tiberias, nicht weit 
vom Dorfe Afef. Sufitha bedeutet Pferbeftabt, von DYD, gleich 
dem arabifhen Hassn — Pferd; darum nennt fie auch Joſephus 
Chephon over Chephus — "ıanog, welcher Name auch zuweilen 
im Talmud vorkömmt, wie z. B. DM) BT] I „die Ein 
wohner von Ehephon und Bethſchean“ (Meg. 24 b); „R. Iſaak 
aus Chephon” (Ber. Rab. S. 87 d). Sufitya war größtentheils 
von Heiden bewohnt (Ieruf. Roſch Haſch, c. 2), die in beftän- 
diger Feindſchaft mit ihrer Nachbarſtadt Tiberias (Ber. Rab. 
c. 31) lebten (Mid. Echah ©. 50d). Suſitha und Geber find 
zuſammengeſtellt in Pef. Rab. c. 21. „Das Land Tab” (Richt. 
11, 3) foll Sufitha fein (Jer. Schebith.. c. 6). 

Nob, I 1 St. füdlid von Uſa das DorfNaba, wahr 
ſcheinlich iventifh mit dem von Joſ. (in vita) genannte Nifafa, 

Chaspia, bon. Siehe oben ©. 33. 

Kefar Zemach, May An der füböfllihen Spike des 
See Chinereth das Dorf Semad. . Der Boden in ber Umge- 
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bung biefes Dorfes ift gypsartig, und ed werden hier von biefer 
Erde überaus gute, irdene Waffergefäge gemacht. 

Bazath, NyI- Nördlich von Akko das Dorf Baza, 

Rofh Me, OD ON Bielleiht das 1 St. fühlih von 
Sur (Zor) liegende Dorf Ras al Ain, da Rosch Me „des Baf- 
ſers Spige” — Ras al Ain „der Duelle Spige”. 

Mafi, 79 Vielleicht das Dorf Ramis, 2 St. ſüdweſtlich 
von Kedes, oder richtiger dad Dorf Mes auf dem Wege von 
Banias nach Chaspeia, 

Berin, n2 Zwiſchen Meschdl al Krum und Affo das 
Dorf Bervai. 

Ammon, DON fiehe oben Chamon ©. 153. 

Charfahde bar Chafarag, auh de bar Sangara 
genannt 7 927 79 ANMD 937 729 3935 id 
habe fon oben (S.7 Anm. 2) gefagt, daß diefes unftreitig das 
zerſtörte Kallath al Sani, ”/, St. ſüdlich von Zefath if, deffen 
Umgegend noch heute al Shagure — Sangara heißt. 

Chemas Dpr ohne Zweifel das Dorf Chamfin, 1 St. öſt- 
lich von Keſib. Nicht weit von biefem Dorfe fliegt ein Feiner 
Bad), der ſich ſüdlich von Kefib ins Meer ergießt. Ic) halte dieſes 
Flüßchen für den in Toſephtha Schebiith K. 4 genannte Nahar 
Deromah ſchel Keſib 373 vw IST SI „ber fübliche 
Flug von Keſib.“ 

Kefar Zumeria 912 95I (Thofephta Scheebiith K. A), 
1 St. nördlich von Akte das Dorf Semirid; (in manden Aus- 
gaben heißt es in eitirter Tofephta für Kefar Zumer, Kefar Zemach.) 

Kefar Signah im Thale, MYP2I ID BI (Mer 
nachoth 86 b) wahrſcheinlich das nordweſtlich von Gisch - Chalab 
in einer Vertiefung liegende Dorf Sagan, das von Jofephus 
( Jüd. Er. 4, 1, 1) genannte Sogane. 

Arab 2 (Sabbath 122), 4 St. öftlih von Kabul das 
Dorf Arabi (vielleiht au 2 Sam. 33, 21). 1 St. nordweſt - 
lich von Nablus heißt auch ein Dorf Arabi, das aber in der be- 
zeichneten Stelle nicht gemeint fein fann, meif diefes Arab in Ga- 
lilaa fiegen muß, wie es unverfennbar aus dem Jeruſchalmi z. St 


161 


hervorgeht. — Die Gegend um dieſes Arabi wurde in der neuern 
Zeit fehr beuñruhigt und zum Reifen unfiher gemacht, durd die 
Raufereien, welche der Scheih von Arabi mit dem von Nablus 
hatte. Der Scheich von Arabi war nämlich unter der Regierung 
von Ibrahim Paſcha, Mubdier (d. h. Oberſcheich, Oberbefehlshaber) 
über Nablus und Umgegend. Als die Herrſchaft diefer Länder 
wieder an bie Pforte fam, wurde derfelbe feines Amtes entfegt 
und führte nun eine blutige Fehde mit feinem Nachfolger im Amte 

Dan, Laiſch, Banias aud Pamaias, DD, Wh, FI 
D’NOD find bereits beſprochen. 7/, St. weftfich von Banjas zeigt man 
Ruinen, die für Dan oder Laiſch gehalten werden (fo fagt auch Joſeph., 
dag Dan ”/, St. weſtlich von Banjas if). In Banjas zeigt man 
das Grab des Propheten Ido; über demſelben flebt ein großer 
Butum - Baum (Terebinthe); das Grab Schebuel, Sohn Ger- 
ſchoms, Sohn Mofes, und eine Höhle, in welcher die Gräber von 
Abaje und Raba fein follen. 

Ungefähr 1 St. nörbfih von Banjas findet man auf einem 
Berge mehrere alte mit Kuppeln verfehene Gebäude; nach einer 
Tradition hätte auf diefem Berge Gott mit Abraham das Bünd- 
niß gefchloffen (Gen. 15, 9) und biefer Plag wird von den 
Arabern Meschad al Tir genannt, d. h. „Bündniß, Zeugniß des 
Vogels“, hindeutend auf den zertheiften „Vogel“ (ibid. V. 10). 

Zeredah, 7%, nördlich von dem oben erwähnten Berge, 
auf dem Wege nach Chaspeia, Liegt das Dorf Chamam; 1 St. 
weftfich davon das Dorf Zaradah; dort zeigt man das Grab des 
Joſe 5. Joefer aus Zeredah (Aboth 1,4). 

Barthotha, NMINMAI unweit von Chamam find die Rıti- 
nen von Barthotha; dort zeigt man das Grab des Rabbi 
Elieſer aus Barthotha (Orlah 1, 4). 

Abel, Abel Beth Maachah, MDPEMIHIN (2 Sam. 
20, 14; 4 Kön. 15, 20); auch DD YDR*) 2Chr. 16, 4). 


*) Der Targum Rab Iofeph zu diefer Stelle überfeßt Dw dan durch 
XD Dam; er muß alfo bie Leſeart Dim fatt Da gehabt haben. 
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Bis dorthin erſtreckte fih das Gebiet Maachah, das jenfeits des 
Jordans lag (S. oben ©. 13). Ungefähr 6 St. nörblih vom 
See Samochonitis, auf dem Wege nad) Chaspeia, ift das Dorf 
Abil; nidt weit davon das Dorf Abl al Kamach und Abl al 
Krum, das von Manden irriger Weife für DH HAN, das 
im Lande Amon lag (Richt. 11, 33), gehalten wird. Ic halte 
genanntes Abil für Abel Beth Maachah, und weil daffelde un- 
weit des Wady Chaspeia liegt, wurde ed auch Abel Maim, 
„Abel am Waffer”, genannt. Diefe drei gleichnamigen Orte 
Abel in einer Gegend haben, wie es mir fheint, derfelben den 
Namen Aelim HIN (Wajit. Rad. c. 17) gegeben. Im 
Talmud (Erubin 87) wird eine Wafferleitung von Abel nah 
Zippori erwähnt; dieſes Abel fcheint nicht das heutige, ungefähr 
2%, St. nordweſtlich von Sefuri liegende Dorf Abilin zu fein. *) 

Haberim, DAIM (2 Sam. 20, 14), nahe bei Abel Beth 
Maachah. Im diefer füdlihen Gegend gab es viefe Orte mit 
dem Namen Biri, Beeroth, Birja. So nennt Joſephus 
zwifchen Kebes und dem See Samochonitis die Stadt Biri, 
Ferner fagt er „Joſua befiegte die fanaanitifchen Fürften bei der 
Stadt Beroti am Samochonitis,“ und im Jerufhalmi (Sche- 
biith c. 5) wird neben Dafni die Stadt Birja erwähnt. Wegen 
diefen gfeichlautenden Ortsnamen wurde vielleicht diefe Gegend 
Berim, der Plural von Bir, Ber, I, I genannt, fo wie Ab- 
elim der Plural von Abel. 

Refar Lekitia, Bub MI (Ehab Rabbathi ©. 49). 
In dem Namen der Ruinen Tell Kati, die aud für Laifh, Dan 
gehalten werben, iſt wohl eine Spur von Lefitia zu finden. 

Kefar Kurenis, DI IB; Wajikra Rabba 17 (un- 
richtig iſt die Leſeart Kefar Karnajim in Ruth Rabbathi und Pe- 


*) Die Duellen, die nad) der Sünbfluth unverfiegt blieben (Gen. 8,2), find 
nach Bereich. Rab. K. 33 „Die Ouellen zu Tiberias, zu Ablin und in 
der Höhle Banjas“ (der aus berfelben entforingende Jordan). Richtiger 
iR die Leſeart in San. 108 „die Ouellen in Geber und Tiberins 
und bie große Duelle von Birjam“ (am Cuphrat. &.daf.), die alle 
warme Duellen And. 
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fiita Rabbathi c. 17) „fie gingen von Kefar Kurenis ans, durch" 
jogen ganz Abelim wann Yyı Heißt es bier. Abelim if, 
Wie bersitd oben bemerft, die Gegend von Abel Beth Maachah; 
nordweſtlich diefer Abelgegenb, jenfeits des Wady Kismeia, ift 
ein Nahar Zacherani, der unterhalb (fühfih) von Saida fi ins 
Meer ergießt, u. ein DorfDar Zeharani, welches vielleicht Kacherani iſt. 

Jarchi, Im (Baba Meziah 85b arry DOW, aus 
Jarchi) weſtlich von Medjdl al Krum ift ein Dorf Jarchi. 

Wir müfen ſchließlich noch einige hierhergehörende Ortsnamen 
aus Maafer Scheni 5,2 zu erflären verfuhen. Es werden dort 
folgende Punkte angegeben, welche Eine Tagereife von Ierufalem 
entfernt find, als: Ail ath, ſüdlich von Serufalem; Akrab ah nörd ⸗ 
lich; Lo d weſtlich und der Jordan öͤſtlich (Irrthümlich heißt es 
Bezah 5: Ailath noͤrdlich, Akrabah ſuͤdlich) Ailath iR wahr 
ſcheinlich das abgekürzte Phyd nur Ailath-Polis, woraus 
durch ein eingeſchaltetes R (wie wir das bei Ortsnamen häufig 
finden, 3. B. aus Alunt, ein Flüßchen bei Tripelis, wurde Efeuter) 
Eleuteropolis (Beth-Dehibrin) entftanden. Aifath iſt demnach das 
griechiſche Efeutero, fo wie auch in Beref. Rab. 8.42 zu rn 
(Gen. 14,6), der Freie, gefagt wird „das iſt miyannbig, Eleu- 
teropolis, die Stabt der Freiheit (S. oben S. 88). Akrabah 

iſt das von Joſephus fo oft erwähnte Afrabathene ; auch fegt findet 
man 21, St. öftlih von Chawara (Beth-Choran) Ruinen, bie 
Akrabah heißen. — Die geographifhe Lage diefer Orte find nicht 
genau angegeben, indem Ailath nicht ganz ſüdlich, fondern füb- 
weftfich, fo aud Lod nicht ganz weſtlich, fondern weſtnördlich Tiegt; 
hingegen liegt Akrabah gerade nördlich (eigentlih O.N.N.N.) 
von Zerufalem. Auch ift die angegebne Entfernung von Jerufalem nicht 
ganz genau; denn der Jordan ift ungefähr 10 St., Akrabah 13 St., 
Lod 9 St. und Beth-Digibrin 9 St. von Ierufalem entfernt, 


Die Lage der Befigungen von Naphtali und Aſcher. 

Ich habe fhon oben gefagt, daß der See Chinereth gemein- 

ſchaftlich Naphtali und Sebulun gehörte. Tanchum Tag an der 

Graͤnze zwiſchen beiden Stämmen. Bon da z0g fih. nun bie 
11* 
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Gränzlinie Naphtali's nördlich an den Jordan, den See Samo- 
chonitis und Dan oder Lajiſch; dann weſtlich dem Theil Afcher zu 
(das alfo weftlih von Naphtali lag). Die Linie ging öſtlich 
von Giſch, zwiſchen Dama, das ift Adama (das Naphtali 
gehörte) und zwiſchen Giſch, zog dann ſüdlich bis Schafamer, 
das in Sebulun lag (Joſua 19, 34). Bon da zog ſich die öft« 
liche Gränzlinie nördliih von Rumin nah Tanchum und dem 
See Cpinereth. 

Aſchers Beſitzthum war mweftlih von Naphtali, und umfaßte 
faft die ganze Küfte des weftlichen Meeres, von dem Berg Karmel 
bis Zidon, nur ein langes, ſchmales Stüd Küftenland hatte Sebulun, 
wie bereits oben bemerkt ift, in Befige. Südlich erſtreckte es fich theils 
noch bis an ben Merdj Abn-Amer (hyymr? pay), ſũdoflich 
von Chefah, wo es an Menafche gränzt (Joſua 17, 10), felbft 
bis an Iſachar, fo wie ich ſchon früher hei der Gränzlinie Ifa- 
har gefagt habe. 

Joſephus fagt: „Naphtali hatte Obergaliläa bis zum Berg 
Libanon und die Quellen des Jordans; Afcher von der Tiefung 
des Berges Karmel bis Zidon.” Ueberhaupt ift es unmöglich, 
ganz genau die Gränzen eines jeden Theiles angeben zu können, 
da diefelben nicht fo feft beflimmt wurden, und viele Pläge und 
Stäbte gemeinfchaftlich, öfters zu dem einem, öfters dem andern 
Stamme gehörend, betrachtet worden find. 
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Vierte Abtbeilung 
Paläfina jenfeits des Iordans. 


Die geograpbifche Lage des Landes. 


So wie der Dschebl Heich der norböftlicfte Punkt des Weft- 
jordanlandes iſt (S. oben ©. 33), ebenfo ift derfelbe ber nord» 
weſtlichſte für das Oftfordanland. Am Fuße dieſes Berges zieht ſich 
oͤſtlich eine ſehr große Hochebene bis in die Gegend von Hauran, 
Auf diefer Hochebene, ſudlich von Jarmuch, m, der ſich öſtlich 
dem Berge Tabor gegenüber in den Jordan ergießt, beginnt das 
Gilead Gebirg. — Sadlich von diefem Gebirge ift abermals eine 
Hochebene; weftlich ftößt diefelde an ben Jordansgrund, öſtlich 
an die arabifde' Wüfte, ſadlich bis an den Wady al Madscheb, 
Arnon; ferner zieht ſich dieſelbe Hochebne noch ſüdlicher bis Al 
Kerak (Kir Moab); bier beginnt ein hohes, bergiges Land bis 
an den Wady Achsa, der in die füböftlicfte Spige des todten 
Meeres fällt; dort beginnt der Dschebl, *) das ift der Berg 
Seir Pyy Sr, au Sarra genannt; dieſer Dſchebl zieht ſich 
bis an das rothe Meer, an Afabe, die öftlichfte Spige deffelben. 
Joſephus nennt das jenfeitige Jordanland im Allgemeinen „Perän.” 

Die Länder jenfeits des Jordans und an der Gränze Palä- 
ſtinas find: Edom, Moab, Ammon, Midian, Keni, Bafch- 
an, Gefhur, Maachah, Argob, Amalek. 


Edom DAN 
Diefes Land Tag an der ſüdlichen und ſüdöſtlichen Gränze 





*) So überfept auch ſchon der Targ. Jonat. Pyr / I dur Kb KNIE 
(Deut. 1, 2) „Berg Gabla = Dicpebt. 
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Palaſtinas, und erfiredte fi bis an das rothe Meer. *) Bon den 
Römern wurde diefes Land Petra, nad der Hauptſtadt Sela — 
Felſen — Petra genannt, Wir erwähnen nunmehr die Städte, von 
denen ſich noch Spuren erhaften haben. 

Sela, ybD, auch Jokteel (2 Könige 14, 7), Liegt unge- 
fähr ,St. öfli von dem Horhahar, dem fogenannten Dſchebl 
Harun, in einem engen, von hohen Felfenklippen eingeſchloſſenen 
Thale, Wady Musa, das 1 St. im Umfange hat. Ein Y, St. 
Tanger enger Paß, wo faum ein belaftetes Kameel durchfommen 
Tann, führt aus der Arabah (S. oben S. 53) in diefes Thal. — 
Ein Eleines Flüßchen ergießt fih durch dieſe Felſenſchlucht in 
die Arabah. — Zwifchen diefen 5 bis 600 Zuß hohen Felfenwän- 
den findet man Ruinen von ebomitifchen oder römifhen Häufern, 
Paläften, Tempeln, x. Dan fieht hier an den innern Felfenwänden 
ausgehauene Häufer, Gräber, Tempel und Säulen, die, ob viel⸗ 
leicht ſchon mehrere 1000 Jahre alt, fih dennoch fo gut erhalten 
haben, als ob fie bie Arbeit nenerer Zeit wären. Auf diefe mmüber- 
windliche Rage Edoms deuten die Worte des Propheten (Obabfa 1,3) 
„Der Hocmuth deines Herzens hat dich betrogen — —, weil 
du in Selfenffüften wohneft, in deinen hohen Schlöffern ır.” Im 
Arabifchen heißt diefe Gegend Gabal, welchen Namen einige Gelehr- 
ten von Dbal (Gen. 10, 28) abfeiten, ber fi hier nievergelaffen 
haben foll. ” 

Bus, I (Serem. 25, 23) fühlih von Petra ein Dorf 
Bafta, das für Bus gehalten wird. 

Bazrab, 932 (Gen.36, 33; Jeſaias 34, 6; Jerem. 49,135 
Amos 1, 12) ehemals eine der größten Städte Edoms; gegen- 
wärtig heißt ein altes Kaftell auf einem Berge, ungefähr 12 St. 


*) Nomadiſche Edomiter ſcheinen fich noch nördlicher bis in die Gegend 
bes Gupfrat verbreitet zu haben, daher andy Joab bei feinen Feldzügen 
in Aram Neharajim und Aram Zofa auf Edomiter und Moabiter ge: 
Moßen fein ſoll (Bereſch. Rab. K. 74); ja fogar bis nad; Anatolien 
(Rleinafien) müffen fie vorgebrungen fein, weil fie mit den Berbern 
und Germaniern (Germanien if eine Gegend in Kleinaflen, f.d.) zuſam⸗ 
mengefloßen und ihre Ueberlegenheit fürdteten (Ibld. R. 75). 
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nördlich von Petra, Bezeira. Nicht weit davon ſieht man grofe 
Ruinen. — Eine Stadt gleichen Namens findet man im Hauran. 

Teman, pn (Gen. 36, 11; 15, 34; Jerem. 49, 7, 20; 
Amos 1, 12; Obadja 1, 9; Hiob 2, 11), ungefähr 2 St. äftich 
(S.D.D.) von Petra ein großes Dorf Maan an der Pilgerfirape 
von Damaskus nah Mefta, in der Nähe deffelben find viele 
ſchoͤne Gärten und Felder. Taanith 3, 7 und Toſephta Sanhe⸗ 
drin 12 ift ein Rabbi Schimeon aus Teman genannt. Ich halte 
diefes Maan richtiger für Maun, yo 1 Chr. 4,41; 2€9r.26,7, 
da diefes Maun im Al Gor zu liegen ſcheint. (S. ob. ©. 51). 

Tophel, ban (Dent. 1, 1), 21, St. nördlich von Bezeira 
ein Ort Tafila. 

Dedan, rm ¶ Jechesliel 25, 43), 2 St. (S. S. W.) von 
Bezeira das Dorf Dehana. 

Ezion Gaber, 31 XY (Deut. 2,8) an der öftfichen Spige 
des rothen Meeres ein fleiner Ort Akaba, mit einem Kaftell . 
Joſephus (Alterth. 8, 2) nennt dieſen Ort Birinzi. 


Elath, BR (dortf.) öſtlich von Afaba findet man Ruinen, 
die man Eifa nennt; bei römiſchen Geographen heißt die öftfice 
Bucht des rothen Meeres s. Aelanites. 


Hor Hahar, 7 VI (Num. 20, 25) ungefähr 3 St. weft- 
lich von Maun ift ein hoher Berg, DscheblHarun, Arons Berg; 
auf demfelben befindet fih ein Kloſter. In einer Höhle dieſes 
Berges vermuthet man das Grab Arons. Die Wände diefer 
Höhle find mit vielen Infchriften beſchrieben, die Hebräifh zu fein 
feinen, aber ſo undeutlich und unverftändlich, dag man fie nicht 


*) Höchft auffallend und raͤthſelhaft ift mir, daß die Einwohner ber Stadt 
Aden im füblichen Theil Arabiens, nicht weit von Bab al Mandab (wo 
fich das perfifche Meer mit dem rothen Meere verbinder), dieſe Stabt 
für Gzion Geber halten, und in ihre Scheidebriefe (1) ſchreiben: 
TI NIPMOT 22 pyy. Unmöglich find die Jeracliten auf ihrem 
Zuge ans DMizrajiın bie Sübarabien (Jemen) vorgerüct; und ich muß 
diefe Trabition: „ben fei Eyjon Geber“ demnach unbedingt für falſch 
erklären. 
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au entziffern vermag *). Ungefähr 2% St. nördlih (N. N. W.) 
von Taſila ift ein Städtchen Chanziri, berühmt durch die Nieder- 
Tage, welche dort im Jahre 5594 (1834) Ibrahim Pafcha duch 
die Beduinen bortiger Gegend erlitten. 

Wir müffen hier einige Ortsnamen erklären, die beim Zuge 
ber Joraeliten durch die Wüfte erwähnt werden; und ich glaube, 
daß es mir gelungen, mandes Neue zu entdecken, das allen Reifen- 
den unbefannt geblieben. 


Etham, DMN (Erod. 13, 20) die Wüfte, welche nördlich 
vom rothen Meere Liegt (bei Suez), heißt noch heutigen Tages 
Elia = Etham. 

Baal Zefon, By uyn (Erod. 14, 2) 1%, St. noͤrdlich 
von Suweis(Sue3) ift ein Dorf Tel-Kalsum (das rothe Meer heißt 
Arabiſch Bachr al Kalsum) und nicht weit davon ein Drt Bir Zufis 
vielleicht — Zefon ? 

Marap, 99 (Erod. 15, 23). 2 Tagereifen (ungefähr 18 St.) 
füdlih von Sumweis, am Ufer des rothen Meeres, findet fi eine 
Quelfe, En-Chavara, deren Waffer Mar und heil, aber überaus 
bitter iſtz man hält diefelbe für Marah (die Bittere). 

Elim, DdN, (Exod. 15, 27). 1 Tagreife ſüdlich von En- 
Chawara, am Meeresufer, ift ein Thal Wady Taibe, eine Selfen- 
fpige ragt dort ind Meer, welche Ras Zelima heißt; ich glaube 
Zelima — Elim, . 

Sinai oder Chorob, Jr, WD (Erod. 19, 11). 3 Tage- 
reifen ſüdöſtlich von Wady Taibe ift das große Gebirg Dschebl 
Dor. Dort finden fih 2 hohe Berge, der eine ungefähr von 7000 
Fuß Höhe (über der Meeresfläche), der andere ungefähr 6000. 
Am Fuße des erflen befindet ſich (üblich) eine große breite Ebene. 
Dan hält nun einen diefer beiden Berge für den berühmten Sinai 


*) Die Gebirgefette vom erwähnten Dſchebl Huran bis an das todte Meer 
und das moabitifche Gebirg ift fait nicht unterbrochen, fo daß man im 
mancher Beziehung fämmtlidhe Gebirgsfette für Einen großen Berg 
betrachten fann, weshalb auch diefem Berge im Sifri (Deut. 34) vier 
Namen beigelegt find: DDr WR ‚rn A Na ‚Bay Im 
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oder Ehoreb, und wahrſcheinlich iſt es der erſte, da hier die große 
Ebene if, wo Israel dem Berge gegenüber Tagerte (Erod. 19, 2). 

Paran, me (Rum. 10, 12). Weſtlich von Elath, dem 
Djebl Serbal gegenüber, ift das Wady Piran. Ehemals ſtand in 
diefem Thale die Stadt Paran, ohne Zweifel das ehemalige Pa- 
vanz doch muß fi die Wuſte Paran noch weiter nördlich gezo- 
gen haben, denn es heißt (Mum. 12, 15) „fie zogen vou Ehaza- 
roth und fagerten in der Wüfte Paran” und in Num. 33, 18 
„fe zogen von Chazeroth und Tagerten in Ritmah“; es’ muß alfo 
Ritmah (fiehe weiter) in der Wüfte Paran gelegen fein, und 
ſich alfo Paran bis Wady Ritimah erfireden. Nach Joſephus 
Angabe (Jũd. Kr. ?) erſtredte fih Paran fogar bis unweit bes 
todten Meeres. ‚ j 

Di Sahab, Zyir?7 (Deut. 1, 1) dem Dschebl Tor öſtlich 
gegenüber, am Ufer des (öflichen) rothen Meeres, ein Dorf 
Dschab — Sahab. 

Rithmah, an (Num. 33,18), ungefähr eine halbe Tage- 
reife füblih vom Wady Kısaima findet fi ein Wady Ritimat. 
Das hebr. Rothem bedeutet Ginfterftaude, und wirflid findet 
man beim Wady Ritimat fehr viele Ginſterſtauden. Es ſcheint 
(wie auch Raſchi fagt), daß Rithmah identifh mit Kadeſch Bar- 
nea iſt; und wirklich if die Entfernung vom W.Ritimat bis zum 
W. Gaian (Kadeſch Barnea) unbedeutend. 

Chazeroth, Mr (ibid. 17), ungefähr Tagereiſe öft- 
li vom W. Ritimat iſt eine Quelle, die En al Chuterot heißt, 
ohne Zweifel Chuzerot bloß mit Verwechslung ber T mit 3. 

Kibratp Hataawah, INN NTSP (ibid. 16), das Grab 
der Tüfternheit; fo überfegt aud) Saadias Kabur al Schahava, 
1 Tagereife ſüdlich (S. S. O.) von Ehuteroth ift eine andere 
Quelle, die En al Schahavah heißt, und diefe ift wahrſcheinlich 
das K. Hataavah. 

Moſeroth, Moſerah, ID NDYO (ıbid. 30; Deut. 
10, 16) 1 Tagereiſe ſüdlich vom W. Ritimat findet ſich ein W. 
Muzera — Moſerah. 

Lus, 1b (Right. 1,26). % St. ſüdlich vom W. Muzera ift bei. 
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nahe mit ipm verbunden das W. Lusan, Vielleicht lag hier einft 
„Rus, im Lande Epittim”. (Aus dem Sohar zu Teruma Seite 
269 geht hervor, daß die Stadt Lus im Lande Epittim außer- 
halb Paläftina lag.) 

Bene Jakon, PP I (Rum. 33, 31). 4 St. ſüdlich 
vom W. Muzera ift dag W. Anaka, und in der Nähe ein Berg 
gleihen Namens; ich glaube Darin etwas Aehnliches mit Bene 
Jafon zu finden. 

Hagidgad, 9737 Cibid. 32) ift das 1 Tagereife ſüdlich 
vom W. Anaka liegende W. Gudhagid. 

Jatbah, Jatbatha, MNDD 2? Cibid. 33); am weft- 
lichen Ufer der nörbfihen Spige des rothen Meeres, Afabah 
gegenüber, ift ein W. Taibe — Jatbah. 

Abron, MAIY Cibid. 34). Ich glaube, daß der Name 
Abron „Ueberfurth” bedeutet, d. h. die Furth nom weftlihen Ufer 
diefer Seefpige zum öͤſtlichen hinüber, indem Ezion Gaber am 
oͤſtlichen, Jatbah hingegen am weftlihen Ufer Tag. Vielleicht, 
daß das Volf über diefe Spige zum jenfeitigen Ufer hinüberfegte, 
ober daß von dort gewöhnlich eine Furth angebracht war. ” 

Kadeſch, En Miſchpat, DBWD m vp Cibid. 36; 
Gen. 4, 7). Ungefähr 4 St. ſüdlich von Petra findet man eine 
große bedeutende Duelle, die die Bebuinen En al Sedaka = Ze- 
data d. h. „Die Quelle der Gerechtigkeit” nennen; unftreitig das 
En Mifhpath (da öfters Zedakah und Mifchpat gleichbedeutend - 
find). Kadeſch wird auch Refem genannt (Onkelos zu Gen. 14,7; 
Num. 20, 1; Gittin 4, 1 „Refem im Oſten“). Diefes von R. 
Jehuda erwähnte Rekem fann unmöglich das dort von R. Gam- 
Tief genannte fein (nämlich Kadeſch Barneia = Rekem Gaia), 
indem das Refem des R. Gamliel im Süden, nit im Often 
von Paläftina liegt, es kann alfo „Rekem im Oſten“ nur Kadeſch 
En Mifhpat fein. Joſephus (Alterth. 4, 7) fagt, „bie Stadt 
Refem nennen die Griechen Petra in Arabien; fie hat ihren Na- 
men von „Refem Fürft in Midian“ (Nam. 31, 8); und wirklich 
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Tiegt diefe Ouelle mer 4 St. von Petra entfernt, weßhatb bie 
Umgegend Petra den Namen Refem führte. *) 

Bon den andern, bei den Reifeſtationen der Jsraeliten durch 
die Wüfle erwähnten Ortſchaften, war es mir nicht möglich eine 
Spur aufzufinden, wie 3. B. von ben zehn Stationen von Rit- 
mah bis Moſeroth (Num. 33, 14, 30). Es ſcheint mir, daß 
diefelben in der großen, fleinigten und bergigten Wüſte Azazi- 
mat, die fih öſtlich von W. Ritimat und W.Muzera bis unweit 
des großen Berges Madura hinzieht, Tiegen müffen, die wirklich 
die nadtefte und wildefte, faſt unzugaͤnglichſte Strede der ganzen 
Gegend iſt. 

Nebaisth, MI) (Gen. 25, 13). Joſephus nennt die 
Bewohner des Landes Nebajot „Araber“, deren Beflgungen vom 
Eupprath bis zum rothen Meere reichten. In 1 Maffabäer 5, 
24—25; 9, 35 werben die Nebatäer „Bewohner des öſtlichen 
Jordans“ genannt. Es Täßt ſich überhaupt unmöglich das Be— 
ſitzthum nomadifcher Nationen beftimmen, da dieſelben faft niemals 
einen feften Wohnfig haben. 

Keder, Bun] (Gen. dort; Jeremia 49, 28). Die Nieder- 
laſſung diefes Nomadenvolfes Täßt fih auch nicht genau angeben. 
Sie werden in Verbindung mit den Nebatäern und dem Reihe 
Chazor ermähnt; ihr Wohnfig ſcheint daher in der öſtlichen ara- 
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*) Es iſt alfo eine unrichtige Anſicht vieler Gelehrten, daß Kadeſch Bars 
nea ibentifch mit Kadeſch en Mifchpat wäre, indem ich Hinfänglich bes 
tiefen, daß erflered unweit W. Gaian gelegen haben muß, Kabefch 
En Miſchpat aber die Duelle En Al Sedaka, die weit entfernt 
von Baby Gaian if. — Doc) find Fon Eſta (ju 4 B. 20, 1) und 
Raſchi (zu 58. 1, 46) diefer Anficht entgegen. Raſchi bringt zwar einen 
Beleg aus dem Sedar Dlam für feine Meinung, id} fand aber in ber 
citirten Stelle die Worte yapb 11m „fie kamen abermals nach 
Kadeſch“, nicht, und es iſt nun gar Fein Beweis aus dem Sevar Olam, 
daß beide Kadeſch eins und baffelbe find. — Doch zu 48.32, 8 wider⸗ 
ruft Rafchi dieſe Meinung, indem er fagt: „vn vw» 2es gab 
zwei Kadeſch. 
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bifhen Wuſte gewefen zu fein und fih auch unmeit bes rothen 
Meeres bis an das babylonifche Gebiet. erftredt zu haben. 
Masrefah, MPAWE (Gen. 36, 36), ungefähr 3 St. ſüd⸗ 
lich von Petra ein Dorf En Mafrak, vielleicht für- Masrak. 
Jiſchbak, DIW (Gen. 35, 2), etwa das 2 St. nördlich 
von Petra liegende Dorf Schabek mit dem Berge gl. Namens. 


Moab Im 

Daffelbe lag nordöftlih von Edom, von dem heutigen W. Achsa 
(der feinen Lauf nordweftlih nimmt und in die ſüdöſtliche Spige 
des tobten Meeres ſich ergießt), bis an ben W. Modscheb (Arnon); 
gegenwärtig nennt man das ehemalige moabitifhe Gebiet Belad 
al Kerak. Es ift noch heute ein fehr fruchtbares Land (Jeſaia 
16, 9—10), befonders ift der Waigen, der nad Serufalem aus- 
geführt wird, ausgezeichnet. Ueberbleibfel ehemaliger Städte Moabs 
find folgende: 

Ar Moab, IND Y (Num. 21, 28; Deut. 2, 29), auch 
Rabbath Moab genannt; bei den Griehen und Römern hieß fie 
Areopolis; 6 St. nörblih von Al Kerak (f. weiter) das Dorf 
Rabba. Man findet dort Ruinen, die mehr. als 4, St. im 
Umfang haben, 

Kir Moab, 288 =? (Sefaia 15, 1). Der füpöfttichen 
Spite des rothen Meeres Tegenäter liegt die fefte, auf Felſen 
erbaute Stadt al Kerak; dieſelbe ift mit einer überaus flarfen 
Feſtung verbunden (fie ift vielleicht Mizpeh Moab, 1 Sam. 22, 3). 
Als im Jahre 5594 (1834) die Beduinen. und Araber dortiger 
Gegend ſich gegen Ibrahim Paſcha empörten und die Feftung durch 
Verrath und Betrug eroberten, wollte er, nachdem er in Wieder- 
befig der Feſtung fam, diefelbe ſchleifen; allein er war es nicht 
im Stande, indem fie gleihfam Einen ungeheuern: Felfenblod, 
Eine Steinmaffe bildet. — Man fieht fie in weiter Entfernung, 
ſelbſt in Jerufalem kann man fie vermittelt eines Fernglafes bei 
heiterm Wetter deutlich wahrnehmen. Es ſcheint, daß dieſelbe einft 
von Juden bewohnt war, indem man mehrere hebrätfche Infchriften 
an den Steinen der Häufer bemerft. %, St. nördlich Täuft cin 
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Flüßchen ins todte Meer, W. Sufsaf. Ich zmweifle faum, daß 
diefe der ag br (Amos 6, 14; Jeſaia 15, 7) „ber 
Weidenfluß“ if, indem die Weide arabifch Sufsaf heißt (Succ. 3, 3). 
Sela, ybo (Sefaia 16, 1) ift das nördlich von W. Al Achsa 
liegende Dorf Al Pietra (wahrſcheinlich noch römischer Abkunft). 
Eglaim, DAN Cibid. 15, 8), 3 St. ſüdlich von Ar das 
Dorf Agala. . 
Ham, Don (Gen. 14, 5), vieleicht das jekige Dorf Humei- 
mat, St. von Ar. Bei der Erflärung der Städte Reubens 
werben wir noch die andern moabitifhen Städte befprechen. 


Amon ap 
Diefes erfiredte fi) vom Arnon bis zum Jabbof (W. Zurka). 
„Rur das Land der Kinder Amon berührt ihr nicht, den ganzen 
Strich am Bache Jabbok, die Städte auf dem Gebirge” (Deut. 
2, 39). — Ich halte das Gebirg, das ſich fühlih vom Hauran 
hinzieht, für das amoniſche Gebirg, wovon wir noch umſtaͤndlicher 
weiter unter Hauran fprechen werden. Wir finden jetzt aͤußerſt 
wenig Spuren im Amonland von feinen ehemaligen Ortsnamen, 
Rabba, auch Rabbath Amon fiehe beiden Städten Gabe. 


Midian pm 

Es ift fehwierig, das Land der Midianiter zu beftimmen, da 
man auf fo vielen Plägen Spuren derfelben .antrifft. Joſephus 
fagt: „Mofes Fam auf feiner Flucht in die Stadt Midian, am 
Ufer des rothen Meeres, welche diefen Namen führt nah Medan, 
Sohn Abrahams“. Noch heute if ein Dorf ſüdlich von Afaba, am 
tothen Meeresufer, das Median heißt. Wir finden midianitifhe 
Horten bis Aſſah (Richter 6, 4); auch im Lande Moab (Num. 25,6); 
im Lande Emori (Joſua 13, 21); im Lande Edom, nämlich in 
Refem (bei Petra) (f. oben S. 170.) 

Die Abfömmlinge der Midianiter waren : 


DieKenitern m 
Gicht. 4, 11; 1 Chron. 2, 55; 2 Kön. 10, N. Die Keniter 
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waren Abkönnnlinge von Jethro, Moſes Schwiegervater (f. weiter 
„Bene Rechob“). Keniter, die fih nicht dem Haufe Jsraels ange 
ſchloſſen, werden zur Unterfcheivung von den erftern Schalmait 
genannt (f. Onkelos und Jonathan zu Rum. 24, 21); die Gen. 
15,19; 1 Sam. 27, 10 und ibid. 30, 29 genannten Keniter ge- 
börten wahrſcheinlich zu denen, die fih an bie Israeliten ange» 
ſchloſſen haben. 
Amalet, pbay- 

Der Hauptfig diefes Volkoſtammes war das Seirgebirg (1 Chr. 
4, 42; Gen. 14, 7), unweit Petra in ber großen Wüfte Schur 
(1 Sam. 15, 7; 1 Kön. 11, 16; ſ. Baba Bathra 21 b), dem- 
nad im Lande Edom; wir finden aber auch Spuren deffelben 
in nördlicher Richtung, 3. B. einen Berg Amalef in dem Lande 
Ephrajim (Richt. 12, 15). Weftlih von Kirja (Kirjath Jearim) 
heißt ein Bezirk „Bene Amlek“; man findet fogar einen Berg Seir 
bei der Grängbeftimmung des Stammes Jehuda (Joſ. 15, 10). 
Unweit Digifni (f. 359 S. 97), nördlich von Ramla, ift ein 
Dorf Amalif. Die Armenier werden von den Juden im Orient 
alfgemein „Amelefin“ genannt; vielleicht Hegt hier eine Tradition 
zu Grunde, daß ſich diefelden auch im Norden niederliegen; wir 
finden fie ja fogar in Perfien, indem doch Haman ein Agagi war. 
Nach dem Targum Scheni zu Eſther (8, 13) war Haman ein 
Indianer, aber von amalefanifher Abkunft. NND 2 DT 
mn pbpy ma7 Syn for mn mo Nach Joſephus 
mar ‚has Beſitzthum Amalef auf dem Berge Seir nnd in ber 
Umgegend von Petra” (Alt, 2, 4, 2; 3, %, 1). 


Safdan, wr 

Unter diefem Namen wird Geihur, Maachah, Argob, Sala 
und Golan vertanden (Deut. 3, 8—14; 1 Kön. 4, 13). Onfe- 
108 und Jonathan überfegen Baſchan durch nd (f. Joſ. 12, 4) 
und Saadias mit al Bathni. Nach Joſephus (Alterth. 13, 155 
% Kr. 1, 4) find Golan und Seleuzia in der Gegend des Ser 
Samochonitis. An einer andern Stelle nennt er Og, König zu 
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Bafhan, „König über Goalniti und Gilead“. Er fagt ferner 
(3. Kr. 2, 6), daß Kaifer Auguſtus dem einen Sohne des He- 
rodes, Antipas, das Land Peräa und Galilaa, dem anderen 
bingegen, Pbilippus, Batanea, Trachonitis und Auranitis geger 
ben habe. Batanea if, wie Joſ. hinzufügt, neben Trachonitis. 

Wir erffären nun die Beihaffenheit und Lage diefer Bezirke, 

1) Golan, das gegenpärtige Dschulun, erftredte fih vom 
füpfihen Ufer des See Genezar, bis nad Banjas. In dieſem 
Bezirke lag der Landſtrich Argob (IIAN), den Onfelos „Diftrift 
Tarchona“, Jonathan „Targona“ und Saadiad Al Chut Modjeb 
überfegen. In demfelben find 60 Städte mit hohen Mauern um- 
geben (Deut. 3, 4—5); noch jetzt findet man hier ungemein 
viele (beinahe 300) Ruinen ehemaliger Städte, Feſtungen, 
Thürme, Dörfer, ſowohl aus der alten jüdiſchen, als aud aus 
der griechiſchen und römifchen Zeit. In der garzen Gegend ift 
fein Holz, alle Gebäude find daher aus hartem Bafaltfteine, 
deſſen Berarbeitung überaus ſchwer ift, erbaut; felbft die Riegel 
der Häufer und die Nägel find aus Bajaltftein gehauen. Diefe 
Gegend ift fehr wenig bewohnt und die Einwohner halten ſich 
in den Ruinen auf. Hier waren die Dörfer Jairs, die Befiz- 
zungen Jehudas, die an Naphthali gränzten (Joſ. 19, 34) und 
die Aptftadt VDD Ty Golan (Deut. 4, 431). Nach Angabe 
des Talmuds in Maffoth 9 Tag diefe Stadt auf dem Gebirge 
Naphthali, Kedes, die ebenfalls eine Aſylſtadt war, öͤſtlich gegen. 
über; gegenwärtig fonnte ich feine Spur dieſes Golan mehr fin- 
den; auf der bezeichneten Stelle ift gegenwärtig Tel Hara. 

2) Jetur, jegt al Dschedur, ehemals Ituräa. Diefer Be- 
zirk liegt öſtlich von Dſchulun, erſtreckt ſich nordöſtlich bis an die 
Gegend von Damaskus, und nordweſtlich bis an das Chermon- 
Gebirg; wahrſcheinlich heißt es Jetur nach dem Sohne Ismaels 
(Gen. 25, 15). In dem arabiſchen Namen Dſchedur iſt Geſchur 
wiederzufinden, da daſſelbe, wie auch Maachah in dieſem Bezirke 
lag. Im öoͤſtlichen Theile iſt ein Dorf Machadſch, vielleicht Maa⸗ 
Hab; unweit deſſelben, ſüdlich ein anderes, Sekara, auch Kerath, 


176 


Kiria, vielleicht von Afleros, Kurs, wie Onfelos und Jonathan 
Maachah überfegen (Deut. 3, 14). 

3) Uz, gegenwärtig al Ledscha, daffelbe Tiegt ſüdlich von 
Damaskus und erftredt fi bis an das Haurangebirg. Die Rö- 
mer nannten es Trachonitis; dies beweiſt nun, daß fi der 
Strich Argobs bis dorthin zog; indem Argob durch Trachonitis 
erklärt wird, Im öſtlichen Theile diefes Bezirfes, unweit des 
Hauran, Tiegt ein Ort Dschuba, vielleicht deutet dahin die Saadie 
ſche Ueberfegung, welche Argob mit Mudscheb überfegt. — In 
biefer Gegend verlor im Jahre 5593 (1833) Ibrahim Paſcha 
ein großes Treffen wider die-Araber und Beduinen, welde, der 
Gegend kundig, fein Heer in Engpäfle verlodten und dort faft 
aufrieben. 

4) Das Gebirg Hauran (Jeches. 47, 17; Roſch Haſch. 22h; 
Jerur. Ab. Sara c. 3). Joſephus nennt diefes Gebirg „Bata- 
nea”, Der Name Hauran fcheint aus dem haldäifhen yrı Loc, 
Höhle, zu ſtammen, weil in diefem Gebirge wirklich viele Höhlen 
find. Diefes Gebirg ift theilweis fehr fruchtbar; öftfih aber be= 
ginnt eine große Wüfte, die fih bis an den Euphrat hinzieht. 
Es ift wenig bewohnt und meiftend nur von Drufen. 

Die Ebene Hauran, gegenwärtig Sachl Hauran genannt, ift 
das Auranitis des Joſephus, und Liegt fünmweftlih vom Gebirge 
Hauranz fie ift eine fruchtbare Ebene, liefert Getraide, befonders 
Baumwolle im Ueberfluffe. Diefe Ebene ift diefelbe, die Deut. 
3, 19 erwähnt wird „Alle Städte auf der Ebene und das ganze 
Gilead und das ganze Bafıhan bis gen Salchah und Ebrei.” 

Die Städte, von denen fi) noch Spuren erhalten ‚haben, find: 

Salchah, MIbD (Deut. 3, 10; Wajikra Rabba 5), am 
Fuße des Haurangebirges, an oftfüdlicher Seite, eine Stadt und 
Feſtung Zalchat, gegenwärtig aber zerflört und menfchenleer. 
Es ſcheint, daß diefe Ruinen noch aus der jüdiſchen Periode her- 
rühren, indem die Bauart diefer zerflörten Gebäude, nicht nach 
tömifchem und noch weniger nach einem jüngern Style ifl. 

Edrei, ya (Deut. 3, 1). Auf der Ebene Hauran, 
unweit der farfen Feftung Mizrib, findet man fehr große Ruinen, 
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die Draa heißen, wahrfcheinlich das ehemalige Edrei. In Jeruſch. 
Berachoth 5 if ein R. Tandum aus Edrei genannt. 

Kenath, Nobach I) MP (Rum. 32, 42). Im Hau- 
tangebirge, 1 Tagereife nördlich vom Berge Kelb Hauran (fiehe 
©. 55), finden fi viele Gebäude nach römifher Bauart neben 
einem Dorfe Kunaat. 


Rarkar, pp (Rigt. 8, 10). 2 St. ſüdlich von al Churak 
(Ci. nächſten Artitel) ein Dorf Kerak; ich halte dies für Karkar. 


Aſchteroth Rarnajim, DUp manwy (Gen. 14, 5; 
Joſua 12,4). Nach Suffah 2 fheint die Lage diefer Stadt zwifchen 
zwei hohen Bergfpigen: gemefen zu fein. Eftori hält al Churak, 
das 3% St. norböftfih von den Ruinen Draa (Edrei) liegt, 
für Aſchteroth Karnafim; andere glauben, daß das alte Kaftell 
Al Mizrib, das auf der Pilgerftrage von Damaskus: nad) Meffa 
(unweit davon entfpringt der Jarmuch, fiehe S. 31), auf der- 
Stelle des ehemaligen Afchterotb Karnajim liegt. Saadias über 
fegt A. Karnajim mit Al Zuamim, das auf der Pilgerftrage nach 
Damaskus, 11, Tagreife ſüdlich von derfelben, liegende Städt- 
hen Zunamein, und dieſes ift-wahrfceinlich die in 1 Maffab. 
3, 26 genannte Feftung im Lande Gilead; denn der Name Gilead 
bezeichnet auch entferatere Theile in öftlicher oder füblicher Richtung. 

Bazrah, EI (Abovah Sarah 59; Jeruſch. Schebiith 65 
Biffurim 3; Midraſch Schemuel 25; Wajifra Rabba 8). Ich 
glaube, daß das in 1 Maffabäer 5, 26 genannte „Bafar“ Baz« 
rah fei. Bazrah liegt auf der Ebene Hauran und if faft der 
letzte bewohnte Plag dafelbft, denn von da beginnt bie große Wüfte 
bis zum Euphrat. Es ift wenig bewohnt, und man findet dort 
große und viele Ruinen. Der Gelehrte Eſtori fagt (©. 71) 
nBezer in der Müfte (Deut. A, 43) ift Y, Tagereije öftlich 
von Edrei, man nennt es Bazrah“; eine höchſt auffallende Hy- 
pothefe! denn dieſes Bazrah Tiegt im Theile Menafches (fiehe 
weiter die Eintheilung der jenfeitigen Stämme), während Bezer 
zu Reuben gehörte. Diefe Afyiftadt, nach Angabe des Talmud, 
Mafoth 9, ift gerade Chebron gegenüber gelegen, Bazrah hinge- 
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gen, Dſchinin (En Ganim), nörbfid von Sichem, gegenüber. (S. 
weiter Bezer). 

3Zohar, my» Diefen Namen fand ich bei Maimonides 
(Hilchoth Terumoth 1, 9), auch Joſeph. (Alterth. 13, 15) nennt 
einen Ort „Zahara”. Wahrſcheinlich das heutige al Zahara, unger 
fähr eine Tagreife nördlich von Salcha; es hat ungefähr 200 Ein- 
wohner, und die dortigen Ruinen haben mehrere Mei. im Umfange. 


Befigtbeile der Stämme Neuben, Gad und des halben Stammes 
Menaſche. 


Das Land Gilead. ybr 

Mit dem Namen Gilead werben oft ſaͤmmtliche Befigungen, 
die jenfeits des Jordans Tiegen, bezeichnet, und wirklich verzweigt 
fih das Gebirg Gilead in mehrere Richtungen, öſtlich erſtredt es 
fih bis an die Hauranebene, weſtlich bis zum Jordansthal, nörd⸗ 
lich bis an den Jarmuch, fübli bis zur Balka-Gegend, die füd- 
lich von Jabbok kiegt, fo daß alle jenfeits liegende Stämme Be- 
figungen in Gilead hatten, So heißt es auch Deut. 3, 12, „Und 
ich gab das halbe Gebirg Gilead mit feinen Städten den Reu- 
benitern und Gaditern, aber das- übrige Gilead und das ganze 
Baſchan des Konigreichs Dg gab ich dem halben Stamme Menaſche.“ 
Die höchſten Punkte diefes Gebirges find: der Dschebl Dschelad, 
der ſüdlich vom Jabbof *) und der Dschebl Osha, der ungefähr 


*) Die Araber nennen die ganze Gebirgékette Gifead ‚Dschebl Dschelad 
und auch Dschebl Gidj; biefer Name findet fich ſchon im Midraſch zu 
Sam. 24,6, wo er zu Myban IKT fagt „dies IR Gib“ wu mr. 
Die Saadiſche Neberf. Hat oft für Gilead yy, eine offenbare Verwech⸗ 
felung der 4 mit 4, die durch ihre Aehnlichfeit in ber hebraiſchen 
Duadratſchrift, aber nicht in der arabiſchen zu erflären if. Dieſes 
führt mich auf die Vermutung, daß die Sagdiſche Ueberfegung in 
arabifper Schrift eine Kopie der Tonflant. Ausgabe, die mit Dua- 
dratbuchſtaben geſchrieben, aus ber nun biefe Qucpfabennerwechfelung 
entflanben ift. (Diefer Vermuthung widerſpricht Ibn Gera [Crob. 2, 11], 
der ausbrüdlich fagt: Saabia habe die Bibel in arabifcher Sprache 
und Schrift überfegt. S. Beiträge zur Gefehichte der älteften Aus- 
legung von Ewald und Dufes, IE. ©. 44. K.) 
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% St. nördlich von Tfalt (f. weiter in Gab) liegt. Die Araber 
zeigen auf demfelben das Grab des Vropheten Hoſe a, und heipen 
ihn daher auch Dſchebl Osha, d. h. Hoſchea, was aber gar nicht 
waprfcheinfih if. Das Gebirg Gilead ift fehr waldreich und 
fruchtbar, man findet dort herrliche Früchte und die verſchiedenſten 
Obſtbaͤume. Das Gebirg Jaefer, Machuar (Id, mm), das 
im füpfichen Bella Tiegt, ſcheint höher ale das Bileadgebirg zu 
fein, was es aber in der That micht if; denn Belka if eine Hoch · 
ebene, und liegt alfo höher als das Land Gilead, weßhalb auch 
Heinere Berge auf diefer Hochebene Höher zu fein fcheinen, als 
die höchſten Berge im niedrigen Rande Gilead. Der Dschebl 
Asara, der ungefähr 3%, St. fühweftlih von Cheſchbon liegt, iſt 
der höchſte Punkt des Jaeſer Gebirge (f. weiter Ncho). 


Neuben, INT 

Das Befigthum deffelden war ganz im Süden, wie es auch 
deutlich in Joſua 13, 16 bezeichnet ift, fo dag der Arnon feine 
Südgränze war *) (ſüdlich von demfelben waren fhon die Be- 
figungen Moab, die die Israeliten nicht erobern durften, Deut. 
2, 24). Oeſtlich ſtieß Reuben an das Land Atımon (dort 37), 
und ic) glaube, daß die Gebirgsfette, die fih am Ammon (Rabbatb) 
bis nach Al Kerak zieht, auf welcher die allgemeine Pilgerſtraße 
führt, die öſtliche Gränzlinie Reubens bildete. — Weſtlich graͤnzt 
es an das todte Meer, nördlich bis ans Feine Gehirg, das norb- 
weftfih von Chesbon, in der Chesbons Ebene (eigentlich bis an 
den Wady Cheschbon), unweit von Nebo lag. Die noch befann- 
ten Spuren ehemaliger Orte find: 


®) Der Arnon (d. i. W. Mudjeb) trennt alfo Moab von Israel, fowie er 
noch jeßt die Gegend al Belka (die nörbliche) von der Gegend al Kerak 
(bie fübfiche) trennt; — die Araber nennen bie Gegend al Belk auch 
„Belad al Kafer“ d. 5. „bie Gegend der ngläubigen“, weil hier fehr 
viele Chriſten wohnten. Sie. nennen überhaupt Ruinen, bie aus der 
Griftfichen Periode fammen „heida min Seman al Kafer“ d. 5. „Dies 
iR noch aus ber Zeit der Ungläubigen.“ — Ruinen aus ber griechi- 
ſchen Veriode, (befonders zerflörte Thürme, Feſtungen c.) nennen fie 
„Rum kalee,“ „ariejifche Feſtung“, beun fie nennen Griechenland al Ram. 
12* 


180 


Arver, yazr Am nördlichen Ufer des Modſcheb, unge⸗ 
faͤhr 6 St. öffih vom todten Meere, findet man. die Ruinen 
Arar; fie liegen beinahe (etwas ſüdlich) Hebron gegenüber. 

Medba, NH, ungefähr 2 St. ſüdöſtlich (eigentlih S.5.D.) 
von Cheſchbon die Ruinen Madeba; fie haben mehr als eine Meile 
im Umfange, 

Cheſchbon, Mumn · Der nördlichen Spitze bes Salzſees 
gegenüber, in einer Entfernung von 51/, St, iſt ein Dorf Hesban, 
neben demfelben, auf einem Hügel, fieht man große Ruinen; felbft 
die Spuren ehemaliger Teiche (Schr Haſchirim 7, 4) find noch 
zu erfenmen. Die Umgegend deſſelben ift eigentlich eine Hocd- 
ebene, denn fie liegt zwiſchen dem Jaefergebirge und dem Gebirge, 
aus dem ber Wady Zirka fließt (Dschebl Atara). Diefe Ebene 
iſt wahrfheinfih in Joſua 13, 16 gemeint „Chefhbon und feine 
Städte, die in der Ebene”; dennoch hat man bei den Ruinen 
deſſelben eine ungemein weite Ausficht; wefllih das Thal, in 
welchem der Wady Hesban fließt; den Jordan, die Salzfee und 
die Ausfiht nach Jeruſalem; befonders gut fieht man Beth Lechem; 
nördlich das alte Ramoth Mizpah (f. weiter); ſüdlich das ganze 
moabitifche Gebiet. 

Dibon, 19T, 1 St. nördlich von den Ruinen Arar finden 
fi die Ruinen Dhiban. (Vielleicht identiſch mit Dimon perl 
Sefaia 15, 9), 

Beth Baal Meon, pyp Hya 2, auf Beon, Hy 
Rum. 32, 3), 1 St. ſüdlich von Chesbon das Dorf Main; fo 
aud Hieronymus „Medba Tiegt Chesbon gegenüber; die Stadt 
Baal Maus (f. h. Baal Maun) ift aud in diefem Bezirke, nicht 
weit von Chesbon.“ " 

Jahzah, 9, ſüdweſtlich von Dhiban ein Dorf Jazaza, 
wahrſcheinlich Jahzah. 

Kedemoth, MED, unbefannt. Jonathan überfegt „Midbar 
Kedemath” (Deut. 2, 26) „Nehardea in der Nähe der Wüfte 
Kedemath“; Nehardea Tiegt aber befanntlih in Babel, jenfeits 
des Euphrat! Wahrfcheinlicy follte e8 aber hier YIRTINI oder 
NYINTD beißen, worunter er das Flüßchen W. Nahady im W. 
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Adjlun, 2 St. öffih vom Berge Arapın (f. S. 55) verfteht, in 
deffen Nähe Kedemoth Tag, die aber alsdann in dem Gebietötheile 
von Gad liegen würde. 

Kirfathafim, DONP, auch DINMP mo (Gen. 14,5), 
1 St. ſüdweſtlich vom Berge Atara fi ind" die Ruinen Kureijat. 

Sibmah, 92%, unbefannt. Eftori fagt (S. 70 b) „eine 
Tagereife öſtlich von Jaeſer iſt Sibmah; man nennt es „Schab- 
bah“, was mir aber nicht ganz einleuchtend iſt, denn es würde 
dann in Gad Tiegen. 

Zeret Haſchachar, ran ns, unbefannt. In Yeru- 
ſchalmi Berachoth K. 8 wird R. Jochanan aus Kirzejon genannt, 
vielleicht daß derfelbe aus Zeret Haſchachar war, da im Chal- 
däifhen Kirzen das hebräifhe Schachar (Morgen, Morgen- 
röthe) bedeutet, 

Beth Hafefhimsth, MW MI. An der Auferften 
nordöſtlichen Spige der Salzfee, %/, St. vom Jordan, find Ruinen 
Beth Jiſimuth genannt. 

Noch gehörten zum Theile Reuben: 

Leſcha, yiob (Gen. 10, 19). Jonathan überfegt Leſcha 
me Top, was grmmbp au leſen if, wie es auch richtig in Bereſch. 
Rab. & St.) und in —8 Megillah K. 1 ſteht. Dieſe Stadt liegt 
am Fuße des Pisgagebirges und hat heiße Quellen, die ſich in 
die Salzfee ergießen. Herodes hat fie neu aufgebaut und ihr 
den Namen Kallirhoe gegeben (Joſephus) *). Noch heute 
findet man am W. Zurka, wo er fi in’s tobie Meer ergieft, 
Spuren biefer Stadt und ihrer heißen Duellen. 

Matanah, INH Num. 21, 19). Nach Eufebius 12 Mir 
öftlih von Medba; gegenwärtig unbekannt. 

Abel, HIN (dort 25, 4) 60 Stadien öflich vom Jordan 
(of. Atterth., 5, 1, 1; eine faft gleiche Entfernung, 3 Parfa, 
hat der Talmıd (Soma 755). Hieronymus fagt „Abel ift im 


*) In Joſephus (Alterth. 17, 6; 3. Kr. 1, 33, 5 ſteht nur, daß Herodes 
über ben Jordan ging, um die warmen Bäber von Kallichoe zu ger 
Brauchen, deren Wafler in den Asphaltſee ſließt und füß zum Trinfen if. X. 
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Phargurgebirge (— Pear)), das nörblich von Livias liegt.“ Gegen- 
wärtig unbefannt. 

Elate, xbybx (dort 32, 37), %, St. nördlich von Ehes- 
bon die Ruinen Alel. 

Bezer, 193 (Deut. 4, 43). Jonathan überfegt Bezer mit 
Chevatirin, PD, wahrſcheinlich der Berg DscheblKuvetia; 
ſüdöſtlich ron Arar, unweit des Wady Madschb, und es fcheint, 
daß bier einft die Stadt Bezer gelegen. Diefer Berg ift gerade 
Hebron gegenüber, was mit der angegebenen Rage diefer aAſpinadi 
in Makkoth 9 a übereinſtiumt. 

Nebo, 73) (Deut. 32, 49). Ein hoher Berg, auf welchem 
man eine weite Ausſicht genießt. Man haͤlt allgemein den Berg 
Atara, Dschebl Attarus, weſtlich von der Salzſee, und auf dem 
man wirklich eine überaus ſchöne Ausfiht hat, (öſtlich aber ift er 
bei weitem nicht fo hoch), für den Nebo. Mir ſcheint aber dieſe 
Angabe unrichtig, und ich glaube, daß der Berg Nebo viel nörd⸗ 
licher zu fuchen fei. Nah dem Talmud (Sotah 13b) zieht fi 
diefer Berg, obgleich die Stadt Nebo Reuben zugetheilt wurde, 
4 Mil in das Gebiet Gad hinein, und bier befindet ſich noch 
das Grab Mofes, fo wie es in dem Segen Gads angedeutet iſt 
(Deut. 33, 21) „denn dort ift die (Grab-) Stätte des Gefeh- 
gebers verborgen“. Der Berg Rebo ſcheint mir daher das Gebirg, 
welches fih 2%, St. norbweftlih von Chespon erhebt, zu fein, 
zwiſchen welchem der W. Hesbon fließt, der nordweſtlich von ben 
Ruinen Iſimut in den Jordan fällt. Mit biefer Angabe ſcheint 
Eufebius übereinzuffimmen, der die Lage von Nebo 2%, St. weft” 
lich — mahrfcheintich nordweſtlich — von Ehesbon angibt. 

Minith, Mm (Kit. 11, 33), wahrſcheinlich 2 St. ÖR- 
lid von Chesbon das Dorf Mindschah. In 1 Maffab. 5, 26 
wird „Mageth Chesbon“ genannt; ich vermuthe, daß bier beim 
Ueberſetzen aus dem hebr. Urtert, durch die Achnlichfejt der Bucy- 
ſtaben J und 5, flatt Maneth, d. i. Minith, irrthümlich Mageth 
geſchrieben wurde, 


183 


Bad, x 

Die Gränzen diefed Stammes werde ich fpäter angeben, und 
erwähne zuerft deſſen Städte. 

Saefer, ar Nah Euſebius 6 St. nördlich von Ehes- 
bon. Zur Zeit Eſtoris exiſtirte daffelbe noch; gegenwärtig find 
in der bezeichneten Gegend die Ruinen von Seir, unftreitig fo für 
Jaeſer genannt. Neben denfelben entfyringt die Duelle W. Seir, und ih 
glaube, daß aus diefer Quelle ſich früher Wafferteihe angefam- 
melt haben, die Jeremias (48, 32) ein „Meer Jaeſer“ nennt; 
denn wir finden den Namen Meer 5? auch bei Teichen ange- 
wendet z. B. 1 Kön. 7, 4. - 

Rabbap, aa au pop ma nn (Deut, 3, 11). Bon 
den Römern wurde diefe Stadt Philadelphia genannt. Nach Eufebius 
lag biefelbe 4 St. norböftlih von Jaefer, wo gegenwärtig nur 
das Meine Dorf Aman, neben bemfelben aber ungemein große 
Ruinen. Ungefähr 3 St. nordweſtlich von Amon findet man die 
Ruinen von Safit; diefes Saft iſt vielleicht die Stadt Zafna 
(oder nach einer andern Lefeart Sibia), in der nad Jofephus 
(Altertb. 5, 9) Jiftach begraben wurde (Richter 12, 7), oder 
die Kelter Seh (dort 7, 25). 

Arover, pay (Arver, welches Liegt vor Rabbah. Joſua 
13, 25), unweit von Aman ein Dorf Ira. 

Ramath Mizpah, MByb MB, auch yba maxD 
Richt. 11, 29), gegenwärtig Tsalt genannt; eine mittelmäßige 
Stadt mit einer flarfen Feflung. Die Stadt liegt auf einem 
hohen Berge, und die Häufer und Gebäude find teraffenartig auf 
demfelben erbaut. In der Stabt fließt eine bedeutende Duelle, 
deren Waffer unterirdif in bie Feſtung geleitet werden kann. 
Die Umgebung Tfalts liefert vielen und guten Walzen, der auch 
nad Jeruſalem gebracht wird, und einer der beften im Lande iſt. 
Manche wollen Tfalt für die Aſplſtadt Ramat Gilead halten; 
dieſe Tag ficher etwas nördlicher, Sichem gegenüber (ſiehe weiter 
Ram. Gilead). 

Mahanajim, Hirn Eſtori ſagt %, Tagereife von Beth 
Schean, derfelben gerade öſtlich gegenüber, iR Die Stadt Machna, 
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d. h. Macanafim; gegenwärtig unbefannt. Der Midraſch Jalkut 
zu 2 Sam, 17, 23 fagt, Machanajim fei Ritmiſch won, ein 
mir unbefannter Name. 

Beth Harim, Hann?2 (Sab. 26) iſt nach Jeruſ. Sche⸗ 
biith 6 Beth Ramtha. Joſephus (I. K. 1, 3) *) nennt fie Be- 
tharınta, und fügt hinzu „Herodes gab ihr den Namen Livias“. 
Die Lage derfelben iſt unfiher; mande vermuthen fie da, wo der 
W. Seir in ven Jordan, andere wo der Jabbok in den Jordan faͤllt. 

Beth Nimrah, 90) MI Bom Gebirge, das unweit 
Tſalt if, ergießt fi ein Flüßchen, W. Nimrin, Beth EI gegen- 
über in den Jordan. Ungefähr %, St. öſtlich vom Jordan neben 
diefem Wady findet man die Ruinen Nimrin. Eftori fagt „Beth 
Nimrin, nennt man jegt Namr und liegt ungefähr 1 St. ſüdlich 
von Jaeſer,“ man findet aber 2 St. ſüdlich von Seir die Ruinen 
Naur; follte vielleicht Naur — Nimrin fein? Die Angabe Eftoris 
ſcheint mir überhaupt unvichtig, indem Beth Nimrah auf der 
Ebene im Thale angegeben wird (Joſua 13, 27), ohne Zweifel 
das Jordanthal, nad Eftori füme daffelbe aber im Gebirge zu 
liegen. Nach Peah 4, 5 ift Beth Namr — Beth Nimrin. 

Suffoth, MID. Eftori fand noch ihre Spuren jenfeits 
des Jordans, nicht weit von demfelben und füböftlich von Beth 
Schean. Höchſt auffallend iſt es, daß man gegenwärtig ', St. 
füdfih von Beth Schean, dieffeits des Jordans, Ruinen zeigt, 
melde die Beduinen Suffot nennen, während doch Suffot un- 
moöglich dieffeits des Jordans zu fuchen iſt. Man fieht, dag nicht 
allen Traditionen der Beduinen zu trauen iſt. 

Zafon, Ppy- Im Jeruſ. Schebiith 6 Heißt es „Zafon d. i. 
Amatha.“ Wahrſcheinlich das öfters von Joſephus genannte 
Amatha, das in der Gegend Ramath Gilead, unmeit des Jor- 
dand gelegen. Gegenwärtig nennen die Bebuinen die Stelle wo 
der W. Radschib fid) in den Jordan ergießt, Amathe und dies 
ſcheint richtig zu fein. 

*) In der bezeichneten Stelle fteht „Anthebon, welde Stadt fyäter 

von König Herodes den Namen Agrippias erhielt.“ K. 
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Botnim, DIHI- ufebius fagt, ohne weitere nähere An- 
gabe, „Bathnia ift im Theile Gad“, alfo ganz unbefannt. 

Ramoth Gilead, yba mon (Deut. 4, 43 auch 191 
Ramah (2 Kön. 8, 29). Ich halte das heutige Kullat al Rabut, 
das auf einem der höchften Berge Gileads, unweit des W. Rad- 
schib, weſtlich von Adfchlun Tiegt, für Ramah. Es bildet noch 
heute eine flarfe Feftung, die man in weiter Ferne ſchon hervor- 
ragen ſieht; fhon auf dem Berge von Taibi fieht man diefelbe 
nordöͤſtlich. 

Kamon, pop (Richter 10, 5), ein Dorf Kumima 3 Gt. 
oͤſtlich (O. D. ©.) von Beth Schean. 

Abel Keramim, DD a8 ort 11, 33). Eufebius 
fagt, 21% St. von Philadelphia ift ein Dorf, in deſſen Umgegend 
viele Weinberge find, daher der Name Keramim ; jegt unbefannt. 
Srriger Weife halten Manche Abel al Krum im Libanon für 
Abel Keramim. Die ganze-Jorband-Gegend wurde früher öfters 
durch Arabia bezeichnet. Ich glaube daher, daß „Abel Arab“ in 
Peſſachim 72a Abel Keramim fei. 

Tob, 39 (dort 11, 3), (f. oben ©. 159, mo ich bewies, 
daß Tob, Sufita u. Chefus eine und diefelbe Stadt bezeichnen). 
Die dortigen Einwohner werben von Joſephus (?) „ZTubanier” 
genannt (S. 1 Maffab. 5, 13). Ich habe fhon oben Ange 
geben, daß daffelbe am ſüdlichen Ufer des Sees Epinereth lag. 
Diefe Stadt gehörte zu den Zehnftäbten, Decapolis *). 


®) Es ift befannt, daß in ben Zeiten bes Herobes ſich in Paläftina zehn, 
meiflens von Heiden bewohnte Gtäbte politiſch verbanden. Diefe 
10 Städte (deca Polls) waven: Damaskus, Philadelphia, Raphana 
(biefelbe war nicht weit von Aſteroth Karnajim. 1 Maktab. 5, 37); 
Beth Schean, Geber, Chefus (Sufita), Dion (if unbekannt), Pellam 
(lag. unweit Geber, nicht befannt), Garafas (6 St. fübölih von 
Kullut al Rubat finden ſich ungeheure Ruinen, Dscherasch genannt, 
die denen von Baalbet und Tabmor [Balmyra] gleichkommen) u. Ka⸗ 
natham (Renat). — Manche glauben, daß Lajifch (Rifarie Philippih, 
Beth, Gubrin (Beth Dſchibrin), Kefar Zemach, Karnajim und Abila 
Batanen (die großen Ruinen Abil am Jarmuchufer. Vielleicht if 
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Jabeſch Gilead, 7yb) Wa? (dort 21,8). 4 St. öftlich 
vom Jordan, Beth Schean gegenüber, das Dorf Jabes, am W, 
Jabes, der fi in den Jordan ergießt. 

Bitron, HAND (2 Sam. 2, 29). Nach Efori iſt es Al 
Atrun, füdlih von Macanajim; jegt unbekannt. 


Erklärung der im Zalmud und Midraſch vorkommenden _ 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Geder, 771 (Rofh Hafhanah 23h; Erubin 61; Sanbe- 
drin 108 „die Quelle Geber”; Jerufhalmi Orlah 1 73 
unrichtig, für TI; eben fo Tofephta Taharoth 6 1 MI 
mern es 471 172 heißen muß). 3 St. vom füpöfttichen Ufer 
des Sees Chineretb und %, St. vom füdlichen Ufer des Jarmuchs 
find - bedeutende Ruinen „Umcheis” genannt und bei benfelben 
eine warme Quelle; hier fol Geber geftanden fein. Zur Zeit 
Eſtori eriftirte noch Geder, und er ſchildert daſſelbe mit feinen 
beißen Duellen, Teichen und ausgezeichneten Gebäuden, und fagt 
ferner, daß nach einer dortigen Tradition hier Die Nefidenz des 
Könige Og von Bafıhan gewefen wäre. (!) Sept findet ſich faſt 
gar feine Spur diefer ehemaligen Schönheiten ynd Merkwürdigkeiten. 

Migdal Geder, 373 738 (Taanith 20; Maſecheth 
Derech Erez). Es wird in diefen Stellen unrihtig "TI Gedud 
und Miggal Eder Iy Ye2% genannt, muß aber Geber heißen, 
da die dort erzählte Begebenheit ſich unweit Tiberias, in ber 
Nähe eines Sees, See Chinereth, oder eines Fluffes, des Jordans 
oder Jarmuchs fi zugetragen hat, fo ift es wahrſcheinlich un« 
weit Geber; jegt unbefannt. 

Regab, 33% (Menachoth 85 b), das Dorf Radschib, 3%/, St. 
vom Jordan, am W. Radschib, der beim Gebirge, das narböft- 
lich von Kallat Al Babut Tiegt, entpringt, und Sichem gegenüber 
in den Jordan fällt. Euſebius Angabe „Regeb, 6 St. weſtlich 


dieſes Abila identiſch mit dem in Peſſachim 72 genannten „Abel Arab, 
das ich früher bei Abel Keramim beſprochen) unter die Decapolis zu 
rechnen wäre. — 
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von Garaſa“ (S. Anm. ©. 185) paßt auf dad Dorf Radſchib. 
Im famaritanifgen Tert ſteht für DI bar, Argob, 31m, 
Regeb, was wohl mit diefem Regab nicht zu identifiziren iſt. 

Kefar Akbai, Spy W ¶ Jeruſchalmi Naſir a. E.) füd- 
oͤſtlich vom See Chinereth auf dem Wege nach Damaskus ein 
Dorf En-Akabi, auch Chan-Akabi (ſ. Jeſeph. Altertb. 13, 24); 
auch ſüdlich von Zefath iſt ein Dorf Albi, wo das Grab von 
Admon und Afabja ben Mehalallel gezeigt wird. 

Eslon, phyy ˖ Das Dorf Adschlun, %, St. öſtlich von 
Kullat Rabut, am W. Radscheb, der auch W. Adschlun genannt 
wird, weil er an dieſem Dorfe vorüberfliegt. Eftori fand es von 
vielen Juden bewohnt, und war noch fpäter (1570) ein. bebeuten- 
der Ort (5. Responfe von I. Zahalon Nr. 216). 


- Die Lage des Beſitzthums von Bad und Menaſche. 

Wir finden mun die Städte Gads, nicht weit vom See Ehiner 
reth, bis wohin ſich num "Gab erfiredte. Ich glaube, daß der 
Jarmuch auch öftlih die Gränzlinie zwifhen Gad und Menaſche 
war, und daf Alles was zwiſchen W. Ehesbon, (der die Gränzlinie 
zwiſchen Gad und Reuben war) und Wady Jarmuch Tag, ſelbſt 
in weitem Oſten bis zur Ebene Hauran, zu Gab gehörte. So 
beißt es auch 1 Chronik. 5, 11 „die Kinder Gabe wohnten 
meben ihnen im Lande Baſchan bis Salcha,“ und im Midraſch 
Zalfıt zu Deut: 33, 20 „Der Theil Gads erſtredte fih fehr 
weit in Often.” 

Menafche hingegen hatte die übrigen Pläpe vom Jarmuch 
bis zum Chermon Gebirg und bis zur großen Wüfte, die dem 
Euphrath zu Liegt, alfo den größten Theil von Baſchan. — Ich 
erwähne num noch einige Drts-Namen, derer ich früher nicht ger 
dacht, und die im Gebiete Menafche Tagen. 

Chal amiſch, wmhrı (Echah Rabbathi zu 1, 17, „Chala- 
mifh war in immerwährender Feindſchaft mit Naweh”.) Bon 
Vielen wird behauptet, Zanamin fei identiſch mit Chalamiſch, 
und daß alfo Zanamin (auch Salamin genannt) noch fpäter 
den Namen Chalamifcd Hatte. 
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Naweh m (Echah Rabbathi; Tofephta Schebiith K. A; 
Midraſch Koheleth S. 88, iſt R. Palti aus Naweh und Mid- 
raſch Ruth 49, R. Schiloh aus Naweh genannt), auf oben er- 
mwähnter Straße (?), 1 Tagereife füblih von Zunamein, das 
Dorf Nowah. 

Schukmeſi, — ¶ Jonathan zu Num. 34, 11), vieleicht 
das 3%, St. füdöftlih von Naweh liegende Dorf Aſchmiskin. 

Baſchchar, 1IWI (Sabbath 139). Ich halte daſſelbe iben- 
tif mit dem in Echah Rabbathi zu 3, 7 vorkommenden Bas- 
gar in Arabien, dx oh0 dr⸗ M . Jonathan der Maffabäer 
wurde nad Sofephus (Alterth. 13, 6) hier ermordet. In 1 Maf- 
tab. 13, 23 wird dieſer Ort Basgami genannt, 
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Fünfte Abtheilung. 


Ierufalem. 


Ehemalige und gegenwärtige Befchaffenheit.der heiligen Stadt. 
Kurzer Ueberblid über die Rage derfelben. 


Oeſtlich von Jerufalem liegt der Delberg, 2555 Fuß über 
der Meeresfläche, zwiſchen ihm und der Stadt ift ein tiefes, ſchmales 
Thal, das Kidronsthal. Diefes nimmt nordöftlich, wofelbft eine kleine 
Ebene, feinen Anfang und zieht fi bis fühlich won der Quelle En 
Rogel, wo abermals, das Thal ſich erweiternd, eine Fleine Ebene ift. 
Weſtlich und ſüdlich breitet fih ‚nicht minder ein großes und tiefes 
Thal aus, das Gichonsthal genannt, welches füdöftlih das Thal 
Rephaim Heißt, und zieht ih Bis zur genannten Ebene bei der 
Quelle En Rogel. Dort berühren ſich die beiden Thäler Gichon und 
Kidron. Jeruſalem ift alfo von drei Seiten mit tiefen Thälern um— 
geben, von Often und Süden völlig, von Weften nur iheilweife, nörd— 
lich und nordweſtlich aber von einer Ebene. 

Zwiſchen dem Kidronsthale und dem Thale Rephaim, weſtlich von 
der Quelle Schiluach, führt-ein Fleines enges Thal, gegenwärtig beis 
nahe ganz verfchlittet, hinauf nach Norden (nordweſtlich ſchon inners 
halb der Stadt), das ift dad Ge ben Hinnom, von Joſeph. (J. K. 6, 6) 
Tyropdon d. h. Käfemacherthal genannt. Diefes trennt auch den 
Berg Moriah vom Zionäberg. 

Moriah, oder der Tempelberg, ift 2280 Fuß hoch; ihm öſtlich 
liegt das Kidronsthal, weftlich der nördliche Theil des.Ge Ben Hinnom. 

Der Zionsberg ift 2381 Fuß hoch und liegt ſüdweſtlich vom 
Zempelberg und ſüdlich von der Stadt. " 

Wir wollen nun über die Gränzlinie zwifchen Jehuda und Benjamin 
Sofua 15,7), die wir oben nur Furz angegeben und uns auf hierher bes" 
zufen haben, fprechen. — Der dort genannte En Rogel ift unftreitig der 
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122 Fuß tiefe, mit einer fehr alten Kuppel verfehene, Bir luab 
Brunnen (woher der Name rührt, iſt umentfchieden, doch ſchon in 
der ſaadiſchen Ueberfegung findet fi für En Rogel Bir Iuab). Die: 
fer Brunnen, beffer diefe Quelle, befinder ſich im füblichften Theile 
des Kidronsthales, nahe dabei die oben erwähnte Ebene Sede Kobes, 
was eigentlich iventifch mit En Rogel if. (Denn das Wafchen und 
Walken gefchah mit den Füßen und Rogel bedeutet im KHebrätfchen 
Fuß. Auch Jonathan überfegt es mit En Kazda, d. h. Wäfcherquelle). 

Die nördliche Linie Jehudas zog fih nun von diefer Eleinen Ebene, 
die füdlich von dem Ben Hinnom hinauf; (Iofua 15,8) „Und kommt 
herauf auf die Spige des Berges, der vor dem Thale Hinnom zur 
Abendfeite". damals wurde dieſer Berg noch nicht Zion genannt, 
denn diefen Namen erhielt er erft unter David, daher heißt er auch 
Bloß kurzweg der Berg. — Südlich vom Berge Zion ift das Thal 
Nephatm, der fünlichfte Theil des Gichonsthales bildend. Bet den 
Arabern Hat diefes Thal den Namen W. Raſaath. Rafaath tft aber 
nur der Plural von Rafah, und meine Anſicht ift alfo vollfommen 
begründet. Wir erwähnen dieſes darum fo umftändfich, weil faft 

"allgemein dieſes Thal irrig für das Ben Hinnom gehalten wird, 
während doch aus Jeremia 19, 2 erhellt, daß das Ben Hinnom am 
Miftthore gelegen. 

Obſchon nun Joſua den König von Jerufalem beflegte (Joſ. 12, 10), 
fo ſcheint es dennoch, daß die Stadt erft fpäter nach Joſua's Tode 
erobert wurde, Richter 1, 8; bie Jebuſiter aber Eonnten die Iöraeliten 
nicht befiegen, bis diefes unter David von Joab gefchah, welcher die 
Stadt David, Mezudarh Zion, der frühere Sig der Jebuſiter, eroberte. 

Es fcheint, daß diefelbe nicht oben auf dem Berge Zion lag, fon- 
dern am Abhange deffelben, gegen dad Thal Ben Hinnom zu, indem 
wir ein „Hinunterfteigen” zur Feſte Zion (2 Cam. 6, 17) und ein 
„Stnauffteigen” aus demfelben ins Thal Rephaim (ibid. 5, 9) finden. 
Das Milo (ibid. 5, 9) lag am fühlichen Abhange des Zionsberges, 
der Schlluadhäquelle zu. Das NO Tmn in 2 Könige 12, 21 
erkläre ih für MW, Mutation des D für W und N für m, alfo 
die Bedeutung Milo, welches zum Schiluach hinabführt. 

In der Nähe deſſelben, ſüdweſtlich vom Tempelberge war auch 
das Haus der Tochter Pharao, Salamons Gemahlin, von dort führte 
eine Treppe zum Tempel hinauf, vgl. 1 Kön. 10, 5; 2 Chr. 9,4. 


Die Mauern Jerufaleme. 


Nehem. 3, 1 erzählt den Ban der Stadtmauer mit ihren Thoren, 
und beginnt mit dem Schafthor das Sftlih Ing, geht dann närd- 
lich, weſtlich, fülih und öoſtlich und endet wieder mit dem Echafthor. 
Die verfhiedenen Thore und Punkte deffelben find: das Schafthor, 
der Thutm Meah, der Thurm Ehananel, das Fiſchthot, das alte Thor, 
die breite Mauer, das Ofenthor, das Thalıhor, das Miftthor, das 
Quellenthor, die Mauer des Teiche Schiluach, das Rüfthans an der 
Se, der Winkel, der Thurm im Wachthof, dad Wafferthor, Ophel 
md das Schafthor. 

Weiter erzählt er von feinen zwei Dankchoͤren, wie diefelben, von 
einem Punkte aus, in entgegengefeger Richtung die Stadtmauer um⸗ 
gingen. Sie gingen nämlich von Weſten aus, wahrfcheinlih vom 
Thalthor, umd der eine Chor zog ſich rechts, ſüdlich, zaͤhlt aber nicht 
alle Punkte auf, denen er vorüberging, blos das Miftihor, das Quel- 
Ienthor und Wafferthor wurden angegeben; ex mußte aber doch weiter 
gekommen fein, da er Vers 12, 40 fagt, daß fle beide im Gotted- 
Haus zufammentrafen; der andere Chor zog ſich Links, nördlich über 
den Ofenthurm, die breite Mauer, das Ephraimsthor, das alte Thor, 
das Bifchthor, den Chananelthurm, den Meathurm, das Schafihor 
und blieben am Wachtthore ftehen. 

Ein Widerſpruch ift Hier in der Angabe des Wachtthores, das 
nach 12, 39 und 40 am oder im Tempel, und nach 3, 25 unmwelt 
des Ophel, am koͤniglichen Palaft war, welcher, wie ſchon ‚bemerkt, 
am öftlichen Abhange des Zion lag, wir müffen daher Wacht hof, 
rear wr, von Wahtthor, AMT WW unterfheiden, fo 
daß der eine mit dem andern in gar feinem Zufammenhange ſteht. 
Der Wahrhof lag hart am königlichen Palaft, dad Wachtthor 
aber, weit davon entfernt, am norböftlichen Theile des Tempels. Wir 
machen ferner aufmerkfam, daß nah 2 Kön. 14, 13 ein f. g. Ed: 
thor 400 Ellen (weſtlich) vom Thor Ephraim Tag. Die Lage diefer 
Thore war folgendermaßen: 

Auf der Weftfetre: 1) das Eckthor (nordweſtlich); 2) das 
Thalthot 1000 Ellen von dem anf der Südfeite: 3) Miſtthor; 
4) Quellenthor. Auf der Oftfeite: 5) das Wafferthor, 6) das 
Pierdethor, 7) das Wachtthor, 8) das Schafthor, 9) dag Bifchthor. 


. 
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Auf der Nordfeite: 10) das alte Thor (nordöftlich), 11) das 
Ephraims=Thor. 

Das Cckthor lag ganz nordweſtlich, dem Thurm Chananel, der 
norböftlich, gegenüber (Iexem. 31, 6). Ich wage zu behaupten, daß 
die ungeheueren Refte am nordweftlichen Ede der jeigen Stadtmauer, 
Ueberrefte diefes Eckthors und des Uſtasthurms find. Gerade 400 
bibliſche Ellen liegen diefe Refte vom Bab el Amud, dem ehemali= 
gen Ephraim: oder Benjaminsthor, entfernt, bier alfo war die Rüde 
zwiſchen den beiden Thoren, (2 Kön. 14, 13). Die Lage des Thal- 
thores vermuthe ich an dem gegenmärtigen Kallee, das wirklich am 
Zionsabhange, von der Aufenfeite, dem f. g. W. Dscharad Liegt. 
Diefer Punkt beſchützte die Weſtſeite der Stadt, fowie der des Eck— 
thores die nördliche befchügte. Darum ließ auch Ufla diefe zwei 
Thore mit Thürmen verfehen (2 Chron. 26, 9). Wir finden auch 
die angegebenen 1000 Ellen Entfernung von bier aus durchs That 
Raphaath, bis zum kleinen Thore Bal al Mugarbi, in deſſen Nähe 
das Piftthor lag. FMBWNN WW, das Miftthor, weil von_dort 
mehrere Abzugsfanäle in das Thal Ben Hinnom oder Kidron führten. 
Noch jegt findet fih unmeit des Bab el Mugharibeh ein großer 
Kanal, der die Unveinlichfeit der Strafen aufnimmt und auferhalb 
der Stadt leidet. Auch Jeruſch, Ende Naſtt fagt, daf von dieſem 
(ſüdlichen) Stadttheile ein unterirdifcher Gang alle Unreine in das 
Kidronthal führte (ſ. Rambam Beth Habchirah Abſchn. 7). Aus 
dieſem unterirdiſchen Gange, der innerhalb der Stadt nur mit einem 
Steine zugedeckt iſt, brachen am 1. Inni 1834 die ſich in demſelben 
verſteckten Beduinen hervor und bemächtigten ſich der Stadt. Dieſes 
Thor wird auch (Jerem. 19, 2) D WW genannt. Jonath. 
Überfegte es mit NAPIYPp = NEWS, Diftther. Andere mit 
Sonnenthor, von DW Sonne, Hiob 9, 7, alfo das dftliche Thor, 
was aber unrichtig. ift, da das Ben Hinnom nicht im Often, fondern 
im Süden lag. Merkwürdig ift es, daß dieſe Anficht fogar Jeruſch. 
Erubin 5 ausfpricht; denn unter ven 7 verfchiedenen Benennungen 
die das öſt liche Thor harte, führt er auch das Schaar Hacharſis an. 
Das Thal Ben Hinnom ift, wie ſchon erflärt, der füdlichfte Theil 
des Tgropdon (Käfemacherthal) des Joſephus, und es läßt ſich fogar 
eine Spur diefes Namens in. der h. Schrift auffinden, indem Nechem. 
3, 13 diefes Thor NEW WW (für FMEWNIT) genannt wird, 
und FWEW eigentlich Säfe bedeutet (2 Sam, 17,29 pa MmBv), 
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fo daß alfo TMor  Käfemacherihal überfegt werden kann. Us 
iſt Hiermit eriwieien, daß das Ben Hinnom und Tyropbon — ber 
füplihfte Theil, das Ende dieſes Thales — iventifch find, und daß 
das Miftthor am Thal Ben Hinnom und Tyropöon lag. 

Der freie Blag vor dem Wafferthor (Neem. 8, 1) ik dem 
Zalman (Ioma 37) zufolge am Tempelberg. 

Das Fiſchthoͤr (2 Efron. 33, 14) erklärt die chaldaͤiſche Ue⸗ 
berfegung des R. Joſephs Mo 0D „wo man Fifche verkauft”, 
Siſchmark; wahrſcheinlich mußte in deſſen Nähe ein Teich gelegen 
fein; ich glaube, daß es der Fiſchteich Strutia war, in mweldem 
Titus einen Damm gegen die Antonio auffähren ließ (I. Kr. 5, 
11, 4). Die Mauer vom Thalthote (dem heutigen Kallee) Tief bes 
Tanntlih um den Zionsberg herum, zuerft gegen Süden, dann nach 
Oſten, und zulegt nad) Norden fi wendend, am weftlichen Rand 

des Tyropdon, bis an das Miſtthor; das an dem Tyropdon lag. 
Sodann z0g fle ſich wieder zurüd gegen Süden und lief am öftlichen 
Rand des Tyropdon; dort mar das Quellenthor umd nahe daran 
gegen Often, innerhalb ber Mauer war der Teih Schiluach, auch 
Königsteih (Ne. 2, 14), wo bie Königsgärten ſich befanden 
(ort 3, 15). Diefer Teich mit den dabei liegenden Gärten find 
noch heute hefannt. ©. w. — Am Eingange dieſes Artikels wurde 
ſchon ‚bewiefen, daß die Ziondfeftung, die Stabt Davids, das Hand 
Salomo's, Milo und Beth Milo nicht am Gipfel des Zion lagen, 
fondern am öftlichen Abhange deſſelben. Won diefer Stadt Davids 
führte ein Stufengang über das Iyropdon umd die Gtabtmauer zu 
den Königögärten und Koͤnigsteiche, denn bie Siabt Davids lag weft: 
lich vom Tyropdon, innerhalb der Zionsbergmauer (1 Chron. 11, 8), 
hingegen ber Teich und die Gärten innerhalb der gegenüber liegenden 
Mauer. Um nun hinüber zu gelangen, mußte oberhalb ber zwei 
Mauern ein Gang errichtet werden. Diefe zwei Mauern liefen ganz 
parallel, woher der Name DOYMMN, die Doppelmauer (2 Kön. 22, 14). 
Die Mauer lief ferner am öſtlichen Rand des Tyrophon noch etwas 
fünlich, gerade den Davids Gräbern gegenüber, die ganz oben am 
Gipfel des Zionsberges gelegen und noch heute genau bekannt find. 
Dort im Tyeopdon lag auch der erſt fpäter gegrabene Wafferbehälter 
PD). Del. ef. 22, 14 „Und machet einen Behälter zwiſchen 
des Doppelmauer für die Waſſer des alten Teiche.” Nehem. 3, 16 
nennt ihn darum „ven (fpäter erſt) gegrabenen Teich". Gegenwärtig 
13 


48 


Zonnte ich feine Spur von diefem Teiche mehr auffinden, da das 
Tyropoͤon (Ben Hinnom) beinahe ganz verfchüttet und kaum kann 
man noch etwas von der ehemaligen Lage und Richtung dieſes 
Thales bemerken. Wahrfcheinlich aber lag biefer Teich ſchon am 
W. Rephaim, wo das Waſſer des obern oder auch alten Teiches 
durch diefes Thal, den Berg Zion herum, Hinabflog und in dem 
neu gegrabenen Teiche fih fammelte; diefes der Sinn der Worte 
gef. (22, 11) „für die Waffer des alten Teiches“ (©. 
gef. 7, 3). Diefer Teich lag nun zwiſchen dem Bir Juab und dem 
Schiluachsteiche. So weit zug fih alfo die Doppelmauer ſüdlich; 
von da wendete fie fih um den ganzen Abhange herum, tritt aus 
dem Tyropöon, auf den freien Naum nördlich vom En Rogel, dem 
f. 8. Bir Juab. Dort gab es fehr viele Thürme und Beflungs- 
werke, indem diefer Winkel die ganze fühliche Stadt und den Tem⸗ 
pelberg von dieſer Seite beſchützten. Uſia ließ daher auch einen 
Ihnem auf dad Pinah erbauen (2 Ehron. 26, 9). Auch auf dem 
füpöftlichen Abhange des Zionsberges ftand. ein Feſtungsgebäude 
(Neb. 3, 25). Die Mauer lief nun nah Norden, am öftlichen 
Rande dieſes Abhanges, oberhalb der Schiluachsquelle ‚vorüber und 
umſchloß alfo das Ophel. 

Ophel (Nehem. 3, 28), der Felſenabhang, oberhalb der untern 
Quelle Schiluachs, war eine fehr flarfe Feftung, deren Lage man 
noch traditionell Eennt. So fagt Benjamin aus Tudela: „Dort 
befindet fich eine große Quelle, die Schiluachsquelle im Thale Kidron; 
über dieſer Quelle ftehen große Bauten noch aus der Zeit umferer 
Urahnen.“ Die italienifche Reifebefchreibung vom Jahre 5282 fagt: 
An der Spige des Felſenbergs, an deſſen Buße der Schiluach ent- 
fpringt, befinden ſich Gebäude, ein Dorf bildend, mit Kuppeln; man 
fagt, daß hier die Münzbank des Königs Salomo war." Gegen- 
wärtig wird biefe Stelle Ophel genannt. Bom Ophel Tief die Mauer 
meter nördlich bis an den Tempel und bildete die äftlihe Mauer 
ber Stadt und des Tempels zugleich. Dort lag das Quellenthor 
umd zog ſich bis zu dem Pferdes und Schafthor. 

Das Wafferthor wollte ich fünäftlich verfegen, da ein ſüdli— 
ches Thor in der Vorhalle (Afarah) des Tempels diefen Namen 
führte, weil man durch daffelbe das Waſſer aus der Schilunchäquelle 
in den Tempel zu der Weierlichkeit des Wafjerichöpfens am Laub⸗ 
hüttenfefte brachte (ogl. Midoth am Ende des $ 2). Cbenſo ſcheint 
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mir das Pferdethor ſüdoͤſtlich gelegen zu fein, weil. duch daſſelbe 
der Weg in den Königspallaft — nicht zu verwechſeln mit dem 
des Joſephus, der von dem Pallaft des Herodes fpricht, während 
hier von dem Davids die Rede iſt — der doch, wie ſchon erwähnt, 
fünlih vom Tempel lag, führte (2 Chron. 23, 15). Eben fo finden 
wir aud) Ierem. 31, 40° „das Eck vom Pferdethor”, das alfo auf 
einen Winkel deutet, ficher auf den fühlichen Winkel. 

In Midoth 1, 3 heißt es: Der Tempelberg, welcher ein Ouabrat 
von 500 Ellen bildete Cibid. 2, 1), Hatte fünf Thore, zwei im 
Süden, eines im Weften, eines im Norden, das aber gar nicht zus 
gänglich war, d. h. nicht benügt wurde, und eines im Often, auf 
welchem bie Reſidenz der Stadt Sufan in Perfien, gezeichnet war. 
Durch diefes Thor nahm der Hohepriefter bei den Funktionen mit 
der rothen Kuh feinen Weg nach dem Oehlberg. Da nun daB öſt— 
liche Tempelthor zugleih das Stadtthor war, fo Liegt bie Frage 
nahe, welches Thor des Nehemia’s können wir unter dem, das bie 
gedachte Miſchnah das äftliche nennt, begreifen? Faſt wollte ih 
behaupten, daß es das Wachtthor gemefen, da doch das Wafler- und 
das Pferdethor fünöftlich Tagen, und wir außer dem Waffer-, Pferde: 
und Wachtthor feines von denen die und Nechem. angibt, im ober 
am Tempel finden. Es find alfo die übrigen äftlihen Thore, wie 
das Fiſch- und Schafthor, nördlih vom Tempel zu ſetzen. Bon 
dieſen letztgenannten Thoren aber und dem Thurm Meah und Ehananel 
Eonnte ih nirgends eine Erwähnung auffinden, um auf ihre Lage 
fliegen zu können, Bloß finden wir Jerem. 31, 38 „vom Thurm 
Chananel bis zum Edthor“ und Sacharia 14, 10 „vom Thurme 
Chanael bis zu den Königlichen Kellern”, “ 

Wie weit fih damals Jerufalem im Norden erſtreckte, laͤßt ſich 
nicht genau angeben. Die f. g. Jeremias-Grotte, die öftlich vom 
Bab el Amud, wird von den Juden für den Wachthof gehalten, mas 
ich aber keineswegs, obſchon ich früher ebenfo dachte, für gegründet 
halten ann, weil ja der Wachthof ganz im Süden, unmeit der Ziond- 
burg Ing. Doch nehme ich wohl richtiger an, daß die Gtabt bis 
an dieſe Grotte im Norden ſich erflredte, und daß das Bab el Amud 
vielleicht an bie Stelle des Benjamin (Ephraim) Thores erbaut wurde. 
Im Weften erſtreckte ſich die Stadt noch etwas weiter, faſt bis an 
den obern Teich, da aus 2 Kön. 18, 17 erhellt, daß man auf ber 

„ Stadtmauer Hören und verftehen fonnte, was unweit des obern Teiches 
13* 
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geſprochen wurde. So war num Serufalem zur Zeit Nehemias und 
Eſra's; unter Herodes war die Stadt bedeutend größer und umfaffen= 
der. Außer Joſephus beftgen wir aber feine Quellen, woraus wir 
etwas fhöpfen können, was ſich auf diefe Zeit bezieht. Nach der 
Zerſtörung baute fle Hadrian in einem Fleinern Mafftabe und bie 
gegenwärtige Ausdehnung ift vielleicht noch diefelbe, wie damals. 

Im Mittelalter, zur Zeit des Benjamin von Tudela (4930 — 
1170) Hatte Ierufalem 4 Thore. ’ 

1) das Thor Abraham, das Heutige Jaffa-Thor, das nach Beth: 
lechem und Ghebron führt, daher auch Bab el Chalil, das Thor des 
Geliebten, d. ift HebronsThor genannt. 

2) Das Thor David, Bab Nebi Daud, auch Ziond-Thor. 

3) Das Thor Zion, wahrſcheinlich das Bab el Mugharibeh, 
Miftthor, da es am Fuße des Ziondberges liegt. 

4) Das Thor Jehoſaphat, das äftlih won Bab el Sebad, an 
dem Jehoſaphat-Thal. Das Thal Kidron fol nun auch das Thal 
Jehoſaphat fein, wozu wir aber nirgends einen Beleg haben. Zwar 
leſen wir Joel 4, 2 ein Thal Jehofaphat, das ſich in der Nähe 
Zerufalems vermuthen laͤßt, allein keineswegs ift es erwiefen, daß 
dieſes das Kidron⸗Thal if. Der Targum Hält Iehofaphat gar nicht 
für ein nom. prop., und überfegt e8 „das Zankgerichts-Thal.“ 

Wahrſcheinlich Aft damals das nördliche Thor, Bab el Amud, ver⸗ 
mauert geweſen — wie es jetzt das Miftthor und das norböftliche 
iſt — weil er fein nöchliches aufzaͤhlt. 

Im Jahre 5282 (1522) zur Zeit des Reiſenden aus Livorno 
4. w. im geſchichtl. Theile) Hatte Ierufalem 6 Thore, nämlich: 

1) Bal el Sebat; 

2) Bab el Amud; 

3) Bab el Katun, weil in deſſen Nähe viele Baumwolle verar⸗ 
beitet wird (wahrſcheinlich das nordoͤſtlich vermauerte, Bab el Zahary, 
Blumenthor). 

3 Thore in der Nähe Zions (dad Jaffa-, Zions- und Miftthor). 

Gegenwärtig bat Ierufalem 5 Thore: 

Im Often: Bab el Sebat, Thor der Stämme, weil durch dass 
felbe 3 mal im Jahre alle Stämme der Igraeliten (Deur. 16, 16) 
ihren Einzug in die Stadt nahmen. 

Ungefähr 250 Schritte füplich von demfelben tft das vermauerte 
Bab el Dahariyeh (das ewige Thor), Es find eigentlich zwei neben 
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einanderſtehende Thore, von den Juden Schaar Harachmim, Thor 
der Barmherzigkeit genannt, die fchon in Maſecheth Sofrim, Eude 
des 19 Kap. mit der Bemerkung erwähnt find, daß das eine für 
Bräutigame, das andere für Trauernde, melde darin einzogen, be⸗ 
fimmt war, Es Eonnte wohl bie Eriftenz diefer zwei Thore fo weit 
in das Alterthum hinauf veichen, doch ift es nicht möglich, daß die 
gegenwärtigen es find, weil ihre moberne Bauart fle in die Zeit der 
Muhamedaner verfegen. 

Im Süden: Bab el Mugharibeh, Thor der Weſtlichen (Afri- 
Taner), weil in deſſen Nähe ſehr viele Mughariben (Barbaresten) 
wohnen. Es iſt nur ein Feines Thor. Ibrahim Paſcha Lie es im 
Auguft 5594 (1834), nad der Revolution, zumauern, da baffelbe 
den Infurgenten (Bewohner bed Dorfes Siloan am Delberge) ſehr 
günftig war, um ber Stadt Schaden zuzufügen. Im Jahre 5602 
(1842) unter der Regierung des Abd al Medſchid wurde es wieder 
geöffner, aber nur im Spätfommer und Herbft, für Sakka’s, Beduinen, 
welche von dem Bir Juab und Schilund Waller fhöpfen und es in 
die Stadt zum Verkaufe bringen. Berner liegt am Zionsberge Bab 
Nebi Daud, Thor des Propheten David. 

Im Weften: Bab el Chalil, auch Jaffathor, da man durch 
daffelbe Links nach Chebron, rechts nach Jaffa reift. 

Im Norden: Bab el Amud, Säulenthor, da in demſelben 
mehrere Säulen eingemauert find. Circa 350 Schritte öͤſtlich davon 
ift ein Kleines vermauertes Thor Bab elZahary. Wann und warum 
dieſes geſchloſſen, iſt unbekannt, 


Die Mauern Jeruſalems. 


Die Heutige Stadtmauer ift vom Sultan Seltman im Jahre 5287 
(1527) erbaut oder ausgebeſſert worden; Sie tft ungefähr 40 Fuß hoch 
and 3 Fuß breit — einige Thürme auf derfelben find über 100 Fuß 
Hoch — ſehr feft nnd größtentheils aus lauter Quadratfteinen, je zu 
%, Ele erbaut. Die Mauern find mit Stationen, Bruftwehren ı. 
verfehen. Oeſtlich zieht ſich die Mauer beinahe hart an's Kldrons⸗ 
thal und fie bildet zugleich die öſtliche und ſüdliche Tempelbergs- 
mauer, lauft bann über den Rüden des Zionsberges auf deſſen Höhe, 
wendet fih dann weftlich dem Kallee zu und nordweſtlich dem ſoge— 
nannten Gpliathäthurm, dann nördlich dem Bab el Amud, bis: wieder 
an das Klidronsthal. Der ganze Umfang beträgt 5152 Draa (orien⸗ 
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taliſche Ellen), ungefähr 1 Stunde und 6 Minuten. Im ſüdoſtlichen 
und norbweftlichen Theile derſelben trifft man Ueberreſte alter Mauer= 
fundamente, aus ungeheuer großen Steinen beftehend, ebenfo am 
untern Theile des Kallee. Bermuthlich Hatte das. ehemalige Jeru—⸗ 
falem unter den jůdiſchen Königen ſowohl als auch fpäter, nach dem 
zweiten Aufbau der Stadt, unter Nehemia, im Norden und zum 
Theil auch im Weften die gegenwärtige Auspehnung, hatte aber im 
Süden einen geößern Umfang, indem die ſüdliche Stahtmauer auch 
ganz Zton umſchloß, was jegt nicht mehr der Ball ift. - Huch ift es gewiß, 
daß Hadrian die Stadt nicht nach ihrer einftigen Ausdehnung wieder 
erbauen Tief. Die fpätere nördliche Ausdehnung unter den Makka— 
bäern und Römern war eigentlich nur ein Anhang, fo zu fagen eine 
Vorſtadt an der noͤrdlichen Seite, worüber noch meiter geſprochen 
werden fol. 

Von Jeruſalem, wie es zur Zeit der Zerftdrung, unter Kits, 
war, gibt Joſephus (I. K. 5, 4, 1) folgende Schilderung. 

„Bon drei Mauern war dje Stadt umfchlofien, wo nicht unzu= 
gängliche Schluchten fie umzogen; denn an folden Stellen fland nur 
eine Ringmauer. Sie war auf zwei einander gegenüberliegenden 
‚Hügeln erbaut, welche in der Mitte eine Schlucht trennte, an ber 
von beiden Seiten die Häufer in dichter Reihe hingen. Der eine 
‚Hügel, der bie obere Stadt trug, ift um vieles höher und geräumiger; 
wegen feiner natürlichen Beftigfeit hieß er die Burg Davids. Dies 
war der Vater Salomond, der den erſten Tempel erbaute. Bei und 
Heißt ex der obere Markt. Der andere Hügel, Akra genannt, mit 
der untern Stadt, ift rings abſchüſſig. Diefem gegenüber erhebt ſich 
ein dritter Hügel, etwas nieberer als Akra und ehemals von dem 
exfteren durch eine breite Thalſchlucht getrennt. In neuerer Zeit, 
unter den Afamondern, wurde biefe ausgefüllt, um die Stadt mit 
dem Tempel zu verbinden; duch Abtragung der Höhe von Akra machte 
man die Gegend ebener, damit der Tempel auch dieſe überragen follte. 
Das fogenannte Käſemacherthal, das, wie gejagt, die untere Stabt 
von der obern trennte, geht bis zum Siloahteiche. So heißt eine 
Duelle, die füßes Waſſer in Menge hat. Gegen außen find die beiden 
Hügel, auf welchen die Stadt Liegt, ſehr abfchüfftg umd wegen der 
ſtellen Abhänge nirgends zugänglich." 

Schon der Talmud und Mibrafch ſprechen von einem obern 
und unten Markt (ſ. Tofephta Chullin 3 und Echah Rabbathi zu 
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1, 16), die nach Toſephta Ende Sanhedrin ſchon unter Jeremia exiflirte, 
Bien wurde nämlich der obere, und das übrige Jerufalem der untere 
Markt genannt. 

Daß aber Aka fühndrdli von Zion gelegen fein fol, laͤßt ſich 
ſchwer erflären, ba doch aus vielen Stellen der Makkabaͤer — deren 
Authentie wahrſcheinlich der des Joſephus gleichgeftellt werben faın — 
erhellt, daß Akta, bie Burg der Syrer, auf dem Zion lag, vgl. 1 Makk. 
4, 60; 1, 35; 2, 31 x.; ebenfo finden. wir diefes in Megillath 
Taanith, einer Schrift, die ſchon Alter als die Miſchnah ift, ja, deren 
BVerfaffer Tange vor Jofephus gelebt (f. am Schluffe derſelben) und bort 
heißt es Rap. 2: Am 23. befielben, (bed zweiten Monats Jar) 
zog die Befagung von Chakra (Akca) aus Ierufalem; es Heißt naͤm⸗ 
lich (2 Samuel 5, 7) „und David eroberte die Feſte Zion, das if 
die Stadt Davids", das ift die gegenwärtige Feſtung Chakra. Diefe 
(die Befagung) plagten die Bewohner Jeruſalems und die Joraeliten 
Tonnten ihretiwegen am Tage weder ein: noch ausgehen, ſondern nur 
des Nachts. Als nun das Haus der Hasmonder flegte, jagten fie 
die Befagung von dort hinweg, und biefen Tag machten fie zum 
Feſtſtage. Baft daſſelbe finden wir 1 Malk. 13, 51 „Und nahm 
fie ein (die Burg) am 23. des andern Monats... und zog darein... 
und dankte Gott... . und gebot, daß man dieſen Tag jährlich mit 
Freuden begehen ſollte.“ Selbſt eine Stelle im Joſephus beweift, 
daß Akra auf der obern Stadt lag. Er fagt nämlih I.8.1,1,3, 
daß Judas. Maflabäus die Beſatzung der Syrer aus ber obern in 
die untere Stadt, die Akra genannt wurde, verbrängte. Diefes beweiſt 
nun, daß die von Antiochus Epiphanes Mitten in der Stabt erbaute 
(fo ſagt er Alt. 12,5) oder nur befefligte Burg (1 Mafk. 1, 35) 
in ber obern Stadt, alfo auf Zion gelegen fein muß. Es ſcheint 
nun, daß Joſephus von zwei Akra fpriht, und daß ber Sig ber 
Syrer bis zu Judas Malk. in Akra, der obern Stadt, das heutige 
Kallee, der fogenannten Burg Davids, zu Simon Makk. Zeit aber, 
wo fle von ihm gänzlich aus der "Stadt vertrieben, in Akta, der 
untern Stadt war. Somohl aus den Makkabäern, als aus Iofephus 
geht Hervor, daß die untere Akra 'nahe am Tempelberg und bem 
Tempel gerade gegenüber Tag. Ich vermuthe biefelbe auf der An— 
höhe, wo man nördlich. vom Chamam el Schafa (das Bad am weft 
lichen Tempelberg) Links einen etwas fteilen Weg hinauf zum noͤrd⸗ 
lichen Suf geht (in deſſen Nähe die Wohnung bes preußifchen Konfuld), 
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Heißt es num f Mat. 1,38 „Und belagerten (zur Zeit des Antiochus 
Cpiphanes) da (von Akta aus) dad Heiligthum und Tauerten auf 
die Leute, die in ben Tempel gingen, und fielen heraus aus ber Burg 
in das Heiligthum den Gottesdienft zu wehren“, fo ift dieſes ganz 
erklaͤrlich auf das Kalle, die obere Ara. Daffelbe liegt dem Tempel 
gegenüber. Gteht man auf dem Kallee, fo ſieht man den ganzen 
Tempelberg vor. fi. Die Beduinen, die im Jahre 5594 auf dem 
Al Charim ſich verfchanzten, Eonnten es nur darum wagen, weil ſie 
feft überzeugt waren, daß ber Feſtungskommandant als Muhamebaner 
nicht auf das Al Charim feuern würde und durfte, ſonſt wäre es 
ein leichtes gewefen, fie in einem Augenblicke aus demfelben zu ver⸗ 
jagen, denn Feine Stelle ift dem Al Charim fo gefährlich ala dieſes 
Kaſtell. Spricht hingegen Joſephus von einer Abtragung der Akra 
unter ben Asmonäern (unter Simon), fo ift diefes von Ara, der 
untern Stadt gemeint. So feltfam es nun auch fcheinen mag, zwei 
Ara anzunehmen, fo find wir doch in biefe Rothwendigkeit verfeht, 
infofern wir Jofephus als einen wahren Geſchichtsſchreiber annehmen, 
der mit andern alten Urkunden nicht im Widerſpruch ftehen will. 
Vielleicht behielt die fpätere (untere) Akra das Prädikat der älteren 
(oberen) Burg Davids, Stadt Davids ıc., jo daß in oben erwähnter 
Megillath Taanith, Chakra und Ir David ſich auf bie unsere be— 
ziehen Tann. 

Das Tyropdon ifk jegt beinahe ganz verſchüttet, doch Taffen 
ſich noch deutliche Spuren deſſelben auffinden. Es zieht ſich näm- 
lich som Teiche Schiluach Hinauf durch das Bab. el Mugharibeh, 
dann am Fuße des fehr Hoch gelegenen Meidan (dev breite Platz, 
die. öſtliche Judenſtraße, dem ſüdweſtlichen Ede des Tewpelberges 
gegenüber) nördlich hinauf ins Wady (Thal) an den Bezirk, der an 
der weſtlichen Seite beö Tempelberges; vom Wady zog es ſich weſtlich 
bis in Süden som Kallee. Vor mehreren Jahren wohnte ich auf dem 
Suk (Markt), neben dem großen Chan (Herberge), etwas ſüͤdöͤſtlich 
som Bazar, ungefähr in dev Mitte zwiſchen dem Gharim und dem Kalle, 
Zufällig verſtopfte fih ein Abzugsfanal in meiner Wohnung und ed 
mußte tief gegraben werben um ihn öffnen umd reinigen zu Tönyen, 
und da ſtieß man nun im tiefen Grunde des Kanales, der ohnedies 
eine tiefe Rage hat, auf ein großes Gewoͤlb, auf Kuppeln und 
anbere. Gebäude. Im Jahre 5595 ließ Ibralım Paſcha eine Kaferne 
ſudlich vom Kalle, ummeit der weſtlichen Stadtmauer erbauen und 
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auch da fand man beim Graben eine ganze Rethe unterirdiſcher 
Bauten, in einer Tieſe von beinahe 40 Fuß. So viel ih damals 
unterſuchen konnte, lief die Richtung dieſer Gebaͤulichkeiten von 
Süden nach Norden, fo daß daraus hervorgeht, daß ſich dieſelben 
in einer ehemals tiefen und breiten, jept verſchütteten Schlucht be: 
fanden. Meine Unterfuchung geht num dahin, daß ber weſtliche 
Rand bed Tyropdons folgende Richtung nahm: nom Buße des Mei- 
dan das Judenvlertel herum, bie Straße vom Gharim nah bem 
Kallee hinauf, wo links der Weg nach dem Meidan und ferner 
nad dem höher Tiegenben wetlichen Jubenviertel, wo bie deutſche 
Synagoge (Dir Aſchkenaſir) ift, führt. Dann links vom Bazar hinauf 
bis zur neuen Kaferne, unweit oom Kalle, fo daß alfo auch biefe 
Kinie der nördlichfte Rand des Zions ift. Alles was num ſüdlich von 
diefer Linie zu ftehen Eommt, gehörte ſchon zu Zion, alfo das ganze 
Judenviertel bis hinauf zur neuen Kaferne. In der Responſe von David 
Ben Simra Nr. 839 fand ich dieſe meine Anſicht deutlich beftätigt, 
inbem er jagt, daß trabitionell der Suk bie Scheidelinie zwiſchen 
Bion und Jeruſalem (die untere Stadt) ſei. Wie erwähnt ift die 
ganze Strecke som Gharim bis zum Kalle, fo wie auch der Bazar 
und die Straße ſüdlich von Patrak, nur gehäufter Schutthaufen, 
während ehemals eine tiefe Schlucht dort mar. Geht man vom Guf 
lints durch das Chari el Mugharibeh zur Klagemauer hinab, fo 
führt der ganze Weg nur bergab, dieſer ganze Abhang iſt ber Rand 
des Schutthaufens,: das Tyrophon. 

Die untere Stadt. Darunter verfieht man ben ganzen Theil 
ber „Stadt, der jenſeits des Tyropden liegt, vom Patrak in norböft- 
licher Michtung bis zum Gharim, und bis unweit bes Bab el Amud. 
Die ganze Gegend vom obengenannten Wady bis zum Serail, der 
norhweftlichen Seite des Tempelberges, ift ebenfalls nur Schutthau⸗ 
fen, ſchon unter den Hasmondern ausgefüllt. „Die beiden Hügel, 
Zion und Akra, waren gegen außen abſchuͤßig, und wegen der ſtei⸗ 
len Abhänge nirgends zugänglich." Diefes iſt gegenwärtig bei ber 
Alkra nit mehr der Ball, wohl aber am nordweſtlichen Ecke ver 
Stadt fieht man noch deutliche Spuren einer ehemaligen Vertiefung. 

Joſephus fagt ferner (5, 4, 2) „Bow den drei Mauern war bie 
ältefte wegen der Schluchten und der Höhen über denfelben, anf 
welchen fie fand, unbezwinglich. Ihre matürliche Feſtigkeit wurde 
durch David und Salomon und die nachfolgenden Könige, die elwas 
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auf dieſes Merk verwendeten, noch künſtlich erhoͤhet; ſie lief im 
Norden von. dem Hippicus aus, erſtteckte ſich bis zum Ayſtos, ſchloß 
ſich dann ans Rathhaus und endigte mit der weſtlichen Saͤulenhalle 
bes Tempels. Auf ber Abendſeite dehnte fie ſich von dem nämlichen 
Punkt aus duch Bethſo gegen das Thor der Bfiener Hin; hierauf 
beugte fie gegen Süden, nach dem Siloahteiche, Hef dann äftlich dem 
Fiſchteiche Salomons zu und reichte bis zur Quelle von Ophla, wo 
fie mit der oͤſtlichen Saͤulenhalle des Tempels ſchloß. Die zweite 
Mauer lief beim Thore Gennath von ber exften Mauer aus, fie 
umfreifte. blos den nörblichen Abhang und reichte bis zur Burg Anz 
tonia. Die dritte hatte ihren Ausgangpunft wiederum beim Hippicus, 
erftredfte ſich nördlich bis zum Thurme Pfephina, zog ſich dann ges 
genüber dem Grabmal der Helena (der Königin von Adiabene, 
Mutter des Königs Izat) nach den Königögräbern, bog um ben 
Edthurm beim Denkmal des Walkers, und ſchloß ſich zulegt an bie 
alte Mauer im Thal Kidron an. Agrippa war ihr Gründer, er 
führte fie auf, um die neubebauten Theile der Altftabt zu ſchüten.“ 
& fagt ferner, daß, wie die Menge der Einwohner wuchs, ein vier- 
tee Hügel Namens Bezetha, d. i. Neufladt, auf der Nordſeite des 
Tempel und der Burg Antonia mit Häufern bebaut wurde. Herodes 
Agrippa I. begann nun den Bau der dritten Mauer zur Zeit des 
Kaifers Claudius, um den neu hinzugefommenen Stabttheil, welcher 
ganz fehuglos war, zu befeftigen; fpäter erſt ward fie vollendet. 
Neunzig mächtige Thürme, deren Zwiſchenraum je 200 Ellen betrug, 
verftärkten biefe dritte, 25 Ellen Hohe, 10 Ellen bie Mauer, vor 
Men der genannte 70 Fuß hohe Pſephinus, von welchem man 
Arabien und Judäa bis zum mitteändifchen Meere ſah. Die mitt= 
lere Mauer Hatte 14, die alte etwa 60 Thürme. 

Bevor wir biefe Angabe unterfuchen und prüfen, haben wir einige 
Einwendung gegen Joſephus zu machen. Diefer nennt bie erſte 
Mauer „bie. alte" und „bie ältefte", da fie ſchon von David und 
Salomon erbaut wurde, (Salomo erbaute die Mauern Ierufalems 
[1 Kin. 9, 15], auch Chisfia [2 Chron. 32, 5; 26 9}), demnach 
war bie zweite Mauer nicht fo alt. Nehemia fand die Mauern Je— 
ruſalems durchbrochen“, MYMED, und flellte fie ganz auf den 
Grund der Früheren wieder Ger. Nach Joſephus umſchloß die exfte 
alte Mauer nur Zion und den Tempelberg, keineswegs aber bie 
untere Stadt. Wie ift diefes aber nun möglich? Konnte wohl 
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Serufalem nur Zion und den Tempelberg in ſich begriffen haben? 
und follten vom Hippicus bis zur weſtlichen Tempelhalle, als die 
äußerften Punkte der nöchlichen Mauer, zwei ober gar drei Thore 
des Nehemia geftanden fein! Berner, wie Tonnte denn ber Teich His⸗ 
Ha innerhalb der Stadt gelegen fein, wenn: bie alte Mauer nur den 
Zion umſchloß? da derſelbe doch ſchon auf dem Akra Hügel Liegt, 
Wir fragen weiter, follte vieleicht Joſephus feine zweite Mauer für 
die Nordmauer Ierufalems unter Nehemia halten, warum follte biefe 
nicht auch eine alte Mauer fein, da fle doch zur naͤmlichen Zeit er⸗ 
bout wurde als die erfte? Dann müßte aber Jeruſalem ſchon da⸗ 
mals zwei Norbmauern gehabt haben, eine nörbliche Zionsmaner 
und eine noͤrdliche Stadtmauer; wir finden aber nicht im Mindeften 
eine Spur, daß Zion im Norden von Jerufalein durch eine Mauer 
getrennt wurde, fo daß zwiſchen der obern und untern Stadt eine 
Mauer eriftirte? finden wir denn nicht. deutlich den Lauf der Stadt⸗ 
mauer zweimal- von Nehemia angegeben? lief biefelbe doch gleich 
vom Thalthor (meften) zum Miſtthor (füden) den ſüdlichen Zion 
herum, ohne den nördlichen Zion einzuſchließen; müßte denn Nehem. 
nicht auch von dieſer nördlichen Zionsmauer ſprechen? Wollten wir 
aber auch dem Joſephus zugeftehn, daß wirklich feine zweite Mauer 
die nördliche des Nehemias bedeute, wie iſt es möglich, daß Jeruſa⸗ 
lem ſich nicht ‚weiter als bis zur Antonia erſtreckt habe? Wo Ing 
denn bas Thalthor, Ephraims- oder Benjaminsthor und das Eckthor? 
Etwa zwiſchen der Antonia und dem Thore Genath bei ber erſten 
Mauer? War doch fihon vom Ephraimäthor bis zum Edkthor eine 
Strecke von 400 Ellen? (vgl. 2 König. 14, 13). Es zeigen ſich 
am Buße: der heutigen Stadtmauer, öftlih vom Bab el Amud, wie 
auch an der norböftlichen Stabtmauer, auch am dieſem Thore felbft, 
deutliche Spuren von den Ueberreften einer ehemaligen Mauer wor⸗ 
„auf bie gegenwärtige gebaut; von welcher Mauer des Iojephus konn⸗ 
ten wohl diefe Ueberrefte fein? Die dritte Mauer zog ſich viel nörh- 
licher als die gegenwärtige, wie ich beweifen werde. Die zweite doch 
nicht nördlicher als bis zur Antonte. (Joſephus felbft fagt von der 
dritten Mauer „und ſchloß ſich zulegt an die alte Mauer, im Thale 
Kidron an", wo gab ed, nach ihm, nordoͤſtlich eine alte (erſte) 
Mauer?) Es find diefes alfo Reſte der Vordmauer Nehemias und 
dieſes beweiſt zugleich, daß ſich die nördliche Mauer unter Nehemia 


24 


über bie Antonia erſtteckt Haben muß. Wie harmonitt dieſes alles 
num mit der Beſchreibung des Iofephust 
Es dürfte und die Löfung biefer Probleme nicht ganz gelingen, 
da wir eingeftehen müffen: biefe Angaben des Joſephus find keines⸗ 
wegs fo getreu und pünktlich, wie es wohl zu erwarten ift! 
.  Unterfuchen wir, wie oft zur Zeit ber Sprer die Mauern Jeru⸗ 
ſalems niebergeriffen, wie oft dann biefelben wieder aufgebaut wur⸗ 
ven. 1 Mat. 1,33 Heißt es „und plünderte bie Stabt und verbrannte 
die Häufer, rif die Mauern nieder (Diefes wird auch Alterth. 
12, 5, 4 erzählt). Jonathan ließ die Mauern wieder aufrid- 
teu, und ben Berg Zion wieder hefeftigen mit guten ſtarken 
Mauern und die Mauern zu Jerufalem höher machen; 
alfo ward Ierufalem wieder feit gebaut (1 Mak. 10, 11; ibid, 
12, 36). Da nun das Volk zufammen Fam, und anfing zu bauen, 
weil die Mauer über das Thal (der Bach; die Bulgata Hat super 
torrentem) gegen Aufgang verfallen war, baueten ſie daſſelbe Stüd 
wieder" (ogl. Alterth. 13, 5,11). Noch an mehreren Stellen finden 
wir ein Nieverreißen und ein Aufbauen der Mauern Jeruſalems er= 
wähnt. Diefe Niederreifung glaube ih, geſchah größtentheils an 
der nördlichen Mauer, weil die der übrigen Seiten, der tiefen Schluch⸗ 
ten iwegen, welde die Mauern umgaben, fehwer zugänglich waren 
(ol. 3. Kr. 1, 7, 1); fo machte auch der israelitifche König Je: 
hoaſch eine 400 Ellen große Lücke an der nörblichen Mauer (2 Kön. 
14, 13); auch Herodes belagerte Jerufalem von der nördlichen 
* Stadtmauer (I. Kr. 1, 17, 9). Es ſcheint mir, daß bie nehemifche 
nördfiche Mauer, die ſich bis an das Heutige Bab el Amud, und 
die fogemannte Jeremiasgrotte erſtreckte, und die Spuren und Ueber» 
reſte einer alten Mauer im Grande der gegenwärtigen Stadtmauer, 
der nebemifchen angehörten, von den Syrern zerſtört, und ‘dann fpäter 
von den Maffabäern und andern Königen wieder aufgebaut. wurde; 
jedoch nur in Eleinevem Umfange, bis an bie Antonia nämlich. Diefe 
Spätere ift die zweite Mauer des Jofeph. (geht doch aus I. Kr. 2, 
19, 4 hervor, daß unter Agrippa bie von Joſeph. erwähnte zweite 
Mauer nicht exiftit hatte!). Eben fo halte ich die Nordmauer bes 
Zions, vom Hippicus bis zum weftlichen Tempelhalle, für eine fpätere 
Entftehung; vielleicht exft von Jonathan Maff, der den Berg Zion 
mit guten flarfen Mauern verfehen ließ (1 Makk. 10, 11), theils 


auch von HSerodes beim Erbauen der Ringmauer um dem Könige: 
palaft (die Königöburg), der doch am nörblichen Abhang des Zion 
Ing (3. Kr. 5, 4, 4); keineswegs aber wurde biefe nördliche Zlons- 
Mauer von Salomon oder Nechemia erbaut und alfo nicht mit 
Recht von Jofeph. Altefle Mauer genannt. (Bol. auch I. Kr. 1, 10 
wo gefagt, daß Antipater die von Pompejus gefhleiften Mau— 
ern Jeruſalems wieder herftellen ließ). 

In Megillath Taanith wird ein dreimaliger Feſtag erwähnt — 
am welchem nidyt gefaftet oder eine öffenliche Traner ftattfinden durfte 
— zum Andenken an die Aufbauung der Stadtmauer Jeruſalems. 
Es Heißt nämlich dort zu Eingang des Gten Kapitels: „Am fieben: 
ten des Elul, wurde die Stabtmauer Jerufalems unter Nebemia 
vollendet, die Thore und deren Thürme aber erft am Fuͤnfnndzwan⸗ 
zigſten (Nehem. 6, 15).” Eingang des zweiten Kapitels: „Am ſie⸗ 

- benten des Jjar, wo die Aömonder bie Mauern Jerufalems, welche 
die Syrer niederrieen, wieder Herftellten.“ Im 12ten Kapitel: „Am 
16ten Adar, wo die Mauer Jeruſalems, welche der Feind niederriß, 
wieder auferbaut wurde.” — Hier wird weder der Name deſſen bezeich- 
net, welcher die Mauer niederriß, noch unter welchem jütfchen Regen⸗ 
ten die Erbauung geſchah. „Der Feind“ bezeichnet aber gewiß bie 
Römer, welche der Verfaffer (er Iebte zu ihrer Zeit) faſt nie aus: 
drädtfich erwähnt, während ohne Zweifel, fo die Zerſtoͤrung ber genann- 
ten Mauer von den Syrern gefchehen wäre, unfer Verfaſſer ohne 
Scheu "Or wie er es immer getan, ſchreiben würde. 

So erhellt num Mar aus den zittrten Stellen, daß außer Nehemia 
die Mauern Jeruſalems noch zweimal auferbaut wurden. Es Fann 
auch nicht von dem Bau eines einzelnen Theiles der Stadtmauern 
die Rede fein, denn die zwei fpätern Bauten wurden dem des Nehe— 
mia gleich geftellt, und die Tage ber Vollendung wie der erftern als 
Feſtag von gleicher Bedeutung eingefegt, fo folgt alfo auch, daß die 
zwei fpätern Bauten, wie jener des Nehemia, nicht einen Theil, fondern 
faſt die ganze Stadtmauer umfaßte. 

Joſephus fagt num gar nichts von aM biefem Niederreißen und 
Wiederbauen; man follte, nach feiner Befchreibung, glauben, daf bie 
Mauern Jeruſalems fett ihrer Entſtehung unberührt blieben! — 

Der Huippiens. Nach Jeſephus müßte berfelbe in der obern 
Stadt gelegen fein, auf einem Hohen Vergrand, und fbwohl der 


206 


Hippicus als bie zwei neben ihm geftandenen Thüͤrme Phafael und 
Mariamne hingen nach innen zu mit der Königöburg ‚oder dem 
Koͤnigspallaſt zufammen. Aus mehreren: Stelfen bes Joſephus iſt 
erwieſen, daß ber Koͤnigspallaſt unweit der Gallerie, Aiſtus, und ber 
Brüdte, welche von der obern Stadt zum Tempel führte (3 Kr. 6, 8,1), 
fo daß alfo der Hippicus am nordweſtlichen Abhang des Zionsberges 
zu ſuchen und auf die Stelle des heutigen Kallee paſſend wäre. Doc 
hoͤchſt zweifelhaft erfheint num wieder bie Glaubwürdigkeit des Joſe⸗ 
phus, der den Hippicus in bie Oberftabt am Ziensabhange verlegt, 
während er auf einer ganz andern Stelle zu ſuchen. Joſephus ſelbſt 
erzählt, daß Herodes ihn zur Ehre feines Freundes Hippios, der tm 
Kampfe geblieben, erbaute. Jonathan Ben Uflel war ein Schüler 
des berühmten Hillel Hanafl, der zur Zeit des Herodes in Jeruſalem 
Iebte, und vielleicht Augenzeuge bei dem Bau des Hippicus gewefen 
fein Eognte; es ann fohin mit Gewißheit angenommen werden, daß 
derfelße von dem Bau und der Benennung dieſes Thurmes beſſer als 
der viele Jahre fpäter Lebende Joſephus unterrichtet war. Derfelbe (?) 
Sonathan interpretirt nun zweimal Jerem. 31, 38 und Secharja 14, 10 
„Thurm Chananel“ mit Thurm Pikus DIPB (fer Hippicus). 
Wie ich ſchon früher bei der Erklärung der Stabtthore unter Nehes 
mia bemerkte, Iag fiher der Thurm Chananel und Meah auf der 
öftlichen Seite ber Stadt, wie harmonirt nun dieſes wieder mit: der 
Beſchreibung Joſephus? Sollen wir dem fpätern Geſchichtsſchreiber 
mehr Glauken nnd Zutrauen ſchenken als dem Bibelerffärer, der zu= 
verläßig wußte, daß Herodes ben Thurm Hippicus auf die Stelle 
des ehemaligen Thurmes Hananel erbaute, ja mit Gewißheit den 
Ghananel immer Hippieus nennt? — Die Beantwortung diefer Frage 
fielen wir dem forfchenden Xefer unferes Buches anheim! — — 
Gehen wir weiter. Iofephus befchreibt die weſtliche Zionsmauer und 
fagt, daß fle ebenfalls vom Hippicus aus duch das Beth—zo ging. 
Schon oben wurde bewieſen, daß der weftliche Theil der Stadt, dem 
obern Teiche zu, Beth, Unrath, genannt wurde. Es ſcheint nun, 
daß Joſephus auch den füplicheren Theil vom obern Teiche noch immer 
Beth —zo nennt, daß alfo die Mauer vom Hippitus aus, ſüdlich lau— 
fend, den Zionsbetg umgab. „Das Thor der Eſſener“ ift unbe— 
kannt, müßte nun wahrſcheinlich am ſüdweſtlichen Sion gelegen fein, 
beugte ſich gegen Süden, dem Schiluachsteiche zu, llef aber dann in 
nöplicher Richtung — wodurch der Zion Öftlicd umzingt woicd — dem 
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Fiſchteiche Salomos zu — wahrſcheinlich lag dieſer Teich unweit 
feines Palaſtes, der füdweſtlich vom Tempel, zog fich dann über das 
Tyropdon hinüber und bann wieder zurück, nah Süden, dem Ophel 
zu und umgab denſelben und endete an ber oͤſtlichen Tempelhalle. 
Sicher fland die Mauer auf dem feflen Grunde des Ophels, obſchon 
dadurch die Quelle Siloah außerhalb der Stadi zu liegen kommt, wie 
aus Joſephus 3. K. 5, 9, 4 erhellt, daß bie Mömer biefelbe inne 
hatten. Dort Bei der Duelle war es nicht moͤglich, daß die Mauer 
außerhalb derfelben fein konnte, deun bie Schlucht ift dort fo ſchmal, 
daß wenn bie Mauer nur eine Breite von 8-10 Fuß gehabt hätte, 
fie fehr leicht die Schlucht ausgefüllt Haben mußte, fo daß man vom 
Delberg aus beim Dorfe Süloan ganz bequem in die Stadt gelangen 
Tonnte. Siehe übrigens weiter unter „bie Quelle Siloah.“ 

Sagt diefes Alles Joſephus zwar nicht fo ganz deutlich, jo find 
wir doch in die Nothwendigkeit verfegt, feine kurzen Worte fo zu 
deuten; weil dieſe fühliche Mauer diefelbe ift, die unter -Nehemia 
erbaut wurde, deren Lauf deutlich beſchrieben, ſo muß doch wohl 
auch die Beſchreibung des Jofephus mit jener harmoniren. Es lief 
dort eine Doppelmauer, zwiſchen welcher das Tyropdon lag, wohin 
viele Schluchten, Kanäle, umterithifche Gänge aus der Stadt ſich zo⸗ 
gen ; fo erzaͤhlt auch Joſephus I. Kr. 6, 8, 5, daß fi die Auf⸗ 
rührer aus der obern Stadt durch Kandle in das Thal unter Siloah 
begaben. Man findet noch Heute, außer dem Abzugskanal, der un= 
weit be Bab el Mugharibeh fid; mündet, deſſen ih ſchon erwähnt, 
noch viele ſolche theils verfehüttete Kankle und Schluchten am Ab⸗ 
bang des ſehr hoch gelegenen Meidan's; manche dienen noch jetzt 
als Schlupfwinkel der raͤuberiſchen Veduinen; bie oͤfters ſich bort 
verkriechen und des Nachts die Meidanbewohner berauben. 

Joſephus ſagt nicht, daß die Mauer ganz bis zum Tempel, be— 
vor ſie ſich gegen Ophel zog, lief, wie er dieſes Bei ber nördlichen 
behauptet, und dieſes beweiſt alfo, daß bie wirkliche Stadtmauer 
nicht den ganzen äftlichen Theil des Zions umgab, — wohl führte 
ein Gang vom Salomopallaft zum Tempel und biefed war vermuth- 
lich die Brüde, die den Tempel mit der obern Stadt verband, wie 
diefes ſchon 1 König. 10. 5 und 2 Ehron. 9, 4 erwähnt, aber 
Teineswegs bie fühliche Stadtmauer — das Heißt beim koͤniglichen 
Balaft, dem ehemaligen Beth Milo, fepte die Mauer’ gegen Often 

über das Tyropdon, fo daß von dort bid zum Ziftus Teine Mauer 


war, ba ber fteile Abhang des Zionäberges eine Mauer bort umnöthig 
machte, ebenfo gegenüber Hatte ber nordweſtliche Ophel dort feine 
Mauer nothwendig. Oftmals ftand ic in einem Hofe des Meidans, 
der Al Achſa gerade gegenüber, und betrachtete ben ſenkrecht fteilen 
Abhang am Rande dieſes Hofes hinab in Tpropdon, der mehr als 
100 Fuß Tiefe mißt; und beinahe der ganze Meidan fündftlich her— 
um bis zu den Gynagogen der Sephardim Hat denſelben ſteilen 
Abhang. Die obere Stadt war num dadurch Hinlänglich geſchützt. 
Spuren find von biefer erfien Mauer. leider wenig mehr zu finden. 
Nur beim Gingange vom Suk auf den Meiden, wo der Weg durch 
einen circa 50 Schritte Langen finftern gewölbten Durchgang führt, 
ſieht man an beiven Seiten, von aufen dem Suf zu, am Grunde 
diefer Gebäude ungeheuere Steinmafjen, die beinahe denen ber Trauer 
mauer gleichen ; vielleicht führte dort ein Thor vom Tyropdon nach 
dem Zion, fo daß alfo diefer finftere Durchgang ein ehemaliges Thor 
bezeichnet. Denn follte wohl die ganze obere Stadt faft gar fein 
Thor nad Norden gehabt Haben? Geht man durch das große Kaffene 
(Kaffehaus) vom Suf heraus Tinte den Zionsberg hinauf in das 
Jubenviertel, fo führt der Weg eine etwas fleile Anhöhe hinan. Auf 
verfelben ficht rechts ein großes hohes und feſtes Gebäude — es Hat 
auch einen gewölbten Durchgang — und man ſieht deutlich, daß 
hier einft ein Thurm ftand, wahrfcheinlich der Thurm der Mariamne. 
Die Lage dieſes Thurmes befindet ſich im gleicher Linie mit dem 
früher erwähnten vermuthlichen ehemaligen Thor vom Suk nah 
dem Meidan, fo daß ſich die Mauer von dort weſtlich nach biefem: 
Thurme j0g. 

Dom andern Thurm Phafael wie auch von dem merfwirbigen 
Königspalaft ift leider Feine Spur mehr zw finden. . Jedenfalls muß 
derfelbe im obern, nordweſtlichen Judenviertel gelegen fein. — Ih 
wohnte mehrere Jahre auf dem Maidan ung hatte Gelegenpeit viele 
diefer maffiven alten Gebäude genau zu unterfurhen. Am nordöſtli— 
chen Abhang dieſes Platzes ſtehen Gebäude, deren. Grundſteine deut⸗ 
liche Spuren des Alterthums an ſich tragen, und ich halte ſie für 
Ueberreſte des Liſtus. — Die Brücke, die nach dem Tempel führte, 
fegte nicht dort ſchon über das Tyropöon, denn die Schlucht iſt dort 
au breit und Titus konnte da unmöglich eine Unterredung mit den 
Aufrührern auf Zion geflegen haben (3. Kr. 6, 16, 2); die Brüde 
Ing fünlicher, da, vop ‚die Schlucht am. ſchmaͤlſten und das iſt om 
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füoöftlichen Meidan, mo man auch noch Spuren von denfelben bes 
merkt. Diefe Brüde eriftirte, wie oben gefagt, ſchon zu Salo— 
mons Zeiten, bie von feinem Palaft ausging (1 König. 10, 5 
und 2 Chron. 9, 4), der doch ſchon ziemlich fünlih Ing. (Verſchie⸗ 
den find wohl „die Stufen, die herabführten von der Stadt Davids,’ 
Neben. 3, 15; vergl. oben bei der Erklärung der Stadtmauer unter 
Nehemia). Mitten auf dem Meidan ſteht ein großes merkwürbiges 
Gebäude, öftlich befinden ſich mehr ala 4 Stockwerke, weſtlich dagegen 
nur eines, da ed am Abhange einer Hügelſtraße liegt. Unter ber 
Regierung des Ibraim Paſcha Tag dort eine Befagung, weil es 
beinahe die ganze fühöftliche Stadt überragt. Sicher befand ſich 
auf biefer Stelle der Hasmonaͤer Palaft (I. Kr. 2, 16, 3). Meh— 
tere Spuren von biefer erſten Mauer aufzufinden, gelang mir Teis 
der trog meiner emfigen Unterfuchung nicht, bloß an dem fühäftli- 
Gen Ede der gegenwärtigen Stabtmauer fieht man noch deutliche 
Spuren einer alten Mauer mit ungeheuer großen Belfenftüden, wor: 
auf die obere Mauer gebaut. -Diefes gegenwärtige Eck war alfo 
auch dad ehemalige; indem wir in beiden Richtungen, im Güben 
und Often biefe Ueberrefte, die einen verbundenen, ein Ganzes bil: 
denden Winkel antreffen. — 

Die zweite Mauer, fagt Joſephus, Lief beim Thor Chenath von 
der erften aus. Höchft undeutlich und dunkel! Kaum Halte ichs für 
möglich eine Aehnlichkeit ober muthmaßliche Spur diefes Namens auf- 
zufinden. In Maaſroth 2, 5 finden mir ein Ginnath Weradim 
(Rofengarten) in Ierufalem. Nach Angabe von Middoth 1,3 (fiche 
Toſephoth Jomtob) Tag derjelbe weftlich vom Tempelberg. Sollte nun 
das Thor Benath vieleicht den in deſſen Nähe gelegenen Ginnath, 
Garten, bezeichnen? Nach Joſephus müßte diefes Thor ziemlich weſt⸗ 
lich gelegen fein. 


Antonia. 


Mipdoth 2, 1 heißt ed: Der Tempelberg tft ein Quadrat von 500 
Ehen — eine talmudiſche Ele — 2 Fuß — alfo 1000 Fuß im 
Quadrat. Der gegenwärtige von allen 4 Seiten ummauerte Cha- 
tim el Scherif, Tempelderg, Hay nad) genauer Berechnung 1000 Fuß 
von Often nach Weiten, Hingegen von Norden nad) Süden 1490 Fuß, 
alſo 490 Fuß mehr. Das beweiſt nun, daß diefe Einfaffung auch 
We ehemalige Antonia in ſich begreift. Iofephus erzählt I. K. 5, 5,8 
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„das ganze (bie Antonia) war thurmähnlih und Hatte auf den 4 
Eden wieder Thürme.” Nach unferer Berechnung, wenn ſie nämlich 
ein vollfommenes Quadrat geweſen, müßte fie fih nun 490 Fuß 
nach Often erſtrectt Haben, fo daß fle die Halbe nörhliche Seite des 
Tempelbergs einſchloß, das heißt bie nordweſtliche. Ich überzeugte 
mich, daß fich diefes noch Heute beurfundet. Ich hatte nämlich ein 
mal beim Mugelm — unter der Regierung des Ibraim Paſcha, wo 
die Stadt durch einen Mutzelm verwaltet wurde — eine Angelegen- 
heit umd befuchte ihn in feinem Lokale auf dem Serail (dev Reifende 
aus Xivorno nennt dort den Pallaſt des Pilatus). Hier fand 
ih Muße das ganze Eharim von der Norbfeite genau zu betrachten. 
Man fteigt von außen von dem nordweſtlichen Ed des Tempelbergs 
allmählig eine Anhöhe Hinauf, fo daß man Klar die Ueberzeugung 
gewinnt, daß dad Serail — jegt ber Sitz des Paſcha's mit einer 
Befagung — auf einem Felſen liegt. Diefe Felſenanhöhe zieht ſich 
gegen Often beinahe bis zur Hälfte des Charims, bis gerade der 
Sachra gegenüber. Von dort bis an den norböftlihen Winkel des 
Charim zeigt ſich eine Ebene, gleichfam eine Vertiefung, dort ſchaut 
man einen verfallenen Teich (Schaf-Teih) — deffen auch Benjamin 
erwähnt — vielleicht der Fiſchteich Struthia, 3. Kr. 5, 11, 4. 
Das nördliche Thor des Charims, öſtlich vom Serail, liegt an dieſer 
Ebene, fo daß man durch dieſes Thor das ganze Charim, alſo bis 
zur Sahara, in gerader Linie wor ſich ſieht. Nördlich vom Serail 
(der Antonia) findet fich eine Eleine und fteile Anhöhe. Diefe Halte 
ich für eine Schuttanhöhe, wahrſcheinlich die Schutt: und Steinzefte 
von der Abtraguug des Feldes, worauf gegenwärtig das Serail fteht, 
da diefer Felſengrund nicht mehr bie von Joſephus angegebene Höhe 
von 50 Ellen Hat, und aljo bedeutend abgetragen wurde. Solcher 
gemachten Hügel finden wir Hier viele, welche durch die Ränge der 
Zeit das Anfehen von natürlichen bekommen. Wir finden auch 
nirgends, daß ziwifhen der Antonia und’ der Neuftadt Bezetha ein 
‚Hügel Tag, im Gegentheil, Joſephus fagt, daß beide durch einen 
tiefen, abjichtlich gezogenen Graben getrennt waren. Diefer Graben, 
der doch wahrſcheinlich auch eine verhältnigmäßige Breite gehabt 
Haben mag umd nach of, wirklich ungemein tief war (1, 7, 3), ift 
bereit ganz verſchüttet, denn vor einigen Jahren wurde eine neue 
Kaferne, weitlih vom Bab el Chotta — fo wird der Bezirk nördlich 
vom Charim, neben dem öftlichen Thor genannt — gebaut; beius 
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Graben ſtieß man auf fehr angehäuften Schutt, und diefes war fidher 
der ausgefüllte Graben, der die Antonia von Bezetha trennte. Bon 
diefer zweiten Mauer Täßt fih umfo weniger mehr eine Spur auf⸗ 
finden, da man ihren Lauf und ihre Richtung gar nicht kennt, weil 
fie fo undeutlih und Turzweg von Jofephus befchriehen wird. Webri- 
gend Habe ich ſchon früher gefagt, daß fe keineswegs fo alt ald die 
Nehemias-Mauer gewefen fein Eonnte, und nach Joſephus (dort 2, 
17, 4), zur Zeit des Agrippa gar nicht eriftirt hatte. 

Die dritte Mauer lief nun ebenfalls vom Hippic. aus zum 
Thurme Piephinus; diefer fland, wie Joſ. weiter fagt, nordweſtlich 
und dem Hippicuß gegenüber. Titus Fam von Norden ber (von 
Skopus) umd "lagerte vor dem Pfephinus, der übrige Theil des 
Heeres hingegen bei dem Hippicus, die 10te Legion am Delberg (dort 
5, 3, 5) alfo auf drei verſchiedenen Punkten. Diefes beweift, dag 
der Pfephinus ziemli weit vom Hippicus entfernt lag. (Ungefähr 
%, Stunden nörplih von Ierufalem, auf dem Wege nad dem Dorfe 
Schafaat, fommt man auf eine Anhöhe, von welcher man zuerft 
Serufalem fehen kann. Diefe Anhöhe wird im Talmud (Peſachim 
3, 6. 8) DD Zophim, Warte, genannt, das griechiſche ox0rd;.) 

Das Grabmal der Helena ift unbefannnt, blos Alterth. 
20,2 fagt Iofephus, daf es drei Stad. von Jerufalem entfernt fel. 
Diefer Ort iſt aber nur nordweſtlich zu fuchen, konnte auch nicht weit 
entfernt gelegen fein, da zur Zeit diefer Königin die britte Mauer 
noch nicht gebaut war, alfo auch die drei Stab. nur von ber zweiten 
Mauer des Jofephus an zu rechnen find. Wahrfcheinlich war dieſes 
Grabmahl alfo nicht weit vom Bab el Amud. Joſephus meint viel- 
leicht drei St. zu feiner Zeit, da bie dritte Mauer ſchon erbaut war, 
fo daß daſſelbe zur Zeit diefer Königin bedeutend weiter von Jeru—⸗ 
falem enifernt lag? Bet dieſer Gelegenheit erwähne ich eine Tra- 
dition unferer Glaubensgenoffen in Ierufalem, die fo Manches für 
ſich Hat. — Man zeigt nämlich Ueberreſte des Palaftes der Königin 
Helena auf zwei verſchiedenen Stellen. Einmal im fogenannten 
Bezitke Bab el Chotta (d. 5. Thor des Abruhens), beinahe gerade der Al 
Sachra nördlich gegenüber, wo man die Ueberrefte eines zerflörten 
merfwürbigen Gebäudes für Neltquien obigen Palaftes Hält. Hin— 
gegen nennen unfere Glaubensbrüder ein anderes wunderbares Ge: 
bäube, das auf dem Wege vom nördlichen Suk (den Kaufläden) nach 
dem Gharim fich befindet, ebenfalls Palaft der Königin Helena, Die 
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Wände deffelben find aus fhönen, großen Marmorfteinen, welche 
anftatt des Mörtels mit gegoffenem Blei zufammengefügt find. Es 
iſt mit einem geräumigen Hofe umgeben; gegenwärtig unbewohnt, 
nur im untern Stod befinden ih DViehftallungen und theils auch 
Magazine. Das Gebäude gehört unftreitig zu dem interefanteften, 
Thönften und merfwürbigften des Alterthums der heiligen Stadt. 
Joſephus fagt, daß diefer Palaft mitten in der Afca (ber Unterftadt) 
lag, (3. Kr. 6, 6, 3) welches mit obiger Tradition harmonirt. 
(Siehe oben die untere Akra des Iofephus, und wirklich tft dieſer 
Palaft unweit der von mir vermuthlichen untern Afca). 

Aber ein zweiter Palaft der Helena, zumal noch nördlich vom 
Tempel, ſcheint niemals exiftirt zu haben. Joſephus erwähnt wohl 
einen Hof (Palaſt) des Monabazus, Sohn der Königin Helena 
8. Kt. 5, 6, 1), allein diefer Ing nicht nördlich vom Tempel, viel⸗ 
mehr erhellt aus zitirter Stelle, daß er ſüdlich gelegen fein mußte. 
Die erfte Tradition ift deßhalb ungegründet. 

Die Königs = Gräber. Erubin 61, Heißt ed: „die große 
‚Höhle Zidktjahus“, und im Midraſch Tanchuma zu Num. 3 wird fie 
auf 12 Mil (3 Stunden) angegeben. Der Reifende aus Livorno (im 
Jahr 5282) erzäßlt: „Unmeit des Bab el Amud befindet ſich die 
Zidktjashoͤhle, die ſich unterirdiſch fehr weit Hinzieht. Mehrere Per— 
fonen erzäßften mir, daß fie ſelbſt 1/, Stunde weit in berfelben ges 
gangen, fie ift fo geräumig, daß felbft ein Mann zu Pferde mit 
einer Lanze in der Hand bequem durch fle reiten könne.“ Ich Halte 
diefe Zidkijashöhle, worin vielleicht auch fpäter Gräber und Grüfte 
auögehauen wurden, für die Gräber der Könige des Joſephus. Ju 
Jahre 5607 (1847) wurde von den Arabern unweit diefer Höhle gegraben, 
man fand eine tiefe Gruft voll mit riefenartigen Menfchen- 
sebeinen, die Jeden in Erſtaunen und Verwunderung fehten, 
welche Größe die damaligen Menſchen Hatten! Der Paſcha unterſagte 
das Weitergraben und die Höhle wurde wieder gefchloffen. Das 
Heutige Grabmal des reichen Kalba Sebua (Gittin 56), das %, St. 
vom Bab el Amud, Hält man für die Zidkijas-Hoͤhle, alfo auch für 
die Gräber der Könige. Ein gleichfam durch Felſen gehauener Hohl: 
weg bringt in einen von 20 Fuß Hohen Belfenwänden umgebenen 
Vorhof, von welchem man buch eine niedrige enge Thüre in eine 
Reihe son mehreren Todtenfammern gelangt, jede 10—18 Fuß im 
Quadrat; wo Überall Särge in den Belfen gehauen find. Die Wände 
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des Vorhofs, wie der Kammern, haben auch ſchoͤne Verzierungen in 
erhabener Arbeit, befonders Weinranken, Trauben und breggenartige 
Brode. Jetzt findet fih nur noch eine Thüre und eine 6 ZoM flarfe 
und wunderbar aus demfelben Felſen gehauene Steinplatte, die ſich in 
einer obern und untern Angel herumdreht, welche in der Mitte an= 
gebracht find. — Unrichtig ift es, wenn Manche die, ungefähr 15 
Minuten nordiweftlich von der Höhle des Kalba Sebua fogenannten 
70 Sanhebein, Gräber der Richter (zwei in Felſen gehauene, über: 
einander befindliche Höhlen, in welchen ungefähr 70 Nifchen fich 
befinden) für Königagräber halten, denn keineswegs Eonnte ſich die 
Mauer fo weit norbweftlich gezogen Haben. Selbſt der Name 70 
Sanhedrin, ift ganz willkürlich; vielleicht hat die zufällige Zahl der 
70 Niſchen, die aber ganz leer find, auf den Gedanken gebracht, daß 
hier 70 Sanhedrin, (welche? da es doch immerwährend 70 Sande: 
bein gab?) begraben Liegen. Ich wenigftens, Eonnte nirgends etwas 
darüber erfahren und fand auch biefen Namen nur in neueren Werken. 

Das Denkmal des Walkers iſt ebenfalls unbekannt. Ich 
wollte daſſelbe auf den Hügel verfegen, an deſſen Abhang das Grab- 
mal des Simeon des Gerechten, ofindrdlich von den Königägräbern. 
Eine Hleine und enge Thüre führt in diefes uralte Grabmal; zuerft 
gelangt man in eine Fleine Vorhalle, von dort durch einen engen 
Eingang in eing ganz finftere Seitenhöhle. Vermuthlich Tief die 
Mauer am Rande des Kidronthales und bei genanntem Hügel nimmt 
diefes Thal feine Richtung von Weften nach Often. Schließen wir 
nun nad dem Umfang biefer Mauer, die nach Joſephus 90 Thürme, 
mit je einem Zwiſchenraum von 200 Ellen hatte, alfo zufammen 
18000 Ellen, während jetzt der Umfang der ganzen Stadt faft nur 
den dritten Theil Hat, fo muß nun diefe Mauer beinahe ſich cine 
Halbe Stunde in Norden erſtreckt haben. Joſephus (I. Kr. 2, 19, 4) 
gibt die Entfernung des Scopus von der Stadt auf 7 Stad., während 
er gegenwärtig ungefähr Y, Stunden, d. i. 15 Stad., vom Bab el 
Amud entfernt, dieß beweift nun, daß die drittte Mauer fih 8 St. 
nördlich von genanntem Thore erſtreckte. 

Nah meiner Anficht alfo, daß Ierufalem ſich ſchon früher meit 
nach Norden erſtreckte, daß alſo die Heutige nördliche Stadtmauer 
auf die Stelle und den Grund der Nehemifchen erbaut wurde, fo ift 
nun Bezetha, die Neuftadt, außerhalb der jegigen Stadt zu ſuchen. 
Geht man vom Bab el Amud zur Stadt hinaus, fg ſieht man auf 
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in ber That deutliche Spuren des ehemaligen Bezethaberges; es be- 
findet ſich nämlich rechts in ber Richtung zur Jeremias-Grotte hin 
eine Hochebene, welche gleichfam einen abgetragenen Berg bildet. 
Die ganze Strecke vom Tempelberg (dem Serail) beinahe bis un: 
weit der nördlichen Stadtmauer ift nichts anders als der ausgefüllte 
Graben, welcher Bezetha von der Antonia trennte, oder’ der audge- 
füllte Teich Amygdala, wo Titus einen Damm gegen die Antonia 
aufführen ließ. (Joſephus Jüd. Kr. 5, 11, 4). Die gegenwärtige 
Nordmauer liegt theils ſchon am Bezetha-Berg; denn unweit vom 
Bab el Amud beginn: ſchon eine Anhöhe, und fowohl der Weg vom 
Suck als auch vom Serail aus zum genannten Thore führt (un: 
weit von demfelben) bergauf, i 

Ich ftimme infofern mit Joſephus überein, daß die Mauer, die 
den Zion (nicht nördlich), das Opel und den Tempel umgab, die 
alte Mauer iſt, welche von Salomo umd Nehemia erbaut wurde, 
keineswegs aber bie zweite, welche eine fpätere und neuere und faft 
zu gleicher Zeit mit der dritten zur Zeit des Joſephus wieder her⸗ 
geftellt worden iſt. Dieſe dritte hatte zur Zeit ihres Gründers, ber 
bald darauf ftarh, noch Feine Höhe erreicht (Jüd. Kr. 2, 11, 6) und 
unter Ceſtius war fie ſicherlich noch nicht vollendet, und ſelbſt die 
zweite Mauer mußte damals noch zerftört gemefen fein, da biefer 
Beldherr unmittelbar bis zur Königsburg in der oberen Stadt vor= 
dringen Eonnte (2, 19, 4), und erft kurz vorher, da Titus vor Je— 
ruſalem .rüstte, wurden beide Mauern hergeftellt, wie Joſephus deut⸗ 
lich erzählt (2, 20, 3) „Joſephus der Sohn Gorions und der Hohe 
Priefter Ananus erhielten den Oberbefehl in der Hauptſtadt, mit 
dem befonderen Auftrage, die Mauern wieder herzuftellen." 
Gewiß wurde da erft die Stadt gänzlich mit der zweiten und dritten 
Mauer vollfommen umgeben, und bald darauf, ald die Idumäer von 
den Zeloten in die Stadt’ gerufen wurden, war fle fehon feſt mit 
Mauern umgeben. ’ 

Da es nun binlänglich bewieſen, daß die nördliche Stadtmauer 
unter Nehemia ſich ziemlich nordweftlich erſtreckte, die zwar fpäterhin 
zeeflött, dann aber natürlich in einem kleineren Umfange wieder her⸗ 
geftellt wurde, fo daß fle ohne Zweifel immerhin von allen Seiten 
mit Wohnungen umgeben war; da man doch das weit gelegene Ber 
zetha der wachfenden Bevölkerung wegen überbaute, fo fonnte und 
würde man doch gewiß in der Stadt ſelbſt weite umd geräumige 
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Stellen nit unbewohnt laſſen. Frage ich nım, wie iſt es möglich, 
daß Faum einige Hundert Schritte vom Hiskia-Teich ein Garten ſchon 
außerhalb der Stadt gelegen fein Eonnte? Angenommen auch, daß 
gerade zu jener Zeit die nordweſtliche Mauer dort erbrochen und 
eine Lücke hatte, follte e3 barum ſchon außerhalb der Stabt Heißen? 
Durfte alfo diefer Lücke wegen Hart an berfelben, mitten zwifchen 
Gebäuden ein Grab in einem Garten gegraben werden, da doch 
innerhalb der Stadt nimmermehr fi ein Grab befinden durfte? 
(Die Gräber Davids auf Zion und das der Prophetin Chuldah 
machen hiervon eine Ausnahme, da auf befonderes prophetifches Ge— 
heiß ihnen dieſer Vorzug verflattet wurde, wie Jeruſchalmi Ende 
Nafle diefes deutlich ausſpricht). Ja wie iſt es gar möglich, daß 
Jeſus auf Erlaubniß des Pilatus in das Grab eines Gartens ge— 
legt werben konnte, da doch nach ber Satzung, welche von ben Pha— 
riſaern aufs ſtrengſte gehandhabt wurde, jeder Delinquent auf einen 
eigens dazu beftimmten Begräbnißplag (es gab deren zwei, denn fo 
Heißt ed: Map na 9007 Kor max H \Mir pAap Yard 
-opandn pannab ran pomwabı pbpoab “nix pm mab papina vn 
"Tarp mx pmaypı Mosym ne mopbo warn bay) (Sanfebrin 
Abſchn. 6, $ 5 u. 6) gebtacht werben mußte, und erſt nach ber 
Verweſung des Körpers durften die Ueberrefte in den Familiengrä— 
been beigefegt werden. Aber ſelbſt diefe tfolixten Begräbnißpläge 
konnten nicht einmal auf der weftlichen Außenſeite der Stadt gelegen 
fein (vgl. Baba Bathra 2. Abth. 6. 9), wie es auch noch Heute 
traditionell bekannt iſt, daß alle die ehemaligen Begräbniffe auf dem 
füplich von Zton befindenden Hohen Bergsrücken und Abhang gelegen. 


Moriah, Tempelberg, man m, Har Habajith- 

Der Berg Moriah, oder vielmehr die ganze Stadt wird im Talın, 
Sand. 37 Nabel de Landes oder der Erde, d. h. der Mittelpunkt ge= 
nannt. Auch Joſ. Jüd. Kr. 3, 3, 5 nennt Jerufalem „Nabel des Lan 
des.“ Dieſer Berg, der ſich über dad Kiveonthal, wohin ex ſtell ab: 
fant, 141 und über die Meeresfläche 2280 Fuß erhebt, erſcheint nur 
noch als Berg an der Oft: umd Süpfeite, von welchen beiden Geiten 
er vom Kidron und Siloa-Thal begränzt wird. Won der Weſt- und 
Norbfeite Hingegen ift er dem übrigen Boden beinahe ganz gleich. 
Diefer Berg bildet num oben eine ebene Slädhe, welche wIpan Dip, 
d. h. die Stelle des ehemaligen Tempels, arabiſch Al Charim, das 
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Seifige, genannt wird. Diefelbe ift von den vier Seiten mit einer 
Hohen Mayer und andern Gebäulichfeiten umfchloffen. Die öſtliche 
und fübliche Mauer dieſer Kläche iſt zugleich die Stadtmauer, bie 
weſtliche ift der befannte ehrmürdige Ueberreſt des heiligen Tempel 
berges, die ſogenaunte Bunn C(cha Rabbatht 1, 5), die weſt 
liche Wand, welche 60 Fuß hoch iſt und 23 Steinſchichten Hat. Die 
nuteren neun Schichten beſtehen aus großen 3—4 Ellen langen, 2 
Ellen breiten und ebenſo hohen Steinen, und es ſcheint dieſer obere 
Theil einer fpäteren Zeit auzugehoͤren, iſt vieleicht erſt vom Kalifen 
Omar erbaut. Dieſe Mauer wird auch die Klagemauer genaunt, indem 
dort viele Tauſende unſerer Brüder den Fall Israels beklagen und 
beweinen. Rührend iſt zu ſehen, wie alle Israeliten ihr trauerndes 
Haupt am Fuß dieſer geheiligten Mauer beugen, das thränende Auge 
gen Himmel vichtend und ſchluchzend das „mie lange noch o Gott“ 
flögnen. Diefe heilige Stätte wird von den Meifenden aller Nationen 
befucht umd nie wird und Eann fle einer ungerührt werlaffen. Ja, 
was bort gefühlt wird, kann nicht befchrieben werben. . Man fleht 
im Beifte die ehemalige Erhabenheit des iſraelitiſchen Volkes, fühlt 
fo ‚reiht Iehendig den Drud und die Riedrigkeit in der Gegenwart, 
und zugleich abst die Phantafle die zukünftige Größe. Begeiftert 
möshte man unwillkührlich ausrufen: Wahrlich diefes iſt der Eingang 
zum Himmel! (Gen. 28, 17). Alle feier und Befttage wird biefe 
Mauer von allen jüdifchen Bewohnern Jeruſalems beſucht, ſo daß 
zuweilen der große Raum am Fuße derſelben fo angefüllt if, daß 
nicht Alle zu gleicher Zeit den Gotteöbienft abhalten Können. Ebenſo 
wird zu berfelben jeden Freitag Nachmittags, aber in geringerer An= 
zahl, und von Einigen faft tagtäglich hingewallt. Bon den Muha— 
mebanern wird Niemanden darüber etwas in den Weg gelegt; denn 
man hat ein altes Document (Firman) vom Gultan in Ronflan= 
tinopel in Händen, daß uns ber Zutritt zu biefer Mauer nie per= 
ſagt werden dürfe. Es wird aher auch dafür eine, zwar ganz unhe⸗ 
deutenbe Abgabe an die Pforte entrichtet. . 
Beinahe in der Mitte diefer Flache des Tenspelplages befindet 
fi ein 14 Fuß hohes Quadrat, eine Plattform, zu welcher auf ben 
vier Seiten Treppen Hinaufführen, worauf die große Moſchee Al 
Sachra (d. 5. harter Stein, beziehend auf den MT TOR, Grund: 
‚Rein, dir in deren Mitte iſt), im Jahr 4397 (637) nom Kalifen 
Dmar erbaut. Diaſes achteckige Gebäude ift 60 Fuß lang, hat auf 
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vier Seiten Gingänge und Vorhallen und auf jeder dieſer Geiten 
ſechs, an ben auderen vier Seiten jebeömal ſleben Benfter. Leber 
des ganze Behäube breitet ſich eine grofie Kuppel aus, deren Mühe 
99 und deren Durchmeſſer 40 Buß beträgt. Die Kuppel ift mit 
vieredigen ſchwarzen Bleiplatten gededt. Die Aufienfeite des untern 
Etodes iſt wit Marmor, die des obern und neben den Fenſtern aber 
mit glaſſirien Ziegeln von grüner, rathet, ſchwarzer und weißer 
Farhe belegt, die bti Sonnenſchein ſchäne Strahlen zurüdwerfen und 
dem Gebaude ein herrliches Anſehen verleihen. Die Wände inner⸗ 
halb find weiß augeſtrichen, und es befinden ſich dort am jeder Seite 
drei Säulen, alſo zuſammen 24, deren jede 20 Fuß hoch iſt, 16 
hingegen tragen die große Kuppel. Der innere Theil dieſer Moſchee 
iſt mit einem eiſernen Gitter umgeben und verſchloſſen, und bis zu 
dieſem Bitter Eommen die Muhamebaner, um dort das Angeficht gegen 
Süden gekehrt, ihre Andacht zu verrichten. Junerhalb dieſes Gitters 
if} abermals eine hölzerne Einfaſſung, in deren Mitte ber ſchon er⸗ 
wähnte Tenpelfiein Eben Scheſtjah (Ioma 5, 2). Diefes ift ein 
‚großer zumder und weißer Stein, der ungefähr 30 Fuß im Umfang 
Hat, oben mit einer vothen Atlasdece überzogen. Er if nur auf 
einer Seite am Boden befefligt und unten mit Holz ‚geftügt, damit 
ex nicht Herabfalle; unter demfelben ift der Boden abgegraben und 
ex ſcheint in der Luft: zu ſchweben. Stine Erhebung von dem Boden 
iſt ungefähr 40 Fuß. (Bergl. oben cititte Stelfe aus Joma, wo es 
beißt, daß er nur drei Finger Kreit aus dem Baden hervyrragt und 
diefeg qum Elar beweiſtt, daß der Zempefberg beinahe um 40 Buß 
ſelt jener Zeit abgetzagen wurde). Die Muhamedauer verehren dieſen 

‚Stein als ein Keiligthum, denn fle ſagen, daß Abraham, gls er ſei⸗ 
nem Sohn Zfgat opfern wollte, auf demſelben gefeffen, fogar bie 
fünf Singer Abrahams bemerken und zeigen fe an demſelben. 

Unter ber Mofchee Al Sachra befinden ſich Höhlen umb- unter: 
irdiſche Gaͤnse nah allen Richtungen hin; allein Niemand getraut 
GH, dieſelben zu unterſuchen oder zu betreten. Ein unterirdiſcher 
„großer. Gang führt non dieſer Moſchees zu der ſüdlich davon liagen- 

ben Al Achsa, d. h. die äußerfte, die nördlichſte Mofchee — denn 
v Muhamedguer ‚haben drei von ihnen beſonders auögezeichnet hei⸗ 
lig gehaltene Mofiheen:. bie eine. zu Mekka, die andere zu Medina, 
bie dritte zu Jeruſalem. das am noͤrdlichſten Liegt. Doch wird unter 
Achsg, als noͤrdliche Meike, auch pie Al Sachra begriſfen, welche 
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am -füblichen Ende des. Tempelplages ein großes und fehr langes 
Gebäude bildet und von unfern Glaubensgenofjen Midraſch Salomo, 
runder wo, genannt. Woher diefer Name rührt, konnte ich nicht 
erfahren. Unter biefer Mofchee befinden ſich verſchüttete unterirdiſche 
Gaͤnge und Höhlen, worin Ruinen gleich denen Baalbecks und Tad⸗ 
mors (Palmyra) angetroffen werden. Im I. 5606 gelang es zweien 
Israeliten, mitten in ber Nacht, in Begleitung von einigen kühnen und 
muthigen Europäern durch ein Loch von außen in einen biefer unter- 
irdiſchen Gänge zu gelangen. Da fahen fie nun mehrere verfchüttete 
aber großartige Säulengänge, die ſich nach Norden ziehen, mächtige 
Ruinen und wunderbare Ueberbleibſel des grauen Alterthums. Im 
der Höhle befindet ſich auch ein großer fleinerner Sarg mit breitem 
fteinernem Dedel. Niemand weiß, was er enthält, und niemand tft im 
Stande, ihn zu. Öffnen. Die Sagen barüber find viel und mannig- 
faltig. Auf allen Seiten des Tempelplages ftehen muhamedaniſche 
Derwiſche aus der Berberei und Afrika, die wegen ihrer Auszeich- 
nung bei einer Belagerung und einem Gefechte zu Ierufalem das 
Vorrecht vor allen anderen Derwiſchen erhielten, daß ſie mit langen 
eifernen Spießen betwaffne? bei Tag und Nacht Wache Halten, ver⸗ 
hütend, daß fein Nichtmuhamedaner den geheiligten Ort betrete. 


Der Oelberg, Dschebl Tur. 


Diefer bildet den hoͤchſten Punkt der ganzen Umgegend ber hei- 
ligen Stadt (2555 Fuß über der Meeresfläche), von welcher er nur 
duch das Thal Kidron getrennt iſt. Ex Hat 3 Spigen. Der füd- 
lich ſich Yinziehende Theil defjelben, ‚neben dem Dorfe Süliwan, wird 
in der heiligen Schrift (2 Könige 23, 13) MMWEN Aergernißberg 
genannt. Bon der Höhe des Berges aus, ungefähr 8 Minuten, den 
öftlichen Abhang hinab, nennen die Araber eine Stelle, wo zwar 
feine Spuren eined ehemaligen Ortes Tennbar find, Beth Uhana auch 
Beth Phagia, wie ich diefen Namen öfters von den Bewohnern des 
nahe daran Legenden Dorfes Zur hörte. — Meine Anſicht iſt, daß 
Beth Phagia Feineswegs ein Ortsname war, fondern bloß eine Stelle 
bezeichnet, wo fehr viele Feigen wuchſen, (Phagia das Iateinifche 
Ficus, griech. oöxov, die Beige) und das in der Nähe gelegene Dorf 
hieß Hina, oder Berh Hina (KT MI). Am Ende Kefuboth 
heißt es deutlich das Dorf Hina (N DI), das wegen feiner 
Beigen berügmt war. So heißt es Peſſachim 53, wın ma nD 
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Feigen des Ortes Beth Hin, woher das fpätere Bethania abgeleitet. 
Auf der von den Arabern genannten umd bezeichneten Stelle Beth 
Phagia und Beth Unia am Delberg lag nun das ehemalige Keigen- 
dorf Bethanta. Beth Phagia war alfo Fein Dorf. Findet man 
nun Mathat 21, 1 u. 2,... „Lumen gen Bethphage an ben Del- 
berg ... geht Hin in den Flecken, der vor Euch liegt,“ fo iſt dieſe 
Stelle fo zu erflären, wie es bei biefer öfters erzählten Geſchichte 
anderswo Heißt: „gen Beth Phagia und Bethanta-an ben Del: 
berg." Heißt es nun wohl an einer andern Stelle: „Bethania Tag 
15 Stadien (%, Stunden) von Jeruſalem“, das nun das heutige, 
kaum 4" Stunde entfernte Dorf Azarieh fein fol, — welches aber 
Teineöwegd mehr am Delberg liegt — fo ſteht es dem Leſer frei, - 
entweder biefe unmahrfcheinliche Tradition zu glauben, oder beſſer 
für 15 Stadien 5 zu Iefen, und Bethania auf die von den Arabern 
bezeichnete Stelle Beth Uhana am Delberge zu verlegen. (Verſchie⸗ 
den von biefem Beth Phagta anf dem Delberg ift das in Sanhedrin 
14, 2 und Menachoth 95, 2 erwähnte Beth Phaga, ein Ort auf 
dem Tempelberg, am Rande ber Stadtmauer, wo gemöhnlich bie 
Opfer verzehft wurden, von dem griechiſchen Hava; fpeifen, effen.) 
Das Dorf Azariceh Hingegen, if, wie ich in erſter Abtheilung unter 
te Binjamin's gefagt, die Stadt Azal. Azarich 
eiche oben unter diefem Artikel.) 
mittlern) Oelbergs, gerabe dem Tempelberg ge= 
egräbniß unferer Brüder iſt, zeigt man ein un= 
ciges, mit ‚Säulen und einem Dache verfehenes 
‚a8 Grab des Propheten Sacharjahu (Chron. 2, 
ird. Ich Eonnte nirgends eine Spur biefer Tra⸗ 
nd fie feheint um fo unzuverläffiger, da dieſes 
ge einer fpäteren Arbeit an ſich trägt, nicht aber 
tiode. Nördlich davon trifft man -eine große 
Säulen, deren Zwifchenräume Fenſter vorſtellen; 
ämlich, der zwifchen diefen Säulen, die an der 
ben, fällt das Licht von Außen in die Höhle; 
Dr Freiheitshaus (2. Könige 15, 5). — 
ills nördlich, ft ein mwunderfchönes, aus einem 
iereck, mit einer hohen, immer fhärfer zulaufen- 
Spike, dad man Jad Abfalom (2. Sam. 18, 18) 
dieſes keineswegs die Standſäule Abſaloms ſein, 
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indem das Königs-Thal, worin fie ſtand, nicht neben Jeruſalun, 
fondern im Jordaugthal zu fuchen, wie ſchan Midraſch Rabba zu 
Gen. 14, 17 behauptel, daß das Koͤnigs- oder Schamweh = Thal 
(Sen. 14, 17), Sähittimthal (Gen. 14, 3) und Suffoththaf (Pf. 60, 8) 
identiſch find, und diefes verſchiedennamige Thal nichts anderes als 
das Jordanäthaf ji. IH fand aud; in Jofephug Alterth. 7, 9, daß 
dag Denkmal Abſaloms, eine Marmprfäule u. im Königsthale, 2 Stab. 
entfernt opn Jerufalem ſtehe. Vermuthlich fehlt hier das Wort 
„Hundert“, muß alfo Heißen zwei Hundert Stadien, und wirklich iſt 
dag Al Gor circa 200 Stadien (10 Stunden) von Jeruſalem ent= 
fernt. Dieſes Denkmal neben Ierufalem Kat aber auch durchaus 
feine Aehnlichfeit mit der Angabe Joſephus, daf es eine Marmor: 
füufe fei, denn es ift weder aus Marmor, noch einer Säule gleich. 
Oberhalb diefer Denkmäler, gegen Südoften, trifft man mehrere 
Belfengräber in einander gehauen, die von unfern Glaubensbrüdern 
die Gräber des Chaggai, Secharia und Maleachi genannt werben. 


Die Quelle Silva (Schilnach). 


Die Quelle Schiluach und die Quelle Gichon find identiſch, denn 
1. Könige 1, 33 überſ. der Targum Gichon mit Schiluach. 

Binden wir 2. Chron. 32, 30 eine ‚obere Gichonsquelle, fo bes 
weißt dieſes, daß es auch eine untere gegeben Haben muß, und 
wirllich Heißt es 1. Könige 1, 33: ... umd führt ihn Hinab zum 
@hgn -.. und ziehet herauf. Falſch iſt darum bie Ueberfegung, 
die manghe Bibeln Haben: „die Hohe Waſſerquelle in Gichon zus 
deckte“, und es muß beißen: „die Waſſerquelle des oberen Gichons 
zudeckte.“ Das Prädikat poon bezieht ſich nämlich auf Gichon, 
nicht aber auf die Wafferquelle. In der Mifchnah Peſſachtm, Ende 
bes 4. Abſchnittes, Heißt es moym pma %0; würde ſich num My 
nicht auf Gichon beziehen, fo müßte es Duybpn heißen. Eine Eleine 
Stroke füplich vom Denkmal des Zacharin im Kivronsthale, am 
Fuße des ehemaligen Ophels, fteigt man in einer Höhle mehrere 
Treppen hinunter zu biefer untern Gichonsquelle. Sie hat reines 
und Elaves Maffer, aber es iſt geſalzen und ſchwer. Diefe Quelle 
Kuft dort unter dem Felſen des Ophel durch einen gegen 1500 Fuß 
Inngen in Felſen gehauenen Kanal in ſüdweſtlicher Richtung, bis 
fie aus dem Felſen wieder hervortriti und ſich in den fogenannten 
untern Schiſuachs⸗Teich ergießt, von dort die Gärten des Dorfes 
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Siliwan bewaͤſſett und ſich dann allmahlich verliert. — Eine obere 
Gichonsquelle Eennen wir hingegen nicht. — 

Biele Gelehrten wollen jedoch behaupten, daß bie untere Schi— 
luachsquelle nichts anderes fe, als die ehemalige Waſſerleitung bes 
Chestia durch die Stadt, vergl. 2. Ehron. 32, 39, wo es heißt: 
„Sechisktjahu war e8 auch, der die Wafferquelle des obern Gichons 
zudeckte und Teitete fh am der Abendſeite hinunter in die Stadt. 
David's“, und 2. Könne 20, 20, ... „wie er (Jechiskljahu) die 
Leitung und das Waſſer in die Stadt gebracht" und von da erft 
füdlich Hiruntergeleitet wuhe; fo wie auch Andere behaupten, daß 
die untere Quelle lediglich as der Stabt Fomme. Gegen biefe Ant: 
ſicht Habe ich aber num Folgeides einzumenden. Schon lange vor 
Chestia, ſchon zur Zeit David's, finden wir einen Gichon fin Thale 
Gergl. 1. Könige 1, 33), der flögr die untere Schiluachéquelle iſt, 
alfo unmöglich Cheskia's Waſſerleiung fein Tann. Dank unter 
fuchte ich fle auch ganz genau und ud, baf die Richtung und ber 
Lauf des Waſſers Feineswegd von Nrden, fondern von Oſten 
Tommt, fo daß wir, zugeftanden auch, daß dort nicht die Urquelle 
dieſes Schiluachs wäre, dennoch fle nach dr fo nahe liegenden Oel- 
Berge verfegen müßten, da, wie ſchon obe erwähnt, die Schlucht 
bei dieſet Quelle ſehr ſchmal iſt. Iedenfers kann die Richtung 
nit von der Stadt auögehen und ebenfo Yugig ein unterirdiſcher 
Stabtfanal des Cheskia fein. Meine Ueberzugung iſt nun bie, 
daß es zwei Gichonsquellen gab, eine obere ul eine untere, die 
untere ift die Schilunchäquelle am Fuße des Opher pie obere kann 
aber ſchon darum nicht mehr bekannt fein, da fie vi Cheskia ver⸗ 
fopft wurde, damit die Aſſyret außerhalb der Sta Fein Waſſer 
finden (2. Chron. 32, 2—4). Hingegen leitete edas Maffer 
derfelßen in die Stabt, und es ſcheint, daß fein Veropfen der 
Duelle nicht der Art war, daß das Waffer gänzlich verſiegt. ſondern 
er hat fle nur oberhalb werdet und fie unter der Erde dur einen 
new gegrabenen Kanal in die Stabt geleitet. B 

Oefters hörte ich behaupten, daß man in ber Stadt viehg;. 
ſternen findet, deren Waſſer an Geſchmack Gewicht und purgirei.r 
Eigenſchaft der Schlluachsquelle ähnlich fei. IH unterſuchte vie 
von diefen Ziſternen und fand fie in zwei Richtungen Taufend, bi 
eine ndrdlich vom Kallee ausgehend dem Gharim zu — wo ſich 
25 Schritte eben Meiner Wohnung am weſtlichen Tempelberg das 


ab Chamam el Schaafe befindet, nebenan eine fehr tiefe Zifterne, 
die beinahe wahres Schiluachs-Waſſer enthält —, die andere Rich- 
tung ſudlich vom Kallee ausgehend, den nördlichen Ziondberg entlang, 
durch das Yudenviertel, nach der Synagoge ber Afchkenafim und 
Sepharbim zu. Im diefer Richtung hat das Waſſer fehr vieler Zi— 
ſternen den Schiluachs- Geſchmack. Auch vericherten mi mande 
Eigenthümer diefer Zifternen, daß felbft bei goßem und anhaltendem 
Negenmangel das Waſſer in denfelben fat Aie ganz verflegt, woraus 
zu ſchließen, daß fle mit einem unterirdſchen Wafferfanal in Be- 
ruhrung flehen. Mir ift es num Eein Stweifel mehr, daß biefe un- 
tericdiſche Wafferleitung die des Chesla iſt. Zu feiner Zeit Tief 
dieſelbe offen durch die Stadt; fo Fißt es in Jeruſch. Chagiga 1: 
der Schiluach lief mitten durch he Stadt Jeruſalem“ und wurde 
alfo erft fpäterhin werdedt. - Der gelehrte Afulai erwähnt in feinem 
Werke Schem Hagedolim NAT DW Seite 30, 2: „daß man 
zur Zeit des großen Rabbi Chaim Wital (5340, 1580) noch neben 
dem Kallee ein ſtarkes Rauſcen unterichifcher Fluthen hören konnte, 
die die ehemalige Wafferleiung des Cheskia find." 

Aus diefer Unterfugun geht nun freilich hervor, daf das Waffer 
beider Quellen, der oberrund ber untern, obſchon fle weit von ein= 
ander entfernt Tagen, gleicher Qualität fein müßten — vielleicht 
Hatten fie auch dazu gleichen Namen —, dennoch kann tropdem 
diefe untere Quelle Aicht - von der obern, duch Cheskia's Waſſer⸗ 
leitung, hetrühren. Dieſe obere war bis zur Zeit des Cheskia außer⸗ 
Halb der Stadt neben dem oben Teich; doch ſcheint es nicht, 
daß fie mit daem Teiche in irgend einer Berührung fland. Das 
Waſſer derfebt mußte nun, wie noch Heute deutlich zu erkennen, 
füdlich durchoas Wady Dschurad, wo die neuen Teiche Liegen, ge⸗ 
laufen ſein(ſ· w.), wendete ſich dann dem Zion zu, lief durch das 
Wady ponaat (Thal Rephaim) das Do MW MIIDD, der Meg, 
die Fur ded Waſſers in's Waſcherfeld, Hinab in's Kidronthal bei 
En Reel, wo es ſich mit dem des untern Gichon verband. 

ommen wit wieder zur untern Quelle zurüd und feagen wir: 
zu velchem Zwecke der mehr als 1500 Fuß Lange, mühſam durch 
gien gehauene Kanal, der den Schiluach in dex Höhle von Often 
Ad Südweſten leitet, gemacht wurde? War es wohl bequemer, 

das Waſſer ſuͤdlichweſtlich als oͤſtlich zu holen und in die Stadt zu 
bringen ? Betrachtet man aber dieſe Höhle, in welcher die Quelle 


ſich befindet, fo ſieht man deutlich, daß dieſe Hoͤhle einſt vermauert 
war, denn man findet Spuren von Gewölben umd eines föͤrmlichen 
thorartigen Eingangs. — Die Stadtmauer konnte dort unmöglich 
neben der Quelle aufgeführt werden, da ja die Schlucht zu ſchmal 
und dadurch beinahe ausgefüllt worden wäre, und mußte darum ober- 
Halb berfelben- auf dem Ophelfels erbaut werben. Kür diefe bedeutende 
Quelle Hatte man aber zu viel Intereffe, fo daß man, um in ben 
Beſit derfelben zu gelangen, Feine Mühe parte. Man grub nun 
den ſchon erwähnten Kawal, wodurch die Quelle im Südweften wie 
der hervortrat umb zwar noch innerhalb ber ſüdlichen Stadtmauer. 
Die Höhle Hingegen wurde feſt vermauert und blieb alfo den- Bes 
Tagernden umbefannt und unzugänglid). Der untere Teich Iag eben- 
falls noch innerhalb der Stabtmauer und blos der Ueberfluß diefes 
kleinen Teiches Tief außerhalb der Stadt, wie es noch heute der 
Fall if. Vielleicht fpricht Joſephus I. Kr. 5, 9, 4 — wenn feine 
Rede wirklich Wahrheit enthielt und nicht bloße Rhetorik war, um 
die Belagerten zu ſchrecken — nur vom Ausfluffe des Schiluachs, 
der alfo den Römern zugänglich war. — Bel dem neuen Aufbau 
der Stabt unter Hadrian, wurde natürlich diefe Höhle wieder ge— 
öffnet, und noch Heute fehöpfen die Sakka's — welche Waffer in die 
Stadt zum Verkaufe bringen — in ber Höhle, nicht aber bei dem 
ſüdweſtlichen Ausflug, obwohl es ihnen näher zu dem Bab el 
Mugharbieh tft. Daher konnten auch wohl die belagernden Franken 
unter Gottfried in Beſitz derfelben gewefen fein, felbft wenn bie 
Stadtmauer ſich fo weit fühlich gezogen hätte, während es bie Römer 
nicht waren. 

Es fcheint mir unzweifelhaft, daß der unterichifche Kanal diefer 
Quelle durch den Felſen ſchon zur Zeit Hiskia's gegraben wurde, 
um ben Zugang berfelben den Aſſyriern abzufchneiden. Diefes fagt 
Sirach ganz deutlich (48, 19) „Hiskia befeftigte feine Stabt und 
Teitete Waſſer hinein, er ließ in den Fels graben und Brunnen 
machen." i 


Die Quelle Etam. 

Diefe öfters im Talmud erwähnte Quelle findet ſich in der hei- 
Ügen Schrift nicht unter dieſem Namen, doch fol nad) Angabe des 
Talmuds bie Waller Nephthoah MNEI Ww (Sofua 15, 9 vgl. Raſchi 
und Kimchi zur Stelle) identiſch mit der Quelle Etam fein. Als 
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Stadt Hingegen wird 2. Chronik 11, 6 zwifchen Beth Lechem und 
Tekoa ausdrüdfi „Etam” genannt. Da num aber Nephthoach neben 
Jeruſalem Iag, wäßtend &tam beinahe drei Stunden füplich davon 
entfernt wat, teldjes Bewandniß Fönnen Nun beide mit einanber 


- Haben? Wir erfläken es nun alſo: Eine Stunde ſüdſüdbſtlich vom 


Grabe Rachel ift das alte Kaftell Al Burak, neben ihm aber die 
ungemein ſtark Taufende, nie verflegende Quelle mit dem frifchen und 
vorzüglichen Waſſer, Buraksquelle genannt. Ungefähr 150 Schritte 
öftfich von berfelben Befinden fi drei große gemauerte Waſſerbehaͤl⸗ 
ter, Teile, an einem Abhange übereinander, die das Wafjer aus ber 
Quelle erhalten, fo daß es von dem oberen in den mittleren und 
von diefem in den umteren fließt. Oeſtlich von diefen Teichen zieht 
fi) ein fihmales Thal dahin, neben demſelben eine Stelle „Urtas“; 
dort Tag die Stadt Etam, Beweis alfo, daß die Buraksquelle bie 
Quelle Etam if. Es zieht ſich nun auch von diefer Quelle eine ur= 
alte Wafferleitung, aus großen Steinen, öſtlich vor Bethlechem vor⸗ 
bei, dann in nördlicher Richtung bis unmelt Jeruſalem, wendet ſich 
bann etwas weſtlich (ſüdweſtlich von Zion), durchſchneldet das Wady 
Dschurd und kehrt fh dem Berge Zion zu, umläuft denſelben fild- 
lich, dann oͤſtlich, wendet ſich nördlich, tritt Im die Stabt unweit des 
kleinen füblichet Thores Bab el Mugharbich 5i8 zum Tempelberg 
unweit der großen Mofthee Al Sachra, woſelbſt fte neben dem mı= 
hamedaniſchen Divansfadle (Al Machkame) in einer Vorhalle durch 
einen marmornen‘ Nöhrkaften Hervotläuft. Als im Jahr 3605 
(1845) die Muhamedaner umbeit der Klagemauer WAymrt ums 
einen Plag räumen wollten, fließen fle zufällig auf eine unterlirdiſche 
große Höhle und ein geräumiges altes Gebäude, worin ein ſehr gro— 
er, theils zerftörter Behälter diefer Wafferleitung Etam iſt, aus wel⸗ 
Gem einft das Waffer in verfdhiedenen Richtungen auf ben Teinpel- 
berg lief. Sultan Seliman leitete diefes Etamwaſſer auch nuch den 
weftlichen Gebäuden am Tempelberge und nach mehreten anderen 
Orten, und noch ſieht man allenthalben in verſchiedenen biefer rhe⸗ 
maligen Roͤhrkaſten arabiſche Infehriften, auf denen es Heißt: „Se- 
liman Abn Alim Sena 943 Al Chadschra”, d. 5. Seliman Sohn 
Alims im Jahr 943 der muhamedaniſchen Zeitrechnung (Chhdschra) 
d. 1.5297 a. m, (1537). So ift eih folder fehönet nuf feften geo= 
Fen Steinen mit Vetzierungen gebauter Roͤhrkaſten neben meiner Woh⸗ 
Kung am weſtlichen Tempelberg mit obiger Inſchrift. Ditfe Roͤhr⸗ 
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kaſten find bereits ſchon wierzig Jahre wafferleer, aber im Machkame 
lief noch das Waſſer, als ich Hierher kam 5593 (1833). Allein das 
Jahr darauf, da die Beduinen und Araber gegen Ibrahim Paſcha 
rebellitten, gingen diefe Unmenfchen in ihrer Wuth fo welt, daß fie 
diefe fchöne, wohlthätige, uralte Wafferleitung abſchnitten und ver= 
nichteten. Im Jahre 5604 (1844) ließ fie jedoch der hiefige Paſcha 
wieder berichten, und 5607 mwurbe fogar ber Röhrkaften neben mei- 
ner Wohnung renovirt und erfreute und mit feinem Waſſer. — 
Joſephus erzählt Jüud. Kr. 2, 9, 4: „Später entflanden neue Un— 
ruben, ald er (Bontius Pilatus) den heiligen Schag, den man Kor- 
ban nennt, zu einer Wafferleitung verwendete, welche 300 Stadien 
weit hergeleitet wurde." Faſt daſſelbe fagt er auch Alterth. 18, 5; 
dort wird aber die Entfernung auf 200 Stadien angegeben (ich habe 
fogar in einer alten Ausgabe 2000? gefunden). Beide Angaben find 
unrichtig: denn ſelbſt bei den verfehiedenen Krümmungen und Wen- 
dungen, die diefe Wafferleitung machte, beträgt doch der ganze Kauf 
faum fünf Stunden, umd es ift alfo im Joſephus höchſtens 100 
Stadien zu Iefen. — Es feheint, daß diefe Wafferleitung ſchon zur 
Zeit Joſua's exiſtirte; weſtlich vom Berge Zion war fie wahrſchein⸗ 
lich geöffnet und dort eine Deffnung angebracht, damit die Worüber: 
gehenden daraus fehöpfen fünnen. Se ift es noch an manchen Orten 
heutigen Tages, und ich ſelbſt fah eine fehr große Oeffnung ſüdweſt- 
li von Zion. Mit Recht behanpte ich nun, dap diefe Wafferleitung 
Me Nephtuach MND) ©, das geöffnete Waller (Iofua 15, 9), nur 
des En Gtam fein könne. Diefes ift vielleicht auch der Sinn 2. Sa— 
muel 5, 8 „Wer die Jebuſiter fchlägt und die Wafferleitung bes 
rührt”, d. 5. diefe Wafferleitung abſchneiden und zerftören kann, da 
biefelbe die auf Zion wohnenden Jebuftter mit Waſſer verforgte, fo 
würben fie fih aus Waffermangel zu ergeben gezwungen fühlen, 
wenn die Wafferleitung vernichtet wäre. — Daß auch die einft im 
Vorhof des heiligen Tempels befindliche Wafferleitung, welche diefen 
beim Opferdienfte mit dem nöthigen Waſſer verfah (Peſſachim 64,) 
— auch dad Meer Salomo's (1. Könige 7, 44) erhielt fein Waſſer 
von derfelben — feine andere als die der Burafquelle fein Fann, 
beweift deutlich eine Stelle im Talmud Joma 81 b, wo das in ben 
Tempel laufende Gewäffer En Etam genannt und fogar bori bemerkt 
wird, daß die Quelle En Gtam 23 Ellen höher als die Fläche 
der Tempeloorhalle fiegen muß, da dort eine Waſſerleitung in 
15 
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einer Höhe von: 23 Ellen angebracht werden fonnte, als Tauche für 
den Hohepriefter. In der That ift die Lage der Burafquelle bedeu— 
tend höher als der Tempelberg; fle zieht ſich doch auch beinahe bis 
zum halben Zionsberg hinauf, das nur dadurch möglich, meil ihr 
Urfprung Höher und der Drud das Waſſer herauf treiben kann. 
‚Hören wir hierüber nun die Ausfage des Abgefandten des Königs 
Ptolemäus in Egnpten, was er nämlich (der Legat Ariftens) nad} fei= 
ner Ruͤckreiſe von der heiligen Stadt Jerufalem als Augenzeuge feinem 
Herrn berichtete. Er fagt nämlich: 

„Der Tempel Hat feine Vorderfeite gegen Sonmenaufgang, die 
‚Hinterfeite Hingegen gegen Untergang. Seine ganze Bodenſeite ift 
mit Marmorfteinen ausgelegt. In einem Umfange von vier Stadien 
unter dem Tempel befinden fich eine Menge Wafferleitungen, welche 
mit einer erftaunlichen Kunftfertigfeit erbaut worden find. Diefelben 
find mit Blei ausgelegt, forgfältig gefchloffen und tief mit Erde be— 
dert. Diefe Eunftvollen Abzüge und Wafferleitungen ziehen ſich nun 
unterirdiſch in verfchiedenen Richtungen nad) allen Seiten des Tem: 
pels. In dem Bodengrunde des Heiligtfums und neben dem Pflafter 
find viele verborgene Mündungen angebracht, die beliebig geöffnet 
und gefehloffen werden können, und die außer ben Prieftern und 
heiligen Dienern durchaus Niemand bemerkte. Werden num diefe 
Mündungen geöffnet, fo ſtrömt das Waffer von allen Seiten herein. 
Die marmorne Bodenflähe des Heiligthums wird von dem Opfer- 
blute, fo viel es auch gewefen fein mag, abgefpült und fo auf bie 
leichteſte Weiſe von felbft gereinigt. Ueberdies kann es diefen kunſt⸗ 
voll angelegten Röhren niemals an Waſſer fehlen, fo daß daſſelbe 
von einer fo großen natürlichen Quelle hergeleitet wird, die ficherlich 
nimmermehr verfiegt. — 

„Auch kann ich nicht unterlaffen, dir, meinem König zu berich- 
ten, wie man mit auögezeichnet liebevoller Zuvorkommenheit fich be 
veitwillig gegen mich zeigte, um mich an Ort und Stelle diefer Waf- 
ferleitungen hinzuführen. Eines Tages nämlich führte man mich drei 
Stadien außerhalb der Stadt Jerufalem. (Wahrſcheinlich bei der 
geöffneten Wafferleitung Me Nephtuach, die ungefähr Stunde 
von der Stabt if.) Einer meiner Begleiter fagte mir num, daß ich 
jegt file ftehen und ein bischen horchen fol. O, dachte ich, als ich 
das fürchterliche Rauſchen des Waſſers unter mir hörte, wie groß: 
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artig muß doch das Werk diefer Waſſerleitung fein." (Aſaria de 
Rofit in Meor Enajim &. 15.) 

Diefe Beſchreibung, die Ariftead von einer natürlichen Quelle 
gibt, iſt keineswegs fo genau zu nehmen. Der Erzähler tritı hier 
keineswegs als Naturforlher auf, um zu unterfuhen, ob es eine 
natürliche Quelle oder nur ein Behälter von aus ber Ferne herge⸗ 
Teitetem Waffer ſei. Auch eine große Wafferleitung fann ein unter: 
irdiſches Getoͤs verurfachen. Ueberdied fanden wir denn nicht noch 
neuerer Zeit, wie ſchon erzählt, noch deutliche Ueberrefte diefer Bu— 
taffeitung im Grunde des Tempelbergs, von denen man feft über: 

> zeugt ift, daß diefer Behälter nur von genannter Leitung fein Waffer 
erhielt? Oder fol gar die Ausfage des Talmuds, der fie En Etam 
nennt, noch einen Zweifel übrig laffen? Der füße Gefchmad des 
aus dem Charim laufenden Waflers beweift auch, daß diefe Waffer- 
Teitung keineswegs mit der von Cheskia verfchloffenen in Verbindung 
ftehen Tann. Außer diefem En Etam hatte der Tempel oder vielmehr 
die ganze Stadt Feine andere Quelle. Obſchon wir auch niemals fin: 
den, daß die Stabt bei einer Belagerung Waſſernoth hatte, fo hat 
dieſes darin feinen Grund, daß wenn nur die Zifternen und die dazu 
gehörigen Rinnen der Dächer in gutem Zuftande geweſen, felbft fo 
eine mittelmäßige Regenzeit vorherging, dennoch Waſſer für den 
ganzen Sommer hinreichend vorhanden war. Die Behauptung aber: 
Serufalem Habe verborgene und geheime Waflerquellen gehabt, ift 
eine Erdichtung. Wohl ift es eine mefflanifche Prophezeiung, daß 
einſt eine Quelle lebendigen Waſſers (Sacharia 14, 8) in Ierufalem 
hervorbrechen wird (Jechesk. 47, 1—12), fo wird doch keineswegs in 
diefen Verheißungen der fonft gewöhnliche Ausdruck „MY“ abermals, 
gebraucht, der freilich bewiefe, daß Jeruſalem ſchon früher eine ſolche 
Quelle hatte. 

Neuerer Zeit gab man fich alle erdenkliche Mühe, ſowohl in der 
Stadt ald auch in der Umgegend Brunnen graben zu wollen. Man 
brachte fogar von England Bohrmafchinen, die an vielen Stellen 
angefegt wurden, aber nitgends traf man wafferreichen Boden. 

Im Jahr 5607 entlief einem Beduinen aus Gülivan ein Eſel 
und jener ſuchte ihn auf dem Berge füblich von Zion neben dem 
Wady Raphaat. Zufällig führte ihn der Weg am einer Eleinen 
aber fehr tiefen Deffnung vorbei und da börte er ein ftarfes un- 
terirdiſches Geräufch von Wafferfluthen. Er zeigte es ſogleich dem 
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Vaſcha an und bald murden Leute beordert, die Sache genauer zu 
unterſuchen. Die Ausfage des Bebuinen beftätigte ſich vollfommen 
und man legte Hand daran, die Deffnung größer zu machen, um 
bequemer in die Tiefe gelangen zu können; aber unglüdlicher, oder 
beffer gefagt ungefchiefter Weife ftürzte beim Graben der ganze Rand 
des Koches zufammen, rollte hinab und verfchättete die Deffnung, 
fo daß man vom Waffer nichts mehr Hören Eomnte. Das Unter- 
nehmen wurde aufgegeben und bis heute nichts Genaueres mehr von 
diefer fo wichtigen Entdeckung gehoͤrt. 

In Sebbadhlm 54 b Heißt e8: „Man war zuerft ber Anſicht, 
den Tempel auf dem En Etam zu erbauen, der den Moriahberg 
überragt, doch wählte man zulegt den niedern Moriahberg." Deiner 
emfigen Unterfuchung gelang es, bdiefen hohen En Etamberg auf- 
zufinden.. Wie fhon früher erwähnt, zieht ſich die Burafsleitung 
durch dad Wady Dschurad; dort ganz nahe dem Kalle (ſüdweſtlich) 
befindet fich beinahe der höchſte Punkt der ganzen Gegend — in 
gerader Richtung mit dem fühlichen Rand des Tempelbergs. — 
Dort ftehen einige Ruinen, von den Arabern Al Chadr, der Grüne, 
genannt — d. 5. der Sig ded Grünen, Heiligen, nämlich des Pro— 
pheten Elias. — Hart am Buße diefer Anhöhe Läuft Bftlich die 
Wafferleitung des En Etam vorüber, fo daß die Anhöhe mit Recht 
auch En Etam genannt werden Eonnte. In ber That wäre dieſe 
Anhöhe fehr geeignet gewefen, um auf ihr den Tempel zu erbauen, 
da fie den Zion noch überragt, doch hatte man, wie der Talmud 
erwähnt, noch andere gewichtige Gründe, um ihn doch auf dem nie= 
dern Moriah zu erbauen. 


Te ich e. 


In der heiligen Stadt und deren Umgegend befinden ſich folgende 
Teiche. 

1) Der obere Teich (2 Rönig. 18, 17; Jeſ. 7,3; 36,2). Die 
Araber nennen ihn Birkat Mamuli. Diefer tft circa 500 Schritte weſt⸗ 
lich vom Kallee entfernt und 318 Fuß fang, 200 breit und 17 tief. 

2) Der untere Teich (Ief. 22,9), auch dee alte Teich (ibid. 
22, 11) oder Schiluachs-Teich (Nehem. 3, 15) genannt, Tiegt am 
fünlichen Abhange des Ophel, wo der Schiluach aus dem unterir- 
difchen Kanal hervortritt, fich in ihn ergießt und dann wieder her- 
ausläuft und die Gärten Sülivans bemäflert. 








3) Der Chietia Teich (2 König. 20, 20), Birkat Chamam 
al Batrak (d, b. Teich des Patral Bades), liege norbnordöfllich vom 
Kalle innerhalb der Stadt und iſt von allen 4 Seiten zwiſchen 
Häufern eingefchloffen, fo daß man durch diefelben gehen muß, um 
zu ihm zu gelangen. Er iſt etwas kleiner ald der obere Teich, mit 
welchem er duch einen Kanal verbunden if} und der ihm auch das 
Waſſer zuführt. 

4) Der in der Nähe des Tempelbergs, äflich von der 
Antonia, Legende Teich, von weldem wir ſchon bei den Stabtmauern 
geſprochen haben. 

5) Der kleine verfallene, außerhalb der Stadt, füb- 
öftfich vom Bab el Selat, Legende Teich, welcher übrigens neu zu 
fein fcheint, da weder in der heiligen Schrift noch im Talmud feiner 
Grwähnung geſchieht. 

6) und 7) Zwei neben einander liegende zerfalfene Teiche nord: 
weſtlich vom Berge Zion im Wady Dschurad. Der nördliche von 
diefen Beiden ift im Jahre 693 der Chadschra (5051, 1291), wie 
ich aus den Imfchriften in ber Mauer dieſes Teiches entnommen, 
som Gulten Webemed ben Kilian erbaut worden und wird barum 
auch Birkss Sultan genannt. Der fünliche hingegen, wurde vom 
Sultan Selimen im Jahre 943 der Chadschra (5297, 1537) er⸗ 
baut und heißt nad ihm Birkat Soliman. 

In dem erften drei Teichen finder ſich Waſſer, die übrigen vier 
aber find gänzlich Waſſerleer. 


Das Kallee, 
gewöhnlich auch Migdal David genannt, liegt am nordweſtlichen 
Bionsberg, und bildet eine Feſtung mit tiefen Gräben und vielen 
thurmartigen Befungsgebäuben verfehen. Es liegt dort beftändig 
eine ſtarke Befagung, doch hat fie Mangel an Hinreichenden Zifternen, 
was der Feſtung oft zu großem Schaden gereicht. So hätte ſich 
die Beftung im Jahre 5934, wo fie von den Rebellen eingefchloffen 
wer, biefen wegen Waflermangel ergeben müffen, wenn Ibraim Paſcha 
nicht gerade mit einer großen Macht ihnen zu Hülfe angerüdt wäre. 
Die Grundmauer dieſes Thurmes trägt noch deutliche Spuren eines 
grauen Alterthums an fih. Schon bei der Befchreibung der Nehemia⸗ 
Stadtmauer fagte ih, daß dort wahrſcheinlich das Thalthor lag 
Rehem. 3, 13). Der König Ufla baute auf oder neben dieſem 
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Thore einen Thurm (2 Ehron. 26 9) und ich Halte die Grund 
mauer biefes Thurmes für den Bau Uſia's. Immerhin war biefer 
Thurm einer ber fefteften Punkte Jeruſalems. Beinahe auf dem 
hoͤchſten Punkte der Stadt erbaut, dem Tempelberg gegenüber, mußte 
deſſen Beſitz von dem höchften Interefie gewefen fein, und nur dort 
Iagen (Anfangs) die feindlichen Syrer, in der Aka. Ob diefer 
Thurm der Hippicus des Joſephus? dagegen habe ich ſchon oben 
meinen Zweifel geäußert. — 

Der obere Theil des Thurmes und die übrigen Beftungsgebäude 
wurden erft im Jahre 4999 (1239) von den europätfchen, beſonders 
von den italienifchen Rittern erbaut. 


Die Gräber Davids. 


Wenn man aus dem Bab el Nebi Daud, Ziondthor, hetausgeht, 
fo trifft man dem Thore beinahe gegenüber, ungefähr 100 Schritte 
entfernt, mehre fchöne fefte Gebäude, ein Fleines Dorf bildend, zwar 
von feiner Mauer umgeben, aber doch durch die Käufer rings herum 
geſchloſſen. Won der Norvfeite führt ein großes Thor hinein. Dort 
angelangt, Tommt man links zu einem alten Gebäude, wo jetzt der 
Sitz des Scheich Min Nebi Daud. In demfelben zeigt man im 
untern Stod einen geräumigen Saal, in deſſen Mittelpunkt eine Ex- 
höhung, die Form eines großen Grabhügels habend, die mit grünem 
Tuche bevet und um melde ewige Dellampen brennen. Diefer 
fpäter erſt erbaute feheinbare Grabhügel befindet ſich oberhalb der 
wirklichen Grabesgöhle. An der Aufenfeite des Saales ift eine enge 
aber tiefe Deffnung, die in die Höhle führt. Den Muhamedanern 
iſt diefer Ort fehr Heilig, und nicht Leicht gönnen fle einem Nicht 
muhamedaner den Zutritt, mir felbft gelang er nur duch Vermittlung 
mehrer Bekannten des Scheichs; auch befuchen ſie oft diefe Stätte, 
um ihr Gebet abzuhalten und faft jeden Freitag Morgens in aller 
Frühe machen fie vom Al Charim aus mit einer Fahne und Fleinen 
Pauke, Tamporika, begleitet, unter fingendem Gebete eine. Eleine 
Prozeſſion nach dem Nebi Daud. _ Ueber die Authentizität dieſer 
Gräber folge eine Stelle aus Iofephus I. Kr. 1, 2, 5. . 

„Indeſſen fiel Antiochus, durch feine von Simon erlittenen Nie 
derlagen exbittert, noch einmal in Judäa ein und belagerte den 
Hyrkanus in Jerufalem. Da ließ diefer dad Grab des reichten 
israelitifchen Königs öffnen, nahm mehr als 3000 Talente heraus 
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Cungefähe 6 Millionen Gulden), bewog den Antlochus durch 300 
Talente zur Aufhebung der Belagerung, und nahm mit dem übrigen 
zuerſt fremde Truppen in jüdifchen Sol." 

Zu welchem Zwecke diefer Schag vergraben und mie er fo lange 
Zeit unangetaftet bleiben Eonnte, laͤßt ſich vielleicht wie folgt erklären. 

In Sanhedrin 22 Heißt es: „Niemand darf auf dem Pferde des 
Königs reiten, oder fih auf feinen Thron fegen oder fich feines“ 
Scepterd bedienen." Deutlicher wird dieſes noch In Abodah Sarah 11 
ausgebrüdt, wo es heißt: „Dan Fann der Könige wegen, d. 5. ihnen 
zur Ehre, (werthvolle Dinge) verbrennen, und dieſes wird keineswegs 
als Aberglaube betrachtet. Umd was verbrannte man gewöhnlich? 
feine Xagerftätte umd fein Hausgeräthe. Als Rabbi Gamliel der 
ältere (welcher fürftliche Würde befaß) farb, verbrannte der Proſelyt 
Ontelos Geräthe im Werthe 70 Mani Zuri (circa 7000 Dukaten).“ 
Maimun, Hilchot Melahim Abſchnitt 2, fagt ausdrücklich: „Man 
darf ſich nicht feiner Krone und feines Scepterd bedienen. ꝛc.“ 

Daraus erhellt, daß beim Ableben eines Königs feine Krone und 
fein Scepter, da fie für den Nachfolger zum Gebrauche unbrauchbar*), 
in die Gruft gelegt wurden (f. w. die Gefchichte des Rabbi Ben- 
jamin, wo man gerade eine Krone und einen Scepter fand), ſowie 
alle feine von ihm gebrauchten Effekten verbrannt wurden. Hinter 


®) Der Verf. ſcheint Hier den geraden Sinn der Miſchnah zu umgehen, 
um einer Sage des Joſephus eine talmudiſche Grundlage zu geben; 
denn es ift Feineswegs dem Königlichen Nachfolger unterfagt, ſich der 
Krone und des Szepters feines Vorgängers zu bedienen, vielmehr iſt 
ihm dieſes ausbrüffic erlaubt Br) by aaa wonem ron 
Gort); nur einem Privaten, felbft einem Föniglichen Bringen, der nicht 
Thronfolger, ift der Gebrauch des Thrones, Szepters und Pferdes ver⸗ 
boten. Diefes ſteht auch durchaus mit dem Zitat aus Ababa Sarah in 
gar Feiner verbindung; denn bort iſt nur von ber im Alterthume ger 
woͤhnlichen Sitte, bei der Leichenfeier eines Königs wertvolle Gegen- 
Rände, befonders fein Schlachtroß zu verbrennen, die Rede. Daß aber 
aus dem vom Verf. angegebenen Grunde auch bie Königlichen Schäge, 
weil zur Benugung verboten, mit der Föniglichen Leiche vergraben 
wurben, iſt eben fo unerwieſen und unwahrſcheinlich, wie die obige 
Sage ſelbſt wenigftens übertrieben ift, und das Ganze fih nur auf 
einige Bretiofen reduziren mag, wie Ringe ıc., bie Hyrkan zu erwähn: 
teni Zwecke zu rauben ſich erlaubt Hatte. K. 
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Heß num der König Privatvermögen, Präziofen oder fonftige Schäge, 
fo wurden fle ebenfalls in deſſen Gruft gelegt. Niemand würde ſich 
getraut haben, fo etwas Heiliges und gleichjam Verbanntes zu bes 
rühren, nur Hyrkan, fein Land und Volk vor Kriegsnoth zu retten, 
durfte fih einen ſolchen Eingriff in den aufbewahrten Schag erlauben. 

Wir dürfen unferm Lefer eine wunderlich klingende Befchichte, 
die Benjamin, welcher im Jahre 4930 (1130) Paläftina bereifte, 
erzählte, Hier nicht vorenthalten. Ex erzählt nämlich: „Ierufalem iſt 
von großen Bergen umgeben; auf dem Zionäberge find die könig— 
lichen Gräber vom Kaufe David's und die Gräber der Könige, die 
nach ihm folgten. Die Grabftätte felbft mar lange nicht befannt, 
bis wer 15 Jahren eine Mauer von der Kirche, die auf dem Zion, 
einfiel und Sei diefer Gelegenheit der Patriarch einem Geiftlichen 
den Auftrag ertheilte, die Kirchenmauer mit den Steinen der alten 
Zionsmauer wieder aufbauen zu laffen. Jener befteflte nämlich et⸗ 
liche zwanzig Arbeiter zu dem gedachten Werke and biefe riſſen 
die Steine aus von dem Fundamente der Ziondmauer, Unter den 
Arbeitern waren zwei Gefellen, die fehr freundfchaftlich zufammen 
lebten. Da gefchah es eines Tages, daß der Eine den Andern zu 
Tiſche lud; nach dem Schmaufe gingen fle zu ihrer Arbeit, und da 
fie der Meifter zur Rede ftellte, daß fie fich gar fehr verfpätet Hätten, 
erklärten fie ihm, ſie wollten dad DVerfäumte dadurch einbringen, 
indem fie, wenn ihre Kollegen zum Mittagsmahle gingen, arbeiten 
wollten. Und fo thaten fie es auch. Aber als fie nad) ihrer Weiſe 
die Steine hier ablöften und dort aufftellten, fanden fle die Oeff- 
nung zu einer Höhle. Wir wollen doch Hineingehen, fagten fie 
entſchloſſen, und fehen, ob wir vielleicht einen Schag darin finden. 
Sie traten ein und gingen fo lauge in dem unterirdiſchen Gange, 
bis fie einen großen Prachtſaal vor ſich fahen, der auf Marmor: 
fünlen, die mit Gold und Silber eimgefaßt, geſtützt waren; darin 
Hand ein Tiſch, ein goldenes Scepter und eine goldene Krone — 
das it das Grab David's, des Königs von Israel, ihm zur Linken 
ruht fein. Sohn Salomo, und nach diefer Ordnung lagen alle andern 
‚Grüfte der Könige von. Jehuda; dort befanden ſich auch verſchloſſene 
Sarkophage, von denen Niemand weiß, was fle enthalten. Die zwei 
Freunde wollten nun in den Saal treten, da Fam aber ein gewaltiger 
Sturmwind von der Mündung der Höhle und warf fie zu Boden 
und da lagen fie wie todt bis gegen Abend. Da hörten fie plötzlich, 
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ala ob eine menſchliche Stimme ihnen zurlefe: Stehet auf und ver= 
laſſet biefen geweihten Ort! Sie flanden auf, gingen beftärzt und 
vor Schreck bebend aus der Höhle und zu dem Patriarchen, dem fie 
ihr Begegniß erzäßlten. Der Patriarch ſchickte fogleich zu dem Rabbi 
Abraham Al Konftantinus, der als Heiliger befannt war und ers 
zählte ihm, was die zwei Geſellen ihm offenbarten. Diefer erklärte 
dem Patriarchen, daß in der gedachten qmindfen Hoͤhle fih die ko— 
niglichen Gräber vom Haufe David's und Jehuda befänden. Als 
fie am andern Tage fih nad dem Befinden der zwei Arbeiter ex= 
Tundigten, Hörten fie, daß fie nod) immer Frank im Bette lägen und 
ſich noch immer fürchteten, wiederholt verfichernd, daß fle nie wieder 
jene Höhle betreten werben, da bie DBorfehung das Geheimniß, 
welches Hier obmwalte, nicht den Menfchen eröffnen wollte. Der 
Patriarch ließ auch den Eingang der Höhle verfchließen und fo iſt 
fie bis zum heutigen Tage auch allen Menfihen verborgen geblieben. 
Der feomme Rabbi Abraham erzählte mir felbft diefe ganze Gefchichte." 


Synagogen. 

Serafalem Hat fünf große Synagogen, die fehon mehrere Jahr: 
Hunderte erifticen, vier den Sephardim, eine den Afchkanaftm gehörig. 
Unter dem vier exfteren if die fogenannte Zionsſynagoge die Altefte 
und größte, die nach einer allgemeinen Tradition, worüber ich zwar 
eine Belege Eenne, das ehemalige Midrafch des Rabbi Iochanan 
Ben Saffat fein fol. (Vergl. Echah Rabbathi, wo es Heißt, daß 
das Drmı MD in 2. Kön. 25, 9, d. 5. das große Haus, oder dad 
Haus der Großen, dad Beth Midrafch des Rabbi Iochanan Ben 
Sakfai ſei. Es wurde nämlich auf diefe Stelle erbaut, fpäter aber 
verbrannt.) Die Übrigen drei find weit fpäter erbaut worden. 

Sämmtliche vier bilden eigentlich nur ein fehr großes Gebäude, 
indem fle in unmittelbarer Nähe aneinander find, fo daß mem von 
einer in die andere gelangen Fann. Die mittlere, welche die Eleinfte 
iR, Hat gar keinen Eingang von Außen, fo daß derfelbe erſt durch 
bie drei andern muß genommen werden. Im Jahre 5593 (1833) fand ich 
Fe in einem Höchft elenden Zuftande, fie waren baufällig, drohten 
einzuftärzen und bei Regenwetter waren fie ganz unbrauchbar, da 
Fe nur mit alten faulen Brettern zugededt waren. Unfern Brüdern 
wer es von den frommen Gläubigen nicht geftattet, auch nur einen 
Nagel darin zn befeftigen, ohne die gnädige Bewilligung höheren 
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Orts darüber einzuholen, geſchweige, daß fle dieſelbe ausbeſſern oder 
gar aufbauen durften, das wäre gegen Allah und ben Nebi eine 
fehwere Sünde gewefen. (Außerdem: „Der König (der Präſident des 
iöraelitifchen Volkes) gab des Silbers in Jeruſalem wie Steine”) 
1 Kön. 10,27) — 

Allein 5595 extheilte Ibrahim Pafcha in Aegypten, der fein 
Volk zu belehren und zu überzeugen verftand, daß auch der Nebt 
in neuerer Zeit toleranter geworden, die Erlaubniß, die fämmtlichen 
vier Synagogen von Grund auf neu zu bauen, und wirklich bilden 
fie nun Herrliche Gebäude. Sie liegen dem jfühmeftlichen Ccke des 
Zempelberges (S. ©. W.) gegenüber, am Abhange des ehemaligen 
Tyropbons. 


Die Synagoge der Aichlenafin, Dir Aschkenasi. 


Unter diefer Synagoge verſteht man nicht ein einzelnes Gebäude, 
fondern einen großen Hof, der, eine Strafe bildend, viele Häufer in 
ſich faßt und nach, Art der Klöfter erbaut iſt. — Durch urkundliche 
fowohl, als örtliche Unterfuhung Fam ich auf das Refultat, daß 
dieſe alten Gebäude urfprünglich die zur Zeit des berühmten Nach— 
manides (I) im Jahre 5027 (1227) erbaute Synagoge find. 
Diefer fchreibt in einem Briefe an feinen Sohn, der fih in Spanien 
aufpielt. „Wir fanden nur ein fehr fchönes, aber zerftörtes Gebäude 
mit marmornen Säulen und fehöner Kuppel, und veranftalteien eine 
Kollefte, um biefes Gebäude als Synagoge herzuftellen; hernach 
fingen wir gleich an, dafjelbe aufzubauen." Diefes Gebäude mit 
den marmornen Säulen und der fchönen Kuppel exiſtirt noch heutigen 
Tages neben der jegigen Synagoge. Es wurde nämlich (f. w.) ber 
Synagoge entriffen und zu einer Rofinenmühle, wofelbft Rofinen zer— 
malmt und zermahlen werden, um baraus Syrup zu kochen, verwendet. 
Gegenwärtig heißt e8 Al Maraga. Zu der Zeit, da die Synagoge 
gebaut wurde, befchränfte ſie ſich nur auf dieſes einzelne Gebäude; 
exft fpäter, als die Anzahl der Iöraeliten ſich vermehrte, wurden 
auch die angränzenden Häufer und Gebäude ihr einverleibt und 
mit dem Namen „Synagoge der Aſchkenaſim“ belegt. Sie war 
lange nur die einzige Synagoge in Ierufalem, in welcher Gottesdienft 
abgehalten wurde, und es ſcheint, daß damals bie alte Synagoge 
der Sephardim, die Zionsfonagoge, zerftört war, da weder Nachma-⸗ 
nides noch andere Hiſtoriker etwas davon erwähnen. Noch bis 5346 
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(1586) beteten dort die Sepharbim und Aſchkenaſim zufammen, und 
erſt als fie der Gemeinde entriffen wurde und biefe ein andered Lofal 
im genannten Hofe ald Synagoge wählen mußte, — die fih noch 
bis im jüngfter Zeit erhielt — trennten ſich die Sephardim von 
den Afchkenaftm. 

Wahrſcheinlich Tießen ſich die Sepharbim ihre ehemalige Zions- 
Synagoge wieder herftellen, und von num am blieb die andere Sy— 
nagoge den Aſchkenaſim allein und erhielt. auch von ihnen den 
Namen. — 

In der Schrift Chorbeth Ierufalem vom Jahre 5396 Heißt es: 
Bor ungefähr 40 Jahren ließ der Muftt in Ierufalem, ber ein 
großer Judenfeind, die Synagoge ſchließen, weil fle ſchon früher als 
Al Maraga verwendet wurde. Bis Heute konnte ed und nicht ge= 
lingen, biefe Synagoge wieder zu erhalten, und‘ leider tft die Heilige 
Stätte in eine herabgewürdigte verwandelt worden! In dieſem Jahre 
nun war der Kadi, ein fehredlicher Blutfauger, im Begriffe, aus der 
BVorhalle, welche die Vorderfeite dieſer Synagoge bildet, mehrere 
Kaufläden erbauen zu laſſen, und fie an Muhamedaner zu vermieten, 
aus der geſchloſſenen Synagoge aber (die frühere Al Maraga) follte 
eine Mühle erbaut werden. Als nun die Vorfteher der Gemeinde 
diefes erfuhren, ftellten fle die Bitte an den Kadi: dieſe heilige 
Stätte nicht fo entheiligen zu wollen, zumal es auch ohnedieß ihr 
vollfommen mit Recht erfauftes Eigenthum fei. Zugleich zeigten ſie 
ihm ihre hierüber in Händen habenden, gerichtlich unterzeichneten Do— 
Zumente vor. Der Kadi ließ aber nicht eher von feinem Vorhaben 
ab, bis ihm von denfelben 1000 Grof (260 Dufaten) verabfolgt 
murden, dann gab er ihnen felbft ein abermaliges Atteſt, daß die 
Synagoge ſchon vor einigen Jahrhunderten gerechtes Eigenthum der 
Juden war, und von ihnen felbft als Synagoge erbaut wurde, daß 
alfo Niemand befugt fet, fle ihnen ftreitig zu machen, oder fonft 
ein Hinderniß in den Weg zu legen.” Es unterliegt aber Feinem Zweifel, 
daß fpäterhin troß der taufend Grofch und des Zeugniffes vom Kadi, 
das unfelige Vorhaben ausgeführt und aus der gefchloffenen Synagoge 
eine Mühle errichtet wurde, wie auch in die Vorhalle, der Vorder— 
feite der Synagoge, lauter Kaufläden gebaut worden find — die 
aber jegt wieder den Juden gehören. — Der ganze Hof, aufer der 
Al Maraga, blieb fpäter Eigenthum der Afchfenafim umd diente un— 
unterbrochen als Synagoge. 
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Im Jahr 5450 (1690) reiſte der würdige Rabbi Jehuda Hachaſid 
aus Polen, der fih Lange in der Umgegend von Frankfurt am Main 
aufbielt, in Begleitung mehrerer ansgezeichneten Rabbinen aus Deutſch⸗ 
land nach Serufalem. Ex wurde zum Oberhaupt der dortigen Aſch⸗ 
kenaſim erwäßlt und fing an die Synagoge zu vergrößern und zu 
serfhönern. Ste erhielt nad) ihm den Namen Synagoge des Rabbi 
Jehuda Hachaſid. Leider wurde das theuere Oberhaupt bald weg- 
gerafft! Die Gemeinde gerieth duch Peſt, Noth und Armuth in die 
fücchterlichfte Lage, wodurch fle gezwungen ward ein Anlehen auf ihre 
Gebäulickeiten bei den Muhamebanern zu machen, denen fie enorme 
Binfen bezahlen mußten. Die Noth flieg aber immer größer amd 
das Kapital wuchs durch die umerhörten Procente zu einer fchred- 
lichen Summe. Ihr damaliger Präfes, der ehrenwerthe Rabbi Moſche 
Saffohen, unternahm um das Jahr 5456 (1705) in eigener Perfon 
eine Mifftonsreife nach Deutfchland, um die traurige Lage der 
frommen Pilger in Ierufalem den Glaubensbrüdern zu ſchildern, 
und eine großartige Kollefte zu veranftalten. Wirklich erregte ex 
ſolche Theilnahme, daß durch die ernannten Sammler in Frankfurt 
in mehreren Jahren 25000 Dufaten nach Ierufalem gefendet wurden. 
Allein felbft diefe anfehnliche Summe war ſchon nicht mehr hin— 
veichend fle fehuldenfrei zu machen, indem bie zu entrichtenden uns 
geheueren Zinfen die Tilgung des Kapitals nicht zuließen. Die 
Armen wurden von ihren unerfättlichen Gläubigern, die ihre Aus- 
Tage ſchon mehrfach gezahlt erhielten, auf barbariſche Weife geplagt 
amd gequält, bis endlich Sabbath, ven 8. Marcheſchwan 5471, (1721) 
die Muhamedaner die Synagoge überfielen, fie in Brand fledten 
und alle Bücher und Geſetzrollen — es waren ihrer 40 — fo wie 
auch alles andere Brennbaxe dem euer Übergaben. Wäre nicht das 
Gotteshaus aus ſtarken und maſſiven Gteinen erbaut gewefen, es 
würde ficher auch ein Raub der Flammen geworden fein. Damit 
aber noch nicht zufrieden, ergriffen fe De Vorfteher und Angefehenften 
der Gemeinde, warfen fle in Kerfer, bemächtigten fih der fammt- 
lichen Häufer und vertrieben die Aſchkenaſim aus benfelben. Jene 
ergriffen verzweifelt die Flucht, einige flohen nach Ehebron, ‚andere 

- nad) Befath und mehrere in's Ausland. Von diefer Zeit an durfte 
» ich Fein Aſchkenaſt mehr in Jeruſalem blicken laffen. Die Du: 
bamedaner, als Gläubiger der Afchkenafim, nahmen Alles in Beſitz. 
Der Vorhof der Heiligen Synagoge diente ihuen als Schutthaufen 
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und Miftlager, jo daß dort ein förmlicher Miftberg entfland. Auch 
alle Keller unb unterirdiſchen Gebäude wurden mit Schutt angefüllt. 
Im Jahre 5572 (1812), wo die Peſt in einem erſchrecklichen Grade 
in Zefath und ganz Galtläa wüthere, wagten es etliche 20 Aſchkenaſim 
verkleidet nad) Ierufalem zu fliehen. Diefe theils unerkannt, theils 
weil der Haß und die Verfolgung der Muhamedaner in diefem langen 
Zeitraume gegen die Afchkenafim etwas ſchwächer geworden, lebten 
im Stilfen wieder in der heiligen Stadt. — 5577 (1816) ſuchte 
man durch Dermittelung der reichen und anfehnlichen Brüder in 
Konftantinopel einen Firman zu erlangen, um eine Gefegrolle in 
dem Midrafch Halten zu dürfen, und auch zugleich, daß die Muha— 
medaner in Jerufalem Feine Anfprüche an den dort wohnenden Afch- 
fenafim wegen der Schuld ihrer Ahnen machen dürften. Durch die 
Erlangung diefer Goncefjlon wurde die Anzahl der Aſchkenaſim immer 
größer, fo daß fie bald den Mangel einer Synagoge fühlten. Es 
wurde nun 5696 (1836) von der Gemeinde eine Deputation an 
Mahmud Alt Paſcha in Alexandria geſchickt, mit der Bitte: ihnen 
doch das Eigenthumsrecht ihrer Väter zu geflatten, damit fle die 
zerftörte Synagoge wieder aufbauen koͤnnten. Zu gleicher Zeit wendete 
man ſich an das dortige öfterreichifche und ruſſiſche Konfulat, damit 
fie ihren Einfluß beim Paſcha geltend machen, um das Gewünſchte 
zu erlangen. Ich felbft gab mir alle erdenkliche Mühe, die Gefuche 
an die Ronfulen in einem kraftvollen und rührenden Style abzu= 
faffen, damit fe ja ihren Zweck nicht verfehlten. Dan fei auch diefen 
eblen Männern gezolli, daß die gute Sache ihnen am Herzen lag 
und fie gerne ihre DVermittelung aufboten, um den großmüthigen 
Bafcha zur Erfüllung unferes Wunfches zu bewegen. Der Gemeinde 
wurde auch wirklich der Firman ertheilt, daß Fein Gläubiger mehr 
Anſpruch auf das Eigenthum der Aſchkenaſim machen dürfe, da bie 
Schuld ſchon verjährt fei und daß fle nun die Erlaubniß erhalte, 
ihr ewiges Eigenthum in Beſitz zu nehmen und bie Synagoge aufs 
zubauen. Am Donnerftag, den 11. Elul 5596, wurde die Sache 
gerichtlich ausgeführt, es wurde den Aſchkenaſim der Zutritt geſtattet 
und, die bisher gefehloffenen Gebäulichfeiten geöffnet. Nachdem der 
dort aufgehäufte Schutt meggeräumt wurde, was einige Wochen 
dauerte, wurde Hand an den Bau gelegt. Dieſes geſchah mit ſolchem. 
Fleiß und Eifer, daß fehon nach 18 Wochen, am Sabbath des Neu— 
mond's Schebath 5597 die Synagege eingeweiht wurde. Später 
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wurden auch die übrigen dazugehörigen, von ben wilden Arabern 
zerftörten Häufer wieder Hergeftellt und vom Grunde neu aufgerichtet, 
Sie bilden num herrliche Gebäude. Auch die Al Maraga würde 
man zurüd erhalten haben, wenn nicht durch den Regierungsmechfel 
— denn es wurde dem Ali Paſcha der Beſitz Palaſtina's ſtreitig 
gemacht — es unterblieben wäre. — Die genannte Synagoge ſtand 
alſo 116 Jahre 2 Monate und 3 Wochen verlaſſen, es wurde fein 
Gottesbienft darin abgehalten, was bereits feit ihrem Exiſtiren, 
570 Jahre Iang, nicht der Fall war. 


Lehranftalten. 


Außer diefen 5 Synagogen hat Igrufalem eine Menge Fleinere, 
erſt fpäter gefliftete Privat-Synagogen und Lehranftalten (DWTID 
MOWM). Unter den legteren begreift man Bibliotheken, worin faft 
alle vorhandenen Hebräifchen Werke neuerer und Älterer Zeit, auch 
wertvolle Manuffripte ſich vorfinden, zu denen Jederinann der Ein- 
tritt geftattet und Gebrauch davon zu machen frei ſteht. In jeder 
Zeſchibah, auch in jedem Beth Midrafch, trifft man ein Collegium, 
das zufammen einen Gegenftand, auch einen Traktat (NFIDN) ſtudie- 
vet und dem das befähigſte Mitglied aus feiner Mitte als Präzep— 
tor vorfteht. 

Diefe Lehranftalten find Stiftungen von unferen reicheren Brü— 
dern in Babel, Kleinaiten, der Türkei, Italien, Barbarei, Hol- 
Iand, Deutfchland, England und Polen, welche ein ficheres Capital 
beftimmten und feftftellten, das ſoviel abwirft, um eine Jeſchibah 
mit Unterftügung ihres Gollegiums verforgen zu können. Auch ich 
erhielt neulich von einem vefpeftablen Haufe ein ewiges Kapital feſt⸗ 
geftellt, das mir und meiner Lehranftalt. ftets freie Wohnung ver 
ſchafft. — 

Manche Jeſchiboth haben zugleich eine Synagoge dabei, was auch 
bei ber meinigen der Fall ift. 

In der Haupt=Jefhibah ift zugleich der es des Hohen Gerich⸗ 
tes an pr mn. 

Die Namen der Jeſchiboth und Midrafihim tragen immer das 
Andenken ihres Stifter, und es finden fih auch Frauennamen, zum 
Beweife, daß auch diefe Hochgefinnten die Gründer foldher goitge— 
weihten Anftalten geweſen. - Die vorzüglichften derſelben, außer den 
vielen Kleinen und unbedeutenden, heißen: 
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DENT, 2) app» ms 

3) ammanb "on 4) Dow mm 

5) DON ma 6) ymbR XDI 

7) bye? nD3> 8) 0» map 

9) am mis 10) Apr PwDT 

11) ymb mA 12) ps? 923 

19) pre mabın 14) moD 22 

OPT N 16) om ın 

1) Dy3 93 18) 1919 8 

19, op naıD 20) ph na 

21) 717 10 22) AN nm 

23) mm nı 24) nm na br br 
25) obw nDıD 26) ADYPI.NIIY (ie mei- 
27) DON nige). 


Auch in Zefath, Chebron und Tiberia befinden fih, natürlich 
nur in Eleinerer Anzahl, folche Lehranftalten. Unter den obenge⸗ 
nannten find mehrere, die fehon Jahrhunderte exiftiven, auf deren 
Stifter der Pfalmift Kap. 112, Vers 6 ſpricht: Pris mmabp on, 

Der Gerechte bleibt in ewigem Angedenken. 


Einwohner Jernſalems. 

Jerufalem zählt über 28000 Seelen, 8000 Juden (6000 Se— 
phardtm, 2000 Afchkenafim. Unter den Erfteren verfteht man alle 
Eingebornen und die, welche aus der Türkei, Kleinafien, Berberei 
(Afrika) und Arabien, unter den Letztern die, welche aus Deutſch⸗ 
land, Holland, Polen, Rußland, Ungarn, Gallizien und andern euro- 
päifchen Gegenden eingewandert find). 10000 Muhamedaner, das 
find Araber und Türken, und 10000 Ehriften, das find Griechen, 
(Armenier und Ruffen) Lateiner, (Spanter und Italiener) und Deutfche. 


Chebron, Beth al Chalil, 


Haus bes Geliebten genannt, weil Iſaak da geboren wurde (Ben. 22, 2). 
Ehebron Liegt im Theile Jehuda's, 20 engl. Meilen ſüdlich von Je— 
tufalem, in einem Thale (Gen. 36, 14). Die Gebirge die es um- 
geben, find die Höchften Punkte des ganzen Gebirges Jehuda, 2664 
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Buß Über der Flaͤche des Mittelmeeres. Es iſt ein Fleines Städtchen, 
vichtiger aber ein großes Dorf, aus mehreren AbtHeilungen beftehend 
und jede beinahe ein beſonderes Dorf bildend. Chebron zählt einige 
Zaufend arabifche Einwohner. Am äftlihen Ende befindet ſich die 
‚Höhle Machpelah, bean Mıym (Gen. 23) Al Magr, auch bie 
Burg David genannt, weil, nach der Tradition der dortigen Bewoh— 
ner, David während feiner ftebenjährigen Regierung zu Chebron eine 
Burg über diefes Grabmal aufführen ließ. Der Beſuch diefer Höhle 
iſt den Juden nicht erlaubt, was aber nicht der Fall war, fo Lange 
die Chriſten Palaͤſt. in Befig Hatten. Es ift ein mit hohen ſtarken 
Mauern umgebenes, uraltes, jehr ſchönes Gebäude, das gleichfam eine 
Feſte bildet. Unterirdiſch befindet fich die merkwürdige Grabeshöhle 
der Urväter, die aber vermauert ift, blos von oben hat fle eine kleine 
Deffnung, duch melde die Muhamedaner ftets brennende Lampen 
hinablaſſen und fo ein ewiges Licht unterhalten. Auf der Höhle ift 
eine neue Moſchee. Chebron wird nach der Zerſtoͤrung Jeruſalems wenig 
mehr in der Geſchichte gedacht, und ich emwähne die karglichen Spuren, 
die ich von demfelben auffinden Eonnte. Zur Zeit des R. Benjamin, der 
im Jahre 4930 (1170) Palaſting bereiſte, war es ganz zerftört, wahr⸗ 
ſcheinlich duch die Kämpfe der Chriſten mit den ſaladiniſchen Köni— 
gen. Ex fagt: „Es befindet ſich dort eine große Kirche, Sankt 
Abraham genannt, diefe war einft, als das Land unter türkifcher 
Botmäßigkeit fand, eine jüdifche Synagoge. 70 Jahre fpäter, als 
R. Bethachia aus Regensburg nach Paläftina kam, war Ehebron 
ſchon erbaut, aber ohne jünifche Einwohner. Unter Nachmanides (5027 
1267) finden wir dort die erſten Iöraeliten und er felbft erwählte fich 
Chebron für feine Grabftätte. Doch feheint es fpäter wieder von den 
Juden verlaffen worden zu fein, da Eftori (5082, 1322) nichts von 
ihnen erwähnt. Im Jahr 5283 (1523) wohnten 10 jüdiſche Fa— 
milten dort. 5300 (1540), als der berühmte R. Jechiel Aſchkenaſt 
nach Chebron zog, fand er viele Karaiten, er aber bildete eine jüd. 
Gemeinde, und es feheint, daß er von den Karaiten auch eine Sy: 
nagoge Faufte, — bie noch heute den Sephardim gehört. — Bor 
25 Jahren kamen Miffionäre von den Karaiten nad Konftantinopel, 
um Anfprud auf diefe Synagoge zu machen, wurden aber bald ab= 
geiwiefen, da ihre Forderung grundlos war. Geit 5300 (1540) 
wurde Chebron immer von Zöraeliten bewohnt. Im Jahr 5594 
(1834) am 28. Tamus (Juli) wurde Chebron von Ibrahim Pafıha 





Das Grabmal der Patriarchen. 
Maaroth Hamachpelah bei Hebron. 
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mit Sturm genommen und mehrere Tage bem raubgierigen Militär 
preiögegeben. Baft alle Muhamedaner flüchteten ſich in das tiefe 
Gebirg, doch die Juden blieben ruhig, wet! fie nicht als Mebellen des 
Ibrahim betrachtet wurden, — aber nur defto Teichter fielen fie in 
die Hände feiner Soldaten. Zwar wurde bem Paſcha bei feinem 
Vorruͤcken, von Seiten des Obervorflandes in Jeruſalem die bittende 
Vorſtellung gemacht, diefe Armen in Ghebron unter feinen Schutz 
zu nehmen, was er auch verſprach — doch, fo Halten orientaltjche 
Zürften ihr Wort — alle Juden in Chebron wurden muthwillig ge—⸗ 
plündert, viele vorfäglich ermordet, und die ganze Gemeinde verarmte. 
„Bas in den Händen bes Militärs ift, kann ich nicht mehr abfordern“, 
damit entſchuldigte ſich nachher der Paſcha, als man fpäter Erſatz 
des Geraubten von ihm verlangte. 

Einer der Anführer diefer Rebellen war der Scheih Abd al Rach- 
man, ber feinen Sig unweit Cbebron in Dura bat; derſelbe iſt die 
höchfte Verſon der Umgegend bis an das todte Meer und ben Dschebl: 
Als num Ibrahim Pafcha das Land eroberte, flüchtete er fih, und 
der Paſcha feßte den Abu Sumat an feine Stelle. Wie aber 5601 
die Regierung des Paſcha aufhörte, erſchien der verſtoßene Scheich 
wieder, verſchaffte fich neuen Anhang, nahm feine Stelle wieder ein, 
und ließ den Abu Suwat in Chebron Hffentlich hinrichten. Sein 
Name wurde nun Überall gefürchtet. Selbſt der Paſcha in Jeruſalem 
getraute ſich nicht, ihm Einhalt zu thun. Die ganze Umgegend wurde 
aber gerade dadurch ficher für die Reiſenden; man fürdhtete Feine 
Araber und Beduinen mehr, weil das Rauben ihnen bei ihrem Leben 
verboten wurde — indem dieſes Recht nur dem Scheich gehühre. Er 
aber war ſchlau mie ein Fuchs und mußte feine Beute Immer auf 
ſchone Art zu erhaſchen. Aus jeder Gefahr Eonnte er ſich durch feine 
Klugheit retten; feinen rothen Derbufch (Kopfbedeckung) Hatten ſchon 
einmal feine Feinde, aber feiner Eonnten fie ſich nicht bemeiftern. 
Auf bittende, bettelnde Weife weiß ex alle Expreffungen durchzufegen. 
Das nämliche Charakterbild bot auch feine ganze Familie dar. Der 
größte Theil der jüdiſchen Vendlferung verlieh darum Chebron und 
308 nach Ierufalem. Im Jahr 5605 (1845) empörten fich feine zwei 
leiblichen Brüder gegen ihn und machten Anfpruch auf die Regie 
zung (Räubereien). Es entftand ein fürmlicher Parteikrieg. In einem 
Gefechte beinahe ſchon beflegt, erwirlte ex durch Beſtechung, daß der Pa- 
ſcha von Jeruſalem fich feiner Partei annahm, und im Monat Siwan 
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5606 rückte er felbft gegen Chebron und flegte. Bei feinem Cinzuge 
mußten die Juden Vieles exrdulden: fie wurden ihrer Habe, beraubt 
und aud Mehrere unter ihnen wurden verwundet. Seine beiden 
Brüder find verſchwunden, und bis heute weiß man fle nicht zu 
finden. Abd al Rachman regiert noch jegt, und iſt fehr fleißig, die 
Lüde des Goldhaufens, die feine lieben Brüder ihm verurfachten, 
durch feine Unterthanen wieder ausfüllen zu laſſen. — Chebron hat 
zwei jüdiſche Gemeinden, eine fephardifche nnd eine afchkenaflfche. 
Erſtere ift fechzig, letztere fünfzig Familien ſtark. Außer der ſchon er- 
wähnten alten Synagoge, bie den Sephardim eigen, exiftiren noch 
zwei jüngere, — 


Befath, Zaled. 


Dieſes Fleine Städtchen Liegt am Gipfel eines hohen Berges, im 
Gebirge Raphtali, in einer der fhönften und gefündeften Gegenden 
des Orients. Zefath wird in ber Heiligen Schrift nie erwähnt, tft 
alfo erft fehr fpät erbaut worden. Joſ. Süd. Kr. 2, 25 fpricht von 
einer Stabt Seph oder Zeph in Gnlilän, getviß Zefath. Ebenfo leſen 
wir. im Jeruſchalmi Roſch Hafchanah 2 den Namen Zefath, der 
außerdem nirgends in den talmudifchen Schriften angetroffen wird. 
Im Mittelalter finden wir den Namen Zefath bei dem Giftorifer R. 
Joſeph Hakohen; diefer berichtet, daf in ber Schlacht bei Chatun 
(1187) die Chriſten fih in die Feſtung Safid flüchteten (noch heute 
iſt ein kleines Kaſtell in Zefatb); bei R. Benjamin aus Tubela, 
der feine „Juden dort fand, und in dem kurzen Reiſebericht von &- 
muel Ben Simfon (1210), der die Höhle von R. Chanina Ben 
Horkinus, in welcher noch 16 Gräber fein follen, dort befuchte (©. 
Iiineraires etc. von Karmoli ©. 132). Im der Hofbibliothek zu 
Wien befindet ſich Handferiftlich (No. 67) ein Sendfchreiben vom 
Jahr 5061 (1291), zur Vertheidigung des Meimun’fchen Werkes 
More Nebuchim, an alle Judengemeinden gerichtet, von Jiſchai Ben 
Chistkiahu Ben Jiſchai, dem Naft in Damuskus im Einverfländniffe 
mit den Vorſtehern der Gemeinden von Zefath und Akko. Dom 
Jahr 5250 (1490) war Zefath ununterbrochen von Juden bewohnt 
und die auögezeichnetften Gelehrten Hielten fich dort auf. 5330 (1570) 
waren dort. 17 Synagogen, fogar eine jüdiſche Druderei des R. 
Abraham Aſchkenaſt war in Zefath, Birin und En Setun. (In dies 
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fen zwei unweit Zefath liegenden Dörfern wohnen jegt Feine Juden.) 
Ich ſelbſt fand einen Midrafch Agur, gedrudt in Zefath 5386 (1626). 
Bald nahm die große Bevölkerung der Israeliten allmälig ab. 5518 
(1758) war ein Erdbeben, dad. 200 Haͤuſer zerftörte und 140 Js- 
vaeliten begrub. Die Geretieten, ihres Obdachs entblößt, verliehen 
Zefath, und nur 50 Bamilien find übrig geblieben. 5520 (1760) 
waren bort noch fünf Synagogen. 5525, 5537 unb 5540 (1765, 
1777 und 1780) wanderten viele Polen ein. 5572 (1812) wüthete 
die Peſt in ganz Galiläa, und es blieb in Zefath kaum der fünfte 
Theil der Bevölkerung am Leben. Diele flohen nach Ierufalem; aber 
auch dort geafftte die Seuche. Erſt nach mehreren Jahren erholte 
fi Zefath und blühte unter dem Schuge, beſſer umter der Regie— 
rung des würdigen R. Chajim Pharhi, bis Abdalla feine Grau— 
ſamkeit auch ihn empfinden ließ. 5594 (1834) bei der Revolution 
der Araber und Beduinen gegen Ibrahim Pafcha wurde auch Zefath 
ſchwer Heimgefucht, und Sonntag den 8. Siwan überfielen jene — 
aus ber Umgegend Zefath und vom jenfeitigen Jordan, vereinigt 
mit den Zefathifchen Arabern, — das jübifche Stadtviertel, mordeten 
und raubten. Gleich den wilden Thieren vaften die Entmenfchten, 
und auch lebloſe Gegenftände entgingen nicht der rohen Gewalt der 
Barbaren. Die Wuth, mit welcher diefer Haufe über die Unglück— 
lichen herfiel, war grängenlos; und es wurde Alles, was nur 
weggeſchafft werden Eonnte, felbft ganz werthloſe Gegenftände, ges 
plündert. Einer diefer Bebuinen fehleppte einen ſchweren Kaften mit 
ſolchet Anfteengung Hinweg, daß er nach wenigen Stunden eine 
"Leiche war. Eine gute, alte Araberin, die unweit des Judenviertels 
wohnte, machte ihrem Sohne Vorwürfe, daß er fo graufam gegen 
den immer ſich freumdfchaftlich gegen fie zeigenden Nachbarn verfahre, 
und bat um Schonung für ihn; aber der Sohn ließ fie ihre Zurecht⸗ 
weifung mit dem Tode büßen. Die Juden, Haus und Habe verlaſ⸗ 
fend, flohen nah Birin, Miron und En Setun, wo fle manden 
alten. Bekannten unter den dortigen Arabern fanden, der mitleidig 
genug war, fie in feinem Hofe, zwar unter freiem Himmel, aufzu= 
nehmen und ihr nacktes Leben für den Augenblick zu ſchützen. Da 
lagen nun Männer, Frauen, Greife und Kinder, Kranke und MWödh- 
nerinnen untereinander, die kaum ihre Bloͤße bedecken konnten: denn 
alle Kleidung wurde ihnen vom Leibe geriſſen; kaum Eonnten fie 
einen Trunk Wafler zur Labung erhalten, und nur durch das Wer: 
16* 
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ſprechen des hunderifachen Erſatzes reichten ihnen ihre Beichäger 
einige Mal wöchentlich ein Färgliches Stüd Bebuinenbrob, Pitta 
genannt, dad kaum zu geniefen war. Im folcher verzweifelten Lage 
ſchwebten fle unter der beftändigen Angft, von ben Araben, denen fle 
fon längft zu läſtig geworben, indgefammt erwürgt zu werben, 
volle 42 Tage, bis zum 22. Tamus. — Manche von biefen unglüd- 
lichen Männern, namentlich von den Aſchkenaſim, welche der arabi- 
ſchen Sprache genau fundig und bie Sitten und Gebräuche der Kan: 
nibalen genau Fannten, waren beberzt genug, nachdem fie fi in 
eine elende beduiniſche Kleidung ſteckten und mit einer Waffe um- 
gürteten, wodurch fie diefen Räubern Ähnlich wurden und alfo uns 
erfannt zu bleiben vermutheten, fich unter das Geſindel zu mifchen 
und ebenfalls mitzuplündern, da fle fo gute Gelegenheit fanden, in 
ihre eigene Behaufung zu gehen, um das verfchartte Gold und Sil⸗ 
ber in Empfang zu nehmen. Oft hatten fle das Unglüd mit den 
NRäubern zufammen zu treffen, und da mußten fie alle Beute endlich 
mit ihnen theilen, und mancher Bamilienvater faß mit blutendem 
Herzen fcheinbar fröhlich und wohlgemuth, fein Volk läfternd, in der 
Mitte diefer Bluthunde in feiner Wohnung, wo ex noch kürzlich fo 
friedlich mit den lieben Seinen zufammen lebte. Dennoch wurde 
auf dieſe Art Vieles gerettet. — 

Das ganze Jubenviertel wurde demolirt und blieb 6 Wochen 
lang menfchenleer, fo daß fogar wilde Thiere dort zu niften anfingen; 
wie man auch wirklich in einem zerſtörten Keller fpäter einen leben—⸗ 
digen Tiger fand, Natürlich wurden bei diefer ſchrecklichen Plünde- 
rung Diele gar arg mißhandelt und verlegt, ja fo manche getöbtet. 
Befonderd wurden die Synagogen traurig heimgefucht, die Geſetrol⸗ 
len mit Füßen getreten und zerſchnitten, die Tephillin zu Schuhrie- 
men und bie Talefim zu Fußbekleidung angewendet, ale Gebetbücher 
zereiffen und was nur gottlo8 genannt werden kann, verübt. — Das 
Raubervolk trieb fat die ganze Zeit in Zefath ſein Unweſen, um 
noch in den übrig gebliebenen Ruinen wühlen zu können, bis zuletzt 
Thüren und Fenſter abgeriffen und bie Bretter verbrannt wurden. 
Zum Unglüde war Ibrahim Paſcha gerade in Anfpruch genommen, 
um in Jerufalem und deſſen Umgegend zu kampfen, welches ihn Hinz 
derte, Galiläa beizuftehen. Obſchon jedoch die Räuber an allen We— 
gen Wachen aufftellten, damit bie armen Gefangenen von ihrer trans 
tigen Lage nitgendshin Nachricht verbreiten könnten, fo gelang «8 
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doch dem Vorſtande der jüdifhen Gemeinde auf wunderbare Weiſe 
— denn der Hüter Israel ſchlaͤft nicht und fehlummert nicht, Pf. 
121, 4 — die Gonfulen in Cheifa, Akko und Balrut von dem 
Borgefallnen in Kenntniß zu fegen. Diefe ſchickten fogleih zu 
Ibrahim Paſcha nach Jerufalem und nachdem fle ihm den wahren 
Thatbeftand klar ſchilderten, forderten fle von ihm energifche Maßre⸗ 
gen. Weil es ihm aber unmöglich war in eigener Perfon einen 
Beldzug nah Galiläa zu unternehmen, fo befahl er deih Emir der 
Drufen, Emir Abſchir, mit welchem er in freundfchaftlichem Einver- 
fländniß fland, eilends auszurüden und die bedaurenswerthen Juden 
zu vetten. Diefer erfchien auch plöglih am 22. Tamus, mit ei- 
ner ſtarken Macht vor Zefath, und Israel war gerettet. Die ange: 
ſehenſten Muhamedaner in’ Zefath und Umgegend wurden ald Anftif- 
ter eingezogen und fpäter öffentlich Hingerichtet. Die Rebellen flo— 
hen, wurden aber fhaarenmeife von ben Drufen eingefangen und 
büßten mit dem Strange. Was fi von dem Geraubten noch vor⸗ 
fand wurde den Geplünderten zurüderflattet. Die Ausfage eines ar 
men Juden, war hinreichend, um ohne Unterfuchnng den angegebe- 
nen Frevler zu befirafen, und wer von jenen einen Araber als 
unter ben Räubern fich befindlich anzeigte, der wurde augenblicklich 
eingezogen und in den Kerker geworfen, bis er feine vorenthaltene 
Beute audlieferte. Vieles Geplünderte Fam wieder an den Tag, in- 
dem Manche, um nicht Mifhandlungen ausgefegt zu fein, es aus 
freien Stüden auslieferten. Die Juden erhielten, durch die Vermit⸗ 
telung ber edeln Gonfulen, den Auftrag von der höchſten Stelle, ih—⸗ 
ven erlittenen Schaden getreu anzugeben, jeden vermißten Gegen- 
fland zu verzeichnen und durch die Gonfulen es bei dem Paſcha ein- 
zureichen. Der Schaden belief ſich, nach genauer Berechnung, auf 
mehrere Millionen Biafter. Ibrahim wollte diefe Summe von ber 
dortigen Gegend einkaſſiren und brandſchatzen laſſen; ſchon wurden 
hierzu die Friſten beſtimmt und einige einbezahlt, bis durch unglück— 
liche Jahre, wo das ganze Rand von Erdbeben und Hungersnoth 
heimgefucht wurde, die Sache ausgefegt wurde, und fpäter als 
die Regierung dem Ibrahim entriffen, gerieth alles in Stodung, 
und kaum der vierte Theil des ungeheuren Verluftes wurde vergütet. 
So blieb die ganze jüdiſche Gemeinde werarmt. — 5597, am 24. 
Tebeth, Januar 1837, vernichtete ein ſchreckliches Erdbeben die arme 
Stadt Zefath und 1500 Juden fanden in einem Augenblicke ihren 
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Tod. Die Wenige die dem herben Geſchicke entkamen, wählten fich 
andere Orte zu ihrem Aufenthalte. Erſt nach einigen Jahren wurde 
Zefath wieder auferbaut umd bewohnt. Als Ibraim Paſcha 5598, 
1838, gegen die Drufen kämpfte, überfielen diefe Zefath im Monat 
Tamus, zur felben Zeit, in ber fie vor 4 Jahren ald Retter und 
Befreier erfhienen, mißhandelten und plünderten die Juden, und 
vernichteten vollends "den Keim ihrer neuen Blüthe. — Unter ber 
jehigen Regierung ift 3. der Willkühr feiner Umgebung ausgefeht, 
und unfere Glaubendgenoffen leben immer in Angft vor den Bedui— 
nen und Arabern. Zefath beflgt gegenwärtig zwei Gemeinden, bie 
phardiſche mit 130 Familien umd einer Synagoge, und die Afchke- 
naſiſche mit 200 Familien. Auch fie haben ein Gotteshaus. 





Ciberioh, Tiberia. 

Tiberiad liegt am weftlichen Ufer des See's Kinereth. Seinen 
Namen hat es von dem römifchen Kaifer Tibertus. (Bol. Bere 
ſchith Rabba 31: Tiberia Hat feinen Namen von dem König Tibe⸗ 
rius, Alexandria von dem König Alexander. Ibid. 20 “ma Iwd 
MDR d. h. aus Tiberia). Herodes Antipas, der Tetrach, ſoll 
es dem Katfer Nero T. zu Ehren erbaut haben im 3. 110 vor ber 
Zerftörung des Tempel. — Im Talmud Megilfah 6 bereichen 
verfehiedene Anfichten über den Namen der ehemaligen Stadt 
auf deren Stelle Tiberias erbaut wurde. Nach einigen ftand dort 
Rakath, nad) Andern Chamath (Joſ. 19, 35). Nach der Zerftd- 
rung Jeruſalems war e8 der Sig der größten Gelehrien. Die le: 
ten Sanhedrin und bie fpätern Neſtim, bis zum Jahre 4125, hat: 
ten dort ihren Aufenthalt. Unweit der Stadt war ehemals ein 
Caſtell (ugl. Jeruſch. Aboda Sarah 3: „Als Rabbi Iofle ftarh, 
flürzte das Caſtell von Tiberia ein"). Unter Balduin IV. (1130) 
fand es noch. — Aus dem Mittelalter konnte ich wenig Nachrich- 
ten über Tiberias auffinden, nur die, daß 4398 (638) der Kalif 
Omer ibn Kataf Juden und Ghriften aus der Stadt verwies. Als 
die Ehriften das h. Land eroberten, war Tiberiad fehon von Juden 
bewohnt. 4930 fand R. Benjamin 50 jüd. Familien dort. Einige 
Zeit feüher war dort die Niederlaſſung der vorzüglichften Gelehrten 
und Sprachforfcher von Paläftina, welche eine Akademie, Na WTD, 
bildeten (f. Ion Efen zu Terumah.) — Durch die fpätern Kämpfe 
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der Ghriften mit Zalabin wurde es zerſtöͤrt. — 5283 (1523) flan- 
den nur 12 Gebäude in T. 5300, (1540) Tief Sultan Seliman 
T. mit einer Mauer verfehen und es fing an, etwas belebt zu wer⸗ 
den, wurde aber 5420, (1660) abermals zerſtört. 5502, (1742) 

ließ ſich dort der berühmte R. Chajim Abulafie aus Smyrna nieder, 
und fleilte auf eigene Koften bie Stabtmauer wieder Her. Durch 
diefen auögezeichneten Mann bewohnten viele Iöraeliten die Stadt. 
Bald darauf hatte Tiberias einen ſchweren Kampf mit einem Ara- 
berflamm der Umgegend zu exftehen, wobei ſich R. Chajim mit fei- 
ner Eleinen jüdiſchen Bevölkerung auözeichnete, und er felbft von den 
Muhamedanern als Stadtkommandant ernannt wurde. Die Familie 
Abulafie Hat eine große Zahl bedeutender Gelehrten aufzumeifen, und 
noch jet blühen mehrere Häupter derſelben in Jerufalem, Tiberias 
und Damaskus, ald die wärdigften Männer der Gemeinde. — 5540 
(1780) wanderten viele Juden aus Polen nad) Tiberias. — 5594, 
(1834) während der Revolution kamen bie Israeliten am beften 
buch. Die Rebellen fchloffen fle in ihr Stadtviertel ein und for- 
derten eime ungeheure Summe als Löfegeld. Die Gefangenen weis⸗ 
lich die Gefahr erfennend in der fle fihmebten, gaben das Geforberte 
ohne Widerrede und wurden ˖ daraufhin in Freiheit gefept. Als 
aber Ibrahim die Aufrührer beflegte, ftellten die Israeliten ihre For⸗ 

derung und es wurde ihnen ‚alles Erpteßte wieder vergütet. — 5597, 
(1847) am 24. Tebeth, wurde Tiberias durch ein Erdbeben gänz- 
lich zerftört, die Stadtmauer flürzte ein und beinahe 500 Juden kamen 
dabei ums Leben. Jetzt ift es größtentheils wieder erbaut, aber bie 
Stadtmauer Tiegt noch in Trümmern. Tiberias hat zwei Gemeinden, 
eine ſephardiſche mit einer ſchönen Synagoge und 80 Familien, eine 
afchtenaftfche mit zwei Synagogen und circa 100 Familien, alle aus 
Polen und Rußland. Sie genießen ein ruhigeres und ſicheres Leben 
als die Bewohner Zefaths. 
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Sechste Abtheilung 


Erklärung vieler Volker⸗ Länder: und Städtenamen außer: 
halb Paläftina’s, die in der Bibel und dem rabbiniſchen 
Schriften erwähnt werden. 


Bon den Söhnen Noach's werden Gen. 10 alle Völfer der Erde 
abgeleitet; ihre damaligen Namen, fo wie fle in dieſer Völkertafel 
aufgezeichnet find, laſſen aber die verfchiedenften Auslegungen zu. 
Wir verfuchen, diefe Völker und Ländernamen mit Hülfe der alten 
Targumim und des Talmuds zu erklären. 

Es Heißt dort Gen. 10, 2 „Die Söhne Japheth waren Gomer, 
Magog, Madai, Jawan, Tubal, Meſchech und Tiras." Der T. Jonathan 
oder Jeruſchalmi erflärt diefe Namen duch: Afrika, Germanie, 
Hamdii, Makdunia, Witinia, Ufia, Tarki. 

NPISDN, DI Es ſcheint und unrichtig, Gomer mit Afrika zu 
erffären, da doch bekanntlich diefer WelttHeil duch die Nachkommen 
des Cham beuölfert wurde (v. u.), nicht aber durch Gomer, Sohn 
Japheth's. Sp finden wir auch eine auffallende Erzählung in Ta— 
mid 32, mo es heißt, daß Alexander von Macedonien fich mit 
den Gelehrten des Südens, Sikne hanegeb, das find die Gelehrten zu 
od (1. ©. 104) beſprochen, auf welche Art er nach Afrika gelangen 
fönne. Diefe haben ihm das Schwierige und faft Unmögliche der 
Sache vorgeftellt, weil ihm das finflere Gebirg im Wege Tiege. 
‚Hieraus iſt leicht zu erfehen, daß dieſes Afrika nicht das gewöhn⸗ 
liche fein Tönne, da Alexander früher fehon dort war und Egypten 
eroberte, bevor er nad) Syrien reiſſte, alfo nicht nöthig gebabt Hätte, 
ſich über den Weg dorthin zu erkundigen. Auch finden wir fein fin= 
ſteres Gebirg zwiſchen Afrika und Paläftina. Hier Liegen uns alfo 
zwei Aftika vor. In dem hebräifch geſchriebenen Joftppon am Schluſſe 
des 12. Kap. wird erzählt: Bon dort. (von dem Reiche, das durch 
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Weiber vegiert wird), feßte Alexander feinen Weg drei Tage weiter 
fort, dann Fam er in eine fehr finflere Gegend. Don dort reife er 
in das Land Karas und Kariffan, das ſchon zum perflichen Reiche 
gehörte." Im 96. Kap. erzählt er ferner, was ſich auch zum Theil in 
Joſephus Jüd. Kr. 7, 27 findet „Es lebte damals (zur Zeit Titus), 
ein Bolt in dem Gebirge Ararat, das Alla-un, Alanen, hieß. Dieſes 
verfuchte einen Ausfall aus feiner Gebirgsſchlucht, in welche fle, nach 
ihrer Behauptung, Alerander eingefchloffen; meil gerade eine große 
Hungerönoth dort war und fie nichts fanden, ihr Leben zu friften, 
wenbeten fih darum nach dem Lande Medien und pliiderten überall, 
wo fie hinkamen. Der König von Ararat zog gegen fle zum Kampfe. 
Als nun Titus dieſes erfuhr, entfchloß er fi, einen Kriegszug gegen 
dieſes Volk, die Allasunen, zu unternehmen.“ Daraus ift nun er— 
ſichtlich, daß das ehemalige Reich der Weiber und das finftere Ge—⸗ 
birg nur im Gebirgslande Ararat, unweit Kirkaſten, alfo in den 
nöchlichen Gegenden von Syrien zu fuchen. 

Der Taurus ift, wie befannt, ein ſehr hohes, einft fait unzu⸗ 
gängliches Gebirg, fo daß man e3 ehemals für unmöglich hielt, jen- 
feits zu gelangen. Man mußte durch deſſen Engpäffe und Schluch⸗ 
tem, die ſich beinahe unterirdiſch dahinzogen, mit größter Gefahr und 
Mühe ducchpaffiren. Da nun natürlich durch die hohen fleilen Berg⸗ 
fpigen und Belfen das Sonnenlicht nicht in diefe Schluchten und 
Klüfte gelangen Eonnte, fo waren fie dunkel und finfter und wurden 
darum das finftere Gebirg genannt. So heißt es Sohar Behaalathcha 
©. 148 „Das Gebirg Kardo (d. 1. Ararat), das find die finfteren 
Berge." Ebenfo zu Num. 22 und 23 „Die finfteren Berge werben 
das öftliche Gebirg genannt." Syrien, Aram, Pethor und der Fluß 
Phrath, obwohl fie nördlich von Paläftina find, werden doch durch 
Oſt bezeichnet. So fagt Bileam Num. 23, 7 „Aus Aram Holte 
mic Balak, der König Moabs, vom Gebirge des Oftens"; dies 
bemeift nun, daß bie öftlichen Gebirge, Sohars finftere Gebirge, 
gleichwohl im Norden Palaſtina's zu fuchen find. 

Die Gelehrien des Südens glaubten nun richtig, daß Alexander 
das finftere Gebixg, der Taurus, im Wege liege, um nad Afrika zu 
teifen, da er doch dieſe finftern Schluchten und Päffe durchpaſſtren müßte. 

Es muß nun Afrika jenfeits des Taurus zu fuchen fein, und ih 
glaube faſt mit Gewißheit behaupten zu Fünnen, daß darunter bie 
Länder und Provinzen, welche jenſeits des Taurus lagen, verftanden 
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wurden und wir in ber heutigen Gegend Arabfir, von den Römern 
Cappadocia genannt, eine Stadt Devrighi (Devrifiot) antreffen, bie 
eine Spur des Namens Afrika an ſich trägt. 

Zum fernen Beweiſe meiner Behauptung dient mir, indem es 
in Jeruſchalmi Baba Mezia 2, auch in Bereſchith Rabba 33, Wa- 
jiktra Rabba 27 Heißt: Alexander Mukdon kam in das Land des 
Könige Kizia, — im Ialkut Tillim 36, wo dad Nämliche erwähnt 
ift, flieht noch der Zuſatze „Hinter dem finfteren Gebirg“ — diefes 
Kizia iſt unftreitig das von Joſephus in feinen Alterth. 1, 13, 17 
genanntes Kizica, das fpätere Kezina (Gizenenica?) im Pontus, un= 
weit des ſchwarzen Meeres. In oben zitirter Stelle des Wajikra 
Rabba Heißt es „Das Meich der Weiher war in Gartagina”, fol 
heißen Caragina (Carachine). — Diefes beweift, daß alle die beim 
Zuge Alexanders erwähnten Neiche und Xänder im Norden von 
Kleinafien Tagen. 

Nordöftlih vom Bezirke Devrighi fängt das Land Gircaffla an. 
¶ Nedarim 51 iſt ein kirkaſſiſcher Kürbis genannt). Vielleicht enthält 
diefer Name eine Spur des Girgafchi, zumal nach Angabe des Mi- 
draſch Girgaſchi auswanderte und ſich in Afrika niederließ, und Ci 
kaſſia wirklich unweit des ehemaligen Afrika, Devrighi, iſt. In San⸗ 
hedrin 94 Heißt es, daß bie zehn Stämme theils nach Afrika ver— 
trieben wurden, und nad Midraſch Echah Rabbathi zu Kap. 1, 13 
nahmen fie ihren Weg über Armenien, was mit ber Behauptung 
übereinftimmt, daß Afrika in der Umgegend von Armenien zu ſuchen 
ift. Das oben von Joflppon genannte Karas ſcheint mir das fpätere 
Karſan (Charzan) zu fein. Die Hauptſtadt deffelben war Colchian, 
am Fluſſe Uſis. Wahrſcheinlich iſt es die nämliche Stadt, wovon 
Aboth de Rabbi Nathan Kap. 16 erzählt, daß R. Akiba oft dort⸗ 
hin veifte, nämlich nah „Achulia Kurza", d. i. Colchian in Char 
zan; wie wir auch öfters finden, daß R. Afiba dieſe nörblichen 
Xänder bereifie, nämlich Oalatia (ſ. u. Gallia) und Afrika (vergl. 
Roſch Haſchanah 26): 

Es iſt num deutlich dargethan, daß es ein zweites, noͤrdliches Afrika, 
gab, das auch Jeruſch. Scheblith 9 erwähnt wird, welches alſo von 
ben Nachkommen des Japhet bevölkert wurde; das eigentliche Afrika 
hingegen von den Söhnen Cham's (Sanhebrin 91), alfo nur die: 
fes von Jonathan genannte Afrika, ift als Nieverlaffung Gomer's 
zu verſtehen. 
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Joſ. (Alterth. 7, 1, 7) erklärt Gomer durch Galatia, auch eine 
nördliche Befigung unweit Devright. Siehe auch dort 18, 6, wo meine 
Vermuthung über das finftere Gebirg feine Veftätigung findet. 

Es gab wohl auch im Norden eine Gegend, bie Phrygien hieß 
¶. u), die auch Aehnlichkeit mit Afrika haben könnte, doch fcheint 
mic dieſes eine ungegründete Gypotheſe zu fein. 

DO, KUHN Noch im Mittelalter ftand im Taurus, an dem 
weftlichen Ufer des Euphrats eine Stabi Germanie. Auch die Um— 
gegend von Tarſchiſch, das Heutige Tarfus, wurde einft Karamania 
genannt. Weftlich von Tarſus, zwiſchen Tarfus und Konleh exiſtirt 
noch jet eine Stadt Karaman. (Verſchieden ift Germania, Deutſch⸗ 
Iand, vulgo Aſchkenas, ſ. u.) Auffallend iſt e8, daß Jonathan Ger— 
manie für Magog Hält, während es die Uebrigen für Gomer vermuthen. 

Der Talmud (Ioma 10) Hält Magog für Kandia, was wohl 
Kubia heißen muß; denn Kandia iſt ein fpäterer Name der griechi—⸗ 
ſchen Infel Kreta, auch Telechtna genannt, welher dem Talmud 
nicht befannt fein Eonnte. Im Jeruſchalmi Megillah 1, und im Tar⸗ 
gum zu 1. Chron. 1, 5 fteht auch wirklich Gutia für Kudia. — 
In der ruſſiſchen Sprache heißt China Gittai, und der f. g. Nankin, 
Baummollftoff, wird auch Gittai genannt, weil er aus China kommt 
— ich vermuthe von Katheou, Name, eines Bezirkes und Fluſſes 
in China. — Hienach wäre alfo Magog — China. — Joſ. (Alterth. 
1, 6) erklärt Magog duch „Scythen,“ ein im der ganzen Umges 
gend Syriens audgebreiteted Volk. Sie hatten lange die Stadt 
Beth⸗Schean in Beſitz, daher biefelbe Scythopolis hieß. 

ad 778 das ift Medien. Noch Heute ift in Kurdiſtan die 
Stadt Hammadan, das ehemalige Efhatana, welches nach einer Tra— 
dition ber dortigen ‚Juden Schuſchan (Efter 1, 2) geweſen. No 
zeigt man dort das Grabmal der Königin Efter und des Mardochai, 
ein großartiges Gebäude, wo ſich zugleich eine Synagoge befindet. 
Wahrſcheinlich iſt Hamdatha, Haman's Vater (Efter 3, 1) in dieſer 
Stadt geboren, woher er den Namen Haman Sohn d. h. geboren, 
abſtammend von Hamdatha, erhielt. Eſta 6, 2 nennt bie Stadt 
Achmatha. — 

Nah Talmud Joma 10 ift Madat Makduna; Hier ift nicht Ma— 
eebonten, fonbern das alte Mifdunia in Mefopotamien, das ſchon zu 
Medien gehörte, begriffen. So fagt auch Joſephus (Alterth. 20, 2) 
„In der Gegend von Niſibis fland ehemals die Stadt Antiochia, auch 
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Mufdunia genannt, weil fle von Mazedoniern bewohnt und erbaut 
wurde." Diefes Antiochia iſt Feines von den zwei befannten Städten, 
die diefen Namen führten, ſondern ein drittes {. w. — 

KNIDD, » das ift Macebonien, unweit Morea, in Griechenland. 
Ier. —* 1 heißt es „Jawan das iſt Uſes.“ Der Targum zu 
1 Chronik 1 Hat die Leſeart „Ubiſos,“ gewiß das berühmte Cphe— 
ſus in Anatolien. Südlich von Smyrna find, gegenwärtig die Rui— 
nen davon zu fehen. 

rn, dan Ebenſo auch Jeruſch. Megillah und der Tar- 
gum zu Ehron. Wahrſcheinlich ift es Bithinia in Anatolien, alfo 
W. für 3. Joma 10 Hat die Leſeart Beth Uneika für Bithini- 
cia, €, für c, (wie Oftaonos für Oceanus), alfo Bithinicia für 
Bithinte, — 

Joſephus Alterth. 1, 6 erflärt Tubal durch Iberier, die Alteften 
Einwohner von Hispania, Manche glauben fogar, daß Tobolsk in 
Sibtrien von Tubal herfäme, der ſich dort nieberlieh. 

NDS, e Die übrigen Kommentaren haben Mufla — Myfla. 
Mofla, Lydia und Phrygia werben ſämmtlich unter dem Namen Afta 
(minor) bezeichnet, alſo Uſia für Aſia. Nach Joſephus iſt Meſchech 
Cappadocia in Anatolien. 

Pan, dvr Wahrſcheinlich Turkestan in der Tartaret, aus 
welcher Gegend die Türken, in den fpätern Zeiten, nach Weſten 
auswanderten. Möglich, daß Tarki Thracien in Anatolien bebeutet, 
wie es auch Joſephus vermuthet. — In Joma und Jeruſch. Me: 
gillah wird es von Einigen durch Perflen erklärt. Saadias über⸗ 
fegt Gomar mit al Tharak, wahrfcheinlich Turkeſtan; Magog mit 
al Agog ; Madai mit al Madath; Jawan mit al Aliunami, d. 5. 
Griechen, Hellenen (vgl. Jeruſch. Sotah 7: fie leſen das Schema 
pnowmbx Eloniſthin, d. h. in der griech. Sprache); Tubal mit al, 
Zin — China, (vgl. Kufart 1, 57); Meſchech mit al Krasan, bie 
perſiſche Provinz Khoraſſan, woſelbſt die große Stadt Charaſan, wo 
viele und anſehnliche Juden lebten, bis vor 20 Jahren die Perſer 
plöglich über ſie herfielen und ſie theils ermordeten, theils aus der 
Stadt vertrieben; Thiras mit al Tars, Perfien. \ 

Manche vermuthen, daß Gomer die Halbinfel Krimm im ſchwar⸗ 
zen Meere ſei. 

„And die Söhne Gomers waren Aſchkenas, Riphath und Togar⸗ 
mah.“ Targ. Jeruſch. erklärt es mit Aſtja, Parchewan und Barbara. 
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NDN DION- ©. 0. Ufle. 68 ſcheint, daß der Targ. 
Meſchech umd Aſchkenas für eine Beilgung Hält. Joſephus fagt: 
Afchfenas find die von den Griechen genannten Rheginer, vielleicht 
Einwohner von Rhegium (?) . 

MID, MD Parhewan für Phargaun, d. i. Phrygla in 
Kleinaften. Zu Phrygia gehörte Phricia, Pararius, Iſaoria und 
Diallus, oder nach der römifchen Einteilung: Phrygia Pacatiana 
im Weſten, Phrygia salutaris im Often, und Phrigia Catacecau- 
mene in der Mitte. 

Nach Joſephus bezeichnet Riphath Paphlegonien in Anatolien. 

NED, MEN Vermuthlich Nordafrika. Im Sifri zu 
Deut. 32 heißt es, in Tunis, Barbara und Muritania geht man 
unbededien Leibes einher. Bekanntlich gab es auch jenfeits des Eu- 
phrat's eine Gegend und Stadt, Barbaris, vieleicht Hält der Targumift 
diefe für Togarmah. Mac) Jecheſ. 38, 6 wäre Togarmah ganz im 
Norden zu fuchen. Iofephus fagt, Togarmah nennen bie Griechen 
Phrygia. 

In Bereſchith Rabba Kap. 37. heißt es: „Aſchkenas Riphath 
umd Togarmah d. i. Afen, Chadeb und Germania; R. Berachta 
verbeffert Germania in Germanikea.“ Ebenfo hat die chaldaiſche 
ueberſetzung auf Jeremia 51, 27 Ararat Mini und Afchkenas; 
Kardo, Churmini (d. i. Urmint oder Armenien) und Hadeb.“ (Jer. 
Megilich Hat die umrichtige Schreibart Hadtjith für Hadjib.) Im 
Kiduſchin 72 wird Ehabor (2 Kön. 17, 6) mit Chadeb erklärt. 
Diefes Chadeb oder Hadeb iſt die Gegend Adiabene, öftlih vom 
Tigris, wo die Königin Helena, Mutter des Monobazus Ipates 
vegierte. Dort liegt auch die Stadt Ardibel (Arbela), berühmt durch 
Alexanders Sieg gegen den Perfer König Darius. 

Xächerlich wäre es, zu glauben, daß unter Aſchkenas Germania, 
Deutſchland begriffen ſei, weil Deutfchland gewöhnlich Aſchkenas 
genannt wird. Weiter werbe ich darüber ſprechen, woher dieſe 
allgemeine Benennung rührt. 

Saadias überſetzt: Aſchkenas mit al Zkalbh, die Slaven; 
Riphath mit al Fharing, die Franken; Togarmah mit al Brgan, 
die Burgunder. 

„Die Söhne Jawans waren: Cliſchah, Tarſchiſch, Kittim umd 
Dodantın.* 

Jonathan interpretirt: Alas, Tarfas, Achſia und Durdenia. 
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Dan, mern» In der.chemaligen Gegend Lamatis, im -füb- 
lichſten Theile Anatoliens, jetzt Itchiil genannt, am Mittelmeere, 
gleihfam eine Infel bildend, ſüdweſtlich von Tarſchiſch hieß ein 
Bezirk und eine Stadt Aluſa; gewiß meint Jonathan dieſe. 

DDAN ven Wir ſtoßen auf manche Schwierigkeit bei 
der Unterfuhung über bie Lage biefer berühmten Stadt. 

Hier wird Tarſchiſch als Jawaniſche Colonie bezeichnet, die 
fonft größtentheils tm weftlichen Aſien und öftlichen Europa geweſen. 
— Jona flieht nah Tarſchiſch auf einem Schiffe, das von Jaffa 
aus, alfo vom Mittelmeere abjegelte. (Iona 1, 3.) Doc finden 
wir 1 Kön. 22, 49. und 2 Ghron. 20, 36, daß König Ichofcha- 
phat in Ezion Gaber, alſo am rothen Meere, Schiffe verfertigen ließ, 
die nach Tarſchiſch und Ophir gingen. Zu dem nämlichen Zweite 
ließ auch Salomo dort feine Schiffe bauen (1 Kin. 9, 26—28). 
Es fcheint nun unmöglich, daß um nach Tarfchifch, das am Mittel- 
meere gelegen fen muß, zu gelangen, man den Weg über Ezion 
Gaber, am rothen Meere genommen. Da müßte man doch ganz 
Afrika umfegeln, während man von Jaffa ganz ſchnell und Leicht, 
wie Jona veifte, dorthin gelangen konnte? Ich behaupte nun, daß 
es zwei Tarſchiſch gab, und überzeugende Belege ſtehen mir zur 
Seite. 

Tarſchiſch, von bem Hier die Rede iſt, eine Stabt unter den Ber 
figungen von Jawan's Nachkommen, ift zweifelsohne das heutige 
Zarfus in der ehemaligen Gegend Cilicia (Kilikia nennt fle Jeru⸗ 
ſchalmi Chala a. E.) am mittellänbifchen Meere, in deſſen Nähe 
ſehr große Ruinen find. — Jetzt leben in Tarfus circa 12 jübifche 
Bamilien, -die neulih von Aleppo einwanderten. — Nach biefer 
Stadt floh Iona. 

Hingegen ift ein anderes Tarſchiſch an dem rothen Meere zu fu 
Gen. Tarſchiſch und Ophir feheinen mir entweder ibentifch ober 
doch nahe beifammen gelegen zu fein, da es 1 Kün. 22, 49 „nah 
Ophir“ und bei der nämlichen Erzählung 2 Chron. 20, 36., „nach 
Tarſchiſch· Heißt. Ich ziweifle nicht, da Ophir daffelbe ift, das 
unter den Nachkommen ber Söhne Joktan, Gen. 10, 29, neben 
Scheba und Chawilah genannt wird. Die Beflgungen derfelben 
waren in Arabien und defien Umgegend (f. w.), doch breiteten ſich 
biefelben fpäter noch weiter aus, bis fie zulegt Über das rothe Meer 
festen und nach Afrika gelangten, fo daß Ophir (und Tarſchiſch) 
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nur dort zu fuchen. Manche vermuthen, ba der Name Aftika von 
Ophir abgeleitet fei. Noch Heute findet man im fühlichen Afrika, 
der Infel Madagaskar gegenüber, die Gegend Sofala. Dortfelbft 
if ein Berg, Afura, aus dem man Bold gräbt, wie überhaupt 
die ganze Gegend Sofala viel Gold, Elfenbein, Affen und Pfauen 
Hefert, die aus Tarſchtſch kamen (1 Kön. 10, 22). 

Gewiß ift der Name Afura eine Spur des Ophir; dort Tag auch 
Tarſchiſch, und richtig nahmen darum die Schiffe nach Ophir und 
Tarſchiſch ihren Weg über Ezion Gaber, auf dem rothen Meere. 

Das noͤrdliche Tarſchiſch, am mittelländifchen Meere, Iona 1, 3, 
Jeſ. 23, 1; 66, 19; Jechesk. 27, 12—25; 38, 13 überfept der 
Chaldaͤer durch NO? MID d. 5. Meeres - Gegend, Seehafen, weil 
Tarſchiſch unmittelbar am Meere liegt und fo gleichfam einen Ha= 
fen bildet. Alle biefe Citate, im denen Tarfchifch genannt, bewei- 
fen, daß Hier nur von dem Tarfchifch des Jawan die Rede iſt. — Hin⸗ 
gegen treffen wir das fühliche Tarſchiſch, das neben Ophir lag, 
1 Rdn. 10, 22; 22, 49; Ieremia 10, 9, und Hier überfegt es ber 
Chaldäer mit Afrika," was beweift, daß ein Tarfchifch neben Ophir 
in Afrika lag. Die Dauer von 3 Jahren zu diefer Serreife (1 
Kön. 10, 22): ſpricht nicht dafür, daß die Entfernung fo groß 
war, denn die damaligen Fahrten gingen an ſich ſehr zögernd von 
Statten, und dann wurde vielleiht die meifte Zeit zum Einfammeln 
jener Produkte benupt. — 

Die Behauptung” mancher Gelehrten, daß unter Tarſchiſch Spa- 
nien begriffen fei, zerfällt darum in bas. Nichts, geſchweige daß Ca— 
Uifornien das ehemalige Ophir wäre (?). 

NIIN DI, Eine falfche Schreibart für NDR Abuia, fo in 
Jeruſch. Megillah 1, PAR, = NNAN. Wahrſcheinlich Appia, das 
7 Meilen von Rom entfernte Forum Appü, einft eine große Stadt 
in Italien. Vgl. Sifti zu Num. 23. „Diefes (römiſche) Reich 
Hat 4 bedeutende Städte (außer Rom) Abbia, Alexandria, 
Carthago und Antiochie. — Auch Joſephus I. K. 3, 3 nennt 
Antiochia die dritte Stabt im römtjchen Reiche. Jonathan erklärt 
alfo. Kittim mit Italien, übereinftimmend mit Berefchith Rabba 37, 
Auch Onkelos zu Num. 24, 24 überfept Kittim mit „Roͤmer.“ In 
der Provinz Latium exiftirt auch noch eine Stadt Kittim, wo ſich 
alſo die Kittim niedergelaffen. Auch Iechef. 27, 6 erklärt der Chal⸗ 
daer Kittim durch Apilia, vieleicht Apulia in Untesitalten ober auch 
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Apollonta in Macedonien, wie aus 1 Makk. 1, zum Theil Hervor- 
seht, daß Kittim Macedonien wäre. 

NITNT, DITT Im 1 Ehron. 1,7 Heißt es DUMM für 
DNIMT. Aus Jeſaj. 21, 13 erhellt, daß Dedan in Arabien feinen 
Sig Hatte. Noch jetzt iſt im fünlichen Arabien, Jemen, die Stadt 
Dedan, am arabifhen Meere. In diefer Gegend ungefähr eine Ta— 
gereife öſtlich von Aden, am arabifchen Meere, fleht noch jept die 
Stadt Duan, nördlich davon eine andere, mit Namen Juan. Ge: 
wiß find es die im Jech. 27, 19 neben Dedan erwähnte 2 Städte 
Dan und Jawan. Aber auch in Epirus (Macedonien) ift ein Be— 
zirk und eine Stadt Dadana. Die Ehald. Ueberfegung zu 1 Chron. 
1 erklärt Rodanim mit Radum, Chammin und Anttuh. Radum 
ift die Infel Ruad; (f. w. Artikel Arwadi); Chammin iſt Chemath, 
das Heutige Chame; Antiuch iſt Antiodhie. Alle 3 Städte find nicht 
weit von einander entfernt. — Saadias überſetzt Eliſchah mit Al 
Mezizh, mir unbekannt, Kittim mit Al Kabrus, d. i. die Infel Cy— 

pern, wo noch jegt eine Stadt Kittim. Es ließen ſich alfo die Kit- 
tim auf mehrere Plähe nieder, da wir auch eine Stadt Kittim in 
Italien finden. Es fcheint diefes mit vielen andern Völkern der 
Tall geweſen zu ſein, und darauf gründen ſich die verſchiedenen Anga— 
ben und Erffärung biefer Völkernamen, fo daß mehrere widerſpre⸗ 
ende Behauptungen gerechtfertigt fein Fönnen. Dodanim erklärt 
er durch Al Adnah, die Stadt Aden im füdlichen Yemen, unweit 
des rothen Meeres (S. u.). Diefes kommt meiner Angabe zu Hülfe, 
das Dadan in Arabien Dodanim bezeichnen fol. (Prof. Luzzato 
in feinem Pentateuch.- Kommentar Hamiſchtadl Hält Dardonim, wie 
es der Targ. Jeruſ. hat, für die richtige Leſeart, und für das Land 
Dardania, in welchem einft die fo berühmte Stadt Troja lag.) 

Die Soͤhne Chams, waren: Kuſch, Mizraim, Put und Kanaan. 
Jonathan überfegt diefe Namen mit Arabia, Mizraim, Alicheruk und 
Kanaan. 

NII, WI Gewöhnlich verſteht man unter Kuſch, Aethio⸗ 
pien und Abyfiinien, überhaupt Mittelafrifa, während Jonathan 
bier Kufch mit Arabien Überfegt, das doch in Aflen Liegt. Diefe Schiwie- 
rigkeit läßt ſich damit erklären, daß zwei Länder den Namen Kufch 
führten, das eine in Aflen, Arabien, das andere in Afrika. Kufch 
in Aftika finden wir 2 Koͤn. 19, 9, Jeſaj. 18, 1, Pf. 68. 32 
und 20, 3; Kuſch in Arabien hingegen und in mehreren Gegenden 
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Aftens in Chabakuk 3, 7, und Num. 12, 4, wo Mofes Frau, 
Zipporah, die Midianitin, eine Kufhith genannt wird. — In Jere⸗ 
mia 13, 23 erflärt der Targum Kuſchi durch Indianer, ebenſo in 
Jeſ. 11, 11. Das indifhe Huhn Heißt im arabifcher Sprache Al 
Tik al Chabasch, au Al Tik al Hind, d. 5. das Huhn von Cha— 
baſch, Abyffinien, und von Indien. So heißt ed auch 2 Chron. 
21, 16 „die Araber die neben Kufch liegen.“ (Befremdend ift die 
chaldäiſche Weberfegung des Rab Joſephs „die Araber, die an 
der Gränze Afrika's“) Bon den aus Perfien hierher gewanderten 
Israeliten Hörte ih, daß die Gegend Schirwan, am meftlichen 
Ufer des Easpifchen Meeres, von den dortigen Juden Kufch genannt 
wird. 

Es erhellt nun aus Obigem, daß Jonathan das hier genannte 
Kuſch als Sohn des Chams nicht nach Afrika verfegt, fondern nach 
Arabien in Aflen. Der fogenannte zweite Targum zum Buche 
Eſter überfegt faͤlſchlich von „Hodu bis Kuſch“ von Indien im 
Weſten, bis Kuſch im Often, während doch Indien im Oſten 
liegt? 

— v5 ein mir unbekannter Name; vielleicht iſt es 
die Stat al -Kargah in Oberegypten, weftlih vom Nil, von den 
Arabern auch al Dschirdschi genannt, fo daß alfo dort der Si ber 
But geweſen. 

Saadias erflärt Kuſch AlChabascha, jo nennen Heute die Araber 
ganz Mittelafrifa, Abyffinien (Äthiopien) und Nubien. Mizraim 
mit al Mazr, fo nennen die Araber das ganze Land Eghpten und 
die Stadt Kairo; Put mit al Tapth; in Nubien findet ſich ein 
großes Thal, W. Thapuyud, vielleicht Hält Saadias diefe Gegend für 
But. Schemoth Rabba 10 und 13, wird behauptet, daß fidh die 
Länder Mizraim und Kuſch berüßrten und an einander gränzten. — 
Jechesk. 30, 5 wird neben Kuſch Put und Lud noch außerdem Chub. 
erwähnt, von welchem ſich in der h. Schrift feine Spur mehr findet. 
In Schemoth Rabba zu Exod. 1, 12 wird gefagt, daß die Jsraeli- 
ten 40 Jahre in der Wüfte Chub wanderten, die (dort 8.24) mit 
der Wüfte Schur identifizirt wird. 

„Die Söhne Kuſch's waren: Seba und Chawilah, Sabthah und 
Raamah und Sabthecha; die Söhne Raamah's waren Seba und De: 
dan.“ 
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Jonathan interpretirt: Sinerai, Hindefi, Semidai, Lubai, Singai, 
Moriti, Simdigad, Mefag. 

NVID, XDdd · Wahrfeinlih das Land Senaar, zwiſchen 
Egypten und Nubien. 

Ban, rm das if Indien. Zwei Länder Hatten ben 
Namen Ehawilah; eined an der perſiſchen und indiſchen Gränze, 
Gen. 2, 11 bei dem Garten Eden erwähnt, wie auch Strabo die 
Bewohner des oͤſtlichen Arabiens am perſiſchen Meere Chawilatai 
nennt (von Chawilah); und dieſes Chawila gibt Jonathan durch 
Indien; und ein anderes Chawilah, das weiter unter den Rachkom⸗ 
men der Söhne Joktan's neben Ophir (Ben. 10, 29), au umter 
den Nachkommen Jsmaels (Gen. 25, 18) „von Chawilah bis 
Schur“ genannt, welches im fühlichen Arabien, Iemen, gelegen fein 
muß, wie dortfelbft noch jegt eine Gegend al Chulan "(ähnlich mit 
Chawilah) angetroffen wird. 

TOD MNDD, vermuthlih die Gegend Sandi (m für n) 
in Nubien, wo fih auch eine Stadt gleichen Namens vorfindet. 
Doch treffen wir auch im fühlichen Arabien, am rothen Meere, die 
Stadt Sabata, ähnlich mir Sabtah, es kann affa dort die Micder- 
laſſung des Sabtha zu vermuthen fein. 

INDVD, DJ bejeichnet pie Gegend Loblen, weillih von 
Egypten. Nach Jeruſch. Kelaim 8. ift Lub (Rybien) Egypten. Hier 
wird alfo Egypten in größerer Musdehnung angegeben, und bloß 
gefagt, daß Zub an Egypten gränzet. 

NAT, FIINDD die Gegend Zing oder Zanguebax, oſtlich von 
Aethiopien. 

WUNDT 32, BY 932 f. w. Anamim. 

FH, NW Gbenfo überfegt der Chaldäer (1 Kön. 10, 
1) die Königin von Scheba, Königin von Semargad, wahrfcheinlich 
wegen des Smaragd = Steines, der in jenem Lande gefunden wird, 
und noch jegt findet man in Oberegypten unweit von Ghabafch viel 
von dieſem CEdelſtein. Wahrſcheinlich iſt diefes auch „der theuere 
Stein," den dieſe Königin dem Salomo brachte. (ibid. 10, 2.) 

28, Teint mir Mozambique, ſüdlich von Zanguebar. 
Ich Habe ſchon oben bei Dedanim gefagt, daß noch gegenwärtig im 
fünlichen Arabien eine Stadt Dedan fteht, die ſich ficher von biefem 
Dedan ableiten und als Nieberlaffung beffelben angeben Täpt. — 

In Joma 10 wird Sabtecha mit INDYPD, Gefiften erklärt, 
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ein mir umbefannter Name, vielleicht fol es die Scythen bezeichnen, 
deren Hauptniederlaffung am ſchwarzen und kaspiſchen Meere war. 
Nach einigen bedeutet es die Tartarei, nach Anderen hingegen 
wäre es Sacafene, eine Landſchaft in Armenien um die Quellen 
des Araxes. — Saadias überfegt Seba mit al Seba; Chawilah 
mit al Suila, wahrſcheinlich Sefala, ſ. o. &. 255; Sabtha mit 
al Sagawa — das vom Jonathan genannte Singal, mit Auslaſſung 
eines n —; Raamah mit al Kaiko, nordweſtlich von Zanguebar die 
Gegend alMikoko. (In dem Buche des Eldad ded Daniten, bei der 
Angabe, wohin die zehn Stämme vertrieben wurden, heißt es: „Senfeits 
des Mooren = Stromes, U Id 1Oy2, — vielleicht der Niger- 
Strom — in dad Land der Zudin umd Kakd“; wahrſcheinlich das 
von Saadias bezeichnete Raamah); Sabtecha mit al Damden, unbe 
kannt; Scheba mit al Sand d. t. daB Samdal bes Jonathan; Dedan 
mit al Hind, Indien. 

„Niniweh, Rechoboth-Ir, Kalach, Neffen." Jonathan überfegt: 
Nintweh, Paltiath Kartah, Perajoth (der Jeruſchalmi hat Eherith), 
Telaſſat. Ehenfo wird es in Bereſchith Rabba N. 37 erklärt. 

1), Niniveh. Jenſeits des Tigrid, der Stabt Moful gegenüber, 
zeigt man die Ruinen von Niniveh. Diefe ehemals fo berühmte 
Stadt ftand faft in gleichem Range mit Babel. Unweit von den 
Ruinen befindet ſich auf einem Berge ein großes Gebäude, das von 
den dortigen Bewohnern Nebl Iunos, Prophet Jona, genannt wird, 
indem fie, natuͤrlich ganz fälfchli, daſſelbe für das Grab dieſes 
Propheten, das aber in Balilda ift, ausgeben. — Eine andere un= 
tichtige Tradition herrſcht dort Äber den Propheten Raum. In einem 
Dorfe Alkus, nicht weit von Moful, wird nämlich ein alter Bau 
für das Grab des Propheten Nachum Alkuſchi ausgegeben und erzählt, 
daß derſelbe fpäterhin, nach der Sendung Jona's, als die Einwohner 
Niniveh's in ihre frühere Gottloſigkeit verfielen, dorthin geſchickt 
wurde, um fle zur Buße aufzufordern und ihren ſichern Untergang 
voraus zu fagen, und nur in biefem Sinne feine Prophetie an Nini- 
veh gesichtet Habe (Nachum 1, 1). Diefe ſollen aber über ihn her⸗ 
gefallen fein und ihn ermordet haben, da fle ihn für einen Betrüger 
und Lügenpropheten hielten, befonders weil ja auch Jona ihnen ſchon 
ihren Untergang weiflagte, der nicht in Erfüllung ging. Den Ort, 
wo fie ihn begruben, nannten fie nach ihm Alkus. Diefe Sage ift 
um fo falſcher, da man noch Heute, umwelt Tanchum (f. d.) genau 
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die Grabftätte des Propheten Nachum angiebt und nod zu Hierony— 
mus Zeiten die Stadt Alkeſt bei Tanchum ftand, wo derfelbe geboren 
und wo auch feine Ueberrefte ruhen. Zwar berichtet auch R. Ben: 
jamin, daß in der Stadt Aſchur (Moful) fih eine Synagoge des 
Propheten Obadja, eine de3 Jona und aud eine ded Nachum aus 
Alkuſch befände, doch fagt er nicht, daß diefer auch dort ermordet 
oder begraben fei. 

(aan nina. nb3- np nah, vy marrm- Ser 
gibt uns Jonathan über diefe Namen gar keinen Aufſchluß, fondern 
überfegt fie bloß ins Chaldäiſche. Rechoboth Ir Heißt buchſtäblich: 
Strafen der Stadt, das ift das chaldäiſche Paltiath Karthah; Kelach 
überfegt ex mit Perioth oder EHerith, das wäre das hebt. MP Stengel. 

=DRÖN DI ©. weiter unter diefem Ariikel. 

Der Talmud (Soma 10) erklärt „Rechoboth Ir, das iſt (eine 
Stadt) am Euphrath bei Meſchan; Kelach, eine Stadt am Euphrat 
bei Burſif; Neffen ift Aktispun.“ Der füdlichfte Theil Mefopotamiens, 
zwifchen dem Euphrat und Tigris hieß ehemals Mefa (für Meſchau), 
die Stadt oder Gegend aber, die am Cuphrat lag, ift unbekannt, 
ebenjo Burſif. In Sanhedrin 109 und Berefchith Rabba 38 wird 
Burſif auch Bulſif genannt, ein Ort in Babel. Kelach war alfo . 
eine Stadt oder auch ein Bezirk am Cuphrat, nicht weit von dem 
Thurm Babel. „Aktispun“ f. o. Kalneh. 

Dort Heißt es ferner „Afchur iſt Siluk,“ wahrſcheinlich das alte 
Seleucia. Joſephus Alterth. 18, 12 nennt es Silicia, unweit Cteſiphon. 

Saadias überſetzt Aſchur mit al Muzl, und noch Heute wird 
Moful von den Juden Aſchur genannt; Rechoboth Jr mit Rachbah 
al Kirjah, d. 5. die Stadt Rachbah, unftreitig das heutige Rahabeh 
am Guphrat, 10 Meilen ſüdlich von Kerfifieh; Kelach mit al Ablah, 
mir unbefannt; Reſen mit al Medain, das ift. die Heutige Stadt 
Amadia, cca. 80 engl. Meilen norhweftlih von Moful, wo viele 
Juden wohnen. 

Die Stadt Chaluan wird aud für das ehemalige Kalach, zwiſchen 
Irak, Arabien und Perfien, gehalten. Gegenwärtig findet fich eine 
Spur mehr von Chaluan, vielleicht iſt es jedoch das heutige Ehal- 
chocenia, weſtlich von Schufter. 

Babel, Erech, Akkad und Kalneh im Lande Schinar.“ 

Jonathan überfegt: Groß Babel, Hadas, Nezibin, Ketiöpun, in 
der Gegend von Pontus.“ 
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99 B3I Daniel 4, 27). Babylon, diefe im Alterthume 

fo berühmte Stadt, Tag circa 20 Stunden fünlih vom Heutigen Bag- 
dad, am Guphrat, und Hatte 24 Stunden im Umfang. ‚Ihre Mauern 
waren 300 Fuß Hoch, 87 did. Im der Mitte dev Stadt fland der 
Belus Tempel (Ierem. 51, 44), der. 600 Fuß Hoch war. Manche 
glauben, daß er auf der Stelle des ehemaligen babylonifchen Thurmes 
erbaut war. In Babylon waren auch die wunderbaren hängenden Gär- 
ten, 300 Fuß über dem Eöniglichen Pallaft, welche zu den ſieben Wunder⸗ 
werfen der Welt gezählt wurden. Auch der Pallaft Nebuchadnezars 
war mitten in der Stabt, der allein 4 Stunden im Umfange aus- 
machte. Hundert Thore und Feſtungsgebäͤude bildeten ben Gingang. 
Am Euphrat waren die unendlich Fünftlichen Dämme angebracht, und 
ſchützten ſowohl die Stadt vor Ueberſchwemmung, wie fie diefelbe zu— 
gleich mit Waſſer verfahen, wenn der Wafferftand des Fluffes auch 
noch fo niebrig geweſen. König Korefch eroberte die Stabt zwar 
von den Babyloniern, zerftörte fie aber nicht, bis dieſes erſt theil- 
weife unter der Regierung des Artachſchaſta (Artaxerxes) geſchah. 
Alexander der Große wollte fie wieder herftellen und ihr ihr früheres 
Anfehen verfchaffen. Er fing an, die Dimme auszubeffern und aufs 
zubauen; ſchon arbeiteten 10,000 Mann an dem Werke, aber der plötz⸗ 
liche Tod Alexander vereitelte den ganzen Plan. Zur Zeit der Zer- 
fiörung Jeruſalems duch Titus ftand fle zwar noch, aber keineswegs 
in der früheren Pracht. Allmahlig fing fle an zu ſinken und ſchon 
unter Conftantin. 4072 (312) war fle menfchenleer, nur die kahlen 
Mauern tagten zum Himmel hinan und dienten den perflfchen Königen 
zum Jagdgehege. Iegt ift Babylon eine ungeheuere Ruine. „Es 
lagern dort Steppenthiere, und voll find die Häufer von Eulen, es 
Haufen dort die Strauße und Walbteufel hüpfen daſelbſt“ (Iefaj. 13, 21). 
„Und es fol Babel zum Schutthaufen werden, zur Wohnung ber 
Schadale, zum Entfegen und Zifchen, Teer an Bewohnern” (Ier. 51, 37). 
Mitten in den Ruinen ragt ein aus verglaften Backſteinen geformter 
Berg hervor, der am Buße 2280 Fuß in Umfange hat und 198 
hoch iſt. Auf der Spige deſſelben ragt ein Pfeiler 37 Buß hoch 
empor. Weſtlich von demfelben ift ein-zerftörtes Gebäude 500 Fuß 
lang. Man fteht in demfelben zwei Stockwerke, das untere 60 Fuß 
Hoch, das obere mehr als 100 — auch das untere würde biefe Höhe 
erreichen, es ift aber bis zur Hälfte im Sand und Schutt begraben. 
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Auf dem obern zeigen ſich Pfeiler zu einem dritten Stockwerke, und 
man behauptet, daß dieſes Ueberreſte des babylonifchen Thurmes find. 

dm Das gegenwärtige Orfa (f. w. Ur) von ben 
Römern Edeſſa genannt. Eſta 4, 9 „Archewaje“ d. h. Leute aus 
der Stadt Crech. 

Para Ta8- Die Stadt Nifibin (Riflbis) 30 engl. Meilen 
von des Stadt Mardin, im Often von der Gegend Diarbekir. Es 
leben host viele Juden; fle zeigen das Grabmahl des Rabbi Jehuda 
Ben Bethera (Peſſachim 3, 2; Sanhedrin 32, 2). Rabbi Pefachia 
fagt auch in. feinen Reifebericht, daß dort die Synagoge des Rabbi 
Jehuda Ben Beihera, fei. 

papepı II (Wajiten Rabba 5). Chemals eine bedeutende 
Stadt im heutigen. Diarbekit. Iofephus Alterth. 18, 12: nennt fie 
Cteſtphon. 

DWIND, Y Jonathan verlegt Hier den Pontus nach Schi- 
nar, während er doch unweit des ſchwarzen Meeres Liegt. — Aus 
diefer- Gegend war der berühmte. Aquila (Afilos der Profelyt, nicht 
zu verwechſeln mit Onkelos. Echah Rab. a, A. muß- es flatt 
Ontelod. Alilos heißen), der bie. heilige Schrift ind Griechiſche über: 
ſetzte. Gergl. Totrath Kohanim zu Levitieus 25.) — Richtiger 
ſcheint mir daher die. Erklarung des Targum Jeruſchalmi, der Schi- 
nar mit: im. Lande. Babel, überſetzt. 

Ioma. 10, Heißt; es: „Erech iſt Urichus;“ R. Benjamin 
nennt eine Stadt Rachia, die zu feiner Zeit noch exiſtirte — er 
Hält fie. für Kalneh — wahrſcheinlich ift dieſes genanntes Urichus; 

„Kal neh ift Gofer (oder nach anderer Leſeart Gofer Rinphe) 
wahrſcheinlich das: heutige Dſchober am Euphrat, nördlich. von ber 
Stadt Hitte; (N. Benjamin aus Tudela hält al: Jabur für Pumbe— 
ditha). Ninphe fleht Hier für Nymphe. Cine Braut, DI, wird in 
Babel Nynphe: genannt, (Roſch Haſch. 266) daher der Name 
mb> Kalneh, für. rına, 92, ſchöne Braut, mit Nymphe erklärt, 
und die Stadt Nymphe Dſchobir paſſend für Kalneh angegeben. — 

Eine andere Leſeart iſt DW, d. i. Mephergerd, die Stadt Nepher 
am Nymphius. Jecheſtiel 27, 23 ſteht Kanneh für Kalneh, mit 
ausgelaffenem Lamed, der Chald. erklärt es dort durch Nezibin, Saa⸗ 
dias laͤßt Babel, Akad und Kalneh unerflärt, nur Erech gibt er 
mit Al Beram, das. mir jedoch. unbekannt tft. 
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„Rubin, Anamim, Lehabim, Naphtuchtm, Pathruſim, Kahluchim 
und Kaphtorim.“ 

Ontelos überfegt Kaphtorim NPLEP, Kepotkat; das heutige 
Dimtat (Damtette), am öftlihen Arm des Nils, wo er ſich ins 
Meer ergießt, ein unbebeutendes Städtchen, 'wo aud einige Juden 
leben. Diejes Stäptchen kommt alfo unter drei Benennungen vor, 
unter Kaphtor, Kapotkai (f. Kefuboth Rap. 13, $ 11) und Dimiat. 
— (Ontelos verfteht fiher unter Kepotfai nur Kappadocien, ebenſo 
überfegen der Syrer, die Gept., die Vulgat. und Kirchenväter; nur 
Saadias überfegt Dimiat. (&. Boch. Phaleg. 351). R.) 

Jonathan Hat: „Giwataai, Marijoteat, Liwakaat, Pantaſchinaai, 
Mafioteni, Pantapulote, Peluſaai.“ 

Row DYmde Diefes iſt wohl der urſpruͤngliche Name 
von Egypten (für Giwtal), fo erklärt au der Talmud (Sab. 115; 
Meg. 18): Giftis d. i. egyptiſch. Die herumirrenden Zigeuner wer⸗ 
den von den Arabern Gibtis genannt. Der Name Kopten iſt die 
falſche Leſeatt für Gibtis, wovon Egypten abgeleitet wurde. Diefe 
Zigeuner finy eigentlich die wahren urfprünglichen Einwohner biefes 
Landes uub der Name ſtammt von Zoan — Zogan (Ain für Gain) 
und fo entftand für Zogan Zigeun, Bol. Übrigens bie Erklärung 
Saadias zu Lubim. 

INWYITD, DEIY- Die Gegend Mauritanten im nordweftlichen 
Aftika begriff die Länder von Bez und Marocco und theils Algier 
in fih. Siehe Sifri zu Haaſinu und Jebamoth 63b. Joſephus 
nenn: Moritt die Gegend von Put, wo der Fluß gleichen Namens 
fließt. 

—XR Dar Unbefannt; allgemein wird unter Lehubim 
Xibien verftanden, das aber der Targum ſchon Vers 7 genannt hat. 

WIIDWID, DIMOBI Bezeichnet die Gegend zwiſchen Aſſah 
und Raamfes: (Peluftam), die einft Kaflati Kadſat hieß. (S. mw. 
unter Pantapulote). 

NEYDI, DIDAND- Vielleicht richtiger END) Waſioteai 
(Bam fit Nun), dad wäre dann Mittelegypten, welches noch jetzt 
Waſtanl genannt‘ wird. 

wu, ADD Ich glaube, daß die Anfangsiylse ID 
Pant, nit zum Nom. propr. gehört, fondern die Gegend, den 
Bezitk ausdrückt, wie das arabifche Belad, alfo Panta — Pulote, 
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die Gegend von Falud, wie noch jept eine Gegend am Nil, 12 
engl. Meilen von der Stadt Siot, Manfalut Heißt. 

RDYbB, Dana) Das if die Stadt Raamfes. Ebenſo 
überfegt Jonathan zu Exod. 12, 37 Raamfes mit Pelufin. (Bol. 
Soma 3, 7). 

Der Jeruſchalmi hat faft diefelbe Interpretation dieſer Namen 
wie der Jonathan, nur manchmal Eleine Abweichung und Verwechs 
lung der Buchflaben. 

Saadias erklärt Ludim mit Al Thanisiin d. i. Zoan, wie es 
Onkelos zu Num. 13, 23 duch Tanis wiedergibt, das alte Thanis. 
Da nun nad Jonathan und Saadias Giwtai mit Zoan (Thanis) 
identiſch iſt, alfo die f. g. Gibti, Zigeuner, und dies beweift, daß 
meine obige Vermuthung richtig iſt. Jeruſchalmi Terumoth 8 werden 
die Ludier als Menfchenfleifch efjend geſchildert, und diefes wird 
noch jegt den Zigeumern zum Vorwurf gemacht. Enamiw gibt 
Saadias mit al As-chandraniin, d. 5. Alexandriner; Lehabim mit 
al Behanasiin, das ift der Ort Banha am öftlichen Arm des Nils, 
18 Meilen nördlich von Kahira; Naphtuchim mit al Pirmiun, das 
Dorf Bermin, 5 Meilen weftlih vom Nil und 18 ſüdlich von 
Pithom, (Kium); Pathrufim mit al Bimiin, das iſt wahrſcheinlich 
Fium, (f. w. Pithom); Kaſtuchim mit al Zaidi, der ſüdliche Theil 
Oberegyptens heißt noch jet al Zaidi; Kaphtorim mit al Demiatin, 
das heutige Dimtat (Damiette, f. o. Kaphtorim). 

Wir wollen hier noch mehrere egyptiſche Ortsnamen zu erklären 
verfuchen. B 

DN + On. Gen. 41, 45; Jecheſt. 30, 7 Heißt diefe Stadt MN, 
Amen; Nahum 3, 8 und Jeremia 46, 25 X) No und MON Amon, 
welches der Targum mit Alerandria und Saadias mit On überſetzen. 
In Gen. 41, 45 „der Priefter von On“ überf. Ion. der Priefter 
von Tanis; Zoan On und Alexandria wären demnach identiſch. 

In Peſiltha Rabbathi Heißt es zu Iefaja 19, 18 „An jenem 
Tage werden fünf Städte im Lande Mizrajim reden die Sprache 
Kanaans umd ſchwören bei dem Gott der Heere; Ir Hacheres heißt 
die eine,” folgende find die fünf Städte: wow my Dann my: 
AN PID DYtn mon ‚DINDID DMIENN ‚mE m) MmmDDoN nm» 

m wow Ton 

‚Hier finden ſich mehrere Drudffehler vor. 13, foll heißen MON 8) 

oder PN, dad fft Alexandria. „Po iſt MEM", fol Heifen DIE. 
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dad alte Memphis, deſſen Ruinen man noch jegt 10 engl. Mei— 
Ten ſüdlich von Kairo anftaunt; fo erflärt auch der Targum zu Jerem. 
34, 1: Noph iſt DED d. i. Memphis. Jefaj. 19, 13. „Die Färften 
von Noph" erklärt der Targum DD WIN f. h. DD d. i. Mem⸗ 
phis. „DENN d. 1. DIVE“ foll heißen DIMDIT, d. i. Daphne, 
welches in Delta, unweit des Meeres lag, ann aber auch DIMED 
d. i. Theben heißen, welches in Oberegypten am linfen Ufer des 
Nil Tag, wo man noch jetzt die mächtigen Ruinen bewundert. Manche 
halten Theben für No Ammon, da in Theben ein Tempel Ammon 
fand. „DIN my iſt SR PD“ eine ganz und gar unbefannte Stadt. 
Ich glaube daher NV Iefen zu müffen, das iſt der See Serboni 
zwiſchen Al Arisch und Dimtat; wahrſcheinlich Tag dort auch eine 
Stadt gleichen Namens, welches die Ir Cheres war. „wow Vy if 
Drnordin“ d. 1. Heliopolis (bie Sonnenſtadt). Ierem. 43, 13 nennt 
ſie auch Beth Schemeſch. Noch jegt ſieht man 5 Meilen nördlich von 
Kairo die Ruinen derfelben. 
3 Gofhen, (Gen. 45, 10). Saadias überfegt es mit al 

Sdir. In Oberegypten, am dftlichen Ufer des Nils ift eine Stabt 
Al Dir, und ungefähr eine Tagreiſe ihr gegenüber, ein Ort Gaſchn. 
Es laßt ſich vermuthen, daß Saadias diefe Gegend ziwifchen Dir und 
Gaſchn das Land Gofchen nennt (Sdir für das Heutige Dir); doch 
mag Goſchen nicht fo weit im Norden gelegen fein. Eine Tagreiſe 
nordöftlih von Kairo zeigt man ein Dorf Giſchan, wohl mag hier 
das Land Gofchen zu ſuchen fein. Mon einem andern Land Goſchen, 
das Joſua eroberte (Iofun 11, 16), gelang es mir nit eine Spur 
zu entdecken, doch Bann es ebenfalls das Egyptifche nicht fein. 

DNS Pithom. (Exod. 1, 11) Saadias überfegt al Phium. 
Noch jegt eriftiet die Stadt Medineth al Fajum, %, Tagr. vom 
weftlichen Ufer des Nils und 2 Tagereifen ſüdlich von Kahiro. 
Diefes iſt die Geburtsſtadt non Saadias, welcher darum Saadi al 
Fiumi genannt wird. Nach Herodot Ing Patamus (Pithom) unweit 
der Stadt Phi-Beseth (f. u.), die aber viel nörhlicher ala Fiume 
Tag. Jonathan überfegt höchſt auffallend Pithom mit „Tamis.“ 

DDpyA Raamfes (ibid.) Koptifch bedeutet Rem ein Mann 
und Schoss ein Hirte; wielleicht wurde dieſe Stadt fo genannt, weil 
diefe Gegend den Söhnen Jakobs, zum Wohnftg und Weideplatz ange 
tiefen wurde (Gen. 47, 11) — Saadias überfegt R. mit Enschemsch, 
das iſt das fchon erwähnte Ir Schemeſch, Heliopolis. Jonathan 
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überfegt Pelufin, (vielleicht das Heutige Telfets, das eine Fleine 
Tagreife norbnorböftlich von Kairo entfernt iſt. 

INS Zoan (Num 13,22) Onfelos, Jonathan zur Stelle, und 
bie Septuagintn, wie auch der Targum zu Iefaja 19, 13 erklaͤren 
es durch Tanié; Saadias hingegen bier Pastat al Mazra,, aber in 
If. Zvun. Am weſtlichen Ufer des NS, Catro gegenüber, ift eine 
uralte Stadt Paftat ol Maze, und nad allgemeiner Tradition iſt es 
das ehemalige Zean. Dort zeigt man auch die Ruinen bez ſchönen 
Schloffes Joſephs, und es wird öfters. von den Juden, befonders im 
Monat Elul, dorthin: gewallfahrt. Iegt wohnen Feine: Juden mehr 
doxt, vor kurzer Zeit war es aber noch von’ Juden bewohnt und ich 
ſah ſelbſt einen Get, Scheidebrief, im dem: es Heißt: 

D Sr bar nuaerrr am mb Yapn Dr DNDOBS“ 

MD, Sewenjeh (Iehef. 30, 2), Stene, die ſudlichſte 
Stadt Egyptend. Gegenwärtig. liegt. ein Ort Sina am Nil, unweit 
der Nubifchen Gränze, der aber vom ehemaligen Siene etwas nord⸗ 
öftlicher zu flehen kommt. (Unbegreiflicy feheint es aber, daß bie 
Stadt Div und Gaſchn fünlicher als Siene liegen ſollten, fo daß 
alſo nach: Saadias das Band Goſchen ſchon in Nubien lag. Siehe 
oben Goſchen). 

NOS D. Pi Beſeth (bid. 17), ehemals VBubastus, das im 
nördlichen Theile Egyptens, im Delta gelegen: ſein fol. Joſephus 
Alt, 13, 6 fagt: der jüdiſche Terispel: (dev Tempel’des Onias, Mes 
nachoth. 1095) fand in der Stabt Seontopolis, die! andy. in ber 
gemeinen: Landesſprache Bubafte Hieß. In Jũd. Mr. 7, 3%, fagt 
er aber, daß dieſer Tempel 180: Stabten (22%, engl. Diellen) von 
Memphis lag; die: Lüge von Bubaſte wäre alsdann etwas ſudlicher. 

‚Sin, (ibid, 18): fol: die Gegend: von Peluflum fein. Stehe 
oben Raamfes. 

Dyand-Pathros- (ibid. 29; 14) die ehemalige Start Pathu⸗ 
ris, unweit Theben, in Oberegypten. Die ganze Gegend wurde Pathi: 
ritis genannt. Jetzt findet fi keilue Spur mehr: davon. 

Pq. Gichon (Gen. 2,18). Die Targumin und Raſqht Iaffen 
dieſes Wort unerflärt, Piſchon aber Hält: Raſchi- für den’ Nilus. 
Jedoch ſcheint es, daß gerade der Gichon den’ Nil bezelchnet, da noch 
zur Zeit die Einwohner von Chabaſch (Abhſſtuten) den Nil Guſchan 
nennen, wie auch Jofeph. Alterth. 1, 1 den Gichon für den Mil, 
und den Piſchon für den Gufan, (Ganges) in: Indien Hält. Do 


trifft man auch einen Fluß Gabun im nördlichen Perflen, welcher 
ſich noͤrdlich ziehend in den Liralfee ergießt. 


„Der Chiwite, der Arki, und dee Sinite.“ 

ÄN Arki it das 7 Meilen nordnordöftlih von Trablos lie⸗ 
gende Dorf Arki. 

IPOD Sint überfogt Jonathan mit INENUN Anthofaat, das heu⸗ 
tige Ortofo am Meere, 15 engl. Meilen nördlich von Ari; richti— 
‚ger iſt daher die Lefeart in Ber. Rab. c. 37 INOTIN: — der Targum 
Jeruſchalmi hat INDDYD, dns iſt Tripoli oder Trablus; ebenfo Saas 
dias al Trablisiin. ROYISI das ift die Infel Cupras — Eypern. — 
Bereſchith Rabba erflärt a. a. S. Arki mit non DPI, Arkam 
auf dem Libanon, und wirklich if! das Dorf’ Arki auf der nord: 
weſtlichen Spige des Libanons; ferner: 

„Der Arwadite, der Zemarite und ber Ehamattte." 
Jonathan Hat dafür: „Lutaſeai, Chomezaai, Antichoat." 
—XRXX Lutaſeai. Wahrſcheinlich Laodicea, das auch Dussi al 

Dschededu heißt. (Vol. ©. 7 Zedad.) 
nero Chom eza ai, das heutige Chams am Ahſy. (Wal. S. 211. 

Anm.) 

XVde Anttiodhat. Arabiſch Antakia, liegt 10 engl: Meilen 
vom Meere und iſt eine unbedrutende Stadt am Ahſy. Es wohnen dort 
gegen 40 jüdifche Familien. Unverſtaͤndlich iſt der Zuſatz des Jtruſchalmi 
„Anttochta von Bubel.“ Bereſchtth Rabba c. 37 erklärt Chama⸗ 
tite mit: 972 das ehemalige Epiphania. Peſſachim 42°b wird es 
NVOOD genannt. — Fetzt iſt es ein kletnes Städten, Chamah, noͤrd⸗ 
lich von Chams am Ahfſy. Es wohnen ſett 20" Jahren keine Juden 
mehr dort; weil der dortige Scheich fie durch verlaͤumderiſche Antlas 
gen vertrieb: Sie ließen ſich Hierauf‘ groͤßtentheils in Damaskus nie⸗ 
der. (Siehe oben ©. 7.) — Ierufchalmt zu Megtllah ‘1’ gibt „Arwas 
dite" mit Rhodos DyYM das iſt die kletne Inſel Ruad, der Stabt 
Ortoſo gegenüber, wo ſich der Gleuther in's Meer ergieft; aber fei= 
neswegs bie-Infel Rhodus; von der ich weiter ſprechen wetde. Saa⸗ 
dias Hat die woͤrtliche Ueberſetzung: al Aradiin al Chemuziin und al 
Chamauin. 


„Btbon, Gerar, Leſcha.“, 
Jonathan nennt Zidon- Bothanias, ein ſonſt nicht bekannter 
Name für Zidon; ebenfo befremdend iſt die chaldaͤiſche Ueberfegung 


des Rab Joſephs zu 1 Chron. 1, 13: mn Dam m mhn Inn 
a9 na an DSH Na 

„Und Kanaan zeugte den Bothantas, welcher Zidon erbaute, 
diefer der Erſtgeborne des Kanaan." (Michaelis Spec. Geog. Heb. I. 
104 las unrichtig Chuthanias; die Forreften Ausgaben haben aber Bu— 
thantas). Leſcha erklärt Jonathan durch mp Kaldahi, ſoll heißen 
b Kaltahi, das alte Callirrhoe, wovon wir ©. 181 geſprochen. 
— Saadias überf. Geror al Chaluzia, fo wie Jonathan 72 (Gen- 
16, 14) und 9 a1 (Exod. 15, 22) überf. und es fcheint alfo, 
daß der ganze ſüdweſtliche Theil Paläftinas bis fat an das rothe 
Meer Ehaluzia hieß, da Gerar, das zwiſchen Beer Scheba und Aſſah 
Tag (f. ©. 79 und ©. 80 Anm. 2) noch Chaluzia genannt wurde. 

„Elam, U}, Chul, Gether, Joktan.“ 

Die Targumim geben und bier gar feinen Aufſchluß, bloß Saa= 
dias erklärt Elam mit al chus-sthan, das heutige Choſistan, nörd= 
ich vom perfifchen Meerbufen, welche Gegend fchon- zum perſiſchen 
Neiche gehört. In derfelben Tiegt bie Stadt Schufter, von Einigen 
für Schuſchan (Efter 1, 2) gehalten, nach Daniel 8, 2 „Ich war in 
Schuſchan, meldes in der Gegend Elam iſt;“ da nämlich Schuſter 
in Choristan liegt, das nach Saadias Elam ift, allein allgemein wird 
Hammadan (f. d.) für Schufchan gehalten, — Aſchur über]. Saadias 
mit Al Muzl (f. Moful); Aram mit Al Armin (Armenien); Uz mit 
Al Gutah , das Gegenmwärtige Al Ledscha, jenfeits des Jordans (f. 
©. 176) und wirklich zeigt man dort dad Grab Job, der im Lande 
uz lebte (Job 1, 1). Die chaldäifche Ueberfegung zu Echah 4, 21 
gibt Uz duch Armenien, und Echah Rabbathi 80, 2 fagt: Uz ift 
Perfien (DD). Chul überf. ©. mit al Chula, das ift Cöleſyrien 
d. ©. D; Gether mit al Gramkah, vielleigt die Umgegenb ber 
Stadt Kirmankia in Kurdiſtan; Joltan mit al Kachtan. Unter den 
ismaelitiſchen Urftämmen find in arabifchen Schriften die Namen; Ad, 
Kachtan, Amalik, Midian, Dſchurchim, Thimud genannt; 
es ſcheint alſo, daß Saadias den ismaelitiſchen Stamm Kachtan für 
einen Ablömmling oder Vermiſchung des Joftan Hält. 

MB I Chazer Maweth, wahrſcheinlich die Stadt al Azar- 
muth, eine Tagereiſe öftlich von Aden in Demen. 

DU Hadoram. Traditionell iſt biefes die Stadt Senaar, 
Haupt: und Nefldenzftadt des Königs (Scheriffs) von Südarabien 
(Jemen). 
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bp Ufal. Nördlich von Moda die Stadt Zanaa — wie 
ebenfalls eine Tradition befagt — in deren Umgegend der berühmte 
Mocha⸗Kaffe wächſt; in Mocha ſelbſt wohnen 100 jüdifche Familien. 
Auch in Zanaa wohnen viele Jörneliten. 

NWD Meſcha überfegt Saadias Al Meka und 

BD Sephar Al Medina. Beide find den Muhamebanern hei- 
lige Städte, 

ampn 7 Har Hafedem. Der Berg zu Sonnenaufgang. 
Die perifäe Ueberfegung hat „Kuh Ahl Arab,“ Berg des arabifchen 
Volkes (eigentlich arabifhe Gemeinde — dem hebrätfchen Kahal, 
Gemeinde). 

Non (Gen. 4, 16) fol nad) Einigen Indien fen, m= 
79 und davon abgekürzt 71) Nod. 

bay Jubal Cibid. 21). Eine Eleine Infel am rothen Meere, 
in ſüdlicher Richtung vom Berg Sinai, Heißt Dſchubal, vielleicht daß 
ſich Jubal dort niederließ. 

DIN Ararat ( ibid. 8, 4) Onfelos, Jonathan und Saadias 
überf. Kardo, eine Gebirgäfette in Armenien. Jonathan fagt „das 
Karbogebirg; ein Berg hieß Kardania, der andere Armenta“ 
und beide werden unter dem Gebirge Ararat begriffen. — 3 Tage: 
reiſen nörbli} von der Stadt Sacho, die ungefähr eine Tagereife noͤrd⸗ 

lich von Moful Tiegt, ſteht ein ſehr Hohes Gebirg Dſchebl Dſchudi 
genannt. Zu biefem wallfahren die dortigen Türken alljährlich im 
Monat Tamus (Juli) und zünden auf ihm viele und große Feuer- 
fackeln an, welde man fogar im Sacho, alfo in einer Itägigen Ent- 
fernung bemerken Tann. Die Türken fagen, daß auf biefem Berge 
die Arche Noahs ftehen geblieben. Kalif Omar — fo behaupten 
fie — Habe fie herabgenommen und eine Mofchee daraus erbaut. 

Aber auch weftlih von der Stadt Erivan auf dem 13300 Fuß 
hohen Berg Agri-Dagh (Dagh ift im Türkiſchen Berg oder Gebirg), 
von den Armeniern Machis genannt, foll — der dort herrſchenden 
Sage zufolge — die Arche geruht Haben. In Etſchmiazin, 3 engl. 
Meilen nordweſtlich von Erivan, zeigt man noch ein Brett von ihr. 
Am Buße des genannten Berges ift ein kleines Dorf Arghuri 
(„argh" heißt in der armenifchen Sprache pflanzen, und „uri" eine 
Nebe) weil Hier Non den erſten Wein gepflanzt haben follte. Joſe— 
phus erzähft Alt. 1, 4, daf der Ort, wo Noa aus der Arche ging 
auf armeniſch Apobateria, d. h. Ausgang, heiße, und daß fih noch 
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Bretter won berfelben vorfinden. Im 20 Bu Kap. 2 fagt er 
hingegen, daß man noch in der Gegend von Kerun Bretter von 
ber Arche zeige. 

OrTOD Gasdim (ibid, 11, 31). Radkommen des Keted (ibid. 
22,22), des Sohnes Nacer. Im Talmud werden fie NID Koldäcr 
genaunt. Mach Homer war der eigentliche Sig der Chaldaer dm Nor- 
den umwelt bed ſchwarzen Meeres, fpäterhin Hatte eim afiyrifcher 
König fie nach Mefopotamien verfegt, um dort das Ram urbar zu 
machen, und fie wurden dort fo zahlreich und ſtark, daß fie fpäterhin 
ſich der affgeifgen Regierung bemächtigten und felbft Herrfcher im 
Lande wurden. Hiermit erklärt fih auch Jeſaja 23, 13. 

N, Ur (ibid. 11,81), gegenwärtig Urfa, eine Tagereife öftlich 
vom Cuphrat in der Gegend von Diarbelit. Man zeigt dort Abra⸗ 
hams Haus, auch die Stelle des Feuerofens, in welden er-auf 
Nimrod's Beſehl geworfen wurde, wo ſich jegt ein Teich befindet, 
der fehr zahlreiche Fiſche enthält, die aber die frommen Muhamedaner 
aus CEhrfurcht vor Abraham nicht berühren. 

1, Charan (ibid.). Circa 20 engl. Meilen füddftlich von 
Urfa im einer wüſten Gegend iſt das Dorf Charan, ımmeit des 
Fluſſes Gallab, der von Urfa nach Eharran fließt. Ein fefter Thurm, 
Nimrodsthurm genannt, wie auch das Grabmal Terachs, des Vaters 
von Abraham, wird dort gezeigt. 

SON Elaſſar (ibid. 14, 1) iR jept unbekannt, doch erhellt 
aus dem Buche Judith, 1, 6, daß es unweit des mediſchen Neiches, 
nahe bei der berühmten Stadt Efbatana — das heutige Hammadan 
— gelegen. 

mw, Schuach (ibid. 25, 2), öſtlich von Batania bie Gegend 
Sachai. 

nd, Vethor (Num. 22, 5) iſt nach R. Benjamin von Tu⸗ 
dela yo das heutige Bales oder Blis am Euphrar, öſtlich von 
Chaleb (Aleppo). Ex fand dortfelbft fogar den (aftrologifhen) Thurm 
des Bileams. Ferner fagt er: no son NP Rakie iſt Kalne, das 
heutige Racca am Euphrat, %, Tagereife oftfüböftlih vom genann⸗ 
ten Bales. 

DIPL as Land Zidon (Iofua 13, 4; Bereſch. Rab. K. 90 - 
XYVOD), ehemals Phönizien genannt, erſtreckte fih von Zur bis Trablos. 
3% erwähne einige Ortsnamen biefer Gegend. 

STD, Arpad (2 Kön. 18, 34) gleichbedeutend mit Arwad (f. 0.) 
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Verwechſelung des Waw mit Be. — Zor wurde urfpränglich auch 
Arad genannt, indem man auf alten tyrifhen Münzen die Auffchrift 
fand "any br PD, „Rönig von Med“, das iR Zor, oder Tyrus. 

SD, BerotHah (Ich. 47,16). Joſephus (Iüb. Kr. 7, 20; 
vita p. 520) Heißt fle Beritha (Beirut). Sie liegt 15 Meilen 
nörblich aan Biden, iſt eine bebeutenbe Seeſtadt, wo ungefähr 50 
jũdiſche Familien wohnen, die eine fehr alte Synagoge befigen. 

por, Shethlon (ibid. 15) if wahtſcheinitch identiſch mit den 
Ru Athlun, 4 Meilen fürlih von Burafend (f. 0. ©. 156). 
Vielleicht das in Riddah 9, 2 genannte Yrwrı. Hithle; im Jeruſch. 
zur Stelle Heißt es Yonmp, Githle. Allein es wäre wohl auffallend, 
daß die einflige Gränze Palaſtina's ſich nicht nördlicher als dorthin 
follte erſtrecken. 

man, Bersthai (2 Sam. 8,8) das heutige Biri am Euphrat, 
circa 2 Tagereifen nordoͤſtlich von Chaleb. Diefe Stadt lag im Reiche 
des Königs von Aram-Zobah, deffen Haupt: und Reſidenzſtadt nach 
einer Tradition Chaleb foll geweien fein, und daher von den Juden 
Aram-Zobah genannt wird. Die Gegend liefert, wie es aud In ber 
eitirten Stelle Heißt, viel Kupfer. Eine engliſche Melle weftlih von 
Chaleb ift der Berg Dechebl Anchas, d. 5. Kupferberg, aus dem 
man wabrſcheinlich Kupfer gewonnen. 

MI, Betach Cibid.) (wird 1 Chron. 18, 8 M2B. Tibchath ge: 
nannt. Circa 18 engl. Meilen weftlih von Chaleb eine Stadt 
Metach, wahrſcheinlich — Beta, durch Verwechſelung bes Mem 
für Beth. 

pabm, Ghelbon Gegh 27,18) 10 engl. Meiten nordweßlich 
von Damaslus das Dorf Halbun, das noch Heute ausgezeichneten 
Wein Tiefert, wie eb in citicter Stelle Heißt. 

y, Rezeph (2 Kön. 19, 12). Zwei Tagereifen äftlich von Chaleb, 
unweit des Euphrats das Dorf Razapa. 

, Eden (ibid. 27, 23) Äberfegt der Targ. duch IN, Eha= 
beb, welches, wie ſchon gefagt, Adiabens bebeutet, in ber Gegend von 
Ardebil. 5 Meilen füplih von biefer Stadt ift noch Heute ein Dorf 
Daibutune, welches Aehulichkeit mit Chadeb und Adiabene zu haben 
ſcheint. 

=DNdn, Telaſſat (ibid.). Vielleicht fo viel ala mw div das 
Hohe Kergige Syrien, und bezeichnet alfo die Umgegend von Adiabene. 
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DMHD, Sepharmwaim (ibid. 13). Einf Stffara am Cuphrat 
in Mefopotamien. 

Y3, Senaa (ibid.) die Stadt Anna am Eupfrat, auf dem 
Wege von Aleppo nach Bagdad. 

nm, Chuthah (ibid. 17, 24). Nachmanides nennt eine große 
Stadt Chuth zwiſchen Eharan und Moful. Bergl. feinen Bibel 
Gommentar zu Ende Noachs. In Baba Bathra 91 Heißt es: Abra⸗ 
ham war drei Jahre in Chutah und fleben Jahre in Kardo (Ararat) 
ber allgemeinen Berfolgung wegen verborgen. Manche ſuchen Chuth 
in der Gegend vou Zidon, weil die Samaritaner (Chutim) von 
Zidon ihre Herkunft ableiteren (of. Alterth. 13, 17). 

my Iwah (ibid. 19, 13) die Gegend Awadia in Perſien. 

pm Kir (ibid. 16, 9). Dec Fluß Kur, der öftlih vom ſchwar— 
zen Meere entfpringt, nach Often Täuft und ſich bei Saltan ing kas— 
pifche Meer ergießt, trägt wahrfcheinlich eine Spur des Namens bie: 
fer Gegend von Kir. 

WEI, Karkemiſch (Ierem. 46 2), in Echah Rabbati 
POPP genannt, iſt das Heutige Kerkifle am Cuphrat, in welden 
der Fluß Chabur (f. M) ſich ergießt. 

MDBn. Tiphſach (1 Kin. 4, 24), nördlich von Kerkifle ein Ort 
Taphſaki am Euphrat. 

EN, Tadmor (ibid. 9, 18). Auf dem Wege von Damas- 
kus nach dem Euphrat, zwei Tagereifen norböftlih von Damaskus, 
findet man die Ruinen von Tadmor oder Palmyra in einer Sand: 
wüfte (vgl. Sabbat 30, 2 „die Einwohner Tadmors leben in einer 
Sandgegend.") Es find wunderbare, große und herrliche Ueberreſte 
des grauen Alterthums, die denen von. Baalbek gleichen. Unter 
ihnen findet man auch ein zerſtörtes fonagogenartiges Marmorgebäube, 
welches mobi HDD, die Synagoge Salomo's genannt wird. 

=23 2 Fluß Chebar. (Seh. 1, 1) Es exiſtiren zwei 
Fluſſe, die diefen Namen führen. Der eine in der Gegend von Diarra: 
biar entfpringend und bei Karkiſie in den Euphrat fallend, ber an= 
dere entfpringt weſtlich vom See Wan und ergießt ſich zwifchen Che 
fan — Cheifa und Dfehepireh in den Tigris. Nach Strabo und Pto— 
Iemäus wäre Ghebar der erftere, denn fie fagen: der Strom Chebar 
entfpringt in dem Maflus-Gebirg in Mefopotamien (der fühliche Zweig 
des Taurus) und fällt dann in den Euphrat bei der Stabt Al Kabur, 
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wear dp, Tel Charſcha (2 Ehron. 2,59) dasWerf Tel al 
Chauſa zwiſchen Moful und Nifisin. (Chanfa für Charſcha). 

ININDBN, Apharſathechai (ibid. 4, 9) fol die ehemalige 
Provinz Parätacinia in Medien fein. 

Unyan, Arbeel (Hofer 10,15) S. 8.149. Vielleicht auch die 
Stadt Ardebil, weftlih vom kaspiſchen Meere, berühmt durch die 
große Schlacht, in welcher Alexander von Mazedonien den perflfchen 
König Darius beflegte. Brüher wohnten mehrere Juben dort, was 
jegt nicht mehr der Fall if. 

-nb> Chilmad (Ich. 27, 23). Der Targum erklärt es durch 
Mebien, die ehemalige Gegend Charmanda (Verwechſelung des Reſch 
mit Lamed) in Medien. 

ob Chelam (2 Sam. 10, 16) if nad) Ptolemäus die Stabt 
Alama jenſeits des Jordans, in der Gegend Argob. Vielleicht auch 
die fo oft im Buche der Makkabäer genannte Feſtung Ulama im 
Lande Gilead. " 

by dB, Pul und Lud (def. 66, 19). Ich vermuthe un 
ter Pul die Gegend Pamphilia unweit Cilicia, in welcher die Stadt 
Tarſchiſch, die in zitierter Stelle mit Pul genannt wird; oder Paph—⸗ 
Tagonien unmwelt dem Pontus. Lud iſt die Gegend Lydia ſudlich 
von Myſia. Die Hauptftadt Lydias war Sardes, wo ber reiche Krd= 
ſus reſidirte. J 

Nerv) Ludkia (Sabbat 119; Menachoth 85 b; Peflkta Rab⸗ 
bathi 23 Heißt es: Ludkia gehört zu Suria) iſt dad Eleine Staͤdtchen 
Rabikieh, 60 engl. Meilen ſüdlich von Antakia, am Meere. Bis vor 
6 Jahren hielten fi dort Juden auf, verließen e8 .aber dann und 
zogen nach Chaleb und Damaskus. Es iſt noch heute eine alte Sy— 
nagoge dort zu fehen. 

morm> Kugelith Kiduſchin 66, viel. auch bie Jeruſchalmi 
Megillah 1 genannte Gegend Kalkis mpo3; Megillath Taanith 12 
Kuchlikus dyr in Syrien]) eine wuͤſte Gegend unweit Antakia. 
Vielleicht auch das von Jof. (I. K. 2, 11, 5) genannte Königreich 
Chalcts, ; 

DAN, Bagris. Megillath Anttochus erwähnt Bagris, die Ba- 
gel, der Feldherr des Antiochus erbaute. Dieſes wird zwar weder in 
den Mafkabäern noch von Joſephus gefagt, fcheint aber dennoch wahr 
zu fein, da ſich noch Heute auf dem Wege von Chaleb nad Antakia 
eine uralte zerftörte Feſtung (Kalle), die Bagris Heißt, befindet. 

18 
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NB03 Keſipha (Wajikra Rabba 5 „die ausgebreitete Gegend 
von Kefiphia”) vieleicht iventifh mit dem Kaflphia in Era 8, 17. 

Deftlih von der Gegend Chams, dem Eupbrat zu, iſt eine fehr 
große Ebene und in ihr ein Berg Dschebl Chesaphia. Hier Iag wohl 
das auögebreitete Cheſipha. 

NPD’ Piska (Ierufhalmi Ende Bilfurim) wahrſch. Phifivia 
in ver Umgegend von Galatia in Anatolien. In Phifivta ag ein 
zweites Antiodhia, deffen Ruinen man jetzt neben dem Eleinen Städt 
Gen Jalabatz zeigt. 

INPNEP Kepudkai (f. oben unter Kaphtorim) ift vielleicht 
auch —2 tun Anatolien, wo einſt ſehr viele Juden lebten. 

DDD Katphi (Sanhevrin 4b) wahrſch. tie In ber türkiſchen 
Sprache genannte Gegend Kotavenfiar im nördlichen Anatolien, deren 
Hauptſtadt Bruſia. 

dy Rodos (Abodah Sarah 3; im Jeruſchalmi Heißt es dhr 
DINIT das Bild zu Rodos; ibid. Jebam. ©. 21; Midraſch Samuel 
19) ift die griefehifche Infel Rhodus, wo einft der berühmte Coloſſus 
Rhodius fand, der zu den 7 Wunderwerfen der alten Welt gerech- 
net wurde. 

9 boy BONN das griefihifche Italien (Sabb. 56 b; Bere- 
ſchith Rabbah 66) ift Kalabrien (095 ibid. 23), einft Grofgrie- 
chenland genannt, wo die Seeftabt POS Perandiffin (Erubin 
4, 1) = Brunduflum, das Heutige Brindift Liegt. 

ObrobH Paltilum (Ende Mafoth; in Eſchah Rabbathi zu 
5, 18 Heißt es DD) ſoll nach Angabe diefer zitirten Stellen 
120 Mil (90 engl. Meilen) von Rom entfernt gelegen fein. Jo— 
ſephus (in vita und Alterth. 18,8) nennt fie Putialis u. ift das heu—⸗ 
tige Pozzuoli oder Pitigliana in Italien, wo viele Juden leben. 

KINN Athuna (Bechoroth 8, 2; Ehah Rabathi 1, 1) Athen, 
Griechenlands merfmürdigfte Stadt. . 

OVD Tiria (Wajikra Nabba 30; Midraſch Samuel 8) das 
alte berühmte Troja, deffen Ruinen in Anatolien, der Infel Tene— 
dos im Archipel gegenüber, noch Heute zu fehen find; vielleicht auch 
die Stadt Tirra, welche 3 Tagereiſen füpöftlih von Smyrna. 
Dort wohnen viele Juden und befigen eine fehr alte Synagoge. 

. NP Kartigna (Menachoth 110; Hier findet eine 
Verwechſelung ftatt und muß heißen: 
anym vba wannpay mann obs Ta 
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da Zur im Often und Garthago im Werten Liegt. Jeruſchalmi Sab⸗ 
bat 7; Sanhebrin 12) das befannte Carthago in Nordafrika, wo 
jegt Tunis ſteht · 

mp Kiriah Goſephta Maaſerſcheni 4) die Stadt Eirin in 
Rordafrik, im Bezirke Al Barka, öftfih der Provinz Al Trablos. 
Ehemald wohnten dort viele Juden. 

MIIW Terbanth (Ferufh. Megill. 4) am weſtlichen Ufer des 
Meeres die uralte Stadt Derbent mit ungeheuer flarfen Beftungs- 
bauten, bie alle zur Zeit Alerander von Mazedonien find errichtet 
worden. Es Iehen dort noch jegt viele Juden. Als man im Jahre 
5602 (1842) unweit einer dortigen Ruine nachgrub, fand man zu= - 
fällig, einen faft ganz vermoberten ledernen Schub, der 24 Zoll lang 
war, 

, Buli (Jeruſch. Schefalim 7; Abodoh Sarah 43 b) wahr⸗ 
ſcheinlich Konftantinopel (Byzantium). In der türkiſchen Sprache 
heißt es Stambul (Lonsano in Maarich). 

ya pnba MI, Beth Balthin — Biram (Rofd- 
Haſchana 23 b, Sanhedrin 108, die große Quelle bei Biram). Nörd⸗ 
lich von der Stadt Hitt am Cuphrat, deffen jüdiſche Bevölkerung 
nur aus Karaiten befteht, auf der Karamanenftrafe von Damaskus 
nad Bagdad, unweit des Euphrats, findet ſich die große wundervolle 
Quelle von Biram. Sie hat drei Mündungen, aus ber einen quillt fies 
dend Heißes Waffer, dem der Tiberias = Quelle ähnlich, aus ber 
andern Faltes, ſalzreiches Waffer, und aus der dritten quillt Petroleum 
(Exdpeh) und Naphta. Letzteres wird dort gefammelt, weithin ver- 
ſchickt und Hauptfächlih zum Bauen ftatt Kalt und Mörtel benügt, 
weßhalb auch die Käufer in der dortigen Gegend, befonders in Hitt 
ein ganz ſchwarzes Anfehen Haben. 

Das Ghemar in Gen. 11, 3 “wonb nnd min "arm halte ich 
zuserläffig für diefes Erdpech oder Naphta, und überſetze „Und das 
Erdpech diente ihnen als Mörtel (als Verbindungsſtoff und Kalk). 
So überfegt auch Saadias Om durch Al Kaphr, Pe, wie er auch 
das ſchon 6, 14 ibid. erwähnte 822 mit Al Kaphr überfegt. Sicher 
daß auch die ibid. 14, 10 genannten “or MIND, nicht Lehmgru= 
ben (denn MAN bezeichnet Brunnen oder Quellen, MMI hingegen 
Gruben), fondern fließende Naphta-Quellen bezeichnen. 

nd), Galia (ibid. 26) Hält man gewöhnlich für Frankreich, 
doch iſt kaum glaublich, daß Akiba, von dem hier bie Rede ift, bis 
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nach Frankreich gereift fein ſollte. Ich Halte darum dieſes Galia 
richtiger für die Gegend Galatia in Anatolien, unweit dem Fluße 
Halis. — Eine Kolonie ging ‚von Oalatia aus und ließ fih im 
Weſten, Deutſchland und Frankreich nieder. *) Wie Ich ſchon oben 
bemerkte, Tag in jener Gegend einft eine Stadt Germanir, oder Ger⸗ 
nania (f. o. unter Germania). Ebenfo waren die Niederlaffungen 
des Aſchtenas im Norden jener Gegend, und fiheinen won dort ihre 
Wanderung nad; Deutfhland unternommen zu haben. Daher kommt 
es nun, daß Aſchkenas, Germania, für Deutfchland gehalten wird, 
da dieſes von Koloniften aus Galatia — Aſchkenas — Germania 
benölfert wurde. Jedenfalls koͤnnen die in der 5. Schrift umd ben 
Zargumin vorkommenden Namen Aſchkenas oder Germanie nicht mit 
Deutfchland tventifh fein, wenn auch der gegenwärtige Name 
Aſchkenas für Deutfchland nicht ohne Grund beftinmt wurde. Ibn 
Efra zu Abadja Vers 20 fagt „Ich Habe von großen. Gelehrten ges 
hört, daß die Allemannen von ben Kenaanim, die vor den Iöraeliten 
flohen, da biefe ins h. Land Famen, abſtammen.“ Wahrſcheinlich 
find unter Kenaanim die Galatier verftanden. , B 
Es ſcheint alfo daß Akiba, der ohnehin oͤfters nach dem Norden 
reiſte, nach Afrika, (ſ. oben zititte Stelle), nach Charzan (Aboth de 
Rabbi Natan 16), auch nach Galatia, das ebenfalls im Norden lag, 
gefommen. Doc fand ich eine andere Stelle im Talmud Jebamoth 
63, aus ber beinahe evident zu entnehmen, daß Galia vollfom= 
men ibentifch mit Frankreich wäre, denn bort heißt e8 MED YIDNe 
“RWBOND 9525 Mina b. h. ſelbſt Schiffe, die von Galia nad) Aspa= 
mia Famen, will ſagen, bie einen nicht: zu großen Weg zurüdlegen, 
Xänder, die nicht weit von einander entfernt find, und dieſes wäre 


*) Die Angabe des Vers widerſpricht Hier der allgemeinen hiſtoriſchen 
Wahrheit; denn Galatia hatte feinen Namen von ben gallifchen Stäm- 
men, bie im dritten Jahrhundert v. Ch. in Verbindung mit germanis 
ſchen Heerhaufen aus Thracien ſich über Afen ergoffen und ſich in 
biefer Gegend niebergelaffen Hatten (Strabo 4; 12, 5; Livius 5, 1; 
8,4), Hieronymus (ad Gal. 2,1) fand ihre Sprache mit der beuffchen 
in der Umgegend von Trier verwandt. Die Haupiſtaͤmme des Landes 
waren: bie Tektofagen, die in Deutfchland Wohnfige hatten (Caesar 
beil. Gall, 6,24); die Toliftobier und Trockmi. (S. Bunfe u. Winer 
er)‘ . 
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num freilich durch Frankreich und Spanien zu erklären. Gin möglicher 
Ball ift es alfo immerhin, daß Rabbi Akiba wirtlich bis Frankreich 
gekommen wäre. 

MI, Bagdath (Küuͤduſchin 71, 2; gethuboth 7, 2) das iſt 
Bagdad am Tigris, welche der Kalif Al Manfur 4523 (736) ver= 
ſchoͤnern und vergrößern ließ, nachdem fie ſchon mehrere Jahrhunderte 
früger exiſtirte. Gegenwärtig wohnen dort viele Juden, mit einem 
Oberhaupt han bw mw) welcher fogar bei der dortigen Regieruug 
in hohem Anfehen fteht. 

NITD, Sardia Gereſchith Rabba 34) die Infel Sardinien 
im Mitteländifchen Meer. 

NINDID, Britania (Peflfta Rabbathi 15) ift Großbritta⸗ 
nien oder England. ©. dagegen Beiträge ı. von Sachs ©. 23. 

MIPANDN, Astherfanith (Beza 39, 2 „Salz von Adther⸗ 
Tante, ! Baba Bathra, 20; Menachoth 21 b) wahrſcheinlich die Stadt 
Aſtrachan am kaspiſchen Meere, wo viel Salz gewonnen wird. 

NDy und NDN Afte und Eſta. 

Unter NDN verſtehen mir Aſia in Anatolien, eine Gegend welche 
Moflen, Lydien und Phrygien umfaßte. Diefe finden wir in Jeru— 
ſchalmi Ende Kelajim, wo es Heißt „Rabbi Meir ſtarb in Ale” (ogl. 
Bereſchith Rabba Cap. 6; 36 und Baba Bathra 56 umd mehrere an⸗ 
dere Stellen). Hingegen war Efta der Name einer Stadt in Paläflina 
(ngl. Gittin 4b; Sabb. 109) und lag an einem Meere oder einem See 
Gebamoth Abſchnitt 16 5. 4). Ich wollte diefen Ort am Tiberias- 
See vermutben. Es exiſtirt wohl noch Heute ein Dorf Aſias 4 
Stunde fühweftlich von Banjas, ob es identiſch mit unferm Afla 
iſt zweifelhaft, da dieſes mehr fünlich umd auch am Meere gelegen fein 
muß. Durch die Eriftenz zweier Aſia Löft fi aud das Problem, 
welches Tofephoth in Baba Bathra 56 aufftellt. (S. dagegen Rapa= 
port's Enchffopäbte „Erech Milin“ s. v.) 
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Anmerkungen und Zufäge. 


Zu ©. 4. Die Höhe Akrabim. Meine Anfiht, daß Saadias Er- 
Märung All Akbah Akrablm auf Akahah, bas Gor bezüglich wäre, 
muß ich widerlegen; indem das arabifdje Akbah Hügel, Verg bedentet; alfo 
das hebraiſche by, Höhe, (vgl. Jeſai 40, 4) feineswege aber Alabah. 

Zu &.6. Bach Mizrajim. Hingegen „der Schichor, ber vor Migra- 
jim fließt” (Jofua 13, 3) if der Nil gemeint. Ich glaube daß er darum 
Schichot, der Schwarze Heißt, weil er in Abyffinien, Habaſch, dem Mohren- 
Iande entfpringt. Zum Gegenfag wurde ein anderer Fluß Schichor Lib- 
nath d. 5. der weiße Schichor (Joſua 19, 26) genannt. 

3u ©. 8. Siphron. Diefes Siphron heißt Hefekiel 47, 16 DD 
Sibraim, zwiſchen Damaskus und Ehamath, und wirklich liegt der Berg Sir 
fira zwiſchen dieſen beiden Punkten. Ich erkläre zugleich eine überaus dunkle 
Stelle des Targums in dieſem Berfe: ym Dina Ir WR Mann Tun — 
erklärt derfelbe duch Ry MIND?! — Ich wollte unter pann Syn die 
Stadt Chazor verſtehen, einft eine ſehr bedeutende Stabt (denn Chazor war 
früher die Hanptflabt aller diefer Königreiche [3of. 11, 10. Jonath. zu Deut. 
34, 9 umfchreibt diefes non en durch NAD NM, großen Hof, das 
große vornehme Chazor. Diefe Stadt lag, wie befannt, unweit des See's 
Samochonitis, der noch heute auch Bachr Chit, Weipen See heißt (f. dort); 
fo daß nun 9y23y MIND ben Getraide- (vergl. Aruch) Weipen-See bezeichnen 
fol. Richt weit öflfich von diefem See beginnt bald die Haurans Gegend. 

Berner heißt es im Jeruſchalmi in oben citirter Stelle php DIN; — 
ber Anfang, bas Beginnen Heißt im Chaldäiſchen Hwe MO a of. 1,1) fo 
auch im Arabiſchen Min Aual, — x; —* noch Heute ein Bezirk auf dem Li— 
banon al Aklak (wefllich vom Hohen Makmal- Berg) alfo php7 EUR, 
an der Graͤnze, beim Anfang bes Aklaks Bezirks. 

Zu ©. 8. Riblah. Jecheslel 6,14 "andar NIT“ Von der Wüſte 
Dis gen Diblah. Wahrſcheinlich if diefes Diblah identiſch mit Riblah, alfo 
Diblatha mbar für bad. Die Wüfte bezeichnet den ſüdlichſten Punkt 
von Palaftina (Grob. 23, 31), Miblah Hingegen den nörblichften, alfo vom 
fübfichften bis zum nörblichften Ende, Ich zweifelte oben, ob der Name Daphne 
biefes zweiten Riblah ebenfalls mythologiſchen Urſprunges wäre, wie ber 
des Daphne im Lande Chamath. Ich fand aber Joſephus I. Kr. 4, 1, 1. 
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bei der Beſchreibung des Eee’/s Samochonitis, wo er fagt „Geine Gümpfe 
erſtreclen ſich bis zum Hain ber Daphne, einem üppigen Orte, deſſen Duellen 
den Hleinen Jordan verflärken, und mit ihm unterhalb bes Tempels der gols 
denen Kuh (des goldenen Kalbes) in den großen ausfließen“, daß alfo auch 
Hier ein Tempel der Nymphe geflanden Haben muf. 

Zu Seite 8. Barnt Ehajil. In Regillath Taanith 6. Heißt dieſe 
Stadt bar mp b2,, d. 5. überall, alenthalben Krieger. Diefer Name grüns 
det ſich ebenfalls auf das Heer, das von Vespaflan dorthin verfeßt wurde. 
Dort 8. 12 wird ein „Beth Sabdaiz;“ erwähnt, dies ift fiher das „Bas 
badai“ 1 Maft. 12, 31, der Strich Arabiens unweit von Damaskus. — 


Zu ©. 104. Lod. Wie ich gefagt, nennt der Talmud Jeruſchalmi die Stadt 
Lod, Darom D)M (vergl. auch Jeruſch. Befahim 5 Abth. D m) wohnt 
in Darom, weldjes Lod gemeint, wie es deutlich im Babli dort Heißt). Hier⸗ 
mit erkläre ich eine überaus dunkle Stelle in Jeruf. Schebiith 9: nymD 
nayınm paran. Rabbi Schimon Ben Jochai Hielt fih mehrere Jahre in eis 
mer Höhle neben Lod verborgen, fo Heißt es im Vorwort ber Tifune Sohar 
dnyn na arm mb no PA, es iſt demnach obige Stelle 
fo zu verbeffern AT May MMS in einer zerftörten Höhle von Das 
tom (2od) oder vielleicht auch Charubin⸗ pann Höhle, da dort ein Charub⸗ 
baum fand; vergleiche Sabbath, 33. 

Zu ©. 111, Bene Elam. Unweit des Dorfes Charim ben Alim finden 
fih Ruinen, die wahrfcheinlih von Apollonia find (Jüd. Kr. 1, 8,4, — 
Alterth. 13, 5, 4). . 

Zu ©. 120, Tebez. Sollte vielleicht Tebez ibentifch mit Tabbath Aa 
fein?! (Richter 7, 22). 

Zu Seite 129, Maabarta. Es iſt violleicht Hier nicht am unrichtigen 
Orte, über eine dunkle Stelle in der Miſchnah zu ſprechen. Es heißt naͤm⸗ 
lich Thaanith 4, 6 am 17. des Monats Thamus verbrannte Apoſtemos das 
Gefegbuch (MAN). Nirgends findet fich eiwas über diefe Begebenheit, wer 
dieſer Apoft. war, warn und wo biefer Frevel geſchah. Nach einigen wäre 
derſelbe ein ſyriſcher Anführer gewefen. Nach oben cifirtem Jeruſchalmi ſoll 
diefes Verbrennen in Maabatta von Lod oder in Maabarta von Tarlufa ges 
ſchehen fein. Ich glaube vieleicht etwas Aufſchluß hierüber geben zu Fönnen : 
Joſephus erzählt I. N. 2,12, 2 „Auf ber Landſtraße bei Vethoron wurde bas 
Gepäd, das ein gewiffer Stephanus, Sklave des Kaifers, mit ſich führte, von 
Räubern angefallen und geplündert, Cumanus befahl hierauf die Bewohner 
ber naͤchſten Dörfer feflzunehmen, und vor ihn zu bringen, benn er legte 
es ihnen zur Laſt, daß fie bie Räuber nicht verfolgt und gefangen hätten. Vei 
biefer Gelegenheit fand ein Soldat in einem Dorfe das Heilige Gefepbuch, 
und warf es ins Feuer, Darüber wurden bie Juden fo beftürzt, als fände 
ihr ganzes Land in Flammen; unwiderſtehlich von frommer Angſt getrieben, 
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eilten fie wie auf ein Wort Insgefammt nach Gäfaren und beftürmten den Cu⸗ 
manus mit Bitten, daß er biefen Frevel wider Gott und ihr Geſetz nicht. uns 
geftraft laſſen möchte. Der Statthalter fah wohl, daß die Juden nicht raften 
würden, bis etwas zu ihrer Beruhigung geſchehen fei. Der Soldat wurde 
alfo geholt und mitten durch feine Ankläger zum Tode geführt; nun gingen 
die Juden nach Haufe.“ 

Diefes ſtimmt infofern mit der Angabe bes Jeruſchalmi überein, daß 
diefer Frevel in der Nähe, in der Umgebung von Beth Choron, gewiß 
auf der Straße nad) Lob geſchah. — Vielleicht war ber Name biefes. Solda- 
ten Apoftemos, und biefer Alt Hatte fo viel Eindruck bei den Juden gemacht, 
feinen Namen der Nachwelt aufzubewahren. 


Zu ©. 136. Katat h. Wie dort angegeben, bedeutet Rabbi Rofl Ka— 
tunitha fo viel als Rabbi Iofl aus Katunith. Die Frage in der Miſchnah 
Ende Sotah „Warum wurde ihm denn das Prädikat Kalunitha beigelegt? 
iſt daher fehr auffallend, da Katunith doch feine Geburtsftadt gewefen. Allein 
in der Tofephta Sotah 15 Heißt es „Abba Joſt Ben Katunith Iſch Katu—⸗ 
nitha“ „Abba Joſi“ ift gleich Rabbi Joſi. — Abba Heißt nicht nur Vater, 
fondern wird auch als Ehrentitel gebraucht und bedeutet Herr, wie fich diefer 
Benennung noch heute bie Drientalen bedienen. — „Ben“ fo viel wie Ab— 
fömmling, auf den Geburtsort beziehend, 4. B. Rabbi Zofl ben Darmoskos 
= Rabbi Joſi aus Damaskus; Haman ben Hamdatha — Hamon aus Has 
maban; Bar Kapparah — aus Kapparah; Rabbi Joſi bar Kazrah (Midraſch 
Eſter 1, 13) aus Kazrah. Ebenſo Rabbi Joſt ben Katunitha — Rabbi Joſt mus 
Katunith. Wozu nun das abermalige „Iſch Katunitha“ ein Mann aus Ratunith? 
dieſes war auch ber Miſchnah auffallend, weßhalb fie auch einen geeigneten Aufz 
ſchluß darüber ertheilt. — Ebenfo erklare ich bie Frage in Taanii ©. 21. „Wa- 
zum hieß er denn Nachum Iſch Gamſu?“ da hier hoch auch wie gewöhnlich 
nur fein Geburtsort angegeben wird, denn Nachum war aus Gamſu, das heus 
tige Dſchimſo. Doch Härt fih diefe Frage dahin auf, daß wir größtentheils 
die Namen der Gelehrten, wenn ihr Geburtsort angegeben, mit dem barauf- 
folgenden Artifel anireffen 3. B.: Jiphtach Hagiladi, Natai Harbeli, Rabbi 
Zofk Hagarfi, Rabbi Joſt Hagelili ac. ıc. Analog follte es barum aud) Hier 
Nachum Hagamſi Heißen, und der Talmud weiß auch einen ſchoͤnen Grund 
dieſer Abweichung anzugeben ,. ber darin befteht, daß hier wirklich nicht bloß 
ber Geburtsort des Nacjum bezeichnet würde, ſondern auch ber ihm gebraͤuch- 
liche Spruch „Gam ſu latobah“ d. h. auch biefes zum Guten, den er bei je: 
der Gelegenheit im Munde führte. Daß das » fih auch auf den Geburt: 
ober Wohnort bezieht, ift mit Sicherheit aus Ser. Abada Sarah zu entneh- 
men, wo Rabbi Abba zur Erklärung bes Namen ben Tabal (Ief. 7, 6) fügt - 
„Bir haben nirgend in ber Schrift einen Ort gefunden der Tabal Heißt.“ 

Zu. ©. 140.Maun. Nordöſtlich von Kallat Aben Miun, unweit des 
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Chan Minye findet fi eine Onelle En Tin, Beigenquelle. Ich wollte biefen 
Ramen von INN py (das arabiſche En Tin), einem Orte jener Gegend, in 
Midraſch Koheleth zu 3, 2 erwähnt, ableiten. 

Zu ©. 147. Miron. Joſephus (vita 37) fagt benilich Meroth in Obers 
galilaa, das nun Meron ift; verſchieden hingegen iſt Meroth I. K. 3, 3,1, 
welches das heilige Magr ifl. (Bergl. ©. 44). 

3u ©. 149. Biri. Ich wollte unter dem Namen Biri das von Jos 
fephus fo oft erwähnte Berfabe am ſüdlichſten Punkt von Obergaliläa ver- 
fiehen. Diefes Birk liegt unweit Zefath, weldes Joſeph. Seh = Seb = 
Sabe nennt aljo Berfabe: Biri neben Seph. 

Zu ©. 167. Ezion Bader. Auf einem hohen Berge 2 Stunden von 
Ez. Gaber findet fi ein großer Stein, auf welchem mit hebraͤiſcher Quadrat⸗ 
ſchrift die Worte eingegraben: . 

“am ap ran Den bo ma j2 Mob Ya 

„Ich Schelomo Sohn David, König Israel, Fam bis hieher.“ 

Eben fo foIT, wie ih von vielen Reifenden aus jener Gegend erfahren, 
im nördlichen Afrifa unweit bes Dorfes Segurlah, auf einem hohen Felſen, 
neben einem einft fehr feften, jetzt verfallnen Kaftell, die hebr Worte ſtehen 

‚ornwbon AN may ya DM YaR YNDTN ma I 

„Bis hieher verfolgte ih Joab Eohn Zeruiah die Philifter.“ 

Noch vor wenigen Jahen fah man unweit Jeruf. ein verfallnes Gebäude, 
wo auf einem Steine zu leſen war ..... w nbwmo nn, unter ver Re⸗ 
gierung &%....., mehr konnte man nicht finden, da der Stein abgebroden ; 
gegenwärtig ift fogar biefes Wenige von den Beduinen zerflört, ob dieſes r/ 
robıy oder yobıy Seliman, iſt natürlich nicht zu beſtimmen. 

Dieferartigen Urkunden würben freilich das bekannte Problem Lößen, ob 
in jener uralten Periode man ſich ſchon ber Quadratſchrift Mrede, ober 
der ſamaritaniſchen M bebiente, (vergl. Sanhedrin ©. 21, 2, — Jeru⸗ 
ſchalmi Megilah 1.) Trotz meines emfigen und raftlofen Nachforſchens, Tonnte 
ich doch Feine Infehrift aus jener Periode auffinden, 

Zu ©, 171, Neba jath. Baba Bathra 56 wird “mind” als Ges 
klarung bes Keni (Gen. 15; 19) gegeben; eine unrichtige Leſeart für NV) 
ober mm) ober auch NS), welche Namen ibentifch mit “ PPD, die Nas 
batäer. Jechest, 27, 21 "mp RW), überf. der Chaldaͤer "Way ara, die 
Großen von Nabatia, fo daß alfo Reber und Nebajath ein und baffelbe 
ausbrüden. Vergl. übrigens Vereſchith Rabba 44 und Jeruſchalmi Scheblith, 
— Dort in Baba Bathra Heißt es auch "DPD ale Grflärung bes 
Keni (Diefen Namen finden wir als Stadt unweit Tabain (f. ©. 133; 
Erubin 29), foll heißen HYPHWIT — Damaskus, welches 1 Chr. 18, 5 auch 
Darmefek genannt wird, Talmud Jeruſchalmi 1. c., heißt es richtig Das 
meſel für Ardiskus. 
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Bereſchith Rabba 38 Heißt es VDD (Gen. 10 30) d. i. 1Db., Süd⸗ 
oͤſtlich von Sana im fühlichen Arabien, unweit eines Gebirges, exiſtirt noch 
der Ort Tafar. 

Rofch Haſchanah 23 „In Perfien befindet fi eine Stelle an ver See, 
wo Perlen gewonnen werben und PrmWm genannt wird.” Diefes iſt die 
Berlfifcherei am weftlichen Ufer des perſiſchen Meerbufens auf ver Infel Sas 
mechi d. i. = Samehig, das alte Masmehig. 

Im Midraſch Rabba zu Hoheslieb 2, 8 Heißt es „Cin Theil von euch 
wurde nach Sarmatia vertrieben,“ (mandje Lefeart hat flatt Sarmatia, 
Britanien, eine andere Maratonien). Das europäifche Sarmatia erſtreckte 
fi) von der Meichfel bis an die Wolga und ſüdlich Bis an die Karpaten. 
Das aflatifche Hingegen Tag nörblid vom Kaufafif—en Gebirg und erſtteckte 
fi bis an den Don (Sarmatia wird in polniſcher Sprache Tartaria genannt‘), 

ſo daß alfo viele von ben Juden nad} der Zerftörung des Tempels in jene 
Gegenden erilirt wurden. Joſephus I. 8. 7,4, 2 hält die Sarmaten für eis 
nen Scyihenftamm. 

Scebur Gerachoth 595) das Heutige Sefura am Cuphrat nörblich 
vom Hitt, . 

Seruk iſt ein Dorf zwiſchen der Stadt Haran und Biri am Guphrat. 
Aus diefem Dorf war wahrfcheinlich Menachem aus Seruf, der von Joſippon 
als Stadtthor-Schreiber zu Jeruſalem erwähnt wird. 

Hagrim (Pf. 83, 7) überf. der Chaldäer mit Hungaria, kann aber 
unmöglich die Ungarn meinen, die fo alt nicht find und Jsrael zu David's 
Zeit nicht bedrängen Fonnten. Die Hagrim find die Nachkommen der Hagar, 
welche im Oflen von Gilead wohnten und mit ben jenfeits des Jordans woh— 
nenden Stämmen Friegten. 

Zu S. 189. Es ſcheint, daß durch das Thal Rephaim der Gichon, der 
bei dem obern Teiche entfpringt, (f. ©. 122) ins Kibronthal bei En Rogel 
gefloffen. Hier war das Wäfcherfeld, darum wird auch diefes Thal ef. 7,3, 
DI mW nb1On, der Weg, bie Furth des Waſſers ins Wäfcherfeld genannt. 
Das Thal Repfaim ift ibentifeh mit dem Thal Pegarim, Ierem, 31, 40. Bel. 
Pfalm 88, 11, wo auch Rephaim gleiche Bedeutung mit Degarim hat. 

Zu Seite 189. Meberaus dunkel erſcheint uns Palm 48, 3: 1 
Pay MN pi, da wie doch den’ Sion im Cüben finden? Man überfehe 
aber, als ftände pay MM alfo Zion (die obere ‚Stabt) und der noͤrdliche 
Theil (die untere Stadt). Vgl. auch Peſikta Rabbathi $41 und Sohar zu 
Wahigaſch S. 206, wo über dieſe auffallende Stelle geſprochen wirb. 

Zu S. 190. En Rogel. Der 122 Fuß fiefe und ziemlich breite Bir Juab 
ift eine Quelle aber auch Zifterne, worin das Waſſer, welches zur Regenzeit 
vom Kidron und Nephaimthal maffenhaft hinabftrumt, fich fammelt. Er bildet 
gleichfam den Waffermeffer für die Bewohner der heiligen Stabt, denn wenn 
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ber Bir Juab überläuft, fo iſt dies das beglückende Zeichen, daß ber für bas 
Wachsthum nothwendige Regen in ausreichendem Maaße gefallen, fohin im 
Laufe deſſelben Jahres weder Waflermangel noch Mißerndte zu befürchten iſt. 
Diefer ertvünfcpte Uebertritt geſchieht gewöhnlich am 15. Schebat — Yebrnar 
— Celtener jedoch ſchon im Dezember). Die fröhliche Menge befucht dann 
dieſen Ort, und es wird ein Heines Volksfeſt im Freien abgehalten. Die 
Bewohner ber beiden Dörfer Silwan und Tur auf dem Delberg wetteifern 
zuerft bie frohe Nachricht vom Uebertritt des Bir Juab dem Oberhaupt ber 
jũdiſchen Gemeinde überbringen und hiefür ein angemeffenes Bakſchis — Ge: 
ſchenk empfangen zu Fönnen. 

Zu ©. 194. In Zephania 1, 10 Mvnn 5 mb, ein Geheul vom 
andern Plage, überfegt der Chaldaͤer XDy m, daher auch Rafchi „vom 
Voͤgelthor“. Es muß aber Rat deryy 19 heißen wbEny n- das iR das oben 
erwähnte Ophel, welches richtig das wm (2 Kon. 22, 14) bie Doppels 
mauer, bezeichnet, In manchen Ausgaben Kieft man wirklich die richtige Lefer 
art bay 79, die auch Kimchi vor ſich Hatte. — Nach Jeruſchalmi Taanith 3, 
war Ophel im Kidronthale, vergl. auch Taanith 22, 2, wo Rafhi's und Tor 
ſephoth Gloſſen über Ophel mir nicht einleuchten. 

Zu ©.194. Ophel. Es unterliegt Feinem Zweifel, daß bie oͤſtliche Tem⸗ 
pelmawer zugleich bie Stadtmauer war, obwohl id) nirgends biefes deutlich 
aufzufinden vermochte. Denn ba bie öflliche Mauer des Tempelberges (Kar 
Habajith) fid) beinahe bis an den Rand des Kidronthales erſtreckte, unmöglich 
aber die Stabt ſich öfficher gezogen Haben Fonnte, fo ſcheint es mir, daß bie 
gegenwärtige Heine Strede von ber öftlichen Stabtmauer, bis zum Rande 
der Kibronsfhlucht, nur aufgehäufter Schutt if, da ehemals bie Kidronsſchlucht 
bedeutend breiter war, als wir fie Heute finden, jebt aber im Grunde biefer 
Schlucht der Dehlberg mit dem Moriahberg fich beruhren und Bloß eine Heine 
enge Vertiefung bilbet, woraus erhellt, daß der gegenwärtige Abhang bes 
Tempelberges nur ein fpäterer Schutthaufen if; Hiermit flimmen auch die 
Worte Joſephus (3. K. 6, 3, 2): die nörbliche Halle ſtieß in einen Winkel 
am bie Öftliche, bie gerabe über dem Thal Kidron in ſchwindelnder Höhe 
erbaut war. 

Zu ©. 195. Man erlaube uns, bei biefer Gelegenheit bie ſchwieri— 
gen Berfe 38, 39 und 40 in Jerem. 31 zn erklären. Die Stelle lautet 
alfo „Und es werben Tage Eommen, fpricht Gott, da wirb erbauet die Stadt 
Gottes vom Thurm Chananel bis zum Eckthore. Und es zieht ſich die Mep- 
ſchnur feitwärts bis an den Garebs- Hügel und dreht ſich dann nach Goath 
hin. Und das ganze Thal mit den Leichen, und wo die Afchenhaufen liegen 
und bie Felder alle bis an den Bach Kivron, und bis an bie Ecke vom Pfer- 
dethore nach Oſten zu — wird alles Gott geheiligt fein, Keins eingeriſſen 
und eingebrochen werben je in Ewigkeit.“ Der Chalbäer überfegt die Worte 
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„bis an ben BarebesGügel und dreht fich dann nach Goath hin“ mit Wo 19 
nbap manab Annan mn ab x20D7 ana d. h. reicht bie an 
den Hügel, welcher nahe am Gareb iſt und erſtreckt fich zum Kaͤlberteich. 
Diefer Hügel und die ſ. g. Stelle Gareb ift wahrſcheinlich am weftlichen Theile 
Serufalems die Anhöhe, bie nörbli vom obern (Gichons) Teiche Liegt, 
welchen der Chaldäer Kälber» Teid) nennt, (wie wir auch einen Schaf = Teich 
finden) — wahrfcheinlih weil Iwa von my brüllen, (Sam. 16, 12 und 
Hiob 6, 5) auch bei Kälbern fatifindet yd = np}. „Das Thal mit den 
Leichen · überf. er NTnK And uD yon BT Sn Nun ba 
d. 5. das ganze Thal, wofelbft bie Leichen von dem afhriſchen Lager gefallen. 
Diefes affyrifche Heer Tag in der Tiefe bes obern Teiches (2 Kön. 18, 17), 
dort erlitten fie bie ſchredliche Niederlage. Gin fo ungeheueres Heer von 
185000 Mann mußte fi natürlich au um ben ganzen Ziondberg herum ges 
Tagert haben. Da nun nach meiner Anficht „Thal Repfaim“ mit „Thal der 
Leichen“ iventifch if (Pſalm 88, 11), fo Harmonirt dieſes nun gang mit der 
Erklärung des Chaldäers. „Wo die Afchenhaufen Tiegen;“ biefes war ein 
Drt außerhalb der Stadt, wohin die Ajche von den Brandopfern des Tempels 
gefjüttet wurde, Gfori gibt ifn nach einer damaligen Tradition fühlich vom 
Miſtthor an. — „Die Felder“ gibt der Chald. mit ya ID) d. h. eine 
fumpfige waſſerreiche Stelle, wofelöft Gärten und Flaren gewäflert werben, 
(0 Dand Pf. 114, 8 überf. der Targum N97 x nnd, f. Chullin 107: 71 
RD NPPAN eine Wafferleitung), wahrſcheinlich ſüdlich von dem Schiluach 
bei dem Bir Juab. Jeremia befiimmt nun bie Größe Ierufalems in allen 4 
Richtungen, nur dehnt es fi etwas mehr im Weſten und Süden aus, als es 
unter Nehemia gewefen, Die Parallelftelle Sacharia 14, 10 Heißt alfo „Die 
Stadt aber tagt Hervor, bleibt auf der vorigen Stätte, vom Thore Benjamin 
5is an den Drt des früßern Thores, bis Hin zum Cathore, und vom Thurme 
Chananel bis zu ben Königlichen Kellern.“ 6 wird hier die nordliche Aus- 
dehnung angegeben, von dem Thore Benjamin, wahrfcheinlich auch Thor Ephraim 
genannt, das ganz nörblich lag, (— Jer. 20, 2 finden wir auch ein Thor 
Benjamin, in's Haus Gottes führend, verſchieden aber mit dem unfrigen, das 
noͤrdlich, während jenes „obere“ am Tempel lag —) nad) Often Hin, wo das 
frühere Thor, unftreitig das alte, das norböfli; — alfo NW lic), wie 
IX (Deut. 34, 2) weftlich bedeutet — und von demfelben (dem Thor Benz 
jamin) nad Weſten bis zum Eckthor, das nordweſtlich. Dan erkläre ben 
Vers als flünde: vom Thore Benjamin bis zum frühern Thore, und vom 
Thore Benjamin bis Hin zum Eckthore ꝛc. „Wo ſich die Fönigl, Keller befanz 
den“ ift ſehr dunkel, wahrſcheinlich unweit ber Fönigl. Gebaͤulichkeiten, die alle 
im füblichften Theile; alfo vom Thurm Chananel, nordoͤſtlich, bis zu den Für 

niglichen Kellern, ſüdoͤſtlich.) 
34 ©. 19. Im Talmud Schebuoth 16 heißt es: Aba Saul ſagt, zwei 
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pyy3 Sümpfe, (Morräfte, Teiche) waren am Dehlberg, der obere und ber 
untere. Der untere Hatte vollfommene Gleichheit und Heiligkeit der Stadt, 
ber obere Hingegen nicht, obſchon er theils innerhalb der Stadt Ing. Warum 
wurde er aber dennoch (zu Nehemias Zeit) mit ber Stadt einverleibt? Weil 
er an ber ſchwaͤchſten Seite der Stadt Iag, denn von bort aus fonnte fie am 
leichteften erobert werben.“ 

Es if rein unmöglich; anzunehmen, daß ber Dehlberg mit der Stadt 
mauer umgeben fein Fonnte, hundert Beweife gehen dahin, daß er außerhalb 
der Stadt Ing — 1 Maft. 18, 37 fagt wohl, daß die Stadtmauer ſich bis 
oͤſtlich vom Bache (Kidronthale) erſtreckte, Feineswegs aber bis an ben Dehl: 
berg. — Wiederholt findet ſich Hingegen jene Behauptung im Jeruſchalmi 
Sqhebuot 2; Megillath Taanith 6. Hingegen In der Tofephta Sanhedrin c. 3, 

wvo dieſer Stelle ebenfalls Erwähnung geſchieht, Heißt es ganz richeig „zwei 
pvx⸗ Sümpfe (Moräfte, Teiche) waren in Jeru ſalem“ nit aber „am 
Delberg“ Pyxd erkläre ich mit „Teiche,“ alfo der obere und untere 
Teich. Daß übrigens die Anhöhe des obern Teiches eine fehr gefährliche 
Stelle für die Stabt iſt, beweift zur Genüge, daß Jerufalem von dort aus 
angegeiffen wurde, fowohl unter Sancherib, Pompejus, Titus und Gottfried 
von Bouillon, als auch in jüngfter Zeit unter Abdalla Paſcha (erft dann, als 
‚von bem Kallee aus auf feine Truppen gefeuert wurde, nahm er feine Stel: 
Tung auf dem Dehlberg, um von dort bie Stadt zu beichießen). Im oben gi⸗ 
tirter Megillath Taanith Heißt es noch: Dort (beim obern Teiche) wurbe als 
les Schändlihe MEAN (turpis) aus Jeruſalem hinausgebracht. Das Wort 
Monn bebeutet alles heidniſche, von Bögen herſtammende (vergl. Abodah 
Sarah 24); diefes wird auch durch NY, Unrath, Koth ausgebrüdt (ef. 30, 
22). Diefes meint auch Joſephus, wenn er I. K. 5, 4, 1 erzahlt, daß bie 
alte Mauer vom Hippicus über das Beth 30 lief. Ebenſo nennt Jeruſch. San. 10, 
auch Wajikra Rabba c. 36 die Umgegenb bes obern Teiches „ben Ort ber 
Unreinheit.” Diefe Angabe von 4fo bedeutenden Autoritäten, muß doch wahre 
lich ſehr Vieles für ſich haben; obwohl es etwas auffallend feheint, daß bie 
Stadtmauer ſich fa weit weſtlich gezogen haben fol. Doch glaube ich Feines- 
wegs, daß hier von der wirklichen Stadt- oder Ringmauer bie Rebe ift; fon, 
dern blos von einer Heinen Ginfaffung, einem unbebeutendem Borgemäner, 
derartigen Gebäulichkeiten man bei vielen Feſtungswerken findet; vergl. Klages 
lied 2, 8 moyrn Sir Bioinger und Mauer. — Es ſcheint, daß ber Name 
Veth z0 des Zofep. auch die füblichere Gegend als ber obere Teich in fid bes 
griff. Uebrigens, wenn biefer Teich außerhalb der Stabt gelegen, waͤre es in 
ber That unerflärlih, warum Joſekhus gar nichts von ihm bei ber Belage— 
zung bes Titus und bei der Schanzmauer, welche diefer um bie Stadt er⸗ 
bauen -ließ, erwähnt habe? — Es geht übrigens aus ben eben zitirten Stellen 
deutlich hHervor, daß dieſe Ausdehnung erſt von Nehemias geſchah, früher, das 
alte, erſte Seruf. dieſelbe aber nicht Hatte. 
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Zu ©. 199. Ich erkläre gelegentlich Zephania 1, 10 „Und an bemfelben 
Tage fpricht Gott, da ertönt ein Geſchrei vom Fiſchthor her und ein Gejams 
mer vom zweiten Plage (MW) und ein großes Gewimmer von ben Höhen 
herab. Heulet, die ihr wohnet in der Tiefe (YNDM).“ 

Diefe 4 Punkte bezeichnen die4 wefentlichen Theile Jerufalems. Das Fifch- 
thor, das, wie fon erwähnt, im Oſten der Gtabt lag, bezeichnet hier den 
Tempelberg und überhaupt bie ganze öflliche Seite der Stadt. Das WM, 
eigentlich das zweite, ber zweite Plah, bie zweite Stadt, Nehemia 11, 9: Der 
Aufſeher über die zweite Stadt; 2 Könige 22, 14: Sie*) wohnte iu Jerufa- 
lem in ber zweiten (Stadt). Auch verftehen wir unter wm das Doppelte 
(Grob. 15, 5), die Doppelmauer. Diefes beweift, daß bier der fühliche Theil 
der Stadt gemeint ift, nämlich das Ophel, in deffen Nähe auch die Doppels 
mauer Igg. Ionathan interpretiert wirklich wm durch xddyy · 

„Bon den Höhen“ das iſt die Zions- und die Akra-Höhe, die zwei Hü— 
geln auf welchen, uach Joſephus, die Stabt fland, — „In der Tiefe“ wnDD 
bedeutet eigentlich Mörfer und wird allegoriſch von einer Tiefe gebraucht. Ich 
möchte‘ darunter bie Unterſtadt verftchen. Mad) dem Targ. aber, der es mit 
Kidronsthal überfeßt, wäre wiederum der norböftliche Theil der Stadt bezeichnet. 

Die Peſiltha Rabbalhi erklärt diefe Stelle auf ganz Paläftina und dieſe 
4 Punkte folen die 4 verſchiedenen Staͤdte bezeichnen. Das diſchthor ift Allo, 
das an ber Eee liegt; der zweite Pla iſt die Stadt Lob, welche nach Jeru⸗ 
falem vorzüglich Sig der Gelehrſamkeit war (vgl. Anm, zu Rod); die Höhen 
das if die Stadt Zippori, welche auf einem hohen Verge; in die Tiefe das 
ift Tiberias, welche fehr tief, gleichfam in einem Mörfer liegt. 

Zu S. 216. Betrachten wir genau bie Lage dieſer Mofchee al sachra, fo 
finden wir, daß fie am nächften dem weſtlichen Ende des Tempelberges liege, 
entfernter dem nörblichen, noch mehr abgelegen dem öflichen und gar dem 
füplichen Ende des Tempelbergs. Bol. Tofephot Jom Tob zu Midath zu Anz 
fang des zweiten Kapitels, B 

Zu ©. 218. Da nun der Gipfel diefes Berges den Tempelberg um 275 
Fuß überragte, fo wäre es Feineswegs nothwendig gewefen, bie öſtliche Mauer 
des Tempels niedriger zu bauen, damit der hohe Priefter beim Verbrennen 
der rothen Kuh (Rum. 19, 2) auf dem Delberge ſtehend den Gingang bes 





*) Die Prophetin Chuldah wohnte alfo am Ophel in der füblichen Stadt ; 
darum hießen aud) die zwei füblichen Thore am Tempelberg: bie Thore 
der Chulbah, weil die Brophetin in deren Nähe ifren Sig Hatte (vergl. 
Midoth Abfchnitt 1$. 3); ach ihr Grab iR dorf zu fuchen, wie Jeru- 
ſchaim Naftr a. C. fagt, daß mur die Füniglichen Gräber aus dem 
Haufe Davids und das Grab der Chuldah (unweit des Kivronthales) 
innerhalb der Stabt ſih befanden. — Das angebliche, Grab —* 
auf dem Oelberg iſt darum auch nur rein erdichtet, und ich habe die 
vollfommene Weberzeugung, daß dieſes Grab die Ueberrefle eines Indis 
vibuume, das micht einmal bem Haufe Sfraels angehörte, in fich birgt. 
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Hecals (Heiligthume) vor Mugen haben koͤnne (Miboih 2, $. 4.) fo er biefe 
Zeremonie auf dem „Gipfel des Berges“ ausübte. derner mußte ber Staud⸗ 
punkt des Prieflers in gleicher Höhe mit dem Gingang des Heiligthums fein, 
und er durfte alfo nur 141 Fuß hoch am Delberge flehen, damit er in gleis 
her Richtung das Heiligthum vor Mugen habe; während er, wenn feine Stel- 
Tung auf dem Gipfel des Oelbergs gewefen wäre, doch in ſchiefer Richtung von 
Oben nad) Unten bliden müßte, was aus den dort angegebenen Gründen nicht 
fein durfte. Es ift alfo das “ran A UND, in zitirter Stelle eine unrichtige 
Leſeart und foll nur WON 72 „auf dem Delberg“ nicht auf dem Gipfel 
des Deldergs heißen, wie wir auch alfenthalben, wo über biefen Gegenftand 
geſprochen wird, bie richtigere Leſeart vorfinden. 

Zu S. 218. Bei dieſer Gelegenheit erkläre ich Hier eine Stelle in ber 
h. Schr., die zwar ſchon von manchen Gelehrten beſprochen, aber nicht genü- 
gend gelöft wurde. Sacharia 14, 5 heißt es nämlid: 99 9971 09 ENDN. 
np mara wm oa End) YioRD EnDN bu Dx Drama 
„Ihr aber flichet in das Thal meiner Berge, denn das Bergihal reicht 
bis nach Mal, und ihr fliehet, wie ihr geflohen ſeid vor dem Erdbeben zur 
Zeit Ufin’s, des Königs von Jehuda.“ 

In vielen orientalifchen Bibelausgaben finden wir bie Leſeart DDDy 
verftopft, für DNDN „ihr werdet fliehen.“ Ebenſo die Chaldäifcge Ueberf. 
¶ Kimchi); doch da begreifen wir nicht bie Bedeutung des “Sr a9" Thal 
meiner Berge. Ich glaube aber biefe Stelle fo erklären zu müffen ; Jofephus 
CAlt. 8, 11) fagt bei der Geſchichte des Königs uſia „Der König ufia Iegte 
einft bei einem Hohen Feſte bie Prieſterkleidung an, und ging in den Tempel 
um zu rauchern. Als aber der Hohepriefter Aſarja mit 80 andern Prieſtern 
ihm diefes zu thun, verwehren wollten, da es große Eünde fei, aljo gegen 
Gottes Gebot zuwider zu handeln, fo wurde er fo trotzig, daß er ſie zu fübten 
drohte, fo fie nicht ſchwiegen. Aber plöblich eniſtand ein Erdbeben; es ſpal- 
tete fih das Dach des Tempels und es ſchienen ploͤtzlich die Sonnenftrahlen 
auf des Königs Angefiht, worauf er ausfägig wurde. Aber auf einem 
Drte, von biefer Gtäfte, welde Erogo hieß, iR der Halbe Berg gegen 
Abend auseinander gegangen und mit behenbem Lauf eine Strede von 4 Sta- 
bien dahingerollt, und bei dem Berge ber zu Aufgang der Sonne gelegen, flille 
geftanden, und alfo Hat diefer Halbe Berg die Straßen und Föniglichen Luſt⸗ 
gätten verftopft und überfehüttet." — 

Ich zweifle nicht, daß auf biefe merfwürbige Begebenheit hier in Sacharia 
ſich bezogen wird, und daß das a 72 nichts anderes als das Groge (nur 
verwechfelt für Ero⸗Ge, das hebr. Ge-Harai) oder daß es vielleicht gar beide 
Namen führte Ge-Harai und Haraige, ja in einer Ausgabe fand ich wirklich 
N) I DNDN, Beweis alfo, daß es auch Haraige, das ift Eroge des Iofer 
phus hieß. DD bedeutet nun verflopfen, ben Weg verlegen, fo wie es 
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damals in ben Tagen bes Uſia's geſchah. Der Vers ift alfo zu überfegen: 
Es wird num verfchüttet (der Weg) durch Geharai, denn Geharai wird bie 
gegen Azal gelangen, und es wird (ber Weg) verfchüttet werden, wie er vers 
ſchüttet wurde in den Tagen Uſia's. 


3u ©. 222. Das Waſſer zur Reinigunge-Ade (4 M. 19, 17) mußte 
Dnellenwafler (Er DW) fein; nicht aber von einer offenen Waflerleis 
tung (vergl. Para 8, 11). Wir finden daß dieſes Reinigungswafler aus der 
Schiluachequelle genommen wurde (1did. 8, 2), dies beweißt nun, daß dieſelbe 
Teineswegs von Hiskias Waſſerleitung, bir boch offen durch bie Stadt Tief, 
berfommen kann. " 

. 3u ©. 222. Wir halten es nöthig ben früher ſchon erwähnten Vers 
genauer zu unterfuchen und zu erflären. 2 Chron. 32, 30 heißt. es alfo 
Chistijahu war es auch, der die Waflerquelle des obern Gichons zudeckte, und 
leitete fie hinunter von der Abenbfeite zur Stadt Davids.“ Wenn er alle 
Brunnen und alles fließende Waſſer zudeckte, bamit die Könige von Aſchur 
nicht viel Waſſer fänden (2 Ehron. 32, 4), warum follte er nun das Waſſer 
des obern Gichon gegen die Abendfeite zur Stadt Davids, alfo unſtrei— 
tig außerhalb der Stadt Hinleiten, wo doch Aſchur ja Wafler finden Konnte ? 
Dann wiberfpricht biefer Vers auch ohnehin dem in 2 Kon. 21, 20,- wo es 
heißt, daß er die Waſfer in bie Stadt leitete, während er hier nur 
fagt, daß er das Waſſer Hinab zur Stadt Davids, nicht aber, daß er fie in 


. bie Stadt leitete? dann lief ja das Wafler dieſer Gichonsquelle ſchon vor 


Eheöfia biefen Weg, da es gar feinen andern Lauf einſchlagen konnte, ine 
Tiefe abwärts, um an bas Kidronsthal zu gelangen, zu welchem Zwecke Teitete es 
Cheskta denn nochmals? — Ich behaupte nun, daß dem genannten Berfe ein 
anderer Sinn zu Grunde legt und das Mond DAWm fich nicht auf Chiskia, 
fondern auf die Duelle des Gichons ſich beziehe. Man denke fih nun als 
Ründe “ronb ya Sum in bp pa mom Kann, d. 5. Chiokijahu 
war es, ber die Waflerquelle des obern Gichons verfopfte, welche (Duelle) 
ihre Waſſer hinunterleitete von ber Mbendfeite zc. 2c. — Der, welcher der her 
bräifchen Sprache kundig ift, wird geflchen, daß biefe Meberfegung entfprer 
hend und vollkommen ungeswungen if. 

3u ©. 207 Arki. Diefe Stadt liegt noch am Libanon, und ſicher if 
das in Bechoroth 57 genannte ab DPAp Artath Lebonah, die Stadt Arka 
am Libanon, im’ Status Conſtructus Arkath für Arkah. " 


Ueber Joſephus und die jüdiſchen Sekten. 
Obſchon es ganz außer meinem Gebiete Tiegt, mid; hier in eine Unter 
ſuchung über die Glaubwürbigfeit des Joſephus bei feiner Befchreibung der 
Heiligen Stabt und deren Zerftörung, im Gegenſahe zu ber talmubifchen Er- 
zaͤhlung, einzulaflen, fo Tann ich doch unmöglich ganz ſtillſchweigend über 
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biefes Thema vorübergehen. Borerft aber genüge die Bemerkung, daß Joſe⸗ 
phus, wie er ſelbſt ſchreibt, obſchan er fich zu ben Pharifäern befannte, den⸗ 
od) die Lehrſahe der Sadbucaer genau prüfend durchforſchte, und es fiheint, 
wie biefes Alt. 3, 12 bei der Grflärung des fihriftlichen Geſehes unzählige 
Male evident ſich nachweifen laßt, daß er Manches, vorfäglich oder zufällig, 
iſt nicht entfchieben, den Grunbfäßen ber Sabbucäer entnommen, und in ihrem 
Geiſte auffaßte, und es darf ung alfo nicht im Mindeften befremben, wenn er 
in feiner Erflärung mit dem Talmud fo oft in abfolutem Widerfpruch fleht. 
Aber das begreifen wir nicht, wie Jofephus, ber bei ber Eroberung und 
Zerflörung des Tempels in der nächften Umgebung des Titus geweſen, und 
auf ihm ben größten Einfluß übte, niemals ben berühmten Hoheprieſter und 
Oberhaupt von ganz Israel ben Rabbi Johdanan BenSakkai erwähnt, 
während er doch mehrere feiner Zeitgengffen nennt (3. Kr. 4, 3, 9) : Sir 
meon b. Gamaliel, Jeſua b. Gamala, Hfhepriefter —; wia. 2, 20,8 Joſeph. b. 
Gorion, den ich für identiſch mit Pa ja op) halte. Der Hohepriefter 
Jochanan b. Saffai Hatte, nach Angabe des Talmuds und Midrajch's mit 
Vespaflan und Titus mehremal Unterrebung gepflogen und ausgezeichnete 
Aufhafme gefunden; follte bei einer ſolchen Gelegenheit Joſephus nicht mit 
ihm zufammen getroffen und ſich genau beſprochen Haben, auf welche Art fie 
ihren beiberfeitigen Ginfluß beim Kaiſer zum Beften ihres gebeugten Boltes 
geltend machen fönnten? Sollte er fich mit feinem hochgefeierten Lehrer nicht 
innigft gefreut haben, und in deſſen Mugen fi) von jedem Verdachte der Ber- 
ratheret und Untreue rein gewajchen haben? Matum erwähnt anderſeits R. 
Jochanan, der im Midraſch eine ausführliche Beſchreibung feiner Audienz beim 
Kaiſer gibt, nichts von Zofephus?! 
Der Midraſch zu Ccha 1, 5’erzähft, was zum Theile auch in Gittin ©. 
56 gefagt wird, daß im römifchen Heer unter Veopaſian (oder Titus) 4 Fürften 
als Generäle waren, ein’Fürft aus Nrabien, Afrika, Alerandria und Palaſtina. 
. Der General über das arabifche Heer hieß nach einigen Cilus, nach andern 
Banger x. R. Jochanan wollte gerne ben Kaifer ſprechen, konnte aber nicht 
aus ber Stadt Tommen, denn die Aufrührer Tiefen Niemanden zu ben Römern 
hinaus, als durch Lit, indem feine Schüler ihn angeblich als tobt zur Ber 
erbigung aus ber Stadt trugen. Dort angelangt, Tieß er ſich bem Kaifer vor⸗ 
ſtellen, der ben ehrwürbigen, weifen Mann gnäbig aufnahm, und ihm eine 
Bitte, die ihm frei flünde, zu erfüllen verfpradh. Nachdem R. Joch. nun um 
Gnade für die ganze Stadt bat, biefe ihm nicht zugeftanden wurde, fo erbat 
er nur vom Kaifer, daß er das weſtliche Stadtihor (dev obern Stadt), das 
nad) Lod führt, wenigftens. 4 Stunden verfchone, damit die durch daſſelbe fich 
durch die Flucht Rettenden von den wilden Kriegern nichts zu fürchten Hätten. 
Diefes fagte ihm ber Kaiſer zu, mit dem Bemerken, daß wenn er durch dieſes 
Thor Jemanden zeiten wolle, dieſes unverzüglich gefehehen müffe, bevor bas 
. 19 
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‚Heer in die Stadt marſchlere. Jener ſchickte nun den I. Cliefer und R. Ye 
ſua (feine Schüler, die ifm hinausgelragen), um tem greifen K. Zabof, mit 
deſſen Sohne R. Clieſer, zu holen, welcher auch wirklich ſchon am Thore ſtaud. 
Nachdem die Stadt im Veſide der Römer war, wurde ben 4 ebengemaunten 
Generälen die Serflörung berfelben übertragen. Das Thor ber weilihen 
Seite fiel dem Panger zw, der es der Nachwelt zur Bewunderung firhen lich. 

Alſo der Nidraſch, der fo umfländlich bie einzelnen Momente bei der 
Serflörung mitteilt, weiß Beinen Jofephus, ver Beim Kaifer fo hoch in Gunſt 
Hand, zu nennen? Diefes Räihfel kann wahrlich nicht leicht gelüft werben ; 
aber es mag dazu beitzagen, eiwas behntſam mit ber Autorität des Joſebhns 
zu fein, und den Lehrfag zu gedenken in omnibus est dubitandum. 

Gleich am Anfang feiner Lebeusbefchreibung erzähft Joſerh. „Im 16. Jahre 
beſchloß ich unfere Sekten zu prüfen. Derfelben gibt es 3: Pharifäer, 
Saduccaer, Gffäer. Ic hoffte nämlich am ficherſten die beſte zum währ 
Ien, wenn ich alle Iennen lernen würde. Unter einer harten und flrengen Mer 
bung und mit vieler Anſtrengung durchlief ich bie 3 Secten; ferner fagt er: 
im 19. Jahre betrat ich die oöffentliche Laufbahn als Anhänger der pharifäs 
iſchen Sefte* ; er fcheint aber feineswegs ein treuer Anhänger biefer Sekte 
gewefen zu fein. So fpricht er 3. N. 1,5, 3 ir berben Auodtücken gegen 
fie, und wenn auch die Handlungeweiſe eines ober des Anderen aus ihrer Mitte 
eine nicht zu billigende gewefen, fo burfte ımb Konnte er doch nicht biefe ale 
Prinzip ber ganzen Genoſſenſchaft proklamiren, wie er es thut. 

Diefe 3 Selten, worüber Jofeph. in I. K. 8,2 ausführlich fpricht, glaube 
ich ſchon in der Rifchna Chagiga 3, 7 unter Hoyt ‚mind ‚Ya DY 
mayın erwähnt zu finden. Die Sadduc. wurden als bie niebrigfle und ges 
meinfte Alafle ya Dy Böbel, genannt, punnıo find die Pharifker, und 
die an NN find die Gffäer, die, was fie afen als Theruma (Levik 22, 
15 und 16) betrachteten, und ſich darum, wie andy bie Speiſe felbfl, veim und 
Heilig hielten. Unter dieſer Genoffenihaft gab es aber wieder verſchiedene 
Stufen, die WD DDR Beiliges effende, weldhe es mady firenger, als bie 
ran da mahmen; und endlich die hochte Stufe miartarıb, die ſich dere 
art weiheten, ald wären fie Priefter und wollten ſich bei des Ceremonie mit 
der rothen Kuh (Rum. 19, 2), wo der hoͤchſte Grad von Heilighalten möthig 
war, beiheiligen. Es verficht ſich von felbft, daß immer bie höhere. Rlaffe 
mit der unter ihr ſtehenden in feine Berührung kam, und jene gleichſam für 
antein Bielten. Diefes meint auch Jof. wenn er fegt „Sie werben nad; ber 
Zeit ihres Eintritts in den Orden in 4 Klaſſen eingeiheilt. Die Rovizen ſte⸗ 
hen fo tief unter den ältern Orbenögliebern, daß dieſe, wenn einer von jmen 
fie zufällig berührt hat, ſchon ein Reiniguugebab brauchten als wären fie von 
einem Fremden verunteinigt worden.“ — Ganz natürlid, daß darum auch 
Niemand, der nicht zur Genoſſenſchaft gehörte, in den Speiſeſaal eintreten 


3 
burfle. Nach genauer Angabe des Talviuds bildeten die man Ht fehon 
die zweite Klafle, die erſte und niedrigſie es Ordens wurde Mm DIR 
die don Zehenten efienbe, wobei ebenfalls eine gewile, zwar geringe Reini- 
gung flait finden mußte, (vergl, Dent. 26, 12, 14) genannt. Die 4 Klafien 
des Bof. find alfo Sur ale, moyan Di, 171p bDı und mar. 
Bergl. auch Miſchna Taharoth 2, 6 über dieſe verſchiedene Eintheilung. Die 
Secte der Phar. und Sadue. iſt hinlaͤnglich bekannt; wie auch, daß biefe 
Glaubensverfchiedenheit zur Zeit des Antigenos au® Socho, ber bald nach 
Schimeon bes Gerechten als geiftliches Oberhaupt lebte, entflanben. Die Eſ⸗ 
füer lebten aber meiſtens nach myflifcher Weile, den Kabbaliſten ähnlich, welche 
im Sohar als die INOTP TON (Sohar 3. Theil ©. 98), die früheren 
Frommen, und YNH7D Ta, NO (ibid. Theil 4 ©. 224 — 232) 
die frühere Genoſſenſchaft, — Ehagiga Seite 25 xinbıa pm wman 
— bezeichnet werben. Iofephus gibt und eine dunkle und verworrene Beſchrei— 
bung über ihr Thun und Laffen und ich halte es für nöthig, einige Angaben 
in feiner Beſchrelbung zu erörtern. Er fagt „Öierauf, nachdem fie gegeffen, 
legen fie bie Kleidung, die fie bei Tifche getragen, als eine heilige ab" — Diefe 
Kleidung ift das in Chagiga 2, 7 genannte InDD, das Handtuch, oder 
Serviette, Beim Eſſen ober Trinken waren fie befonders ängftlich vorfichtig, 
nichts zu berühren, was nur im Geringſten mit etwas Unreinem, follte es ſich 
auch nur bis ayf den 4. Grab ber Annäherung erſtreckt haben. Sie meiden 
das Del nicht anders, als würben fie dadurch verunreinigt. Kommt einem 
Del auf den Körper auch wider feinen Willen, fo reibt er ſich forgfältig ab. 
Es ſcheint aber, daß fie keineswegs das Del als Del, fondern ald unreines 
Del meiben, denn beim Del find befondere Vorſchriften zu beobachten, damit 
es als ganz rein für bie enthaltende Klaffe brauchbar wurde (Taharoth 3, 2 
Dbıyb aonn own, auch handelt dort ber 9. und 10. Abſchnitt faft aus: 
ſchlicßlich nur über die Delzubereitung). Sie betrachteten alfo alles Del, von 
welchem fie nicht genau überzeugt waren, baf es nad) ber gehörigen Vorſchrift 
bereitet wurde, für unrein. 

„Sie find ſehr eifrige Verehrer der Gottheit; ehe bie Sonne aufgeht, 
Tommt fein unheiliges Wort über ihre Lippen; fe richten an biefelbe einige von 
den Vatern überlieferte Gebete, gleich als wollten fie erflehen, daß fe aufgehe.“ 

Ein ganz getreues Bild der im Talmud Berachoth 9, 2 genannten ppm 
die Berühmten, die Geehrten, Man 12) Dy Pay (f. meine Abhaud⸗ 
Tung hierüber am Schluffe meines Werkes wow MMDN) und fiher beus 
tet dort in Berachoth bie Stelle oy Da DA} xonp Dem 
a mon para Sbonnn auf biefe Heilige Genoſſenſchaff ber Gffäer. 

„Bor dem Gffen baden fie ſich zuerſt im Falten Wafler." Es iſt dieſes 
Die Tauche (Tebilah), doch wird dabei feingswegs ein Werth auf das Falte Waffer 
gelegt. Unfer Geſchichtſchreiber glaubt aber, weil die Reinigung in Ermang⸗ 
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Tung eine Tauche auch in Flüſſen und Seen geſchehen Fonnte, es wäre diefes 
des Falten Waffers wegen. „Sie mußten geloben, bie Bücher der Secte 
und bie Namen der Engel Heilig zu bewahren.“ Diefe Bücher find bie im So— 
har unzähligemal genannten xu7> BD, bie Bücher der Alten, NABD 
NDD DM 1977 das Buch des greifen Rabbi Iefa, (Sohar Th. 8, S. 95 b) 
fogar ein MT NIDD das Buch des Chanochs (1 M. 5, 24) (Soh. Th. 1, 
37». — ibid. TH. 4. ©. 2366) über die Namen ber Engel (vergl. Sohar 
1. Theil S. 37 b. — Ibid. ©. 55 b). 

1„Sie fuchen die heilkräftigen Wurzeln und die Gigenfchaften ber Steine 
zu erforſchen· Vergl. Sohar Th. 2, ©. 80 über die mebizinifchen und geheimen 
Kräfte der Wurzel, die damals gebräucjlic; war (?). Ueber die Kräfte der 
Steine vergl. Schilte Hagiborim 1. Theil Kap. 46, (Vgl. ferner am Schluffe 
des Sohars ©. 299 5b über das wunderbare mebizinifche Buch.) Alt. 18, 1 
fagt Jof.: daß fie ihre Opfer und ihren Gottesbienft im Tempel nicht mit dem 
Volle zu gleicher Zeit abhalten, damit fie nicht in Berührung mit ihm kom— 
men. Dergl. hierüber Talmıd Chagiga am Ende. 


Ueber das Anfehen, welches Mofes bei ven Gffiern hatte, vergl. Sohar 
Th. 3 ©. 83. Die Angabe des Joſephus, daß fie am Sabbat nicht einmal 
wagen, ein Gefäß von feiner Stelle zu rühren, iſt wohl nicht buchſtäblich zu 
nehmen, und es widerſpricht biefes Sohar Th. 4 S. 2436, wo eine Erklärung 
über die myftifche Sabbatfeier gegeben wird; bort heißt es, daß bloß Gefäße, 
deren Gebrauch) an biefem Tage unmöglich ift, 3. B. Arbeitsgeräthe, zu berühr 
ten verboten feien, hingegen fonflige Gefäße zum beliebigen Gebrauche frei 
ſtehen. Daß fie feine Ehen eingingen, dann am Sabbat ſich der Nothburft 
enthalten, find offenbare Unwahrheiten; wie feine Befchreibung des Ienfeits, 
bie Uebertragung ber griechiſch philoſophiſchen Mythen und Dogmen in’s Gf- 
ſaͤerthum beweift. 
Der Stifter, richtiger das Oberhaupt dieſer Eefte ſcheint Joſi Ben Joe— 
fer, der Priefter, gewefen zu fein (vergl. Chagiga Ende des 2. Abſchn. 
uıpb DYm \nnbbn Am) mamanıy Ton Syn ja vom 
er Hatte alfo ſchon den 3. Grab der Heiligung). Zwar gab es zu jeder Zeit 
unter Israel ſolche fromme und heilige Männer, und alle Propheten und Pro: 
phetenzöglinge waren eigentlich Efäer, welche die myflifche Vibelausfegung 
traditionell von Mofes herleiten (der im Sohar fo oft erwähnte XXVRXNY. 
treue Hirt); doch feheint e8, daß fie ftets ein Oberhaupt befaßen, und nad) dem 
Tobe des Simeon bes Gerechten war es alfo Jofi, Sohn des Joefer. Et 
war ein Zeitgenoffe des Babof und Beithus, die ifren Lehrer Antigenos miß- 
verftanden, und den höchft gefährlichen Grundſatz annahmen, daß es Fein Jen⸗ 
feits, alfo auch Feine Belohnung und Beſtrafung gebe, und die Stifter der 
Selte der Sabbucher waren (f. Abeth von Nathan). Er ſuchte nur biefer ger 
faͤhrlichen Sekte entgegen zu wirken, und bildete bie Selle der Eſſaͤer, die 
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früher nicht als Genofienfchaft exiſtirte. Diefelben find eigentlich nur eine 
höhere Kaffe Phariſaer, Haben in Vielem gleiche Grunbfäpe, welche den Sad⸗ 
ducäern entgegengefegt find. Er flach den Tob eines Märtyrers (vergl. Bes 
reſchith Rabba N. 65.), wo er noch bei bem feßten Gange zum Echaffot feiz 
nen Neffen, der ein Sadducher war, gerabe durch fein fehredliches und traurir 
ges Ende beivies, daß es ein Ienfeits geben müffe, wo erſt Strafe und Be: 
lohnung in Wahrheit flatifänden Ich glaube, daß biefer würbige Greis Joſi 
ber fo oft im Sohar genannte NDD NDNW 1237 Rabbi Jefa der Greis (Th. 1, 
34 — 55 — 25.3, 18) ſei; verſchieden iſt Rxdy 197 R. Iefa ohne das Präs 
vifat XD ber Greis. 

Sefephus nennt dort noch einen Judas ans Galilaͤa als Stifter einer eis 
genen (4) Secte. Wahrſcheinlich iſt diefer, der am Schluffe der Miſchna Ier 
daim erwähnte by DINPIEN, der galiläifche Epifuräer, der mit den Pha⸗ 
tifäern über mehrere Eafungen bisputirte. 

Es Tiefe fi wohl durch dieſe Mebereinftimmnng des Sohar's mit Jos 
ſephus, bie Aechtheit des erfteren beweifen, gegen bie Behauptungen einiger 
Kritifer, die das Alter deſſelben Täugnen. Wie wäre es anders möglich, daß 
wir in dieſem großartigen Werke fo klaren () Aufſchluß über diefe Genoſſen- 
{haft der Eſſſer erhielten, die ben Stempel der Wahrheit fo unverblümt 
an fih tragen?! \ 


Phyfifche Geographie von Yaläftina. 


Siebente Abtheilung. 


Son den Produkten Paläſtina's aus dem Ehier-, Pflanzen- 
und Mineralreiche, nebſt Erklärung ihrer in der heiligen 
‚Schrift vorkommenden Mamen. 


Vergleichen wir bie jegige Nalurbeſchaffenheit Paläfting’s und 
feine dürftigen Erzeugniffe gegen den frühern blühenden Zuftand 
dieſes Landes, fo ſcheint es uns, als Härten wir das ganze Natur— 
reich einftimmen in jenes Wehegefchrei von Zion „Ad! wie find wir 
zu Grunde gerichtet!" (Jer. 9, 18). Bon einem großen Theile der 
ehemaligen Erzeugniffe findet fih feine Spur mehr, und bie noch 
vorhandenen find meiftens in einem armfeligen Zuſtande. Doch läßt 
ſich felbft aus diefen ſchwachen Ueberreften das ehemalige gefeguete 
Land ebenfo wenig, verfennen, wie aus den großartigen Ruinen einer 
zerftörten Feſtung die Spuren ihrer früheren Stärke. — 

Ich Habe nun in den nachftehenden Kapiteln ſaͤmmtliche mir in 
P. befannt gewordenen Produkte aus dem Thier- Pflanzen- und Mi— 
neralveiche beſchrieben. Wenn ich mitunter auch Gattungen erwähnte, 
die gegenwärtig nicht mehr in P. exifticen, fo geſchah dieſes deswe— 
gen, weil ich mich nach Tangjährigem Forſchen auf geheiligtem Bo— 
den Hinlänglich überzeugte, daß mehrere vecidentalifche Kommentato— 
ven und Ueberfeger der Bibel oder fonftiger rabbiniſchen Schriften in 
Bezeichnung biefer Gattungen nicht felten geirrt, welche Irrthümer 
ich nun hier vollkommen berichtigt zu haben glaube. 
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A. Thierreich. 
Erſte Klaſſe, Sängethiere, 

3, Rind (Al Bakar). Sowohl Ochſen als auch Kühe find 
An B. in ſchlechtem Zuſtande. Diefe Thiere werden zu allen Belb- 
arbeiten verwendet, und erft dann, wenn fie gänzlich abgemagert und 
zu jeder Arbeit unbrauchbar geworden find, werden fie gefchlachtet. 
Daher gibt es im ganzen Lande fein Rindöfett. Nur in der Gegend 
von Zefath flieht man, jedoch äuferft felten, einiges Maftvich, aber 

auch dieſes Fleiſch iſt Hart und geſchmacklos. 

VD, Safe, (al Charab) *) gibt es ſchr viele. Die Meiſten 
dieſer nüglichen Thiere Haben Fettſchwänze, welche 810 Pfund wiegen, 
und been Bert ebenſo gut und ſchmachhaft iR als das Bänfefett. Größer 
und färfer noch ald die Schafe find die Widder. Diefe haben Hörner. 
Bel dem ſchlechten Zuftande des Rindes, wird faſt lediglich Schaf⸗ 
fleiſch gegeffen, und da bie vorhandenen Schafe hierzu nicht ausrei= 
hen, fo werben folde vom Auslande und zwar von jenfeits des 
Jordan, aus Belka und al Ledscha und jenfeits des Euphrat her⸗ 
beigeſchafft. Im Monate Kislew 5605 — Dezember 1844 — wur⸗ 
den auch eine Menge Schafe aus der Stadt Muft im Kuchenlade 
hierher, nach Ierufalem, gebracht. 

19, Die Ziegen (al Dschidi), welde fat alle ſchwarz ſind, 
ſind zwar mager, doch iſt deren Milch gut und geruchlos. Aus den 
Ziegenfellen verarbeitet men Schläuche, in welchen Waſſer, Del und 
Milch geholt wird. Meiſtens jedoch werden dieſe aus den Bellen 
jener größern Biegen gefertigt, welche in ber Gegend von Chebron 
zu Haufe find. Diefe Haben eine braune Barbe und machen eine 
beſondere Art aus, Dschidi Mamri genannt (vergl. Gen. 18, 1). 

Dr, Gazelle (mahrfceinlih von dem arabiſchen al Gasl). 
gibt es viele. In der Gegend von Ramla nad Lud flieht man fogar 
ganze Heerden biefer ſchoͤnen Thiere, welche auch von Israeliten ge: 
geffen werben. 

92%. Die Hirſche (al Tabi) find Hein und halten ſich meiftens 
auf den Eebirgen zu Ramah, Bethel und in ber Gegend des Jor⸗ 


*) So fagt Ontelos Gen. 33, 13 auf nowp nNDI— an = 
Hundert Schafe — als Tauſchhandel. Cine Sitte bie nach jeht Beftcht. 
Bol. auch Onfelos zu Gen. 21, 28. 
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dans auf. Die Jungen werden ihrer Schönheit wegen in vorneh⸗ 
men Häufern blos zum Unterhalte groß gezogen. Ihr Fleiſch ſchmeckt 
wie Taubenfleiſch. 

HD, eine Art wilde Ziege, die ich jedoch nie zu Geſichte befam. 
Saadias läßt diefes Wort unerflärt und nennt es mur al Jachmur 
(Deut, 14, 5). . - 

, Stein bock (al Badan). Don biefen den Böden ähnli— 
Gen Schnellläufern gibt e3 genug auf dem Berg Libanon. Die per 
ſiſche Ueberfegung hat Kuz Chuhi d. i. Bergwidder. 

Tor, nad Onfelos „Rima,“ Einhorn. Ob diefe Erklaͤrung 
die tichtigere, oder jene des perfifchen Targums, welcher Bergziege 
überfegt, vermag ich nicht zu unterfcheiden. Uebrigens ift das Eins 
horn gegenmärtig’in P. ganz fremd und nur noch im Öftlichen Afrika 
und Indien zu finden. (Nach Bereſchith Rabba 31 zeigte fi ein 
junges Rima zur Zeit des Rabbi Chia in Paläft.) 

INN, Waldochs, Büffel (al Dschamusch). Diefe diden und 
fehr fetten Thiere, welche zum Genuffe geſetzlich erlaubt find, find jo 
groß wie die gewöhnlichen Ochfen, und finden fich in großer Anzahl 
in der Nähe des Meeres Sumchi und der Städte Akra und Cheifa. 

“Hr, Giraffe (nah Saadlas und der perfifchen Ueberſetzung al 
Sirafah, lebt nicht mehr in P., fondern nur im fühlichen Afrika. 

Yaı, Kameel (alDschemal). Diefe bei ung gewöhnlichen Thiere 
werden zum Tragen ſchwerer Laften gebraucht. Es gibt aber noch 
eine zweite Art Kameele al Adschin, Agin, daher die Chalvätfche 
Ueberfegung zu Iof. 60, 2 PMYDI= MN” Der Kommentar 
zu Bereſchith Rabba auf Gen. 27 überfegt unrich: ig PPyn mit PVP 
Füllen, da es Fleine Kameele find, welche dünne Füße, einen feinen 
Kopf, nur einen Höder haben umd fehr ſchnell laufen können. Die— 
ſes vermögen fie jedoch nur auf ebenen Wegen und fandigem Boden, 
nit aber auf bergigten Pfaden; daher werden dieſelben häufig 
verwendet für den auf heißen Sandflächen dahinführenden Weg zwi— 
fen Aſſah und Egypten, äußerft felten aber in der von vielen Ber- 
gen eingefchloffenen Heiligen Stabt Jeruſalem. 

DDIIMNS, Safe (al Arnab). Bon diefen Thieren, die von den 
Türken gegeffen werben, gibt es fehr viele. - 

jew, Kaninchen. Hiervon eriftiren 2 Arten, bie eine (al 
Awawi) gleicht den europäifchen Stallhaſen, und wird gegeffen, die 
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andere (al Wabr) if größer und wohnt ſchaarenweiſe auf Bergen, 
in den Felfen-Rigen. Wahrſcheinlich tft dieſe nur eine Abart der erſtern. 

=, Schwein (al Chansir). Diefes den Muhamedanern be- 
kanntlich verhaßte Thier ift in P. fehr felten. Defto einheimifcher 
tft dagegen das wilde Echwein, meldes an den Weinbergen, Bäu— 
men und Feldfrüchten große VerheerungenTanrichtet. Beſonders ha— 
ben dieſe Thiere während der Regierungsjahre des Ibrahim Pafcha, 
der den Beduinen durchaus Feine Waffe in Händen lieh, auf bedenk⸗ 
liche Weife überhand genommen. Am zahlreichften trifft man dieſel⸗ 
gen auf dem Berg Tabor, ferner in der Nähe der Stabt Chebron, 
des Meere? Sumchi, und zwifchen den am Ufer des Salzmeeres 
mwachfenden großen Schilfrohrſtauden. 

-bn, Wieſel (al Chuldi). Diefes, anderswo jo befannt, ift 
kei und felten. Die perflfche Ueberfegung Hat an Gurb b. 5. Katze. 

=29y, Maus (al Far). Sie ift bei uns, wie aud bie 
Natte, heimifch. 

MPaN, Igel (al Konput). So benennen die Araber das Sta= 
chelſchwein, deffen Abart diefes Thier iſt (vgl. Je. 34, 11). Sehr 
viele Igel trifft man zwifchen Tiberias und Zefath. Die Türken 
eſſen dieſe Thiere. 

NEWIN. Nach Saadias al Samfaras, d. h. Krebs, in den dlaſſen 
des Landes Häufig, werben aber von den Muhamedanern nicht gegeſ- 
fen. Rafcht Hingegen und Andere überfegen es mit dem franzöſiſchen 
toulpe (d. t. taupe) Maulwurf, welcher arabiſch al Far al art ge= 
nannt wird, was jedoch wörtlich Erdmaus heißt. (So if auch Vond 
MD Ief. 5, 20 vom arabiſchen Fara, plural Faroth, wühlende 
Mäufe). Diefe Thiere find beſonders in der Ebene Saran zahlreich 
zu finden. — Meine Forſchung über tie Beſchaffenheit diefes Thie- 
res führte mich zu einer wichtigen Beobachtung, die ich nicht fiill= 
ſchweigend übergehen kann. Im Talmud Moed Katen 6, 2 wird 
der Maulwurf Wi als ein Thierchen befehrichen, das Feine Augen 
hat. Mehrere nichtiöraelitifche Naturforfcher juchten num diefe An: 
gabe de3 Talmuds zu befpstten und als einen auf Unkenntniß be= 
ruhenden Irrthum zu bezeichnen, da der Maulwurf wirklich mit Au— 
gen verfehen ift, welche freilich ſehr Elein, und fo ftark von den Haupt⸗ 
haaren bedeckt find, daß man ſie nur mühfam auffinden Fann. So 
lange ich num im Oceivent Iebte, war mir obige Angabe des Tal- 
muds ftetö ein unauflösliches Rathſel; ſeitdem ich aber in Paläftina 
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auf dem heimathlichen Boden ber meiften Talmubifen wohne, bin 
ich zu meiner großen Freude genau überzeugt, daß biefe Gelehrten 
keineswegs geirrt, fondern daß der orientalifche Maulwurf fo weſentlich 
von dem eutophifchen verſchieden ift, daß er kaum eine Aehnlichkeit 
mit diefem hat. 

Gs giebt namlich in Paläftina zweierlei Arten von dieſen Thier— 
en, welche beide Arten bev Araber Al Far al art nennt. Die 
eine iſt nichts Anderes als bie gewöhnliche Beldmans; bie andere 
aber ift der eigentliche orientalifche Maulwurf MW Diefer fleht 
faft mie ein neugeborenes Kägchen ans, iſt zwei Spannen lang, Bat 
einen großen, biden und runden Kopf, zwei kleine Ohrenlöcher, 
aber durchaus Feine Augen. Seine vier Zähne find — da 
er keine Appen Hat — ftets fo fihtbar, als weim er das Maul 
sffen Hätte. Die zwei großen umtern Zähne — weldhe fo enge 
nebeneinander ftehn, als wären fie zuſammengewachſen — find fehr 
lang und ſcharf; die zwei Eleinen oberen Zähne hingegen, mit denen 
er in der Erde die Wurzeln abbeißt, find fehr Eurz ums mit ber 
Naſe verbunden. Seine vier Füße, womit er den Boden durch⸗ 
wuͤhlt, gleichen jenen des europäiſchen Maulwurfs. Einen Schwanz 
hat er nicht. Diefe ſchädlichen Thiere werden von ben Bauern eins 
gefangen. Nicht felten aber werden fle Ichenbig nach Jeruſalem 
gebracht ımd Hier verkauft, da — wie man fügt — ihr Blut Heil- 
fan fein fol. 

Damit nun auch europätfche Naturforfcher ſich überzeugen koͤn⸗ 
nem, wie richtig und wahr bie Angabe unferer gelehtten Talmu— 
diſten ift, daß der Maulwurf wirklich Feine Augen habe, fand ich 
mic veranlaft ein Exemplar von dieſem Thierchen nach München 
zu fenden, 

AN, der Löwe (al Zbe) iſt Hier fremd, umd nur in ber 
Wüfte, durch welche der Weg nach Egypten fühet, Hat man ſchon 
tinigemal Löwen gefehen. 

A ber Affe (al Setum), if am ber egyptiſchen Gränze zu 
Haufe, und nur dreffiete Affen werben zuweilen nach Paläfttna 
gebracht. Das in der Miſchnah Kelajim 8, 5 vorkommende MIX 
men iſt nach meiner Anſicht der Orang=Utang. Zum Belege dient 
mir eine. Stelle im Midraſch Rabha zu Predig. 6, 11 wo Adne 
Hasade als ein Thier bezeichnet, dad man zum Zeitvertreib unnttzer⸗ 
weite Hält und als Affenart aufgezäplt wird. ’ 
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Zofepfus I. 8. 7, 6, 3 erwähnt eine Wurzel, die in der Ger 
gend ber Gtabt Nachur wachſt, und Barans heißt; biefe hat viel 
Aehnlichkeit mit der vom Jeruſchalmi Kelajim 8, 5 beſchtiebenen 
TOT WIN, was freilich meiner Hypotheſe widerſpricht. 

=). Der Tiger (al Nimer) Hält ſich am Ufer des Jordans, 
an der Grenze Jerichos, ferner auf den Bergen Tabor und Libanon 
auf. Als in Folge der Zerfiörung der Stadt Zefath im Jahre 5594 
(1834) jener Stabttheil, worin bie Juden wohnen, 6 Wochen lang 
von diefen verlaffen blieb, wurde ein Tiger in diefer Stadt gefehen. 
Die Araber machen bes Nachts rings um ihre Zelte Feuer, um 
dieſe Beſtien, melde Nichts fo fürchten, als das Feuer, von ihren 
Wohnungen fern zu Kalten. 

IN. Wölfe (al Dsib) gibt es viele bei und. Am zahlreichften 
aber Halten fie fi im der Umgegend von Banjas und Chaspeya auf. 

Hy. Fuchfe (al Schagl) gist es in Paläftina und zwar ver- 
ſchiedene Gattungen. 

NX. Die Syäne (al Tebbe) Hält en auf den Gebisgen Je⸗ 
Gada’s, Lud's und Galilias auf. Diefes dem Menſchen fehr gefährs 
liche Thiet, welches befonders den Leichen nachfpähet, wurde fogar 
ſchon auf dem Delberge (dem hieſtgen jüntfigen Begräbnißplape) gefehen. 

377. Bären (al Dib) findet man auf den Gebirgen Libanon 
Ehermon, Garmel, Tabor, Banjas uno Chaspeya. 

DW. Pferde (al Faras) find bei ung vorzüglich gut amd ſchoͤn. 

on. Efel (al Chmar) gibt es in großen Maffen, aber auch 
der fogenannte wilde Ejel (al Pare), vgl. Ierm. 2, 24, ift bei uns 
heimiſch, beſonders aber auf den Gebirgen Edoris. Letzterer wird 
von den Arabern gegeffen. 

95 Maulthier (Al Bagla). Diefer Baſtart iſt Hier in 
großer Anzahl zu treffen. 

2 Die Hunde, (al Kelb) laufen hier herrenlos herum, und 
fommen daher nicht ind Hans, fondern bieiben beftändig auf der 
Strafe; fie verhalten ſich aber fo ruhig, daß ſie ſelbſt die Voruͤberge⸗ 
henden, welche auf fie treten, nicht beißen. Merkwuͤrdig tft es, daß, 
obſchon unfre Humde faſt beftändig der brennenden Sonnenhitze aus: 
gefegt find, zumd überdies Auf den Strafen nirgends Waſſer finden, 
ihren heißen Durft zu löſchen, dennoch die Hundswuth eine höchſt 
feltene Erſcheinung ift. _ 

Darm. Die Kaye al Kata) wird ebenfalls nit in den Gäu 


. 
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fern großgezogen, fondern durchſtreift dem Hunde glei die Strafen. 

Doch wiſſen tiefe naſchhaften Diebe fih von den Dächern aus in 
die Häufer zu ſchleichen, und mit der größten Schlauheit ald Beute 

fortzufchleppen, was nicht forgfältig verſchloſſen iſt. 


Zweite Klaffe, Amphibien. 


3%, Schildkröte (al Selchefi) gibt es bei Chebron. Auch 
eine Art Eidechſe nennen de Araber al Tzab. 

MD. Saadias bat dafür al Chardun. Es ift diefes eine große 
Eidechfen-Gattung, welche fi in Ruinen und im Selbe aufpält. Ihre 
Xinge mit dem Schweife beträgt 1/, Elle. Sie bewegi heftändig ih- 
ven Kopf, und wird in Pal. häufig gefunden. (In Cgypten ver- 
wendet man ihren Kopf zum Rothgerben.) Auch biefe hörte ich al 
Tzab nennen. i “ 

ymdy, Sroſch, arabiſch al Akruk, gibt es viele bei uns. 
(Baba Bathra 73b wird das Weibchen KMPYIPN genannt.) 

IND. Nach Saadias al Etaia (in Afrika, in unferm Arabiſch 
Heißt es aber al Abubrisch) die Fleinere Eidechfe, welche mit 
ihrem Schwanze nicht länger als eine Spanne ift, und in Wohnhäu⸗ 
fern ſich aufhält. Die perſiſche Ueberfegung wangas d. h. Schild: 
kröte iſt offenbar unrichtig, denn wir finden im Talmud, ‚sehr 20 
der Schwanz der Letah und bier kann es doch nicht Schildkröte heißen. 

BON, Schnee (alChalson). Saadias überfegt al Charba d. i. 
eine Art großer Eidech ſe. Ein foldes Thier fand ich einmal in 
dem an meinem Haufe anftoßenden Garten. Es war beiläufig drei 
Binger di und eige halbe Elle Iang, mit feinem Schwanze nämlich, 
welcher die Hälfte feiner ganzen Länge beträgt. Es Hatte eine grad- 
grüne Farbe mit ‚goldgelben Flecken, ändere jedoch feine Farbe mehr: 
mals, beſonderz aber dann, wenn ed in Zorn gerieth. Nachdem ich 
es eingefangen hatte, wurde feine ganze Haut golbgelb, und die früs 
hern gelben Flecken wurden weiß. Sein Rüden war, wie ber eines 
fetten Fiſches did und ſpitzig; feine Haut runzlicht. Am merkwür: 
digften aber war dad Augenfpiel dieſes Thieres, es konnte nämlid 
gleichzeitig zweierlei Gegenftände anfehen, fo 3. B. fah es mit dem 
einen Auge nach einer Sache zur rechten Seite, und mit dem andern 
zur linken; oder mit dem einen Auge nach oben und mit dem an: 
dern nad unten. Das eingefangene Thierchen war john ein Cha— 
mäleon, welches alle diefe Eigenſchaften befigt. Als ich mich Hin: 
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gegen bei meinen arabifchen Nachbarn Über den Namen deſſelben be— 
fragte, erhielt ich zur Antwort: al Charba; womit jedoch Saadias das 
bibliſche mon (Schnede) überfegt. 

Orr. Schlangen (al Chiwi) gibt es viele in Paläftina, 
befonders fogenannte Hausfchlangen. Diefe Halten ſich zuweilen Jahre 
und Tage lang mit ihren Jungen in einem Haufe auf, fpazieren 
ein und aus, ohne einen Menfchen zu beſchädigen. Ich habe ſchon 
ſolche Schlangen gefehen, die 1%, Elle lang und drei fingerbreit dick 
waren. Bor mehreren Jahren wurde auf dem Wege nach Jericho 
eine Schlange getroffen, die über drei Ellen lang, Mannsarm did 
war, und eine ſchwatze Farbe hatte. Als die Relſenden fie nieber- 
hauten, firömte das Blut in folder Maffe, als Hätten fle einen Och— 
fen geſchlachtet. Wie fehr die Warnung unferer Talmubiften (Tru— 
moth Kap. 8, $. 4), fein Waſſer zu trinken, welches in einem of: 
fenen Gefäße geftanden, Beachtung verdient, bavon zeugen bei uns 
zahlloſe Beifpiele. Jüngftens erſt trank Jemand in Tiberias offen- 
geftandenes Waffer, bald nachher war er eine Leiche. Tas Waſſer 
wurde unſtreitig durch eine Schlange, welche davon getrunfen, vergiftet. 
Eine an Wunder gränzende merkwürdige Erſcheinung ift es zu fehen, 
wie manche Araber oder Egyptier die giftigften Schlangen ohne Ge— 
fahre in bloße Hand nehmen, mit ihnen tanzen, fpringen und wie 
mit einem Stricke fpielen, während jeder Andere, ber biefe ges 
fährlichen Thiere berührt, fogleich gebiffen wird. Man ‚glaube jedoch 
ja nicht, daß fie blos mit bekannten Schlangen alfo verfahren, welche 
fie Schon gebändigt, oder durch Fünftliches Entzichen des Giftes vor— 
her unfchäplich gemacht Haben, denn fle treiben biefes unbegreifliche 
Spiel felbft mit ſolchen fremden Schlangen, melde von anderswo 
herbeigeſchafft werden, und die fie ficherlich in ihrem Leben noch nicht 
gefehen Haben. Es iſt dies wie gefagt ein übernatüͤrlich feheinendes 
Schauſpiel. 

ann Spy. Das Krokodill (al Buda) Hält fih am Ufer 
des großen — bei Cheifa und Caeſarea auf, iſt aber nicht grö- 
Ber als eine Elle Tang. 


Dritte Klaſſe, Vögel. 


oJ. Die Adler (al Nisr), von denen es auf dem Libanon ae 
verfhiedenften Arten gibt, bauen ihre Nefter auf die äußerſten Ber 
ſenſpitzen dortſelbſt. 
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DS. Eine Gelerart (Al Ekab), 

my, Cal enka) d. h. Langhals) tft ebenfalls eine Geierart, 
welche einen Iangen Hals, Hohe Füße hat, und gegen zwei Ellen hoch 
iR. Diefe 3 Dögelgattungen trifft man lediglich auf dem Libanon 
und im Drufenlande. . 

MIN, ein Raubvogel (al Chadah), welcher fo groß, wie eine 
Gans ift. Schon Öfter fah ich einen foldhen auf bie Dächer der hie— 
figen Stadt herabfliegen, um ſich von da feine Beute zu Holen. 

MN, Eine Balfenart (al Zada d. 5. Jäger), welche von den 
Arabern zur Jagd abgerichtet wird, und von welcher es Bei uns ver- 
ſchledene Gattungen gibt. 

IN, Rabe (AlKak). Auer den gewöhnlichen Raben gibt es 
hier auch eine Fleinere Art sarsir genannt (vgl. Bereich. Rabba K. 65). 

my MD, der Strang (el Neam) Hält fih in der Wüfte 
an der egyptiſchen Gränze auf. In einer mir vorliegenden perjifchen 
Ueberfegung wird der Strauß Kameelvogel genannt „an Schelur 
Aurdsch. 

vonn. Eine Art Eule (Al Chtaf d. h. Raubvogel.) 

Ad, Kuduf (al Kakub) weil er Kub-ku ku ruft. Die perl. 
Meberfegung hat „an Schechin” (f. WAN). 

Y Eine Salfenart (al basi), welche zur Jagd abgeriähtet wird, 
umd befonderd in ber Gegend von Diarbefir am Tigris im großer 
Zahl ſich findet. 

DdM ˖ Die Nachteule (al bus) wohnt in Ruinen. Das kläg⸗ 
liche Geheul diefes Vogels wird Hier in Jeruſalem bei Nacht deut⸗ 
lich vernommen, befonderd auf dem heiligen Tempelberge. (Vergl. 
Tbreni 5, 18.) 

er» Bemag d. h. Fiſch, fo viel als Fiſchfaͤnger; Hält ſich 
am See Kinereth zahlreich auf. 

WI Eine Art Eule (al Baschak), Nachteule; die perſiſche 
Ueberf. an Laglag (f. MVDM). 

Nowan, Flevermans. Mac ber arabifchen Benennung Dir 
Lil = Naditvogel, 

DND, Kropfgans, Pelican. Die Araber nennen ihn Al Dsch- 
mal al bachar d. 5. Meer-Kameel, weil er nämlich der größte Waf- 
ſervogel iſt. Saadias und die perſ. Ueberſezung haben Kuk, ‚der in 
Kraft, Sabbath 21 a genannte Vogel Kük. Den hebräiſchen Na— 
men AN? = „Speier" Hat er bewegen, weil er aus dem an feinem 


Halfe Hängenden Krepf oder Gad, das, ivad er au Waſſer, Fiſchen, 
Gewärmern u. dgl, verfchludt hat, wieder ausſpeien kann. Diefer, 
Bogel wurde ſchon manchmal am See Kinereth beobachtet. 

orm, (Al Strakrak). Diefer in der egyptiſchen Wüfte, beſon⸗ 
ders im nördlichen Afrika fih aufhaltende Vogel — fo groß als 
eine Taube — hat deßwegen biefen arabiſchen Namen, weil er wäh— 
vend des Flugs srakrak! fchreit (fiehe Chullin 63 a und Onfelos), 

mTon, Storch (al Laklak); hievon gibt es zweierlei Arten, 
fchwarze und weiße. Beide halten ſich befonderd häufig in der Ges 
gend von Afa auf. Die perf. Ueberſ. hat „an Sefid Murdsch“ d. h. 
der weiße Vogel. 

MDIN, Papagei (babgah) iſt in Paläftina fremd, und wird aus 
der Türkei ald Seltenheit Hierher gebracht. 

MEIIYT- Eaadias überſeht Hadhud d. 5. Doppelfamm) Wie 
dehopf. 

MVy, Schwalbe (Al Benuns). Nach der perſ. Ueberfehung 
„an Schab Ferach“ Nachtoogel — Fledermaus. Am Geſtade bes 
großen Meeres gibt es ganze Maſſen von Seeſchwalben, welche auf 
ber Bruſt weiße Flecken haben. Siehe Tofephta Ehullin 3 MNID 
mund die weiße Schwalbe 

Phr⸗ Bastel. (Al Kula). Von diefen fetten Vögeln, welche 
fo groß als eine Taube find, gibt es in der Nähe bed Jordans und 
jenfeits biefes Fluſſes fo wele, daß fle ſaß die Flaͤche des Bodens 
bededen. Während des Fluges dieſer Vögel werfen die Araber 
Steine nah ihnen um fie auf diefe Weife zu tödten. 

MY, Taube (Al Chamam). Sierson gibt es zweierlei Ar— 
ten, die Haustaube und die Feldtaube. Diefer Vogel tft den Mah— 
mudanern heilig, weßwegen fie ihn auch nicht eſſen. 

Im Drufenlande anf dem Libanon gibt es eine größere Art 
wilder Tauben. Diefe meint vieleicht der Talmud, wenn er (Chul⸗ 
lin 139 b) von MODEM m fpriht, was mich einigermaßen vers 
muthen Täßt,- daß ſchon zur damaligen Zeit Druſen eriftirten. 

ya, Hahn (Al Di. Wir Haben ſowohl gewöhnliche, 

als auch indiſche Hühner. Auf der Inſel Eypern gibt es fo große 

fette Hühner, daß fle in gauz Paläfina berühmt find. Perlhühner 

Hingegen gibt es nicht, Auch indiſche Hüßner „al Dik India“ oder 
„Dik al Chawasch“ find nicht felten. 

DIN Gans, Ente (Al Awas). Aufer am Ufer des Meeres 
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in der Gegend von Zidon, Beirut und der Gränze Egyptens trifft 
man nirgend8 Gänfe und Enten. Wilde Enten Hingegen gibt es 
am See Kinereih. 


DIN. Pfauen (Tawas) gibt es feine in Paläftina, fondern 
werden vom Auslande hierher gebracht. 

Die Maleien, Einwohner von Malabar, nennen fle mit dem he: 
bräifchen Namen „Tukim.“ 


uy- Das Rebhuhn (al Schunara auch al Chadschla) wird 
von unfern Glaubensbrüdern gegeſſen. Die hebräiſche Benennung 
Agur rührt daber, weil dafjelbe ſtets gur! gur! ſchreit. Im der 
Gegend de3 ehemaligen non 2 Beih Chadschla giebt es viele, 
vielleicht wurde die Stadt darum jo genannt. 


D’D- Eine Art Krähe (al Akruk) (ſiehe Jonathan zu Serenia 
8, 7 MD) das arabifche Akruk. 


NVD- Nach Bereſchith Rabba 64 Langhals, eine Stordhen- 
art, —* einen langen und dünnen Hals hat, und deren es an 
der egyptiſchen Gränze viele gibt. 

In der Nähe des Jordans und des Sees Kinereth fieht man 
zuweilen mehre Arten lange und dünnhalfige Schwäne. Berner gibt 
es dort eine Art Vögel, größer als der Storch, welche roth ausſehen 
und einen fehr langen Hals Haben. Mir fcheint e3 der Klamingo zu 
fein. Auch die Nachtigall Hält fih am Jordan auf. Ueber die 
Beſchaffenheit der übrigen mir nicht befannten Vögel Paläftina's 
tonnte ich von den Arabern und Beduinen — da fie ſich mit der 
Naturwiffenfhaft durchaus nicht befaffen — feinen genaum Auf- 
ſchluß erhalten. 


Vierte Klaſſe, Juſekten. 

2y. Der Scorpion (al Akrab) iſt auch in Baläftina zu 
Haufe. Er if zwar nicht größer, als eine fehr große Spinne, 
dennod iſt fein Stich tödtlich. Bor einigen Jahren murde ein zwei 
jährige Mädchen von einem Scorpion geftohe und es flarb noch 
am felbigen Tage. Das einzige Rettungsmittel, welches mit gutem 
Erfolge angewendet wird, iſt folgendes. Sobald der Scorpion Je— 
manden geftochen Hat, läuft er betäubt im Kreiſe herum, man fängt 
ihn und bratet ihn in Del, und legt diejed Del auf die Wunde, 
Der Geſtochene ift dann vom Tode gerettet und kommt bloß mit 
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einem Geſchwulſte davon. Die meiften Scorpionen trifft man ſuͤdlich 
von Jericho unmeit des Jordans. 

5. Vielfüße (al em arba we-arbain) gibt es in Paläaſtina 
in großer Menge. Manche find, wie ich mich. ſelbſt überzeugte, 
cirea %, Elle Tang. Aber felbft bei einem der Eleinften diefer In= 
fetten zählte ich über 200 Füße. Ihr Biß tft zuweilen toͤdtlich. 
Diefe Thierchen freffen ſich fo feit in das Menfchenfleifh ein, daß 
fie nicht eher davon abgelöst werden können, bis man eine glühende 
Kohle auf fle legt, worauf fle fogleih von ihrer Beute loslaſſen. 

719371, Biene (Al Nachal). Korbbienen giebt es nur wenige, 
defto häufiger aber wilde Bienen. Der meifte Honig diefer Gegend 
if ein aus gefochtem Weine bereiteter Syrup. In der Gegend von 
Tiberias gibt es eine DBienenart, Sbura (NND) genannt, welche 
ſehr groß iſt. Diefe Thierchen laſſen ſich beſonders zur Aerntezeit 
in großen Schwärmen nieder und machen den Leuten viel zu ſchaffen. 

ons. Ameifen (al Namal) gibt e8 von den verſchiedenſten 
Arten, ſowohl Kleine, als auch große, beflügelte. Diefe Hausplages 
geifter, welche ſchaarenweiſe in den Speifen gefunden werben und, 
diefe ungenießbar machen, fcheuen nichts fo fehr als den Pechgeruch. 

my: Horniffe Cal Namus), deren Stich toͤdtlich ift, gibt 
es feine in Paläftina, fondern nur an der egyptifchen Gränze, und 
auch bort nur felten. Da diefe Thierchen vor dem Theergeruch 
fliehen, fo beftreichen die Beduinen, welche zur Zeit, da das Land 
von biefer Plage heimgefucht wird, das Feld bearbeiten müflen, 
Geſicht, Hände und Füße mit Theer, und find dann vor dem Stiche 
der Horniffe gefichert. Im Sommer 5593 (1838) wurde Egypten 
von biefer Zandplage Heimgefucht, und es fielen eine Menge Men- 
fen als deren Opfer. 

MDNN, Heufchreden (AlDschardi). Diefe gefährlichen Gäfte 
überziehen manchmal myriadenweiſe dad Land, fo daß fle die ganze 
Erdflaͤche bedecken und in wenigen Minuten alles Grüne des Feldes 
vernichtet iſt. 

Im Jahre 5598 (1838) war ich Augenzeuge einer ſolchen bes 
dauernswůrdigen Erſcheinung. Montag, den 20. Kislew, Nachmit- 
tags 1 Uhr Fam plöglich ein Schwarm Heuſchrecken von Südweſt 
nach Often gegen den Oelberg vorüber gezogen. Diefe waren gras— 
grän und einen Finger Iang. Während diefed Zuges, welcher eine 
ganze Stunde lang dauerte, fiel eine folde Maſſe diefer Thierchen 
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zur Erde, daß die ganze Bodeufläche davon bebedt war. Zus Gluͤd 
war damals die Aernte Tängft ſchon vorüber und fie fonnten daher 
feinen Schaden anrichten. Die Araber brateten eine Menge dieſer 
Seufchreden und ließen ſich ſolche gut ſchmecken; aud die Juden 
aus der Barbarei afen biefelben, da fle angeblich die trabitio= 
nelle Gewißheit haben, daß biefe Art Heufchredden der und 
zum Genuß, biblifch erlaubte Chagab ſei. (Lenit. 11. 22.) 

Auch im Jahre 5605 (1845) hatten wir leider dieſelbe Erfihei- 
nung. Freitag, den 23. Schebat (31. Jänner) diefes Jahres, Nach 
mittagd um Halb 2 Uhr, überzog ein Heuſchreckenheer unfer Land. 
Der beiläufig %/, Stunde lang hauernde Zug bewegte ſich von Nord⸗ 
Weſt nah Süd-Oſt. Die Farbe diefer Ipierchen war diesmal roth— 
braun. Auch waren fie wicht fo groß und zahlreich, wie das vorige- 
mal. Hingegen wiederholte ſich diefer Zug nach menigen Wochen 
dreimal, jedoch in geringerem Grade. In Galilän und Al Gor mad 
ten dieſe gefährlichen Gäfte Halt, und vernichteten alle Naturerzeug- 
niſſe in folhem Grade, daß faft eine Hungersnoth erfolgte. Im 
Monate Ab (Auguft) d. I. kamen daher viele Taufende und Tau— 
fende vom Hunger getriebene Araber — der Stamm „Arab al 
Anasi* genannt — aus ber ſyriſchen Wüfte zwifhen Damasfus 
und Aleppo mit ihren Brauen, Kindern und Viehheerden in Jaffa 
"und ber dortigen Umgegend an, um fi mit Lebensmitteln zu vers 
ſehen. Diefe Ausgehungerten gaben ſowohl ihr Vieh, als all ihr 
Hab und Gut dahin für Brod. Ihr Vorhaben, bis zum nächften 
Winter in unferer Nähe zu verweilen, erfüllte alle Bewohner 
Baläftina’3 mit banger Beſorgniß. Als vor 18 Jahren ganz 
GSaliläs das Unglück Hatte, von Heuſchrecken geplagt zu wer— 
den, gab der damalige Regent Abdalla Paſcha, weicher zu Acra reſt⸗ 
dirte, den Befehl, dag jeder feiner Unterthanen 1 Metzen non biejen 
Thäpfichen Thiecchen fiefern muß, um nämlich auf dieſe Weiſe ihre 
Ausrottung herbeizuführen. Doch dieſe Maßregel war erfolglos. 
Glüdlicher Hingegen war er mit einem andern Verſuche. Gs gibt 
nämlich einen dem Goldammer aͤhnlichen Vogel, „al Semarmac“ 
genannt, welchen die Heuſchrecken als ihren Ippfeind fürchten, und 
ſobald fie feine Stimme hören, ſich fchleunigk aus dem Staube 
machen. Der Paſcha ſuchte nun auf eine fehr liſtige Weiſe dieſe 
Vögel herbeizuſchaffen, und dieſes Mittel verfehlte wirklich feinen 
Zwed nicht; denn es dauerte nicht Tange und das Land war von 
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diefer verheerenden Schaar gänzlich befreit. Aber auch der Süd⸗ 
und Süd⸗Oſt-Wind iſt den Heufgreten ein gefahrbringender Beind. 


Fünfte Klaſſe, Würmer. 

mprbp. Blutigel (al Alak) gibt ed beſonders wiele in der 
Gegen» son Zefath und Jaffa. 

won nybin- Seidenwärmer (Tat al Charir) gibt es 
hauptſaͤchlich im Drufenlande auf dem Libanon, und es werben vom 
dort uisle taufenb Zeutner Beide nach dem Muslande nerfendet. 

EN pron- Purpurz&chnedte (al Chalsun Aschmar) 
trifft man nur wenige am Meeresufer bet Chaifa und Acra. 


Sechete Klaſe, Fiſche. 

Im großen Meere, ferner im Kinereth, Sumchi (Lacus Samo- 
chonites) und Jordan gibt e4 allerhand Gattungen, die von dem 
europäifähen ſich jedoch weſentlich untsefheiden. Manche find 30 Pfd. 
ſchwer. Im Meere zu Jafſa findet man zuweilen eine Art Fiſche, 
die, wie faules Holz im Dunkeln, phosphoriſch Leuchten (Vol. Hiob 
41, 24). Ih überzeugte mich foger, daß dieſes Leuchten noch fort⸗ 
dauerte, nachdem dieſe Fiſche fen Tage läng eingefalzen ' waren, 
und daß, wenn man deren Fleiſch berührte, auch bie Finger von ber 
daran kleben gebliebenen Beuchtigkeit im Finſtern leuchteten. Lmd 
ft dann, wenn biefer Fiſch and Feuer gefeht ober in warmes 
Waſſer gebracht wird, verliert ſich dieſes Leuchten. 

Berner gibt es Im See Kinereth einen fetten Fiſch (al Barbud), 
welcher Teine Schuppen Bat, daher auch von den Juden nicht ger 
geffen wird. Diefer ſcheint mir eine Aalart zu fein. 

Unter dem Namen NEIN (al Sabutä) gibt es zweierlei Arten 
Fifehe, wovon die erfte fo groß als ein Schwein und ſehr fett und 
ſchmackhaft ift. Diefer Fiſch iſt in Paläftina fremd und nur in dem 
Meere Italiens, befonders bei Fiume zu Haufe umd unter dem ita= 
lenifchen Namen Tanina bekannt (DBgl. Tim. Sanhedrin 59 b; 
ibid. 109 b; Chullin 25 DnD Cflehe Raschi) Sebeutet Tanina), 
Die zweite Art iſt ein Kleiner zarten Fiſch, welcher eingefalzen ver 
fpeist wird; im Talm. PIBDS mp genannt (vgl. Sabb. 145 b). 
In griechiſcher Sprache bedeute Kolias xorıas Sardellen, überhaupt 
alle Arten Feiner gefalzenen Fiſche, alſo Kolias Hispanus eine Art 
Heiner Fiſche, hie aus Spanien kommen. 

20 * 


B. Pflanzenreich. 


In folgender Abhandlung habe ih alle jene mir befanuten 
Produkte aus dem Pflanzenreiche aufgezählt, welche theils noch jegt 
in Palaſtina getroffen werden, theils, blos noch im Talmud vorkom⸗ 
mend, ehemals wenigſtens vorhanden waren. Wenn ich mich bei 
der Beichreibung diefer Produkte nur ganz kurz faſſe, fo darf dieſes 
um fo weniger auffallen, da bier ja Feine ganze Naturgeſchichte ger 
liefert werden jollte, fondern Lediglich nur eine Darftellung der Be— 
ſchaffenheit des Heil. Landes. 

Pd. Der Weinſtock (alAnab) gedeiht Hier ſehr gut, und nicht 
felten fieht man Weinftöde, die fich fo ſehr auöbreiten, daß 30 
Mann bequem unter einem einzigen, wie unter einem Zelte be— 
ſchattet figen können. Der Wein ift daher vorzüglih, nur etwas 
zu dit und ſchwer. Wegen der befländig warmen Aimofphäre Hält 
ſich der Wein nicht lange und wird leicht fauer. 3—4 Jahre alter 
Mein ift in Paläftina ſehr felten umd wird theuer bezahlt. Die 
Weinbeeren find mitunter fo groß mie eine Walnuf. 

MINN. Die Feigen (al Thin) find Fein umd erreichen nicht 
die Größe der italienifchen. Die düren werden al Gragra MN 
genannt. Auch gibt es wilde Beigen (vulgo Adamsfeigen, weil 
angeblich. der Baum dieſer Frucht es fein foll, von deſſen Blättern, 
welche über 1 Eile lang, %/, breit und 2 Fingersdick find, Adam 
und Eva ſich Schürzen geflochten, was von den gewöhnlichen Beigen- 
blättern. nicht möglich gewefen wäre). Die Frucht diefes Baumes, 
welche in einer weichen mit ganz kleinen und feinen Stacheln um— 
ebenen Schale figt, wählt aus den Blättern felbft heraus, hat die 
Form eines Eies und kann gegeffen werden. Da dieſe Feigenart 
aus Amerifa (?) ſtammt, fo wird fie auch in der afrikaniſch-arabiſchen 
Sprache Kirmis Nazari, d. 5. Feige aus dem Chriſtenlande, 
genannt, 

D’onw. Maulbeerfeigen (alDschimis) heißt eine Axt, bie 
früher als die gewöhnlichen Feigen reift, aber Eeinen Feigengeſchmack 
hat, und überhaupt nicht gut zu efjen iſt. Die Frucht wächst ohne 
Stiel unmittelbar aus dem Stamme heraus. Der Maulbeerfeigen- 
Baum ift Höher und ftärfer als der gewöhnliche Beigenbaum. 

pon- Granatäpfel (Al Rimun). Won diefen in Ueberfluß 
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fich findenden Früchten find zwei Arten, füße und ſauere, zu anier- 
ſcheiden. 

Mr. Oliven (al Siton) gibt es zwar viele, fle’find jedoch 
ein und mager. Ueberhaupt fteht unfer Olivenöl dem italienifchen 
und provencifchen bei weitem nad. Im der Gegend von baopela, 
auf dem Libanon, wachſen fie eigtoß. 

"DON. Datteln (al Thamar), weiße und rothe, find ſelten 
und nicht gut, bei Damaskus teifft man beffere; barum flieht man 
auch Teinen Datielonig in Paläftine. Zu den Feſtpalmen „1b 
(Xev. 23, 40) werden nur ſolche Zweige verwendet, welde ber Baum 
in demfelben Jahre getrieben Hat, find fie aber älter, fo trennen ſich 
die Blätter und find daher unbrauchbar. Unter den Palmen gibt es 
befanntlic männliche und weibliche, deren Blütheſtaub ſich zur Her= 
vorbringung der Frucht vermifchen müſſen. (S. Plinius 17, 25; 
Peſachim 56; Aruh W. Nifan.) 

SIT Py d.- Baradiesäpfel, MNN (al Athrundsch), die 
Ztieonen (al Eimon), Apfelſin (al Portugal) und die Pomeranze 
(al Orants — moher der Name Drange),'d. 5. Golbapfel (Prov. 
25, 11) — von „poma“ Apfel, „aurans‘ vergolden — find eigent= ' 
Lich lauter Orangenarten. Bon allen diefen Gattungen und Früchten 
gibt es in Paläftina fehr viele, fie halten ſich aber nicht lange, fon= 
dern faulen ſchnell. Zitronen gibt es füße und fauere, Die Bara- 
biesäpfel, von denen bier keine gepfropfte vorkommen, find nicht 
felten über 12 Pfd. ſchwet. Aepfel, OmDn (al Thappach) — 
Birne, DOW (al Andschas) — Pfirſiche, PD (al Farsk)— . 
Quitten, Dan (al Sfarschl) und Mandeln, DPW (al Eos) 
gibt es Bei und in großer Menge (vgl. Berefchith Rabba Cap. 42). 
Do find die europäifchen Aepfel und Birnen bei weitem beſſer, 
als die in Paläftina. 

MIN. Manlbeerbäume (al Thuth) find Häufig. In meinem 
Garten fteht einer, der 12 Ellen hoch ift (Sabbath 144). 

an. Jo han nisbrod (vulgo Bodshorn) (al Charub) wächst 
stel bei uns, ift aber ausgetrocknet und fchlecht. 

DIAS. Wallnüffe nnd Hafelnüffe (al Dschos und 
al Funduk) find felten. Doc gibt es eine befondere Art langer, 
grüner Nüffe, welche vortrefflich ſchmecken. 

Wwoyy · Kaſtanien (al Kustul I für n Kuſtun = "Rafani) 
gibt es zur Zeit wenige, Der Kaftanienbaum wird auch Schach 


0 


Bulat, d. h. der vorzuͤglichſte Baum genannt, weil ſein Holz hart 
und gut. 
. Der Wunderbaum (el Krea), Jona 4, 10, iſt ſehr 
felten. wädhst fo ſchmell, daß er in 3— 4 Menden eine Göße 
son 10 — 15 Ellen erreicht, Er trägt eine Frucht, aus deren 
Körner ein füßes Del (Ricinus-Oel, ogl. Sabbath 20, 2) gepteßt 
wird, welches purgtrend und auch fehr hellſam wirkt. In der Ge- 
gend von Diarbekit am Tigris wachſen viele wilde Wunderbaͤume. 
(KokuseNäfe wachſen Hier nicht, werden aber von Arabien herge⸗ 
bracht. Mermuthlich if Op Pr Sabb. 2, 1 == Kofasöl.) 

pe. gweiſchen (al Swauda) werden blos von Damas- 
kus nad Palaſtina gebracht, da bier Feine wachlen. „EXIT“ wer 
„Damaskus“. (Muf die Abrigen Fruchtarten werden wir fpäter zus 
ractommen.) 


Getreidearten. 

mo Watzen (al Chamta auch al Kameh) Haben wir ſehr 
viel. Ja man ſtaht in Palaſtina nur Waizenbrod. Der vorzuͤg lichſte 
wachbt bei Afſah, am Jordan, und um bie Städte von Wetak und 
Hanran, jenfeits des Jordaus, wo bie Körwer beſenders groß und 
gut find. ’ - 
may. Gerſte (al Seeir) if fehr felten umd wird nur gu 
Pferdefutter verwendet. Moggen, Spelt und Hafer Hingegen wachſen 
bei und gar nicht. Weis nur in der Gegend von Ehuli (Merom), 
ex fieht roth aud und quillt ungemein fiat ad. 

DW Kinfen, (al Adas) Haben wir grmg, ſie find über 
bie weit breiter als bie ausländifchen. Auch haben wir eine beſon⸗ 
dere Art Frucht, Dura genannt, welche faſt diefelbe Form Hat wie 
die Linfen, jedoch ganz weiß ausſieht und nur dem Geflügel zur 
Mahrung dient. Das gemeine Volk umd die Araber mahlen dieſe 
Frucht und baden Brodkuchen dataus. Dit demſelben Worte Dura 
bezeichnet man auch den Maid, oder türkifchen Walzen, woraas eben- 
falls Brod gebacken wird, beſonders bei dem See von Mevan, we 
er am beften gedeiht. Die beiden letztern Getreidearten wachfen an 
dännen Halmen, die maunshoch find. 
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Weivbänme, 


TAN, Sedern (al ars) findet man nur anf dem Berge Liba⸗ 
non. Wenige gibt es auch in Syrien bei Alepho. 

ran AI Tatar tft ein in der Nähe des Jordaus wachſende 
Baum-Art, welche, mie die Bachweide, meiftens am Waſſer ſteht, 
5—5 Ellen groß und oft fehr di wird. Sein Holz iſt ſehr hart 
und wird theuer bezahlt. Mic fcheint diefes der Buchsbaum zu fein. 

INN Die Cypreſſe (al Sarai; Roſch Haſchanah 23 
"MOINN d. i. Saribna” wahrfcheinlich von Sarut) iſt eine Cedern⸗ 
art, welche hoch if, einen Geruch hat und fehr im Preife ſteht. Ein 
ſolcher Baum wird oft über tanfend Jahre alt, iſt aber ſelten 
in P. zu finden. Hier In Ierafalem gibt es jedoch mehrere Cypreſ⸗ 
fen, und zwar auf der Stelle des chemaligen 5. Tempels. (Bereich. 
Rabba gibt NORM mit Puksinum, vielleicht Buchsbaum.) 

DI Lorbeerbaum (al ar) gibt es viel in B., beſonders 
In Galiläa. Die Zoraeliten in Zefarh decken ihre Laubhötten mit 
Korbeerzmeigen, welche denen des Johannisbrodbaumes ähnlich find. 
(Das talmudiſche RIDT gleicht dem griechtſchen daꝙyn und bedeutet 
Lorbeer.) 

DOW Der Acactenbaum (al Sunt) ertflirt in verſchlede⸗ 
nen Arten, fleht wie der Maulbeerbaum aus, tft groß, Hat feftes 
Holz und aus feinem Harz wird das arabtfche Gummi bereitet. 

yon» Die Stelneiche (al Balut) iſt größer 'als die euro: 


paiſche; aus ihrem vortvefflichen Holz bereitet man die herrlichſten 


Kohlen. 

non Die Terebinthe (al Butum, auch Ulma) trägt eine 
Frucht DI (al butan), welche aus kletnen Körnern beſteht. Diefe 
den grünen Erbſen ähnlich, find inwendig Hohl, und Haben einen 
ſauerlichen Geſchmack. In den Stamm dieſes Baumes werben Lö— 
her gebohrt und es fließt ein Harziger Stoff, ber Terpentin heraus. 
(Raſchi zu Gen. 43, 11 war diefe Frucht unbekannt, und glaubte 
dafür Fistazis oder Pirfinge,) 

mus, Birken (al Labna) ſieht man wenige, defto mehr 
Fichten (al Znober). 

51 139, Bopherholz, nach der perſtſchen Ueberſezung Zub- 
hai Senobr), eine Art Dichte (al Piniuni), aber fo hoch und ſtark 
als die Zeder, Hat an feinen Zmeigen Zapfen, woran Peine Nüffe 
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find, die wie der Baum felbft Piniuni Heißen. In ber Umgegend 
von Chebron ſtehen viele folde Bäume, 

may Yy Bay Myrthen (al as), im nördlichen Galiläa, 
befonders in Zefath heimifh. Man gebraucht fie dort zum Decken 
der Zaubhütten. Jeruſalem, Ghebron und Jaffa wird von biefer Ge— 
gend mit Myrthen verfehen. Sie erreichen dort die Höhe von 15 
bis 20 Fuß. 

Um sany, Bahmweiden (al Zafzaf [Eye 17, 5] Adxdy) 
gibt e8 in der Nähe des Jordan und 2 Meilen ſüdweſtlich von Che— 
bron, am Wege nach Dura (2 Ehron. 11, 19). Es koſtet daher 
um fo mehr Mühe den für das Succothfeſt nöthigen Bedarf von 
Bachweiden (Lev. 23, 40) aufzubringen, ald in dem 1 Meile von 
Zerufalem liegenden Dorfe Kolonia Muza, wofelbft zur Zeit des h. 
Tempels fo viele Bachweiden ftanden (Talm. Sukkah 45), jegt fein 
Staudchen mehr waͤchſt. 

ON, Dornfträude (al Sadr), deren Holz ſehr Hart iſt u. 
daher zu Kunftarbeit verwendet wird, findet man viele in ber Um⸗ 
gegend des Jordans; biefelben tengen Früchte und zwar eine Art 
Eleiner, fauern Pflaumen (al Dum au al Nebk genannt). Un 
ter andern kleinern Stehuchen findet man auch den Schlehenſtrauch, 
deffen Früchte aber beffer als die europätfchen find. 

ON Der Ginfterftraud (al Ritam) wird betläufig 8 Fuß 
hoch, hat ein fehr hartes. Holz, welches die vorzüglichften Kohlen 
gibt, und findet fih am häufigſten in der großen Wüſte. Noch jetzt 
wird ein Thal wegen der vielen Ginſterſträuche das Ritma-Thal ge 
nannt (Vgl. 1 Kön. 19, 4 und 5). Daß EMI der Wachholderſtrauch 
fein fol, wie manche Bibelüberfeger glauben, wiederlegt ſich ſchon 
dadurch, weil diefer Baum fi nirgends in P. findet. Berner fieht 
man bie und da eine Art Buche (al Baks), welche ein hartes vöth: 
liches Holz Hat. Auch findet ſich eine leichtere Holzart (al Kikab) 
die Eſche. . 

mp (Al Kasab). Das am Ufer des Waſſers und der Suͤmpfe 
wachſende Schilfroht tft dit und 5— 6 Ellen hoch. Die dünnen 
Röhre werden ftatt der Federn zum Schreiben gebraucht. 

Dad Zuckerrohr (al Kasab Mas) wächſt in Paläſtina häufig, 
vorzüglich aber in der Gegend von Jaffa und Aſſah und ift manns⸗ 
hoch. Da die Zuderfiederei bei und fremd if, und Niemand die 


Kunft verficht, aus dieſem Kohre ven Zucker zu gewinnen, fo wird 
der füße Saft blos mit dem Munde ausgefogen. 
WMWy, Baumwolle (al Katun) wächſt fehr viel auf dem 
ion und in. ber Gegend von Sichem, von wo aus eine Menge 
nach Europa verfendet wird. Wir beſitzen Feine Spinnmafchinen, 
weßhalb die gefponnene Baumwolle nichts weniger als fein iſt. 

ANDB, Slachs (alKuthin) wird in P. nicht gebaut, fondern 
aus Egypten Hierher gebracht, der fein und ſchaͤzbar if. Der ben= 
galiſche (in Oftindien) iſt noch vorzüglicher. 

DPD, Hanf (al Karub) Haben wir ebenfalls Leinen, wächſt 
aber Fu Damaskus, Tabak, (al Dudan) Häufig in der Gegend 
von Cichem bei Zefath. Er ift, obfehon dem ungariſchen umd tür— 
kiſchen nicht gleichkommend, dennoch vorzüglich. 

=). Die Bapierftaude (al Warak) währt nur karglich im 
nördlichen Galiläa und Hat die Form eines großen Zwiebels. Sie 
iſt nänflich eine aus vielen Lagen zwiebelartig in einander Legenden 
Blättern beftehende Pflanze, In jegiger Zeit braucht man die Pflanze 
nit mehr um darauf zu fehreiben, da wir Hinlänglich mit Papier 
vom Auslande verfehen find. ö ö 

DNTNT, (al Jasmin) eine wohlriechende Blume (Vrgl. Raſchi 
Gen. 30, 14). Auch Zimmt NOIP gab es in Pal. Vergl. Cchah 
Rabba 51, 4). 


ZIufamnienftellung nud Erklärung einiger im Talmud vor⸗ 
Tommenden Pflanzenarten. 

DIN Der Gerbebaum (al Sumak) wird nicht hoch, der⸗ 
felbe trägt eine traubenartige Frucht, welche einen fäuerlichen Ge— 
ſchmack Hat, und eine die Diarchoe ſtillende Kraft beflgt. Die Körner 
dieſer Frucht find Mein und roth wie bie kleinen einfen. Die 
Biluner werden zum Gerben der Häute gebraucht. 

art, Senf (al Chardal) gibt es aufesorbentid) viel, bes 
fs bei Ghebron. Im Jahre 1845 wurden fogar 7 bayerifche 
Pfund für 5 Kreuzer verkauft. Die Pflanze wird 5— 6 Ellen hoch, 
doch fcheint fie vormald noch Höher. gewefen zu fein (Vergl. Kefus 
both III. 5). 

NAW- Das Gurfendill (al Sabeth) ift dem Rapenfgmwänz- 
chen⸗Kraut ähnlich, hat etwas Schärfe und wird unter den Speifen 
gelocht. 
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PEN Die Quede (al Dschäben) iR eine Didenari, welche 

den großen Erbſen gleicht, ſchwarz autſieht und wie Bohnen ſchmeckt. 

C(el Rimi). Diefe dornartige Baumfrucht, deren Schale 

tig, halb roth Halb grün ausfeht, hat einen ſaßen Befund, 

iR fo groß wie eine Gafelmuß, Hat wie Me Diine einen Kern und 

währt in großer Mafle in Egypten. Sie if vielleicht eine Schleheu⸗ 
art (f. TON) 

my ˖ Der Speierapfel (al Serun) ſiebt wie eine kleine 

Birne aus, hat nur einen großen Kern und iſt nicht ſeht ſchmachhaft. 

MOPW MID if. eine Art wilder Maulbeerfeigen (al Dschi- 
mis) f. o. DPI Vergl. auch Cchah Rabbathi 1, 5 eine Dehimis 
paı ın- 

53% Die Kappern (al Kapar) waqhfea au Stauden, find 
fingerstung und voller Körner; biefelben werden eingeſalzen vver In 
Eſſig gebeizt. Die in Beracheth vorkemwenden PETIBP ku mp 
find eine andere Gattung, mir aber unbefannt. 

"DI Koriander {al Kusbar) bei nms Häufig, aber nicht 
fo gut wie der eutopuiſche. 

POI Der Kümmel (al Kamun) tft größer abs her aus: 
wuͤrtige. 

tr, Kuhweizen, Brandkorn (el Suan) ſind ſchwarze Körner, 
welche fi unter dem Weizen befinden und ſehr bitter End, und deu⸗ 
Jjenigen, der fie genießt, völlig betaͤuben. 

“BD, {al Mas) find eine @rt tleiner, breitet und glatter Eröfen, 
die echt wohl ſchmecken. 

1%, (el Kurdman) find lauge weiße Gamenährner, welche 
bitder und bioß dem Geflügel zum Sutter dienen, aber auch als 
Hansmittel verwendet werden. 

II, (al Cubia) ift größer als ber Mas (BO), Hat eine 
vöthliche Farbe und iR ſchmachaft und gefumb. 

ORNTN- Diefer bibelſche Ontiunginame (um. 11, 5) be⸗ 
zeichnet verjchiedene Genken⸗ und Euͤrbiſarten, werunter folgenbe 
beide die vorzüglichften find: 1) al Kalwesi, dieſe it mon innen roth, 
nicht felten Aber 100 Pfand ſchwer, mind umgemießber, wenn fie zu 
groß wird und dient dem Viehe zur Speiſe. 2) al Kara dk weh 
Gotah 10; Krithot 6). Die gewoͤtaliche Gurke (al Palme) ift 
lang und hin. 

Popbo (al Chiar) heißen die gewöhnlichen, Kleinen Kürkiffe, 
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Dame rattich (al Chase) d. 1. ber orbinäre Kopf⸗Salat. 
%s gibt Garten, Feld⸗ oder auch wilder Salat, Das KIOn (Bel: 
ſachim 2, 6) wird gewöhnlich für Meerrettig gehalten. Dieſet fcheint 
mir falfch, da noch jept fm der Barbarei ein Tabgu (i. e. Tanncha) 
exiſtirt, das mit dem Lattich viel an Geſchmack Aehnliches Hat. Seine 
Blätter gleichen denen bes Karpas, ein zuicbelfärmiges Gewäͤcht 
die Blätter innen micht gegeffen werden, nur die Frucht ſelbſt. Der 
Meerrettig ſcheint mie der day zu fein. GSergl. Ute.) 

Hoy ˖ Der Endivie (al Hindib von Hind = Indien, 
woher er ‚flammt) ift etwas Bitter und ſieht dem Lattich Ahnlich, 
Der milde Endivie (al Skikera; in Cchah Rabbathi zn 3, 42 
I DM die richtige Kefentt, mie fie Lensano tu Mesarich hat 
vergifteter Endivir“) It ſeht gtoß, 23 mal fo geoß und fünf 
wie der gewößnlidie, hat einen bittern Befdmad mb wir mit 
Effig gegeſſen. 

we) Porrei, Lauch (al Kursth) in P. Fremd, ebenfo 
sm Schote (al Chrab). Diefe Bohnmart Hat deßwegen gleichen 
Namen mit dem Johannidbrod, weil diefe Bohnen wie bie Körner 
jener Frucht ausfehen. \ 

Mab- Rübe (al Linh), fo wird die weiße, wie auch bie gelbe 
Nübe bezeichnet, und nur tn der egyptiſch- arabiſchen Sprache hat 
jede von beiden Gattungen Befonberten Namen, al Schalgum (weiße) 
al Schunder (gelbe). 

8), eine Rettigart. Wir Haben Hiervon zweierlel. Die 
eine, breit und rund, wie bie weiße Rübe, mit einer toͤthlichen Haut, 
ſchmecktt ſcharf und gut; die andere iR lang mad dinn, hat eine 
welßliche Schale ımd Feine Schärfe mrd ift der talmudiſche NS, bie 
erſtere Niputz, arab. al Truf genannt. 

Day Milte, Hermelkraut, (al Kataf) griech Chry- 
solachanon, oder Atraphaxis, dem Spinat Ahnlkh. 

33%, (al Kramb) Kopfktaut, au al Sartab oder Kunbit. 

DTM, (al Salka) ein Kraut, deſſen Blätter dem Enbivie glei⸗ 
chen und gekocht gegeſſen wich. 

MEIN, Kopf⸗Kaſekohl (ef Karnibid) Hat einen großen 
dicken Stengel, der oft Aber zwei Ellen Hoch iſt. Zur Zeit det 
Talmuds gab es Kohfftämme, welche fo Hoch waren, daß man ein 
drtterchen ankegen mußte, um fie beſteigen zu Können. Nefabech 111. 

DEAN (Al Thurmus). Diefegeoßen breiten erbfenartigen Bob: 
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nen find Bitter umb werben erſt dadurch genießbar, daß ſie vorerſt 
1 ober 2 Tage lang in kaltem Waſſer geweicht werden. (Brauchen 
"aber nicht einigemal zuerft gekocht werben.) 

DWr=D tft eine Abart der DWAaN ſ. o. 

DIHDUD it das wilde DIOIN, welches wegen feines Bitten Ge— 
ſchmackes ungenießbar ift. 

Py) (Al Lafsan) , griech. Sinapi, Hat einen Rübengefehmad, 
auch die Blätter fehen wie jene aus. Die Pflanze wird eine Ele 
hoch. Don biefer Pflanze, bie in Egypten zu Haufe ift, werben 
die egyptifhen Senfförner gewonnen. 

DIPHIN. Melonen (Al Balich). Hiervon haben wir zweierlet 

. Arten und zwar 1) die Waffermelonen Batich Achmar d. h. rothe 
Melone, weil das Innere nämlich ganz voth tft, biefe iſt oft 20 
bis 30 Pfund ſchwer; 2) die Zuckermelone Balich assar d. 5. gold- 
gelbe. Melone, von biefer tft dad aus lauter Kömern und Waſſer 
beftehende Innere ungenießbar. 

DYB- Die Raute (al Sadabia) ift bitter und ſcharf und wird 
zur Kur genoſſen. 

mobr, Malve, Pappelroſe auch Käſepappel (al Ku- 
siba). 

prbn ‚ eine Art Süßflee (al Chalba), welder auch roh von 
Menſchen gegeffen wird, auch feine Samenkörner werden verfpeißt. 
Diefes in Egypten Häufig wachſende Kraut gleicht dem europätfchen 
Klee, nur mit dem Unterſchiede, daß jenes Tängere und ſpitzigere 
Blätter und eine weiße Blüthe, hat. Manche glauben, daß al Chalba 
das Ende Sota genannte ron ſei. 

YM, wilder Safran (al Kartum) gibt es bei uns genug. 
Er Hat weder Geruch noch Geſchmack. 

DWDN, Indigoftaude (Al Nil). Diefe im Gor, in der 
Gegend von Jericho wachfend, wird gekocht und daraus Indigo bes 
veitet, der jedoch dem indifchen nicht gleichfommt. 

TIND, Bärberröthe (al Phüa). Ein indifches Holz, womit 
roth gefärbt und welches von Mekkapilgern hierher gebracht wird. 

Id, Mohn (al Kaskas) bei und felten, Häufiger in Syrien. 
Kaskas d. 5. Klopfen, meil der Saame in der Kapfel immer: 
während klappert. 

WON Der Sefamum (al Sumsum) ſieht wie Leinfaamen 
aud, ‚hat aber größere Körner, welche gut zum Eſſen ſind, und 
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woraus Brenn⸗ und KochBl bereitet wird. Diefes nügliche Seſam⸗ 
Traut wächft in großer Maffe bei Lud (Lydda) und Ramlah, in 
Galtläa aber tft es felten. 

POTT Die Kraufe oder Pfeffermänze (al Nane; Jerufch. 
Sabbath 7 9393) Hat bekanntlich einen ftarken feharfen Geruch und 
Geſchmack. 

—QB& Portelak, Wurzelkraut (al Ridschla) wird gegeſſen. 

OT (Al Dardar). Dieſes den Neſſeln ähnliche Stachel: 
gewaͤchs, das beſonders in der Provinz Galiläa Häufig wächſt, wird 
von ben dortigen Bauern gegeffen. Zu diefer Diftelgattung gehört auch 

MYaIy (Al akub). Bon biefem mit Stacheln verfehenen Ge⸗ 
wächfe wird nur der innere Theil, welcher einen fänerlichen Geſchmack 
dat, gegeffen. 

Ma, Bendel, Spargel habe ich in Palkflina noch nicht 
gefehen. B 

DI, wilder Peterſil (al Kusbrä. Nicht zu verwechfeln mit 
"253 Koriander) if ein dem Gellert fehr ähnliches Kraut, welches 
an der obern Spige Feine, grüne Fruchte trägt und gekocht den Sup⸗ 
pen beigemifcht wird. 

Ddmd, Steineppich (Al Kraps). Dies iſt eine dem Selleri 
ähnliche grüme Kräuterart. 

Do» Auf den Fichtenbäumen, Zinober genannt, waͤchſt eine 
arte traubenartige Frucht, worin der Saamen liegt, welcher mund 
(al Chabkrus) Heißt und gebraten gegeffen wird. 

Sy, Rofen (al wardi) gibt e8 bei und ſehr viele, beſonders 
in dem ebenen Landſtrich Saron und in der Nähe des 4 M. ſüd— 
weſtlich von Serufalem gelegenen Dorfes Malcha. Wir Haben zweier⸗ 
lei Rofen, rothe und weiße. Die weißen Rofen werden fo Tange 
im Waffer geweiht, 518 ſich der erquickende Roſengeruch dem Waſſer 
mitgetheilt Hat. Dieſes Waſſer wird nun deſtillirt und auf biefe 
Weiſe das wohlriechende Roſenwaſſer gewonnen. Auf der Blädhe 
dieſes Roſenwaſſers fegen ſich einzelne Fetttropfen an, melde Bas 
ganz koöͤſtliche Roſenoͤl ausmachen. Um ein einziges Loth dieſes theuern 
Oels zu gewinnen, find beiläufig Zentner Rofen erforderlich. 

In der Gegend von Jericho wachſen eine Art Rofen auf Geden 
— Ierichorofen genannt, — welche befonders berühmt find und ſelbſt 
ind Ausland verfendet werben. Diefe Rofen haben nämlich die wun⸗ 
derbare Eigenſchaft, daß, nachdem fle ſchon viele Jahre Lang gepfluͤckt, 
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uud Nafer, wie ſihe deuten Shft, mens welt find, ſobald fe ind Zaf- 
. fer gebradit werden, wirken fo anfangen eufzublägen weh fh ſriſch 
auszubreiten, als finden fie noch am grämen Etnce in der Dutiexerhe. 
mr (al Girgie) aleicht der Brunsentzeffe, if Bitter und 
überaus fharf (Ief. 17, 6). ’ 
(al Karsin) if eine aus Heinen runden Ricuern ber 
Aehende Linfenast, die wis Firime Gröfen ansfchen und bem Kamerl 
zum Butter dienen. 

Yya, Zwiebel (Al Bazal). Is gern gibt es goße Bwic- 
bel, melde vorzüglich gut ud umb reh gegeffen werben, Auch iv 
der Umgegenk von Aatalan find fr vorzüglich qui. Hits haben fer- 
ner wilde Zwichel (al Buzel), welche ebenfalls ſeht groß aber un; 
genießbar find, und nur zur Mebizin gebraucht werben. 

Div. Kuobland (al Thum) if on Qualität un) Duontität 
bei und vorzüglid. B . 

mp Kalokafla (el Kalkan) iR din Karisffelgunäds, aber 
beſſer is dieſes. Man fieht oft Kuollen, vie 3-4 Pfend 
ſchwer. 


8 Stop (al Satr) haben wir mehren: Gattungen. Gin 
gleidhe vom Salbei, iR Bitter mad ſchatf, wird geſtoßen und als 
Heilmittel gegeffen. Es gibt aber auch Iſop, welcher an Gaden, 
er wit ma ungeniehber if, wahrſcheinlich das MIN 

. 14, 4. 

Dhrmer; Kreife (AlRaschad). Diefes bei und auf Sanhfenf 
genannte Grhnmwert HR ſcharf und wird old Galat gegefen. 

Mp- Schwarzkümmel (al Kas-cha) heiicht aus kleinen 
ſchwarzen Kornern, welche in den Teig gefnetet aber auf das Bred 
geikzeus, daffelbe ſchmackhaft und wehlriechend machen. 

=B1- Gewürzuelfe (al China) wächet nicht in Boläfins, 
fondern wird ons Gübarabien durch Mectapilger eingebracht. Diefes 
Gewaͤchs wird geſtohen und von bem türkifchen Frauen nermendet, 
Geſicht und Nägel damit zu färben. 

sw Inh. Türfifher Pfeffer (al Püpil Achdar), bt. 
grüner Yfeffer, deun wir haben grünen und vothen Diefes ſcharfe 
Grüngewät if vehler Körner uud wird in Gifg oder Galpnafler 
eingemet. Ioma 81, 2. ’ 

‚ AlKatram, heißt ein gewiffes Has, welches vom Bine: 
bertaum, eine Art Bihte, anstlicht, 
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W (Gen. 37. 25), Ladanım iſt nach meiner Auficht 
ber arabiſche Gummi (Al samk), welches in Ralaſtina fo reichlich 
non ben Kaſtanien⸗ und Mandelbäumen gewonnen wir, 

Salbei (al Mirismia) gibt es ſehr viel bei um, -befonders an 
den Strafen nach ehren. Ueberdies iſt die Salbeiſtaude weit 
färfer umd deren Bläster viel größer ald in Curopa: Das abge 
kochte Salbeiwaſfer wird als Arznei getrunken. 


C. Bineralreid. 

Im Allgemeinen beſtehen alle Berge dieffeits des Jorband gegen 
Weſten aus Kalkerde, ſelbſt auch die Steine diefer Gebirge befte- 
ben aus dieſem weichen Stoffe, und Häufig findet man Kalkſtücke, 
welche über %/, Zee. ſchwer find. CEben daher, weil der Grund und 
Boden weich if, kommt «3 au, daß Palaͤſtina fo viele Höhlen 
Hat. Diefe findet man beſonders auf dem Berge Karmel, in der 
Umgegen» des galilkifchen Bethlehem, Nazareth und Iernfalem — auf 
dam Delberg nämlich. Auch der Boden des Libanon beftcht aus Kalk— 
erde, und dieſer Balkartige Boden breitet fi fofort ans bis in bie 
geoße Wüle am Berge Sinai, denn hier find endlih Granit= 
gebirge. Much jenfeits des Iordan gegen Often iſt der Boden 
kreide⸗kalkartig. Singegen in der Gegend bed ebenen Lanbftriches 
Trachonttis See bar, Frı, Ofſchulon, Idurea, Mb, iſt der Grund 
bafaltReinhaltig. Dem Salgmeer ſüdlich beim Thale Ahsi fängt 
der Sandfein an, aus welchem auch ſammtliche Gebirge Edoms 
(gegen Ofen) beſtehen. 

Thonerde gibt e3 viel in ber Gegend von Chebron, «8 werden 
daher dort viele Ziegeln gefertiget, und man ſieht auf ben Dörfern 
faft nur von Ziegeln erbaute Haͤuſer. Da diefe Ziegen jedoch nicht 
gebrannt, fanden blos an ber Sonne umd Luft getrocknet werden, 
and no dazu bie Häufer des Orients überhaupt Feine ſchiefe 
Dürer Haben, fo gefihicht es auch nicht falten, daß bei anhaltenden 
Segen diefe Häufer erweichen und einfärzen. Im Galilä« wub be 
ſondens im Befath, wo bie Bodenflaͤche der Dächer aus Lehmerde be: 
fieht, mäffen. dieſe Dächer bei Negenweiter fleißig mit einer Walze 
geehmet und geglättet werden, wm das Ginpeingen des Wafferd zu 
verheiten. Gefchieht biefes nicht, fo find die Bewohnet in größter 
Gefahr, unter ihren Käufern lebendig begraben zu werden. Daher 
Iomut es auch, daß non jeher in jenen Gegenden bei anhaltenden 
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Regen Bußgebete und Faſttage abgehalten werben (Dal. Orach 
Chaj. 576, 11). Im dem Landſttiche Iubäa, und befonbers in Ie- 
zufalem Hingegen wird der Regen jederzeit ald eine für das Wachs⸗ 
thum fegenbringende Wohlthat Gottes betrachtet, umd es ift nicht 
die mindefte Gefahr für die Häufer zu befürchten, indem biefe von 
mafilven Steinen gebaut find, umd überdies bie Bodenfläche der 
Dächer mit einem künſtlich zubereiteten waſſerdichten Mörtel (Kiser- 
mil genannt) belegt wird, fo daß durchaus Fein Waſſer eindringen 
kanu. Diefes fogenannte Kisermil wird auf verſchiedene Weiſe zus 
bereitet. Gewöhnlich beſteht daſſelbe aus einer Miſchung von Sand, 
Kalk und dem unreinen dicken Bobenfag, welcher beim Geifenfleven 
in dem Keffel zurücdbleibt. Diefe breiartige, ſchwarzausſehende Mifchung 
wird auf die Dächer aufgetvagen und mehrere Tage lang feftgefchlas 
gen, bis fle fleinhart if. Cine andere waſſerdichte Maſſe wird aus 
Steinmehl, ein aus fein gefloßenen Steinen gefertigtes Mehl — 
noch beffer aber ift Scherbenmehl — Kalk, Oel, Eier und Baum 
wolle bereitet. Dieſer Kitt iſt weiß umd wird fo hart und 
wafferfeft wie Porzellan oder Glas. Unſere Badewannen, welche 
auf den Dächern angebracht find, um dort das Regenwaſſer aufzu= 
nehmen, beftehen aus dem befchriebenen Kisermil. Das in Paläftina 
verfertigte irdene Gefchirr ift, da man bemfelben keine Glaſur zu 
geben verficht, im ſchlechten Zuftande und gänzlich unbrauchbar, 
darin zu kochen. Wir haben daher meiftens metallnes Kochgeſchirr. 
In der Gegend des Dorfes Samach, am Ufer des Kinereth, findet 
man eine gypSartige Thonerde, aus welcher das vorzüglichfte Geſchitt 
in Palaſtina gefertigt wird. B 


Steine. 

Wir haben fchon oben gefagt, daß alle Berge Palaͤſtinas aus 
Kaltfteinen beſtehen. Kreide und Gips Haben wir nicht. - Diefe 
werden vom Auslande hierher gebracht, und far fo theuer bezahlt 
wie Zucker, obgleich die Infel Kandia nicht fehr fern von ums iſt. 
Achten Marmor haben wir ebenfalls keinen; wohl aber gibt es 
in den Gebirgen Ramah, Ramala und in der Nähe des Jordan 
weiße und ſchwarze marmorartige Steine (al Balat), melde ebenfo 
glatt und glängend- find, wie der Achte Marmor und zum Pflaftern 
der Häufer und Höfe verwendet werben. 

In der Umgegend von Jeruſalem findet man viele zu den Kies 
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ſelarten gehörenden Feuerſteine. In unſern Glashütten — deren 
es einige in Chebron gibt — wird ſtatt des Kiefelfteinfandes, welchen 
man anderswo zum Glasſchmelzen gebraucht, ein feiner Sand vom 
Meereöufer verwendet. In diefen Glashütten Tönnen blos Trinkgläſer 
und Bouteillen gefertigt werben, aber auch dieſe Fabrikation ift erbärm- 
lich ſchlecht; foz. B. können diefe Gefäße nicht einmal die Laſt ihres 
Inhaltes ertragen ; werden fie nun ganz gefüllt, und man verfucht es, ſie 
aufzuheben, fo bleibt der obere Theil in der Hand, der untere hingegen 
zerfällt in Scherben. Auch werben in den Glashütten zu Chebron aller= 
hand Spielzeug aus Glas, ald Fingerringe, Armbänder ıc. ıc. gefertigt, 
welche, fo kunſtlos und armfelig diefe Waaren auch find, nach allen 
Welttheilen verfendet werden, blos meil fie aus dem heiligen Lande 
flammten. 


Salze. 


Bir Haben in Paläftina nur Meerfalz, welches auf folgende 
Weife gewonnen wird. Am Ufer des Meeres werden Gräben ge— 
macht, die fich mit Meerwaffer füllen; dieſes Waſſer trocknet allmäh⸗ 
lig von der Sonnenhige, und es bleibt nun das Salz zurüd. An 
jenen Stellen, wo ſich das Meer ins Trodne (Rand) hineinzieht, gibt 
es auch viel Salz; namentlich iſt dies der Wall in der Umgegend 
von Aſſah. 

Das Salz in der Nähe des Salzmeeres ift fehr Bitter, hat einen 
falpeterartigen Geſchmack, ift im euer, ebenfo mie der Salpeter, 
theilmeife ſchmelz⸗ und entzündbar umd dem Auge fehr fchänlich 
Bgl. Ehullin 105). Im Syrien findet man foger Bäche von des 
ven fcharfem Waſſer Salz gewonnen wird. 20 Meilen öſtlich von 
Aleppo fließt ein großer Bach (al dhab — Goldbad; genannt), wel⸗ 
Her in ein großes (tiefes) Thal Hinabflürzt, woſelbſt dann das Waf- 
fer ſtehen bleibt. Dieſer Bad) fließt jedoch nur im Winter, iſt aber 
im Sommer gänzlich ausgetrodnet. Im Monat Tamus (Iuli) ift 
nun längft ſchon das ganze Thal mit Salz angefüllt. Tiefer Bach 
wird allgemein für den Strom Ahwo (wahrfcheinlich die richtigere 
Ausfprahe von Adhab) (Eſta 8, 15) gehalten. Im dem dortigen 
Dorfe (al Tilp) ſteht ein uraltes Gebäude, welches die ehemalige Sy— 
nagoge Eſcas geweſen fein foll. Im diefem Dorfe wohnen eigentlich 
nur 10 jüdifhe Familien, da jedoch die Luft dortfelbft vorzüglich 
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rein und gefund if, fo wählen ſich fehr viele Einwohner Aleppos 
diefen Ort zu ihrem Sommeraufenthalt. 


Erdpech 

findet man viel in der Umgegend des Salz-Meeres. Bei einem 
Erdbeben firömt das Erdpech in Maffen von den dortigen Bergen 
herab und ſchwimmt dann in fehr großen Stücken auf der Fläche 
des Meeres herum. Diefer Ausfluß fcheint eine Art Lava zu fein. 
Bei den im Jahr 5549 (1834) ftatt gehabten Erdbeben fah man 
ausnahmöweife fogar aus allen DBergfelfen in der Umgegend der 
Stadt al Kerak ſehr viel Erdpech ausſtrömen. Auch findet man in 
der Umgegend des Salzmeeres gewiffe ſchwarze wie Kohlen brenne 
bare Steine, eine Art Stein Kohlen, welche von den Reifenden 
in jener Gegend zum Kochen gebraucht werden. Diefe Steine haben 
die wunderbare Gigenfchaft, daß, fobald fie hierher nach Jeruſalem 
gebracht werden, faft gänzlich ihre Brennkraft verlieren, und als— 
dann ben andern Steinen gleich werden. An der egyptifchen 
Gränze gibt es eine Art bläufichtgrünes dem Alaun ähnliches Na— 
teum, welches aus der Erde gegraben wird, und einen fehr fal; 
gen Geſchmack hat. Am vorzüglichften ift das weiße Natrum. Die⸗ 
es Alkali wird von Egypten nach Paläftina gebracht, und zum Was 
ſchen und Reinigen gebraucht. 


Kupfer. 

Außer in’ der Gegend von Aleppo findet man nirgends Kupfer 
in Baläftina. — Doc fol das nördliche Galiläa, und der Libanon 
Kupferabern enthalten. Es füllt aber Niemanden ein, diefe ver= 
borgenen Schätze an's Licht zu fürdern (Mol. Deut. 33, 25). 


Eifen 
gibt es in der Gegend der am Libanon gelegenen Stabt Dir al 
Kamr. Die in diefer Stadt wohnenden Juden pflegen die Eiſenberge 
von den dortigen Beamten zu pachten, die Bergwerke eigenhändig 
zu bearbeiten, und aus dem gewonnenen Metalfe Pferde = Hufeifen 
zu fehmieden, welche nach ganz Pal. verfendet werden. An der 
egyptiſchen Grenze gibt es ebenfalls Kupfer ımd Eifen. . 





Mineralquellen, 
deren e3 ehemals fo viele in Pal, gegeben, trifft man gegenwärtig 
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nur noch zwei. Die eine ift die befannte Tiberienfifche; 1 M. ſüd⸗ 
lic von der Stabt Tiberias entipringt nämlich eine faft ſiedendheiße 
Mineralquele, die einen ſehr flarfen Schwefelgeruch Hat. Das 
Mineralwaffer dieſer Quelle wird — ebenfo wie die der europälfchen 
Heilquellen — ſowohl ald Kur getrunken, als auch zum Baden ge— 
- braucht. Befonderd heilſam bewährt fih diefe Quelle gegen Gicht 
und Rheumatismus. Ibrahim Paſcha ließ neben dem an biefer Heil: 
quelle ftehenden alten Badhauſe, zur Bequemlichkeit der Gäfte ein 
ſehr prachtoolles Gebäude aufführen. Seit einem Jahre hat jedoch 
die Wafferleitung dieſer neuen fhönen Badeanftalt Schaden gelitten 
und ift gänzlich unbrauchbar geworben, und doch benft Niemand 
daran, dem Uebel abzuhelfen. Im Jahr 5608 (1847) veranftalteten 
zwar die Einwohner von Zefath und Tiberias eine allgemeine Geld- 
Tollekte, um dieſelbe wieder herrichten zu laſſen. Allein das hoch— 
lõbliche Pafchalist zu Akko befümmerte ſich wenig darum und biefe 
Kollekte ift jezt nur Sache der Privaten. Die zweite Mineralquelle 
Gedor (Vergl. Roſch Haſch. 23 b; Sanhedrin 108; Crubin 61) 
iſt in der Nähe des Fluſſes Jatmuch. Es befinden ſich dort merf- 
würdige Ruinen, aus welchen das heiße Waſſer herausſprudelt, das 
zwar an Wärme: und Schwefelgehalt jenem zu Tiberias ganz gleich 
iſt, doch iſt Hier von einer Babdeanftalt Feine Rede, da der Ort dieſer 
Quelle eine Zerftörung und bie ganze Gegend eine öde Wüſtenei iſt. 
Aber auch das Waſſer des in ber Heiligen Stadt Ierufalem be: 
findlichen Siloah glaube ich unter die Mineralwaffer zählen zu dür— 
fen, da daffelbe ſchwer, falzig und purgirend wirft. Die Richtigkeit 
der Angabe, daß Diejenigen, welche von diefem Waſſer trinken, von 
dem in unferem Lande häufig grafjirenden Fiebern verfchont bleiben, 
kann ich aus Erfahrung beftätigen. 


« Klimatifche Befchreibung Paläftinas. 

Die Verheifung der 5. Schrift, melde von Pal. fagt „Vom 
Negen des Himmels trinkt es Waſſer (Dent 11, 14), beftätigt ſich 
Heut zu Tage noch. Faſt in jedem Haufe gibt es Eifternen, worin 

> das von den Dächern ablaufende Negenwaffer ſich ſammelt. Diele 

verfähloffenen Gifternen ſind tief, Breit, und mit einem foldhen feiten 

glafurartigen Stoffe (Kisermil) ausgeftttet, daß auch nicht ein Tropfen 

Waſſers fi verlieren Tann. Dieſes Waſſer ift, fo wenig man ed 

auch vermuthen ſollie, friſch und gut zu trinken. Indeſſen gibt es 
21* 
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auch bei und viele Quellen, doch nirgends fo viele, wie in der Stadt 
Siem, wo man faft in jeder Straße Brunnen findet. Beim Man: 
gel an Regen vertrocknen jedoch diefe Quellen nicht minder, als 
unfere Ciſternen wafjerleer werden. 

In den gewöhnlichen Jahren beginnt der Negen mit dem Anz 
fang des Monats Marcheswan (Dftober). Diefer fogenannte Frühz- 
regen dauert zuweilen eirie ganze Woche lang ununterbrochen fort, 
hört dann eine Furze Zeit — nicht felten aber auch Tage: und Wo— 
chenlang — auf, fängt nun wieder an, bleibi aber öfters aus bis 
gegen Adar (März). Nun beginnt der fogenannte Spätregen, 
imelcher mit großem Ungeftüm herabftürzt und meiftens ganz Adar 
(März) und aud einen Theil von Nisan (April) anhält. Doch war 
es ſchon der Ball, daß er fogar bis Mitte Jjar (Mai) fortdauerte, 
Sobald der Frühregen gefallen ift, ift der Boden fomelt erweicht, 
daß derſelbe gepflügt und beſäet werden kann (Vergl. Sabb. 90). 
Den ganzen Sommer hindurch regnet e8 auch nicht einen Tropfen, 
obſchon nicht felten der Himmel mit Wolken umzogen if. Als ‘ein 
mal während meines Hierſeins — Donnerftag, den 28. Siwan 5601 
der 17. Juni 1841) Mittags nach 12 Uhr es anfing ftark zu regnen, 
erregte diefe unerhörte Erſcheinung eine ſolche Senfation in ganz 
Paläftina, als wäre die große Welt aus ihren Fugen getreten. 
Diefes außerordentliche Greigniß hatte damals auch wirklich die Ver— 
nichtung aller Früchte zur traurigen Folge. Je mehr es zur rechten 
Zeit vegnet, deſto fegensreicher gedeiht das Wachsthum, während 
beim Ausbleiben de3 Regens gar Nichts wächft und daher eine ſchreck-⸗ 
liche Hungerönoth das Kand bedroht. ine folhe unglüdliche Zeit 
Hatten. die Cinmohner im Jahre 5591 (1831). Damald war in 
Folge des Mangels an Regen die Theuerung fo groß, daß ber 
Weizen von 11/, auf 18 Pinfter flieg, und der Jammer war gren= 
zenlos. Der Regen in Paläftina wird meiftens von Weſt-, oder 
Weit = Nord = Weft Wind herbeigeführt; worauf der Oftwind folgt, 
durch welchen die Atmofphäre ganz rein und Far wird. 

Schnee. 

In den meiften Jahren fieht man gar Feinen Schnee in P. Zu— 
weilen jedoch fällt in Schebat (Bebr.) viel Schnee, welcher einige 
Wochen lang liegen bleibt (Vrgl. Joma 35 b.; Makkab. I. 13 22). 
Voriges Jahr 5604 fiel fogar ein wenig Schnee am 22. Nisan 
(11. April 1844). Im Jahre 4514 (1743) fiel ungeheuer viel 
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Schnee, und bie Kälte war damals fo groß, daß im galilälfchen Be— 
ziefe bei Nazaretö 25 Dann erfeoren. Ein alter Mann erzählte, 
daß es damals foger im Siwan (Juni) fo ſtark fähneiete, daß in 
Zerufalem Niemand im Stande war, am Wochenfeſte dem Morgen- 
gotteäbienfte in der Synagoge beizuwohnen, da während des Nachts 
vorher eingefallenen Schnees Feiner aus dem Haufe gehen konnte. 
Daß aber dieſe merkwürdige Erfcheinung ſchon in noch früheren 
Zeiten vorgefommen fein müſſe, beweift nachſtehendes Denkmal. Im 
obern Galilia unweit des Dorfes Brem ftand eine Ruine; auf 
einem Steine derfelben befand fich folgende Infchrift: 

MD2 man ya Jona war abe bp ynonn be 

„Staunet nicht, wenn in Nifan (April) Schnee fällt, wir haben 
folchen fon in Sivan (Iumi) geſehen.“ (So berichtet der Neifende 
aus Livorno, der im Jahre 5282 P. befuchte, gegenwärtig iſt die: 
ſelbe aber nicht mehr zu fehen). Auch im Jahre 5558 (1788) lag 
viel Schnee in der Umgegend von Jerufalem. 

Der Warmegrad in Pal. ift ducchfchnittlich im Winter 8—9 ® 
über O nad R., im Sommer hingegen 21—22 ®, nicht felten fogar 
26 °. Gewitter, vom Blig und Donner begleitet, haben wir zwar oft, 
jedoch nur im Winter. Da wir in ganz Paläftina Feine Blitzab⸗ 
Ietter haben, fo gefchieht e8 manchmal, daß der Blig einichlägt und 
Schaden verurfaht. Wie aus Tofephta Sabbath 7 hervorgeht, ſchei⸗ 
nen aber ſchon unſre Talmudiften von einem mwetterableitenden Apparate 
Kenntnig gehabt zu haben. Es Heißt nämlich dort: " 
DiByAn 388 ON, INDNM 19770 mt an DIMIENM mbrs nam 

. MD mr an Pan DD DM 
„Eiſen zwifchen die jungen ausgebrüteten Hühner zu legen, ift Aber— 
glaube; des Donnerd und des Blitzes wegen, ift ed erlaubt." (Mer 
hier etwas mehr als Aberglauben finden und für die Talmudiften 
Thon die Kenntnif der elektrifhen Leitungsfähigkeit der Metalle in 
Anfprud nehmen will, der kann für feine Meinung auch einen ande— 
ren Beleg in einer Schrift aus dem 14. Jahrh. finden. Bechai in 
feinem Bibelkommentare, Abſchnitt Noah, fagt nämlich: der Zweck 
des babylonifchen Thurmbaues fei gewefen, um den verheerenden 
Feuerſtrahl, den etwa Gott zum Verderben der Welt vom Himmel 
herabfihleudern Könnte, abzuleiten, daß er nicht auf die Städte 
falle „fo wie es in unferer Zeit Gelehrte gibt, welche eine Vorrich⸗ 
tung fennen, wodurd der Hagel in eine bezeichnete Gränze abgeleis 
tet wird." 8.) 
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Obſchon wir im Sommer große Hitze haben, fo ift biefe doch 
keineswegs brüdend, da biefelbe ſtets won einem wohlthätigen kühlen 
Küfrchen gemäßigt wird. Ich fand daher in Italien, woſelbſt dieſer 
kühlende Wind fehlt, die Luft weit ſchwüler umd Täftiger als in P. 
Und nur dann, wenn auch bei uns Feine erfrifchende Luft weht, tft 
die Wirkung der Sonne außerordentlich und die brennende Hitze faft 
unausftehlih; wovon folgendes Beiſpiel einen fprechenden Beweis 
Ttefern mag. In dem Hofe meines Nachbars Tag ein metallenes Ge- 
fire einige Stunden lang der Sonne auögefegt; da Fam ein Kind 
herbei, um bafjelbe mwegzunehmen; brennte fih aber fo heftig, daß es 
die Hände voller Blafen bekam, gerade fo, ald hätte es Feuer berührt. 

In jenen Gegenden nun, wo die zwifchen Bergen eingefchloffene 
warme Luft nicht von dem gewöhnlichen Winde abgekühlt werden 
Tann, wie 3. B. in ber Nähe des Jordan und ber Stadt Tiberias, 
iſt die Vegetation weit ftärfer und fegensreicher ald anderdwo, und 
man findet dort die erfteifen Baum- und Feldfrüchte von ganz P. 
Beſonders groß iſt die Hige in Tiberlas, weßwegen man auch in 
diefer Stadt fat Niemanden im Sommer gehörig angefleivet, fon= 
bern blos in ein großes Hemd gehüllt einhergehen fleht. Die Winde 
in Pal., welche übrigens auch im Winter mit gleicher Stärke aufs 
treten, find in Hinſicht ihres Einfluffes auf die Witterung fo ziem- 
Lich zuverläffig; und es laſſen fich hierüber folgende auf Beobadh- 
tungen gegründete allgemeine Regela angeben: der Oftwind deu: 
tet auf Kälte, und hat Unterbrechung des Regens zur Kolge; der 
Weſtwind bringt Regen; der Nordwind unterbricht ben Regen, 
weht berfelbe aber bevor der Regen angefangen, fo fammelt er die 
Wolken in Mafien, und befördert einen flarfen Regen, der unter 
fortwährender Begleitung des Nordwindes nicht felten mehrere Tage 
lang anhält; der Südwind bringe Regen und deutet auf warmes 
Wetter. Bezüglich der vorhertſchenden Winde zu den verſchiedenen 
Jahreszeiten läßt fih im Allgemeinen folgender Maßſtab anlegen. 

Don Kislem bis Ador — Dezember bis März haben wir Süd— 
weft oder Südwind. “ 

Don Ador big Tamus — von März bis Juli Oftwind. 

Don Tamus bis Elul — von Juli bis September Nordwind. 

Bon Elul his Kislem — son September bis Dezember Nordweftwind. 

Der gemöhnlichfte Wind unter allen ift der Weftwind. (Vergl. 
Baba Bathra 2, 9; Jeruſchalmi ibid.) 
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Erdbeben 


find in Paläftina nichts Seltenes; ja es vergeht kaum ein Jahr, 
in welchem nicht leichte Erderfchätterungen verfpürt werden. (In 
diefem Jahre hatten wir ſchon zwei, aber gefahrlofe.) Aber auch 
son foldhen Erdbeben, die große Verheerungen angerichtet und fehr 
viel Menfihenleben gefoftet, wurde Paläftina Leider ſchon fehr oft 
heimgefucht. Als Beleg führen wir folgende 15 an: 

1) Zur Zeit des Königs Uſta (Amos 1, 1); 2) Zur Zeit He⸗ 
rodes, bei welchem Erdbeben 10,000 Menfchen ihren Tod fanden (vgl. 
Megillah 3 Baba kama 82 b.); 3) im Jahre 4075 (315), wodurch 
die Stadt Rabbath bne Amon vernichtet wurde; 4) im Jahre 4344 
(584); 5) im Jahre 4506 (746); 6) 4509 (749); 7) im Jahre 
4516 (756); 8) im Jahre 4865 (1105); 9) im Jahre 4874 
(1114); 10) im Jahre 4880 (1120) zur Zelt Balduin II; 11) im 
Jahre 4930 (1170); 12) im Jahr 4962 (1202); 13) im Jahre 
5518 (1758), bei welchem Unglüde die in dem Thale am Buße 
Libanons gelegene Stadt Baalbek zerftört wurde und überdies in 
BZefath 140 Menfchen das Leben verloren; 14) das erſte Erdbeben, 
welches ich in meinem Leben felbft gehört und gefehen habe, war 
im Jahre 5594 (1834); endlich 15) das befannte fchredliche Erd—⸗ 
beben im Jahre 5597 (1837), welches Zefath, Tiberias und viele 
Doͤrfer der Umgegend zu Grunde richtete. Noch häufiger, als in 
Baläftina, waren ehemals Erdbeben in Syrien, befonders zur Zeit 
der Kreuzzäge. Wie oft wurden nicht ſchon die Städte Antiochia 
und Tripolis (jet Tarablus) von Erdbeben Heimgefucht? Im 
Jahre 5581 (1821) zerftörte ein ſolches Unglüd die Stadt Aleppo, 
und taufende von Menfchen verloren dabei ihr Leben. (Genaueres 
hierüber bei anderer Gelegenheit.) 


Verzeichniß der Temperatur, Witterung und Vegetation in 
jedem Monat des Jahres. 

Nifan, April. Meiftens viel Regen, befonders aber in ber erften 
Hälfte des Monats; ftarker Wind; zumellen Fall. Die uneblen 
Gewächfe, als die Tamariske, Artifchode, Bohne, find reif; bie 
Gerfte fon etwas früher (ngl. Exod. 9, 31). Im Jahre 1847 
wurde ſchon Anfangs des Monats neuer Weizen aus Al Gor hier 
ber gebracht, was jedoch fehr felten if. Die Fluren find ſchon 
voller Blumen und Roſen. Als ich im Nifan 5593 (April 1833) 
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zum erftenmal ben heiligen Boden Beirat, war id) nicht wenig über: 
raſcht, die Vegetation de3 ganzen Landſtriches Saron in einge ſolchen 
Blüthe zu fehen, wie fie in Deutfchland, woher ich gefommen, erſt 
im Juli und Auguft fih geftaltet. 

Ijar, Mai. Der Regen bat längft aufgehört. Man ſieht Fein 
Wölfchen am Himmel. Die Luft iſt ganz rein, die Hitze unbebeus 
tend. In der Gegend de3 Jordans hat die Weizenärnte Längft ſchon 
begonnen, während diefe Getreideart in den andern Gegenden Palä- 

ſtina's nur noch halbreif ift; indefjen wird ein Theil diefer Frucht 
halbreif geſchnitten und an der Sonne oder am Feuer geböret! diefe 
werden alddann Al Frik — Grüneförner — genannt. Gurken find 
reif: In der Umgegend von Affah werden die Aprikoſen ſchon gepflüdt. 

Siwan, Juni. Die Hige nimmt zu. Der Himmel ift wolkenlos. 
Der Thau unbedeutend. Ale Pflaumenarten find reif. Alle Ge: 
treipearten des Landes eingeheimft. 

Tamus, Juli. Die Hige fehr groß. Der Thau nicht ſtark. Viele 
Baumfrüchte find reif, als: Aepfel, Birnen, Waſſer⸗ und Zucker⸗ 
melonen, auch ein Theil der Weintrauben. 

Ab, Auguſt. Noch immer große Hitze. Der Himmel manchmal 
umwölkt. Viel Thau. Feigen, Johannisbrod ꝛc. find reif. 

Elul, September. Die Hitze nimmt ab. Die Wolken häufen ſich. 
Der Thau iſt des Nachts fo ftark, ald Hätte es geregnet. Die Wein— 
trauben, Oranatäpfel, Sejamfrüchte, Quitten und Limonen find reif. 

Tiſchri, Oktober. Der Wärmegrad wie im vorigen Monat. 
Sehr viele Wolken. Der Tau nimmt ab. Manchmal Regen. Tie 
Dliven und Datteln find Tängft reif. 

Marcheſchwon, November. Diele Wolken, flarfer Wind 
und Regen. Die Paradiesäpfel, Apfelfinen, manche Orangen, ferner 
alle Rüben und Kräuterarten find reif. 

Kislew, December. Die Temperatur wie im vorigen Monat. 
Die Audfaat auf dem Belde hat längſt begonnen. Die Orangen und 
Apfelfinen find zwar längft veif, doch dauert deren völlige Reife 
noch immer fort bis gegen April und Mai (Bgl. Talm. Succa 35). 

Tebeth, Januar. Sehr falt. Die Mandeln blühen. Die meiften 
Pflanzen und Knollengewächſe, Rettig, Kohl, ‚grüne Zwiebeln, welche 
bis gegen September fortdauern, find reif. 

Schebat, Februar. Sehr kalt. Zuweilen Schnee und dünnes Eis. 

Adar, März Die Luft temperitt. Manchmal ftarker Wind mit 
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„viel Regen. Die Baumfrüchte blühen. Das Reifen des Knoblauchs 
dauert fort bis Juni. 


Die Länge der Tage in Paläſtina. 


Der längfte Tag (21. oder 22. Juni) iſt Hier in Jeruſalem 
14 Stunden und 10 Minuten, d. h. von Sonnenaufgang bis Un— 
tergang, die Dämmerung nicht mitgerechnet. Diefe ift aldtann 4 Stun= 
den (des Morgens 2 Stunden und des Abends 2 Stunden), fo daß 
alfo uur 5 Stunden und 50 Minuten wirkliche Nacht il. — Der, 
Fürzefte Tag (21. oder 22. December) hat 9 Stunden 50 Minuten 
die Dämmerung 3 Stunden, und alfo 11 Stunden 10 Minuten 
wirkliche Nacht. 

Es folgt Hier ein Verzeichniß des Ab- und Zunehmend der Tage, 
nach meiner öfters gemachten genauen Unterſuchung. 


St. m. St. m. 
21 21) 12 „\22 21 12 
2126 le 12 40 8125 Als 11 58 
Sa nl 12 21 Öl 135 1 42 
1 108 12 24 s dr 1132 
5 65 12 3 10 _8 11 22 
10 4 12 44 „15 37 11 12 
3115 27 12 54 220 22 4 2 
5100 22 13 03 23 lo 10 55 
R1 21 13 05 as ım)z 10 50 
35 ME 13 13 30 142 10 42 
30 138 13 20 a 17 10 20 
1 17 13 22 5 6 10 33 
5 7 13 27 „Mo 1 10 27 
102 13 34 Elıs a7 10 24 
45 28 13 40 5120 22 10 45 
No 23) 1346 &]l23 1ıle 10 12 
Si 22 13 48 sis mE 109 
5 18, 13 51 \30 12[# 05 
30 13\E 13 55 \5 7 0 4 
3 1a 413 56 El 2 9 57 
1 4 13 57 E15 28939 9 54 
5 7 14 &o 2? 9 51 
=0 2 14 03 21 9 50 
Sſis 27, 14 06 
20 218 1409 
1 #410 


Achte Wbtheilung. 


Siturgifche, religioſe und focinle Gebräuche der Iuden zu 
Iernfalem. 


Liturgie 


Wir glauben unfern vecibentalifchen Brüdern eine ermünfchte 
Gabe mit der Beſchreibung der gotteöbienftlichen Gebräuche in der 
h. Stadt barzureihen, und wünfchen, daß biefe Schilderung zur 
Belebung und Erweckung der Andacht in ihren Synagogen, nicht 
minder aber au zur Nachahmung mancher fhönen Inftitutionen 
ein Schärflein beitragen möge. 


Tägliches Gebet. 

Das Morgengebet begiunt täglich, nachdem der Synagogendiener 
auf dem Dache der Kehranftalt Beth-el, die hart neben den andern 
in unmittelbarer Nähe ſich befindenden Synagogen, das „bonn“ 
„Gebetzeit· (Vergl. das in Joma 3 erwähnte NPD) auögerufen 
hat. Im diefer Lehranftalt wird unauägefegt die ganze Nacht hin— 
durch dad Gefeg ſtudirt, und der Präfes, der vie Morgendämmerung 
bemerkt, beauftragt den Diener, auf dem Dache, das eine Hohe und 
weite Ausficht nach der Öftlichen Richtung bietet, es zu verkünden. 
Sofort wird mit dem Xefen der IMpy MW, nach Sephardiſchem 
Gebrauch begonnen. Die MIND werden nie in der Synagoge, fon= 
dern nach talmudifcher Anordnung von Jedem zu Haufe recitict. 
Nah NPD IE wird von allen Trauernden zugleich das 
Kadiſch Hebetet. Sodann legt man Talis und Tephillin, und beter 
das Morgengebet. ON II und das and DM werden täg- 
lich im Chore gefungen. Diefer erfte Gottesdienft wird aber größten- 
theild nur von demjenigen Perfonen abgehalten, beren Geſchäfte es 
mit fi führen, daß fle bald zur Arbeit gehen, wie z. B. Hand: 
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werker, Kaufleute, Schochtim x. Nach dem Ende des erften Got: 
tesdienſtes beginnt aber wiederum ein zweiter, dann ein dritter und 
sierter, fo daß Jeder Gelegenheit findet, zu welcher Stunde er auch 
in das Gotteshaus tritt, fo lange die Gebetzeit nicht verſtrichen ifl, 
mit der Gemeinde zu beten. Doch gefchieht diefes nur in der großen 
Synagoge „de las Stambulis“, in den übrigen 3 wird nur einmal 
Gotteadienſt abgehalten. Doch am Sabbat und Feſttag wird auch 
in der großen Synagoge nur einmal gebetet, und wenn an Wochen⸗ 
tagen aus ber Torah gefefen, fo if biefes nur im erſten Minjan. — 

Das Adendgebet . beginnt nach 3 Uhr auf diefelbe Art mie am 
Morgen und dauert bis 1/, Stunde vor Sonnenuntergang, vo dann 
gewöhnlich ein alter Rabbt eine kleine moralifche Vorleſung aus 
einem Buche abhält. Hernach betet man das Maarib, aber nur 
einmal, 


Sabbat ⸗ Gebet. 


Sabbat-Abend fängt das Mincha ©. eine Stunde vor Sonnen: 
untergang an und wird einigemal wiederholt. Gine halbe Stunde 
vor Sonnenuntergang wird in allen Synagogen zu gleicher Zeit der 
Sabbat eingeweiht, nachdem in der beiten. großen Synagoge Kahel- 
Zijon dem Borbeter das Zeichen gegeben und er mit lauter Stimme den 
Pſalm 29 begann, w:lcher dann fogleich auch in den Übrigen Synagogen 
gefungen wird. Pf. 95— 98 wird nicht recitirt, nur Pf. 29, der 
wie die Hymne NT O5 von der ganzen Gemeinde im Chore har⸗ 
moniſch gefangen wird. (Findet eine Beerdigung Statt, jo darf in 
allen Synagogen nur dann bie Einweihung erfolgen, wenn man 
vom Begräbniffe zurüdgefehrt). Nach diefem Hymnus wird Pf. 92 
tesitiet, dann Kadifh Abelim, die Miſchnah ppm moI Kadiſch 
Derabanan, dann nochmals Pf. 92, Kadiſch und endlich II72 ıc. 

Zwiſchen Peſſach und Schebuoth wird nad Kadiſch Derabanan 
Schir Hafhirien gefungen, dann noch verſchiedene andere hebr. Ge— 
fänge, 518 es völlig Nacht if, dann Pi. 92. Mit dem Jigdal- 
Gefang ſchließt das Sabbat-Nachtgebet. 

Der üblihe Gruß am Sabbat ift: Dvd Ha, die Antwort: 
20 aid n2W; am Sabbat Hagadol: nrw Din MW, bie 
Antwort: Nam Erw Han M2W- An Befttagen grüßt man: DYIyW 
mm und antwortet: pub Din oder Man DW main, bie 
Entgegnung Ma) map) oder main Moyya min man 
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Sabbat in der Brühe verfammeln ſich die Gelehrteſten der Ge— 
meinde mit dem Anbruch der Morgendämmerung und fingen eine 
Stunde lang im Chore verfchiedene hebr. Gefangftüde und Loblieder. 
Unterbefien füllt fi das Gotteshaus und ed beginnt die Morgen- 
andacht bis Nischmalh von einem dazu beflimmten Knaben, von da 
an weiter vom Vorbeter. — Während der Wiederholung der Segend- 
fpeühe an Wochen: und Beiertagen ſteht die Gemeinde, aber wähs 
rend des Vorleſens aus der Torah figt fie. 

Nachmittags gegen 2 Uhr wird in der Syn. ganz Tillim re 
cititt, dann gepredigt und Betrachtungen über den Wochenabfchnitt 
angefnüpft (Diefe Vorträge werden abwechielnd von mehreren Ge— 
lehrten gehalten, von dem Oberrabbinen „ob11 IN“ aber nur ein- 
oder zweimal im Jahre, nämlich: an DD NW, vor Schebuoth und 
mar NW). Sodann wird Minchah gebetet. 

Eine Halbe Stunde vor Nacht werden wieder Hymnen und am 
Schluffe Pf. 144 gefungen. Habdolah und Kidufch werden nie in ber 
Synagoge gemacht (Früher wurde in der Talmud-Torah-Synagoge, 
woran eine ‚Herberge für arme Fremde ſich befindet, die von ihrem 
Zimmer deutlich jeden Laut aus der Synagoge vernehmen Tonnten, 
Kiduſch für fie vecitiet, doch unterbleibt es jegt, weil hinreichend 
dafür geforgt iſt, daß fie felbft in ihrer Behaufung den nörhigen 
Bein für Kiduſch erhalten). — Außer den in dem Sidur feftgeftell- 
ten Kadeſchim nad PD WMN und nad MMEPT MWID am Ende 
des Gebetes und ein Kadiſch nach dem Dv dry mom, darf fonft kel⸗ 
ned gefagt werden, noch weniger ein f. g. Lern-Kadiſch. Daß alle 
Kadeſchim von den Leidtragenden zugleich gebetet werden, ift ſchon 
bemerkt. — ö ' 

Das Schema wird ſtets von dem Vorbeter mit der Neginah 
deutlich und laut abgelefen; die Gemeinde Tieft es Leife mit. Aber 
von dem Vers 17: AR mm bis MD ONTaNT iſt der Vorbeter 
Taum hörbar, bis er von Maar yon byo den lauten Vortrag 
wieder fortfegt. Bei dem Worte Emeth ftimmt die ganze Gemeinde 
mit ein. — Der Priefterfegen oder das Duchan findet alltäglich 
flatt, nur der neunte Ab macht hiervon eine Ausnahme. Sabbat 
wird zweimal der Gegen eriheilt, zu Schachrith und Muffaph. 

Die Gefegesrollen befinden ſich alle in einem Kaflen aus feinem 
Holze mit ſchoͤnen Verzierungen und feidenen Umhängen, in der Form 
eined Manteld. Nachdem fie aus ber h. Lade genommen, werden 
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auf die zwei Ez Chajm zwei reiche und Toftfpielige Rimmonim, Gra⸗ 
natäpfel, von Silber und Golb, gefegt. Vor der 5. Lade wird das Se— 
pher fogleich geöffnet und durch die ganze Synagoge auf den beiden 
Armen herumgetragen. Der Vorbeter geht voran und zeigt immer 
mit dem filhernen Deuter auf bie Stelle, wo das Borlefen eben be- 
ginnt. Jeder Füße das Sepher mit dem Talis. Während des Zuges 
fagt die Gemeinde mehrere Verſe aus der 5. Sch. z. B. Dym ww 
x. Dman nen, mb me nm Zuleht wird das Sepher auf die 
Bimah, Al Memar (viel. Al Mario, 1b?) (eine f. g. an 
haben wit nicht umb der IM fteht darum auf dem Al Memar) ges 
bracht, geöffner, nach allen Seiten dem Volke gezeigt, das ſich zu 
ihm neigt und das MMMMI MANN x. fagt. — Nun fege ſich Jeder 
mann, und es wird während des Vorlefens fo ft, daß man glau: 
ben fönnte, es befände fih Niemand im Gotteshaus. Niemand ver= 
läßt feinen Sig. Man fügt zu der beftimmten Zahl der Aufgerufe- 
nen beinahe befländig noch mehre Hinzu, weil fehr viele Reifende 
gegenwärtig, die über Meer gekommen und bonn mama zu ſpre⸗ 
hen Haben. — Das Aufcufen gefehieht nicht mit Namen, fondern 
nur: nn mm 2, was dem Aufzurufenden von dem Synagogen⸗ 
diener natürlich vorher ſchon gemeldet wird. Der Letzte der Aufs 
gecufenen wird nicht Pa, wie im Dkeident, fondern DYIWD ges 
nannt, der zugleich auch Kadiſch jagt; der Sechſte heißt Pod · 

Die Kohanim verlaffen nie bei dem Beginn des Torah-Vorleſens 
das Gotteshaus, fondern werden ftet3 ald die Exften zur Torah ges 
Inden. IR fein Levi ba, fo Heißt es mb D1PR2 ID, wenn aber 
fein Kohen fich vorfindet, fo wird Fein Levi, fondern DIPMI —R 
MD aufgerufen. — Wenn ein Rabbi zur Torah geladen wird, fo 
ſteht die ganze Gemeinde, fo lange ſich jener auf der Bimah befindet. 
Ehenfo alle Söhne bei dem Aufrufen ihres Vaters. Es gibt in der 
Synagoge Feine befeftigte Almofenbüchfe, dafür gehen täglich mehrere 
Vorfteher zu 7 IN herum und kolleltiren für verfhledene Vereine. 


Feſtgebete. 

MDB: Vefach. Die Beier wird jebesmal-mit einem Pſalm, 
der eine Anfpielung des Feſtes enthält, unter Chorbegleitung der 
ganzen Gemeinde begonhen. ‚Der Neumond wird jedesmal mit Pf. 
104 eingeweiht (Auch iſt am Neumondsabende die Syn. größten- 
theils beleuchtet. Wahrſcheinlich ift diefes der Sinn Jeſ. 30, 29 
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“an up ha nah m Tom, Gefang ertönt bei end, wie in 
der Nacht, da man zum Feſt fich heilige). Alfo Bf. 107, worauf 
vom Vorbeter das Kadiſch fingend vorgetragen wird, dann III x. 
obme Piut. Nach dem Gebete wird ganz Hallel mit dem Gegend: 
ſytuch recititt. Des Morgens wird der Bf. 107 vor or TD 
nochmals wieverhelt. Piutim haben wir nit. Nur nach dem Bor: 
leſen ans der Torah, wor Mfdre, werden einige über den bo ge: 
fungen — am Schluffe folgt dann immer das einfchlägige Kant — 
fo daß ein Jever vor dem Muflapb das ber TYW. weldjes wir im 
ganzen Sommer, wie bie Dcridentalen im Winter dad m ID 
bwin TI erwähnen, einfchalten kann. — 

Das Muffaph wird von einigen vor der Tab bmD, won an: 
bern in der Synagoge gebetet. 

Am fiebenten des Peſach werben in den Synagogen von Mitter- 
nacht bis zur Morgendämmerung von der ganzen Gemeinde Gefänge 
und Pfalmen — gerudt in dem Buche IND rip — abgehalten. 
In dem Augenblicke aber, wo bie Morgendämmerung beginnt, wird 
nymD mbwa ıın Bis REIN TI ON YD (deutend Crod. 14, 24) im 
Chore vecitirt, dann folgt dad Morgengebet. — 

An jedem Zeit: und Sabbattage fleht eine Perſon mit Blumen⸗ 
ſtraußen und wohlriechenden Fruͤchten am Eingange der Synagogen, 
damit jeder Herausgehende daran rieche und zwei Segenöfprüche made 
manan aberb a — 

Zwiſchen Peſach und Schebuoth werben Sabbat Nachmittag, eine 
Stunde vor dem Minchah, in den Synagogen von ben Kindern bie 
Sprüche der Väter mit fpanifcher oder arabifher Ueberfegung und 
Erklärung vorgetragen. — 

In der Synagoge „Talmud Torah“ wird nach dem Morgengebet 
laut geomert — natürli ohne MOND — damit fi, wer es ver⸗ 
geffen, jegt daran erinnere. — 

MID, Wohenfeft. Das Feſt beginnt mit Pf. 65. In 
den Lehrzimmern wird während der Nacht die Bibel im Auszuge 
durchgeleſen; aber Feine Miſchnah, dafür aber die große Idrah im 
Sohar Nafe. Ebenſo MI xy, wo Deut. und Tillim durch⸗ 
gegangen wird. Zwiſchen jedem Sepher Tillim fhaltet man fchöne 
Piurim ein. Mit der Morgendämmerung beginnt das Morgengebet. 
Keine Piutim, Tein Atdamoth, dafke bei dem Oeffnen der h. 2. 
das ſchoͤne won Ibn Efra verfaßte Gedicht MDMauf den Vers im 

“ 
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Hohenliede 3, 11 „Geht hinaus und flaunet ihn am, Toͤchter Zious, 
den König Salomo in der Krone, womit ihn umkränzet die Mutter 
am Tage feiner Bermählung, an feines Herzens Frendentag.“ — 
Bäume in bie Synagoge zu ftellen oder Blumen zu firenen kennen 
wir nit. — In den 3 Wochen wird in der Synagoge „Talmud 
Torah“ nach Schachrith MS abgehalten, in den andern aber erſt 
Mittags, 5 


Der 9. Ab, IN DB. Por dem Nachtgebet wird von der 
ganzen Verfammlung, auf dem Boden jigend Haasinu, ebenfo des 
Morgens ftatt Er AN, nach der Trauermelodie ber Echah, gelefen. 
Dann fommt bad Maarib. Das Schema wird von dem Vorfänger ebenfo 
mit der Echah⸗Melodie laut vorgetragen. Nach den 18 Segenſprüchen 
Pf. 137 und Echah; dann folgen mehrere Piutim. Sodann werden 
alle Lichter gelöfcht, und ber Aelteſte Hält eine Furze aber ergreifende 
Anrede an dad Volk in fpanifcher Sprache. Die Predigt endigt mit 
einigen Troſtworten, wobel die Kichter wieder angezündet werben. 

In der Frühe gefchleht der Goltesdienſt ohne Talith und Tephillin, 
nur wenige Kabbaliſten legen fie in ihrem Haufe. Kinnoth werden 
von allen Anwefenden im Chore gefungen, nachher witd aus ber 
Torah vorgelefen. Die Gefegrolle wird ganz ſchwarz umhangen und 
mit feinen Rimmontm geſchmückt. Faſt Jeder beftreut fein Haupt, 
Befonders PHEn EIPD, mit Aſche, die in mehreren Gefäßen ing 
Gotteshaus gebracht wird. Don dem Ausheben der Torah bis zum 
Borlefen werden paffende Trauerlicder gefungen. Die Haphtorah 
wird versweiſe fpanifch überfept und erklärt (Bol, Maſſecheth So— 
phrim 18, 4). 

Nachdem die Torah in die heil. Lade geftellt, wird wiederholt 
Echah und zulegt aus Hiob die Elagenden Worte des unglüdlichen 
Dulders vorgelefen. Der Oottesbienft dauert auf dieſe Weiſe bis 
gegen Mittag. Nachmittags mwird von den Meiften tie weftliche 
Mauer befucht. Am Schluffe des Minchah Liest man die Prophezeis 
Hungen vom Tünftigen Glanze Israels, befonders die von Jeſajahu. 


IMTWD, Bußtage. Die Selichoth nehmen ihren Anfang ant 
2. Elnl und dauern bis zum Rüfttage bes Iom Hakipurim. Diefelben 
werden immer wiederholt. Jedesmal am Schluſſe der Selichoth, 
das iſt mit dem Anfange der Morgendämmerimg, wird Schofar ge- 
blafen. — Die Vornehmen der Gemeinde machen zuerft dem Rabbi 
® - 
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und feinen zwei Affiftenten EI) MID dann diefe e8 hinwiederum 
der ganzen Gemeinde auf einmal. 

MW ON, Neujahr. Ereb Roſch Haſchanah fagt man 
noch einige Selichoth außer den gewöhnlichen. Man fpendet in bie 
Wohlihätigkeits - Vereine und Almofen für Arme, fo wie Del zur 
Beleuchtung der Synagogen. 

Mit dem Anbruche der Nacht fingt die Gemeinde den Piut 
map vb HInK von R. Abram Ghafan, dann Pf. 91, dann Ka— 
diſch und Barchu. — Neujahr und Verföhnungstag Haben wir die 
nämliche Feſtkleidung wie an den andern Feiertagen, aber fein Todten⸗ 
gewand. Piutim fagen wir vor Baruch Scheamar, und nachdem die 
Segenfprücdhe von der Gefammtgemeinde Teife gebetet, bevor nämlich 
der Chaſon dieſelben Taut wiederholt; ebenfo vor dem Ein- und 
Ausheben der Gefegrolle und vor dem Schofarblafen. 

br > aud; beim Wiederholen der Segenfprüche, in der Synagoge 
Beth EL und Eduth Bijchofaph aber (f. v.) foger wa bonn. 

Nachmittags, wie fonft am Sabbat, Tillim. Taſchlich macht 
man an den Gifternen im Schulhofe, aber nie außerhalb der Stadt. 

D’MBIN DV, Verföhnungstag. Das Minchah am Ereb 
Jom Hafipurim wie gewöhnlich. Malkoth geſchieht nicht in der Sy: 
nagoge, fondern von Ginigen zu Haufe. 

%, Stunde vor Sonnenuntergang verfammelt ſich die Gemeinde 
tm Gotteöhaufe, und es wird das rührende Gediht PN OR 9 
von der ganzen Verſammlung melodiſch und ergreifend abgeſungen. 
Ihm folgt noch vor Sonnenuntergang dad Kol Nidre, wobei 7 
Gefegrollen aus der Lade genommen werben; dad erſte empfängt der 
Würbigfte der Gemeinde, es tft dasjenige, aus dem I” gelefen 
wird und Heißt BD 7) b5, die übrigen ftellt man während bes 
Kol Nidre auf den Al Memar, kommen aber fümmtlih nach der 
BI? wieder in die Lade zurück. — Nun wird das Gebet für den 
Sultan von dein Vorbeter andächtig abgehalten — es geſchieht dieſes 
nur einmal im Jahre, nicht wie im Occident jeden Sabbat — umd bie 
Gemeinde begleitet e3 mit lautem mehrmaligem Amen. Ihm reiht 
ih ein Gebet an für das geiftliche Oberhaupt — mb pe an 
— ber heil. Stadt; dann eines für die zwei Vorfteher 1yrı YmpB- 
endlich eines für die ganze Gemeinde und eines für unfere Brüder 
im Exile bu vw wre 52 ° * Sodann beginnen bie ſ. g. 
Maswı, Gebete für die Verftorhenen, namentlich der fett 100 Jah— 
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ven verſtorbenen geiftlichen Oberhäupter Jeruſalems, wobei auch der 
Titel ihrer Werke mitgenannt wird — bp BD aron bya — 
Gebete für die außgezeichnetften, um dad Allgemeine ſich verdient 
gemachten Männer und in den Sefchiboth, die zugleih Synagogen 
find, Gebete für ihre Stifter. Inzwiſchen ift es Nacht geworben 
und nun fängt man das Maarib:Gebet an. Nach den Segenfprücen 
Piutim, Selichoth und die 1m im Chore. Nach Aleno die 4 erſten 
Eap. Tillim. Diefe Andacht dauert 21, Stunden, doch Einige 
fegen ſie die ganze Nacht hindurch fort, indem fie ganz Tillim, 
Gabitols Chether Malchuth und andere derartige religiöſe Lieder in 
Gefänge recitiren. 

Die Frühandacht erfolgt mit k Tagedanbruch, wie ſonſt; vor Pſ. 
136 ſchaltet man noch andere ein, die auf den Verſöhnungstag An— 
wendung finden, z. B. 25, 32, 51, 87 ı. Vor OR PM einige 
Piutim, ebenfo vor den Segenſprüchen; dann ohne Unterbrechung 
"ver Vortrag des Vorbeters, Duch nen ꝛc. und am Echluffe halb 
Kadiſch. Jetzt löst ein zweiter Vorbeter den erſten ab und ſagt Se— 
lichoth und einige Piutim, das Gebet Abinu und zuletzt Kadiſch. 
Nun wird aus der Torah geleſen und ſehr fchöne Gebete während 
des Deffnens und Schliefens der Heil. Lade abgehalten. 

Beim Muffaph fungiren ebenfalls nach obiger Weife zwei Bor: 

beter. Die Abodah wird versweiſe zuerft von der Gemeinde, dann 
vom Vorbeter abgefungen. Nah Kadiſch das Alenu. Nun wird circa 
11, Stunden pauſirt, damit alte Leute oder fonft Schwache ſich er= 
holen können. Während diefer Paufe Hält- Jemand in der Synagoge 
eine Moralpredigt oder liest fonftige paſſende Agadahftellen vor. 
. Das Minchah nimmt feinen Anfang mit AYEPM MP BD, 
Aſchre, Ubo Kezijon und Vorleſen aus der heil. Schrift und Wenige 
Piutim, darum auch nur ein Dorbeter. Mit Sonnenuntergang wird 
der Priefterfegen geſprochen. 

Am Ausgange des Berfühnungstages und auch an dem darauf 
folgenden Tage befucht Jeder den Oberrabbiner, um ihm zu gratu= 
Iren. — Diefed gründet ſich wahrſcheinlich auf die ehemalige Cexe— 
monie, ben Hohenpriefter, wenn er glücklich das Heiligthum verließ, 
zu grüßen und die Hand zu Füffen. 

MID, Laubhüttenfeſt. Im Vorhofe jeder Synagoge iſt 
eine Laubhütte angebracht — obſchon Jeder, feine eigene Succah 
beſizt — und zwar fo, daß man. von ihr aus in die Synagoge „ 

22 
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sehen muß. Es geſchieht das wahrfgeinlich nut zum Epurbele des 
Feſtes. 

Das Maarib beginnt mit Pf. 42 und 43. Das Schachrith wie 
gewöhnlich. Nach Hallel folgen die Umgänge, Gafafoth, wobei Se- 
mireth und Piutim abwechfeln. Aus dem Sepher, das für bie Umgänge 
aus dem Hechal genommen, wird zugleich aus ber Torah gelefen. — 
Das Mufaph vor der Chothel Hamaarabi. 

DIINSID nah dem Maarib die f. g. mama ma Hrn. 
Einige orientaliſche (türkijche) Muſiker mit ihren freilich armfeligen 
Tamburico's fommen in die Synagoge und die Gemeinde fingt im 
Chore verfchiedene Hebräifche Lieder; in einigen Synagogen die 15 
Schir Hamaaloth. Es tanzen der Reife nah 2 und 2 mit brennen= 
den Wachslichtern in der Hand unter Fünftlihen Mutatiogen vor 
dem Hechal. Die Synagoge ift aufs feierlichſte beleuchtet und es 
herrſcht die ungeftörtefte Ordnung. 5 oder 6 Nächte dauert diefe 
teligiöfe Beluftigung. - 

An Hofchanah Raba folgen die fieben Umgänge wie an ben 
übrigen Tagen vor dem Lefen aus der Torah, und auch hier wird 
nur ein Sepher ausgehoben. Zwiſchen jedem Umgang das Korn 
pP DTN und andere Gebete. Erſt nach Alenu nimmt man bie 
Arabah und berührt damit 5 mal den Fußboden, natürlich ohne den 
entfernteften Tumult, ja kaum hörbar. Am Thora-Feſt das eigent⸗ 
Tce MY Mor⸗, da wir außer Neujahr Feine zwei Tage feiern, 
find alle Synagogen auf’ Prächtigſte geztert und die Wände mit 
goldgeftidten Deden umbangen. Beſonders wird die heil. Lade ge= 
ſchmückt. Die Gefegrollen ftelt man außerhalb des Hechals unter 
eine Chuppah, morunter auch die MINI und mn AM figen. 
Das Feſt eröffnet man mit Pf. 8. Tas Maarib wie gewöhnlich. 
Nah Alenu nimmt man alle Sepharim aus der Chuppah, eines 
fegt man auf den Al Memar, die andern werden unter Chorgefang, 
voran brennende Wacholichter, um die Bimah getragen, dabei Tänze 
aufgeführt und paſſende Pfalmen und andere Karitel oder Verſe aus 
der heil. Schrift dabei gefungen, Der Umzug wird fiebeumal wieder⸗ 
holt. Unter Pf. 126 und 136 werden die Sepharim wieder au ihre 
Stelle gebracht. Dann folgt das Kadiſch. Des Morgens werden 
aud bei und ſehr viele zur Torah geladen, nur in 2 Jeſchiboth 
wird die Zahl 5 ohne Mn und IM beibehalten. IM liest ſelbſt aus 
der Torah und beginnt nochmals 12a MANN; In von WIND 
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Bis Yon. — Bor Aſchre einige Piuttm über OWN dann NNY'N. 
(8. ©. 334.) — Nah Alenu wiederholen fi die Umgänge, wie 
in voriger Racht. Ebenfo bei Maarib, wo wir zwar ſchon Wochen: 
tag haben, aber dennoch zur Ehre umferer occidentalifchen Brüder, 
bei denen jegt das Thorafeft erft beginnt, zum drittenmale die Um⸗ 
züge, ja mit noch größerem Pompe und mit Inftrumental-Mufif, 
abhalten. Der Oberrabbi und ambere Mobilitäten werden mit 
Badeln nach Haufe geleitet. 

Den breijäßrigen Cyelus, der einmal tm Talmud als bei ben 
ID 12 — einer von Babel weftlich entfernten Provinz*) — als 
Gebrauch angeführt wird, kennt das heilige Rand keineswegs. 
Balſch iſt e8 darum, wenn deutfche Neologen, um ihrem Spfteme 
Geltung zu verfhaffen, von einem dreijährigen Cyclus ſprechen. 


Religiöfe Gebräuge und Einrichtungen. 


Chanucah. Die Lehrer gehen mit ihren Zöglingen in einige 
sornehme Häufer und produziren ſich da mit hübſchen Ghanucah- 
Gefängen. Hier verabreicht man den Kindern Mehl, Del, Kohlen 
und Geld, wovon am 8. Tage in dem Schulhaufe ein leckeres Mahl 
den Schülern bereitet wird. 

Purim feiern wir am 14. und 15. Tage. Die Megillah 
Tefen wir wie im Schuſchan — was fonft nirgens der Fall iſt — 
am 15. Das mm mw läßt man durch Armen beforgen, welche, 
da oft an 30-40 Freunde diefe Geſchenke präfentict werden, und 
Niemand fie ohne Honorar entläßt, bei diefer Gelegenheit eine Hübfche 
Einnahme profititen. Der Dank des Armen, wie auch der Gruß 
am Jeden, der eine feltene Geremonte erfüllt, befteht in den Worten 


*) Gewöhnlich if im Talmud Paläftina darunter verftanden, im Gegenſatz 
au MM 39, die Babylonier, wie 3. ®. im Traftat Sofrim (13, 10) 
mbies iſt einer der Differenzpunkte zwifhen Im mm 2." Ge 
ift uns aber Feine Stelle befannt, in welcher der Talmud unter dieſer 
Benennung eine von Babel weftlich entfernte Provinz bezeichnet: Daß 
von ben fpäteren Einwanderern in P. der Zjährige Cyklus nicht einz 
geführt wurde, beweiſt Teineswegs, daß in der lalmud. Periode ein 

- folcher nicht fattgefunden haben koͤnne. K. 
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umsob Sn, d.h. „Möge es dirgegönnt fein noch viele edle und 
fromme Thaten zu verrichten”. Ohnedies aber iſt diefer Tag zum 
Gollektiren für wohlthätige Zwecke befiimmt. Bei Nacht große Be⸗ 
Iuftigung unter den Accorden der israelitifchen Mufiker. 

Der 33. Omer-Tag. Die Halbe Nacht fröhlige Unterhal: 
tung in den .Lehranflalten, dann folgt in größer Andacht die Idrah 
(&. o. S. 148). Am andern Tage ift ein Vollsfeſt, Epaziergänge auper- 
Halb der Stadt und Wallfahrten zu den Gräbern des R. Simon, 
Kalba Schebua und d. f. g. 70 Sanhedrin. Diele Feierlichkeit 
wiederholt ſich au am 15. Schebat, wo auch fpät Abends ausge⸗ 
zeichnete Früchte genoffen werben. 

Befchneidung. Im der f. g. Wachnacht ſchicken gute Freunde 
in dad Haus der Wöchnerinn brennende Lampen. Auch wird eine 
dünne blecherne Taſſe mit 12 Wachölichtern beſteckt und von dem 
Anmefenden fingend, ald Symbol des Glücsfternes für das Knäb— 
lein, in die Höhe geſchwenkt. — 

Eine Halbe Stunde bevor das Kind in die Synagoge gebracht 
wird, fängt ber Chorgefang an und dauert bis die Operation der 
Beſchneidung geendet. Der Vater nimmt e3 fodann in feine Arme, 
trägt es vor den Hechal und fpricht den Vers: x. DIENT TAWN EN, 
übergibt e3 aber dann wieder dem Gevatter. — Wüthet gerade die 
Peſt, fo wird während der Beſchneidung das Schofar geblafen und 
die 13. Midoth gebetet. — Der Model fpricht auch den Segensfpruch 
ERW 39 NND und der Synagogendiener theilt allen Anmefenden 
Rosmarin aus. — Die Gratulation bei der Gehurt eines Knaben 
ift 20 10°D2, bei der eines Mädchens NO Dan. Diefe Attribute 
find zugieich auch häufig Namen, nämlich der eines Knaben V MD, 
ber eines Madchens bm. 

Unterricht. Der Unterricht für die iſtael. Schuljugend in 
Jeruſ. befhränkt ſich Hauptfächlich nur auf. hebr. Elementar-Gegen- 
fände. In der Talmud- Torah- und Zionsfchule gefchiegt der Un— 
terricht für die beiden unteren Klaffen, In den höheren Lehranftalten 
jedoch befindet fich die Höhere Abthellung, welche die Bibel und 
Talmud fubiert. — Hebr. Grammatik wird nicht gelehrt, dennoch ift 
die Sprache vollfommen correft. Mähchen lernen Hand- und Haus: 
arbeiten umd das Nöthigfte der Religion im einer befonderen Anz 
ſtalt. — Arabiſch und Spanifh, das theils Mutterfprache, lernen 
die Kinder nur oberflächlich ex usu, doch Fönnen fie vom Arabifgen 
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— im Spaniſchen bringen fle es ohnedies weiter — auch das Noth- 
mwendigfte fehreiben. — Die Lehrer werden von den Eltern der Zög- 
linge beſoldet. — Die Knaben tragen vor dem 1äten Jahre Fein 
MB2”, hingegen haben fie in ber Synagoge beim Gebete ein klei— 
nes Talith. J 

Hochzeit. Die Verlobung iſt gewoͤhnlich einige Jahre vor der 
Hochzeit. Das Alter der Brautleute fo gegen 14—15 Jahre. In 
dem Haufe der Braut wird ein Traubimmel errichtet, der fieben 
Tage aufgeftellt bleibt und worunter auch die Trauung vollzogen 
wird unb unter welchem das junge Ehepaar figend die Beglüdwün- 

ſchungen der Freunde empfängt. - Vor der Trauung wird von der 
ganzen Geſellſchaft zuerft das Minchah in der Syn. gebetet. An 
den. NM wWOYT jeden Tag die MIT. Während diefer fieben Ta= 
ge verläßt der Bräutigam niemals fein Haus. Am Sabbat hat 
der Bräutigam auch in der Syn. einen befonderen Baldachin, wos 
zunter auch bie beiden Unterführer figen und ihn zur Torah begle 
ten. Hier lieſt man ihm nach dem wöchentlichen Abſchnitte vor: 
Und Abraham war alt, fam in die Jahre. Bis: und du follft neh—⸗ 
men eine Frau -für meinen Sohn von dort. Unterdeſſen geht der 
Synagogendiener mit Rofenwaffer heran, gießt jedem Anweſenden 
ein Wenig auf die Hand, und ber Vorbeter fpricht Taut den Segen 
darüber aus. 

Sterbefälle. Die Tobten werben ummittelbar in bie Erbe ge— 
legt, nicht zuerft in einen Sarg. Gruben oder Grabeshöhlen find oft 
Tange vorher angefertigt. — Bei dem Tode eines berühmten Mannes 
müffen die Kaufläden von der Zeit des Sterbens bis nach der Beftattung 
geſchloſſen bleiben, unb der Gemeindediener ruft zu dieſem Zwecke in 
den Straßen mandn biar2-“ Im Sterbehaufe Hält man eine Trauer⸗ 
rede, wobet mehrere Stellen aus MM MPN 3. ©. ybnın non mar 
son der Gemeinde, zu Boden figend, abgefungen werden. So lange 
das Wafchen. der Leiche dauert, folgen abwechſelnd Kinnoth. Wird 
die Xeiche herausgetragen, fo hält ein Anderer dem dort verfammelten 
Volke eine Leichenrede. Der Zug bewegt ſich gewöhnlich zur Syna— 
goge, wenn der Ummeg nicht zu groß, und Hier folgt die dritte 
Rede unter Recitirung paffender Vibelverfe. Am Thore der Stadt, ” 
am Zionsthor, wiederum eine Anrede. Ebenfo am ingange bes 
Friedhofes, am Fuße des Jad Abſchalom, mo ſich die ganze Ver— 
fammlung zur Eve ſetzt, Der: Text ift meiftend der Vers: „Und 





842 


das ganze Volk ſoll beweinen ben Brand, den Gott angezuͤndet hat“, 
und endet mit des Sentenz (Sprüche der Väter Cap. 4) „Und er 
fagte: die Lebenden find beftimmt um zu ſterben“ ıc. Auf dem Wege 
wird von den Trägern laut das DYW IN gefungen und während 
ber Todte ins Grab gelegt wird, ſprechen alle Anweſende die 13 
Midoth. Bei dem Leichenbegängnifle eines Gelehrten zeigen ſich noch 
die Klageweifen der Alten; Iamentiende und die Hände zufommen- 
ſchlagende Frauen ſtimmen auf den platten Dächern der Häuſer, 
wäßrend ber Leichenzug ſich durch die Straße bewegt, einen herz⸗ 
zerreißenden, wechfelnden Trauergefang an. (&. Moed. Katan 28 b.) 
— Man Tauft Bamiliengrüfte oder Pläge. Meurer Zeit Hat ber 
Delberg ſchon nicht Raum mehr für unfere Todten und es mußte 
darum der Abhang des fühäftlichen Zionsberges unneit des Thales 
Rephaim dazu genommen werben. 

Der Trauernde ändert am Sabbat niemals feinen Plah in der 
Synagoge, ebenfowenig feine Kleidung. — Sabbat Mittag Kereitet 
man den Armen im Haufe des Verſtorbenen eine reich befegte Tafel 
und dann werden Neltgionshbungen (?) vorgenommen. Die fieben 
Nächte werden mit Talmudſtudium zugebracht, ebenſo die Nacht auf 
den 30. und bie nach dem Trauerjahre, wobei jedeemal die Dürf- 
tigen bedacht werden. — 

Alte, unbrauchbare hebr. Bücher, Schriften, vereinzelte Bläkter ıc. 
werden nach einer Reihe von Jahren feierlich neben dem Hügel Jad 
Abſchalom begraben. An der Zionsſynagoge iſt dazu eime ſogenanute 
MPN, eingemauerte Vertiefung angebracht, wo dieſe einſtweilen aufs 
bewahrt bleiben. Iſt nun diefe Genifah gefüllt, fo wird ber Inhalt 
in Körbe gefammelt und in Begleitung der Rabbinen in feierlichen 

‚ Aufzuge unter Gefang und Mufik begraben. Man fucht dann von 
unfern 4 — 500 Gefegrollen eine unbrauchbare beizufügen. 

Ein Syrieniſcher, nichtifraelitifcher Reiſender machte var acht 
Jahren an dem Hügel Jad Abſchalom die glückliche Entdeckung einer 
alten, auf Pergament gefchriebenen hebräifchen Manuſcriptrolle. Der 
englifche Conſul wollte die vielleicht jahrtauſend alte Raritkt mit 
goldenen Pfunden abkaufen, um eine derartige unſchätzbare Reliquie 

"dem edeln Britanien eigen zu machen. Aber der unfterbliche aller 
Lande und Seefahrer gönnte lieber der heiligen Roma den Schap, 
weil ex dort feine Studien, die tun Theil Hätten an feinem Ruhme, 
vollendet. Mit großem Gepränge winde der Fund nach, dem Batican 
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gebracht und mar fihente Feine Koften, um von geleßrten Philologen 
und Theologen das beiläufige Alter dieſes Manuferiptes enträthfeln 
zu laſſen —; aber fiehe da, nachdem alle Zeitungen genug darüber 
geträumt und gefabelt, trat eine Mindftile ein, alle Siegedlieder 
verflummten, weil bie gelehrten Herren nach nächtelangem Durch⸗ 
wachen es wahrfcheinlich herausſtudirten — was ihnen jeder jüdiſche 
Knabe hätte fagen können — daß das Ding weiter nichts fei: als 
eine alte Gefegrolle, d. h., ein verſcharrter unbrauchbarer Pentateuch, 
den die frommen Juden der 5. Stadt aus Pietkt jüngftens erſt ver- 
geuben. 


Sociale Berhältniffe 


Mit dem Fluche, dem der Herr auf das Land ergoffen, war ber 
Verfall alles Häuslichen und Öffentlichen Lebens gekommen. Wahr 
ift es gewiß, daß umter einer: aufgeflärten Hegierung und einem 
fleißigen Volke Paläftina ein Paradies fein könnte. Die Natur feheint 
aber in biefem Sande den Mangel öfonomifcher Wiſſenſchaft reichlich zu 
erſetzen. Häufig fleht man Felder, die fo fehr mit Steinen überfäet 
find, daß der Ausländer fie für öde Steppen hält, während diefe in 
weichem Maße gefegnete Ernten Liefern. Die Bearbeitung des Feldes 
iſt wahrhaft erbärmlih. In Ermangelung des Pflugeifens wird die - 
Erde mit einem hölzernen Apparate aufgerigt und der Saamen ein— 
geftreut. — An Düngung iſt nicht zu denken; auch ift fie über- 
fläffig. Ein deutfcher, in Tiberins anſäſſiger Oekonom erzählte, daß 
ex verfuchsweife einmal fein Feld mit Dünger verfah, doch der Bo= - 
den brannte aus und es war an Feine Ernte zu denken. — Sehr 
zu bedauern iſt der gänzliche Mangel an Kartoffeln; zwar wurden 
ſchon mehte, aus Polen eingebrachte, in Paläftina verpflanzt, doch fle 
wurden vom rohen Pöbel noch unreif auögeriffen; bie wenigen von 
alien nad) Bayrut verfendeten, werden hierorts fehr theuer bezahlt. 
Noch Heute iſt 68 aber ein Land, wo Milh und Honig fließt. 
Weinftöde, die mit ihren Zweigen große Bogen und: grüne Gewölbe 
bilden und mit einer Traube eine ganze Familie fättigen, Orangen, 
Melonen, Datteln, ganze Wälder mit ven Töftlihen Früchten des 
Sübens und ber Tropenländer,; natürfiche Haine von Immergrünen 
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Eichen, Eyprefien, Terpentin- umb Olivenbäumen, die Oberfläche 
mit Rosmarin und Hyacinthen gefhmüdt und mit taufend wohl- 
duftenden Blumen und Pilanzen. Wie aus allen Poren das Wohl- 
behagen einer GSeligfeit dringt! 

O Morgenland, o Palmenland 

Wie hab ich doch nad) deinen Auen 

Mein Auge oft ſchon hingewandt, 

Die Wunderherrlichfeit zu ſchauen, 

Worin dort Alles fteht und prangt. 

34 hör’ im Geift die. Eichen raufchen, 

Ich feh' die Zeder vor mir ſtehn, 

Ih möchte träumend drunter Taufchen 

Und felig auf umd nieder gehn. 

O Morgenland, o Sonnenland, 

IM nicht in dir das Licht entglommen, 

Tas von des Sinai's Höhn gefandt, 

Nun über alle Welt gekommen? 

O fet mir taufendmal gegrüßt 

Du Land, mo Mil und Honig fließt. 

Hoch raufchen über mir die Palmen 

Und die Gefühle werden Pfalmen. 

Aus jedem Blumenkelche quillt 

Die Liebe, die mein Herz erfüllt. 

Aber Gewerbe und Regierung, Alles Liegı darnieder. Türken 
herrſchen, Beduinen rauben und morden. Der Paſcha fo mächtig, 
nein mehr noch als ein König in gebildeten Staaten, hertſcht wie ein 
Barbar, wie ein Tyrann, und dabei iſt er denn doch Knecht des Sul⸗ 
tans, der feinen Kopf zu jeder Zeit fordern ann. Und da die Pforte 
das Paſchalik nur auf Ein Jahr Einem übergibt, aus Furcht, der 
Paſcha möchte vebelliven und fi unabhängig machen, fo hat jener 
defto eifriger fi zu beſtreben, daß er in wenigen Monden fchon 
feine Unterthanen wie ein Blutegel ausjaugt. Beirut und Serufalem 
bilden die Spige der Regierung von Paläſtina. Einzelne Scheiks 
find die Ortsvorſteher und Bezirkspräfekten, und fie übertreffen noch 
an Unredlichkeit bei weitem ihre Obern. So ift die Juſtiz in den 
Händen elender, beftechlicher- Beamten. — „Wen fol ich für dich anz 
rufen, wen bir gleichftellen, Tochter Jerufalems, wen bir gleich 
fielen, um dich zu tröſten, jungfräuliche Tochter Zion? denn groß 
wie dad Meer ift deine Wunde, wer. Fan dich heilen!“ Man hat 
ſchon viel darüber geſprochen und gejchrieben: unfern Glaubens 
genoffen in Ierufalem Grundftüde und Felder anzufaufen, damit 
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fie biefe bearbeiten und fich auf ſolche Weiſe beſſer und leichter er- 
näßren könnten. Aber das Alles ift mehr als vergebliche Mühe. 
In eivilifieten Stäaten, wo ein Jeder ruhig neben feinem Weinberge 
fiten kann, da mag der Iöraelite, wie der alte Barde, Wälder in 
Kornfelder umwandeln ‚- aber fol er feine Hade in die Hand nehmen 
und in bie fteinigte Exde hauen, um vornherein für den plündernden 
Feind den Schweiß vergoffen zu Haben? Es würde von und gerade 
daffelbe gejagt werden fönnen, wie einft von unfern Vorahnen (Rich- 
ter 6, 3) „Und wenn Zfrael fäete, fo kam Median und Amalek 
herauf und die Söhne des Morgenlandes und zogen hinauf wider 
fie und Tagerten um fle, und verberbten das Gewächs des Landes 
bis nad) Aſſa Hin und Tiefen Feine Lebensmittel übrig in Israel” ıc. 
Wer fichert- dte Ernte auf dem Felde vor ben ‚priviligirten Räubern ? 
Der Verſuch ift in der That fehon angeftellt worden, daß Iöraeliten 
mit dem Phallach (Bauern) gemeinfchaftliche Cache machten und 
einige Streden Landes bebauten, aber troßdem betrogen und bes 
ftahfen fie die Phallachin hundertfach, denn bei ihnen ift ftatt Wahr- 
heit und Ehrlichkeit Lüge und Dieberei zur Natur geworden. 

Da unfere Glaubensbrüder alle nur aus Liebe und Hoffnung 
für das Land ihrer Väter ſich in Jeruſalem niederließen, fo ift ih— 
nen auch die Sorge um ihre Exiftenz eine ‚geringere ald der Zweck: 
fireng nach den Sagungen der heiligen Religion Ieben zu können. 
So kommt e3, daß z. B. an DO’ alle Läden geſchloſſen find und 
feinerlei Handarbeit verrichtet wird; daß vom ärmſten Tagelöhner 
fein Gottesdienſt verfäumt, oder auch nur das geringfte und Eleinfte 
Verbot übertreten wird. Umvermögend find die Meiften, und erhal 
ten darum von ihren Brüdern im Often und Weſten milbthätige 
Gaben. Aber nur ein Blick in unfere Gemeinde-Ausgaben und Ab— 
gaben, nur ein Blick in unfere, eigenen Unterftägungsanftalten und 
Vereine für Kranke, Wittwen und Waiſen, Dirftige und andere 
Unglüdliche könnte den Beweis liefern, daß diefe Gaben keineswegs 
hinreichen, auch nur die Hälfte unferes Bedarfes davon beſtreiten 
zu können. — Wir find in Paläſtina völlig emanzipirt, das heißt, 
und mwillihrlich überlaffen. Wir dürfen treiben, was wir wollen, 
aber auch die Mohamedaner dürfen jede Erpreſſung gegen und trei— 
ben, die fie mollen. Die völlige Gleichheit vor dem Geſetz — fo 
eines exiſtirt — iſt ums garantict, mit dev Ausnahme, daß, Juden 
und Ehriften nie beglaubigt find, gegen einen Mubamedaner einen 
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Eid zu ſchwoͤren. Mas den Verkehr Betrifft, fo bemerken wir, daß 
es jüdifche Kaufleute, Geldwechsler, Schreibmaterialtenhändler, Wein⸗ 
und Branntweinfchenten, Klein-Apotheker in Ierufalem gibt. Schnei— 
der, Schufter, Bärber, Maurer, Schmidte, befonderd in Bold und 
Silber, Tiſchler, Zimmerleute, Schloffer, Pfeifensohrbehrer, Buch: 
Binder, Uhrenmacher, Baͤcer — die nach europätfcher Art verfertig- 
tes Brod verkaufen — Tabakſchneider, Barbierer, Blechner, Mug- 
gexs (Pferdemtether und Führer), ebenfo Hebammen und Aerzte gibt 
es genug. Die Schuhmacher arbeiten in den Straßenwinkeln, no 
fie ihre Werkftätte Haben. Zur Regenszeit verkaufen fle lange, weite 
Stiefeln — font trägt man Sandalen — in die man fammt ben 
Schuhen und Hoſen Hineinfäläpft. — Es ift in Ierufalem — aus 
teligidfen Gründen — keinem Israeliten geflattet, Sklaven zu hal⸗ 
ten oder gar mit ihnen Handel zu treiben, was im Orient doch ges 
woͤhnlich tft. . 

Jüdiſche Beamte. Wir Haben in Serufalem Py nd’, das 
find die Xelteften, Würdigften und Gelehrteften der Stadt. Der Ober: 
rabbi bildet die erſte Perfon unter ihnen. Außer dieſem gibt es no 
2 Velidim — Parnaſim, Vorſteher. Täglich wird von biefen zus ‘ 
fammen ein Diwan abgehalten, woſelbſt man die wichtigfien Ge— 
meinde = Angelegenheiten beſpricht. Sie unterſchreiben fich nicht 
untes= fondern nebeneinander. 

Montag und Donnerftag ſitzt auch außer der obigen Behörde ein 
Beth Din — ans drei Männern beſtehend — die alle 3 Monden 
von andern erſetzt werden. Das Kleine und das große (von ben 7 
Würbigften der Stadt) Beth Din Hat volle Jurisdiction, (ed kann 
von ihm aus an Feine muhamedanifche Gerichtsbarkeit appellirt wer 
den) nur wird die Execution dem Paſcha überlaffen, der aber ganz 
nach Anmelfung des Präfiventen (Oberrabbi) verfähtt. Die In 
fignien des Oberrabbi, auch Chacham Paſcha genannt, find ein gol- 
dener Orden, ein reich geſtickter Terbufch und ein Deeret mit eigen- 
Händiger Unterfhrift des Kaiſers, die ihm gleich nach feiner Wahl 
vom Sultan in Konftantinopel zugefchidt werden. So oft der Rabbi 
ſich öffentlich zeigt, To geht ihm ein Diener, in ber he einen 
langen Stock mit beimernem Knopfe, voraus. Beſoldung erhalten 
diefe Beamten nicht, doch haben fe befondere Vorrechte bei der Geld 
vertheilung — 

SHohtim Wir Haben in Jerufalem 3 Echochtim, 2 vott 
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den Sephardiim, und einen von den Aſchkenaſim. In dem Echlachthauſe 
möffen immer 2 Schohtim ſich vorfinden, einer ſchlachtet, der andere 
unterfucht das Meffer. Doch darf nur der Sephardi felbft ſchlach⸗ 
ten, weil die Muhamedaner nur das Fleiſch effen, welches ein reis 
ner Nahlomme Abrahams (?) geſchlachtet, und fie als folden die 
Sepharbim allein anerkennen, die feit den älteſten Zeiten ſchon in 
Paläftina wohnen, während ihnen die Afchfenafim fremder find, da 
fie erft in fpäterer Zeit dort einmanderten. Die Muhamedanifchen 
Mepger führen all ihr Dich in das jübiſche Schlachthaus und laſ⸗ 
fen e3 größtentheils von Iöraeliten ſchlachten. 

Sinfigtlich unferer Kleidung haben wir zu bemerfen, daß bie 
Kopfbebedung ber verheiratheten Männer etwas verſchicden iſt von 
der der unverheiratheten und Jünglinge. Vergl. Talmud Kitufchin 
29. — - 





®) Der geehrte 097 interbretirt Hilchdth Schechitha $ 4,7 „al Keblch“ 
ierihümlich mit „gegen Ofen“ was aber „gegen Eüben“ beißen muß 





Mennte Abtbeilung 


Aritifhe BVlike in das Aarl von Haumer’fhe Werk: 
„Palaſtina.“ Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 
Leipzig. F. A. Brodhaus. 1850. 


Schon auf der zweiten Seite feines Buches zeigt und H. von 
Raumer die Blöße der gamgen mühenollen Arbeit. Hier. eitirt er 
unter den Schriften jüdifeher Autoren den Joſephus, „dann“, fo 
ſchreibt er, „verdienen noch Philo und der Talmud hier angeführt 
zu werben”. Wir begnügen und mit der leeren Erwähnung bes 
Philo, der in der That für die Geographie Paläftina’s am aller- 
menigften bietet, und barum aus dem Regifter dev Bogen füllenden 
Quellenangaben füglich Hätte megbleiben Fönnen. Aber daß er dem 
Talmud, der nach der Bibel eine- wahre Fundgrube für geographifche 
Unterfuchungen, und mwichtiger-ift, als alle die Kleinen und oft trü— 
ben Brunnen, woraus H. v. Raumer geſchöpft, in gleicher Categorie 
mit dem Philo, ebenfalls in das todte Regifter Hinftellt, ohne aber 
von den Hundert und abermals Hundert Anfichten deffelben über topo= 
graphifche Namen auch nur ein Minimum anzuführen, wenn nicht 
einige von Reeland und anderen abgefehriebene, und daß ber ‘Herr 
». Raumer außer dem Talmud, den er nur dem Namen nad) kennt, 
von den- übriden Werken der Hebräifchen Literatur für fein Buch 
gar keines mehr zu nennen weiß, dieſes Alles überzeugt und, daß 
ihm die vielverzweigte, glaubwürdigfte jüdiſche Literatur eine terra 
incognita fei. Wie aber ein Laie in den Urquellen für die Geo: 
graphie Palaſtina's Fein vollfommenes Werk über den ihm fremd 
liegenden Gegenftand zu fehreiben vermag, beweiſen die vielen Irr— 
thümer und Mängel, die wir dem H. v. Raumer in feinem Buche 
hiermit nachzuweifen uns verpflichtet Halten. 
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Seite 23, Anmerfung 8, bei den-Gränzen Palaſtina's fagt 
5. v. Raumer „Ich habe meift die Orte herausgehoben, melde ges 
genwärtig bekannt find. Hemath ift Hamah (Epiphaneia), Zedod foll 
das jegige Sudud in ©.-©.:O. von Höms fein, Ribla (Rabla) und 
el Ain Liegen am.oberflen Arontes.“ 

Unmöglid; konnte fih Paläftina fo weit nördlich erſtrecken. He— 
math ift wohl das Heutige Hamah, aber gehörte keineswegs zu Pa— 
läſtina. Nirgends finden wir Chamoth als paläftinifhe Stadt (ver= 
fchieden davon ift Chamath, Iof. 19, 35), wohl aber ald Gränze 

- „nom 2b“, d. h. der Weg, die Strafe nad; dem Lande Hemath, 
das aber ſchon außerhalb Paläftina „gelegen. Ebenfo unrichtig ift es, 
Ribla und el An an dem, oberften Orontes zu ſuchen. Es gab ein 
Riblah im Lande Chamath, neben Antiochia, 2. Könige, 25, 21, 
keineswegs aber Riblah als Nordoſt-Gränze Paläftina’s ſüdlich von 
Banias (EDW). Nah der wunderlichen Gränz-Angabe Paläftina’s 
des Verfaſſerz müßte man demnach Num. 34, 11 „nm> mbar Daw“ 
überfegen: von Banjas nah dem obern Orontes und nad Kines 
reth. !? Nachdem alfo die Gränzlinie von Nordoſt ganz ſüdlich Tief 
und fehon bis Schefam, Banjas , 
zuruͤck nach Norden, bis an den obern Orontes der noch mehrere 
Zagreifen vom nördlichften Punkt Baläftina’3 und circa 4 Tagereifen 
von Banjad entfernt, fodann vom Orontes nach dem See Kinereth, 
der einige Stunden füdlih von Banjas ?! Ich fand Hingegen noch 
deutliche Spuren von Riblah (das fpätere Daphne) am See Same: - 
chonitis, und es eriftirten alfo zwei Riblah, eines im nörblichen 
Syrien, ein anderes fünlih von Banjas. 

Seite 36, Anmerfung 50. „Unter Beth Sitta bürfte 
Bethfean zu verftehen fein.” 

Allein das Eleine Dorf. Schitta, ungefähr */, Stunde weftlich von 
Dſchebl Duhu, dem f. g. Kleinen Hermon, das ohne Zweifel das 
ehemalige Beth Schitta ift, miderfpricht diefer Meinung. 

Seite 48, Anmerkung 99. „Ein Bolt fol Israel drängen 
von Hemath bis an den Bach der Wüſte“ (Amos 6, 14),"wo unter 
dem Bach der Wüſte der Verfaſſer den Bach Egypten verfteht. 

Im Texte ſteht „many dry“ wörtlich Weidenbach, gewiß der 
Wady al Sufsaf, welcher ungefähr ‘,, Stunde von al Kerak fließt. 
May, Weide ift arabiſch Sufsaf. Alſo von Hemath bis zu dem 
Wady al Sufsaf zwei entgegengefegte Punkte, was der Prophet 
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doch anbeuten. wollte. Auch Geſenius Hält falſchlich den Ahſa für 
den Weidenbach, während es doch der al Sufsaf if. 

Seite 63. „Robinfon Hält den Barrada für den Amana, den 
Awadſch für den Pharphar (2. Könige 5, 12)". 

Kein Menfch Eennt den „Awadſch“. Der Berfaffer wollte mahr- 
ſcheinlich Fidſchi fagen, der ſchon in der Mifchnah Parah 8, 10, 
und im Zalmud Bathra 74b Phiga genannt wird. Im Himmels 
Willen! was Haben Sie aber, Here Profeffor, für bummes Zeug 
auf Ihre berühmte Karte gemacht? Wiffen Sie auch, warum der 
Fluß „Awadſch“ vefp. Fidſchi Heißt? Antwort, weil er ummeit des 
Dorfes Fidſchi entfpringt. Wiſſen Ste aber, wo das Dorf Fidfcht 
liegt? Antwort, auf dem Wege von Baalbek nach Damaskus finden 
Sie unweit Dar Kanon, circa 6 Stunden norböftlich non Damaskus, 
das Dorf Fidſchl. Sie aber zeichnen Awadſch entfpringend am dft- 
lichen Abhange des Oſchebl Heiſch. Diefer Awadſch berührt auf 
Ihrer Karte nicht einmal Damaskus, und bort könnte Ihnen jedes 
„Judenkind“ fagen, daß Damaskus am Amanah und Parparfluffe, 
d. i. der Baradi umd Fidſchi, Liege. Berner zeichnen Sie den Baradi 
norböftlih von Damaskus (vieleicht ſollte dieſes der Fidſcht fen), 
wiſſen aber nicht, daß derfelbe auf dem Wege von Banjas nach 
Medſchl /, Stunde nördlich vom Dorfe Beth al Dschana entfpringt 
und nach Damaskus Läuft, und zuletzt, nachdem er den Fibfeht aufs 
genommen, in Bachr Merdſch faͤllt. 

Seite 84. „Jofua 19, 30. Aphek, welches Afka auf den Liba⸗ 
non ſein dürfte.“ 

Dieſe Anſicht iſt bereits oben widerlegt. Die Vertheilung des 
Landes unter den Stammen geſchah nur an dem ſchon eroberten Län⸗ 
dern, die nicht nördlichet als Ziddon und Baal Gad (Banjas) lagen, 
und mir koͤnnen keine Städte, die Bei der Vertheilung genannt, 
nördlicher ala Ziddon fuchen; erſt fpäter wurden diefe Streden er⸗ 
obert. Zum Belege dient, daß wir feinen der 31 Fürſten noͤrdlicher 
ala Chazor und Kadef finden. Als Joab die Zahl: Joraels aufs 
nahm umd ganz Palaſtina bereiäte, kam er wicht nördlicher, als Dan 
und Ziddon, Beweis, daf lange Zeit diefe nörbliceren Thetle un⸗ 
bewohnt blieben. Die Stadt Aphek ifi wohl das heutige En Fit 
(Ru Fik, mie e3 Andere. ausfprechen), fübmeifi 1%, Stunde von 
Banjas. — Kupfer: und Eiſengruben finden fi Moon tm fürfichen 
Libanongebirge, beſonders bet Dir al Kamr: 


351 


Seite 87. Unter den Raturerzeugniffen Palaͤſtina's, die ber Ber- 
faffer fo unvollfommen behandelt, findet ſich die irrige Angabe, daß 
jegt Fein Zuckerroht mehr in Paläfina wachſe. Ich ſelbſt Habe ſchon 
fehr viel gegefien. Es heißt al Kassab mas, d. 5. das füße Rohr, 
und wädst in, Menge unweit Jaffe und Gazza. Auch hegreifen 
wir nicht, wie er Seite 95 unter den „Naturerzeugnifien Palaäſtina's“ 
„Bileams Eſelin“ citist, deren Geburtsland doch am Guphrat 
war. Mit gleichem Rechte Hätte er bier Tobias wedelnden Reife: 
gefährten anführen follen, der vielleicht ein Landsmann dieſer Efelin 
gewefen, ober die Efelin, auf der Jeſus ritt, ald er feinen Einzug 
in Serufalem hielt. 1 

Seite 106 erwähnt er ein Achbara, weiß aber nicht, ob es 
fi) noch vorfinde ober nicht. Es iſt aber das heutige Akbara, 4, 
Stunde f.w.zw. von Zefath. 

Seite 111 „Eaftelletum bei Tiberias“. 

Schon im Talmud Ierufhalmi Abodah Sarah iſt ein Caſtell zu 
Tiberlas erwaͤhnt. M PoNoop 

Ibid. „Robinfon bemühte ſich vergebens, den Ort (Chorazin) 
aufzufinden.* 

Auch Robinfon, der von der Unzahl, die Paläftina bereisten und 
beſchrieben, noch einer der vorzüglichſten und getreueften ift, hat, 
weil er der arabifchen und hebräifchen Sprache nur in einem erbärm= 
hen Grade Eundig, in der kurzen Zeit feines Aufenthaltes im 
h. Lande keineswegs das Studium ber Geog. Paläftina’d erfchöpft, mie 
Diele glauben, fondern nur einige Steine zum Baue beigetragen, welche 
ſelbſt mandmal noch behauen werden müffen, um fle gebrauchen zu 
können. — Die Behuinen zeigen unweit des Grabes Rabbi Tan- 
chum, ungefähr 11/, Stunde nördlich von Tiberia, wo einft das 
Kefar Tanchum oder Kapernaum (f. u. dem Artikel) geftanden, die 
Ruinen von Karfain, fiher Chorazin. 

Seite 112 „Engannim, Levitenftadt, ob Anem (Chron. 6, 57)?" 

Sicher ein und daffelbe. Hingegen weiß ber Verfaffer nicht, daß 
Engannim das heutige Dſchinin iſt, von Joſephus Oinäa, (fche für g) 
genannt. 

Ibid. „Dimna, Levitenſtadt Sebulons“. 

Identiſch mit Rimon, Jof. 19, 13, auch Rimono Ehron. I, 6, 
62. Eine Stunde nordöſtlich von Sefurie das, Darf Rumane, alfo 
R für D, I. (Ebenfo Num. 1, 14 5y7 = ibid. 2, 14 my). 


. 
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ibid. „Gebarah“ „nicht genannt und nicht bekannt“ ift aber 
das halväifche und talmudifhe Tarnegolah (Hahn) — 21. Plinius 
hist, natur. liber 5, 19 nennt ihn ’OpvıSov. Gegenwärtig unmeit 
des Wady Kasmeia (Leontes) traditionell bekanut. 

Seite 113 „Hamath, fette Stadt Naphtali's; iſt. Kundſchaf⸗ 
ter durchziehen Ganaan von der Wüfte Zin bis Rachob gen Hamath.“ 

Der Verfaſſer verwechſelt irig MOM Hemath, mit FON Gammath. 


Erfteres ift die Gegend Hamath, nörblih von Pal., letzteres eine 
Stadt Nayhtalis. 

Seite 114 „Hoffa."*) Wahrſcheinlich das Dorf al Chasia, 
Y Etunde fünlih von Seita, Ziddon. 

Seite 118 „Kinnereth.“ Noch zu den Zeiten Eſtoris exiſtirte 
Ganſur (d. i. Kinereth, fo heißt e8 auch Talmud Megillah 6). 1 
Stupde nördlich von Tiberiad nennen die Araber eine Stätte Chir- 
bath Gansur. 

Ibid. „Magdala 1%, Stunde von Tiberias.“ Wir bemerken 
hierzu, daß nach Pefahim 46° Migdal Nunia (d. it Magdalena, 
entweder eine unrichtige Refeart oder eine gewöhnliche Verwechslung 
¶ fürn, Bethel — Bethun; Dſchibrin — Dſchibril) nur eine Mil 
von Tiberias. Darum ſcheint die Entfernung 11/, St. zu groß. 

Seite 119 „Migdal-El, Ort Naphtali's kann Magdala 
nicht fein.” Wohl aber das heutige Dorf Medſchdel el Krum 314 
St. oͤſtlich von Akko. (Mag vielleicht der Name Medfchdel el Krum 
eine unzichtige Verfchmelzung der Araber fein, von Migdal-El und 
Charim zufammengefegt? Auch die LXX. Hat diefe beide Namen 
in einen amalgimirt (Iof. 19, 38), nämlich in Meyaraaplu." 
Zwar bedeutet im Arabifchen Krum einen Weinberg, demnach Mig- 
dal am Weinberge, doch exiſtiren dort gar Feine fo vorzügliche, oder 
auch nicht einmal fo viele, wovon das Dorf feinen Namen füh- 
ren Fönnte). 

Ibid. „Nahalal" — Der Jeruſchalmi Megillah 1 und Maa— 
far Scheni 5 fagt „Nahalal ift (das gegenwärtige) Mahalul." %, 
Stunden ſüdöſtlich von Samuni und 3 Stunden ſüdſüdöſtlich von 
Schafamer ift jegt noch das Dorf Malul. 


*) Wo wir nur einen Namen mit ben Seien „ “ anführen, da weiß 
der Herr v. R. gar nichts darüber zu fagen, d. h. er Tennt nicht mehr 
„den gegenwärtigen Ort. 
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Seite 122 „Rehob. Auf der Nordgränze P. unweit Dan." 
Ein zweites zu Affer (Iof. 19, 28) und nach Anmerkung 58: Ein 
dritte Rechob im Onom. s. v. Roob: usque hodie vicus Rooba 
in quarto lapide Scythopoleos sic vocatur.“ 

Rechob auf der Nordgränge iſt iventifch mit Rechob zu Aſſer; 
dann gab e3 ein abermaliges zu Aſſer (Iof. 19, 30). Es gab alfo 
zwei Rechob und beide gehörten zu Aſſer. Nach dem Verfaſſer gäbe 
es aber drei, weil er Ders 30 überfehen. Das von Onom. zitirte 
Rooba ift Teineswegs Rehob, fondern Harabith (of. 19, 20), das 
Heutige Arubuni am Gilbon = Gebirg. 

Seite 123, Anmerk. 60. „Robinfon widerfpriht, da man 
einen Beweis Habe, daß ein alter Ort an ber Gtelle des jeigen 
Saphat gelegen.” (?) ” 

Schon Joſephus I. K. 2, 20, 6 nennt „Seph“ in Obergalilän, 
neben Achbara; ebenfo Jer. Roſch Haſchanah 2 deutlich Zefath. 
Was aber Herr von Raumer weiter fagt „den Juden iſt der Ort 
Heilig; fle hoffen, der Meſſſas werde einft 40 Jahre hier reflbiren, 
bis ex nach Ierufalem ziehe,“ ift eine von dem vielen albernen Mähr- 
Gen und Fabeln, die der Verfaffer in feinem Buche für baare Münze 
ausgibt. a 

Seite 124 „Simonias.“ Iſt das in Jof. 19, 15 genannte 
Schimton, nad) Angabe des Jeruſch. Megillah 1, das Heutige Sa— 
mun 3 ©t. f.f.ö. von Schafamer. 

Seite 126. „Der Talmud lehrt: Jacob Habe hier gewohnt, 
es werde fich der Meſſias aus dem See Tiberins erheben, und zwei— 
mal in der Woche müffe im jeder jener vier Städte (Ieruf. Hebron, 
Zefath, Tiberias) zu Gott gebetet werden, fonft falle die Welt in’s 
Chaos. — ES gibt „Hier jüdiſche Mütter von 11, Wäter von 13 
Jahren." — 

Schade daß der Verfaffer diefe Stelle aud dem Talmud nicht ge 
nau angegeben, damit wir fle doch auch Hätten nachfchlagen können. 
— Doc findet ſich diefelbe gerade fo im Talmud, mie fi jüdiſche 
Mütter von 11 und Väter von 13 Jahren in Tiberias vorfinden, 
oder wie (nach Burckhardt ©. 562— 577) auf dem Goltesader zu 
Tiberlas ein großer Rabbi (mahrfcheinlich Rabbi Akiba) mit 14000, 
fage viergehntaufend Schülern um ihn herum, begraben Itegen. Viel⸗ 
leicht Hätte ums Burckhardt auch mil der Entdeckung der Grabftätte 
‚des Propheten Elias in Tiberias beglüden Eönnen! Der H. Profeffor 
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ſchreibt ferner ibid. Anmerk. 76. „Ex (Burckhardt) befchreibt, wie 
die Juden in Tiberins beim Gottesdienſt buch Geberden und Stim- 
men den Inhalt merkwürbiger Stellen ausbrüden. 3. B. wenn 
der Rabbiner (fol heißen Vorbeter) Lieft: Preife den Kern mit 
dem Schall der Trompeten, fo ahmt die Verfammlung den Ton der 
Tegtern nach, indem fie durch die geſchloſſenen Hände blaͤſt“ 1. 

Diefes zufällige Benehmen, das vielleicht der fharffinnige Reiz 
fende bei Einem oder dem Andern wahrgenommen haben mag, läßt 
ſich ebenfo wenig als allgemeiner Gebrauch aufftellen, als wenn ein 
jüdifcher Reifender, der vor einigen Jahren am Oftertage im griecht- 
{chen Klofter zufah, wie Lateiner und Griechen während der Andacht 
ſich derb durchprügelten und Muhamedaner den Gtreit ſchlichten muß⸗ 
ten, dieſes vereinzelt ſtehende Factum als Norm und Sitte der chriſt- 
lichen Andacht anführen wollte. 

Seite 131 „Abel Mehola.“ Hat nicht das gegenwärtige Dorf 
Methchalon, 1 St. ſ. d. von Sannur viel Aehnliches mit Mecholah? 

Seite 132. „Kaphar Saba iſt nad Smith ein anſehnliches 
Dorf. Alte Ruinen fand er nicht, nur einen 57 Fuß tiefen mit 
Quabern ausgemauerten Brunnen.” Warum fah ee nicht Das ber 
rühmte alte Gebäude im Dorfe, das bie Araber Bene Jakeb nen- 
nen? Freilich ift es fabelhaft, was fle als Tradition ausgeben, daß 
es nämlid, das Grab der Söhne Jakobs fet, doch bemerkenswerth 
ift es immerhin. 

Seite 133 „Athlit im Mittelalter Castrum Peregrinorum.“ 
Wird aber ſchon in Echah Rabbathi, mer 7 odp, Castra gegen 
Chefa, d. i. genanntes Athlit, ebenfo in Midrafh Samuel 16, fer- 
ner in Baba Kama 98 erwähnt. 

Seite 134 „Belamon unweit Dothaim. Vielleicht identiſch 
mit Belemon in Iſaschar, Vaterftabt des Vropheien Hofeah“ (Epi- 
phan. de vit. prophet. 244). 

Wahrſcheinlich entdeckte der Kirchenvater Gotphanint, durch eine 
nachtliche Erſchelnung dazu aufgefordert, dab Hoſea in der Stadt 
Belemon im Theile Iſaechat geboren! Wir finden durchaus Feine 
Spur von einer Stadt Belemon im Stamme Ifashar, und auch 
davon nicht, daß Hoſea ein Iſascharite geweſen. Ja im Jalkut Si- 
meoni zu 1 Chron. 5, 6 heißt es deutlich, daß Soſea aus dem 
Stamme Reuben, und daß defien Vater 1382 bderfelbe ſei, welcher 
in chirter Stelle „Ein Fürſt unter den Reubeniten” genannt wird, 
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Damit flimmt auch Berefchith Rabba 84 überein, wo es heißt „Hofen 
iR ein Nachkomme des Reuben“ alfo Fein Iſascharite. — Eine Stadt 
„Bileam“ (die viel Achnliches mit Belemon) leſen wir in 1 Chron. 
6, 55 und biefelbe wird Joſua 21, 25 „Bath Rimon“ genannt, 
doch gehörte diefe zu Menaffe, nicht zu Ifaschar, und ich halte dieſe 
identifch mit Belemon in Judith 7; 3. (S. u. d. Artik.) 

Seite 139 „Biben Pinehas. Im Norden von Gophna gibt 
Robinfon (3, 208) ein Jibia — Geba an". Robinfon irrt, denn man 
Tennt dieſes Giben ganz genau unter dem Namen Auwarta, wo 
man bad Grab des Pinhas zeigt, 2 St. f. f. 3. von Nablus. 

Seite 140 „Jeſana“. If das gegenwärtige Al Sania 1 St. 
weftlih von Beitun. Ibid. „Jarmuth Levitenſtadt Iſaschars. Joſ. 
21, 29". Die Stadt wird unter ben Städten Iſaschars Joſ. 19, 
21 Remoth und in Chron. Ramoth genannt. Ich bewies (S. 121), 
daß Rama ober Ramathaim Zofim, Geburtsort des Leviten Samuel, 
¶ Ehren. 6, 18) alfo auch eine Levitenſtadt, (ſ. Kimchi) identisch 
mit Jarmuth iſt. 

Seite 141 „Die Quelle Tubania nennt Robinſon Ain Dſcha— 
lud, d. i. Goliathsquelle“. Bali! der Wady Tubent flieht vor 
dem Dorfe Um al Taib vorüber, das zwifchen Bethſchan und dem 
Taborberg, woher er feinen Namen (Im Talmud oͤters NO py 
auch PYMD). Die Quelle En Dschalud auch Dschebl Dschalud ift 
nichts anders als ber pda „Berg Gileads“ und die Quelle: 

- dad Waffer neben demfelben, vgl. Richter 7, 3 und 5, bei dem 
Feldzuge Gideans; keineswegs aber bie Goliathsquelle?? 

Seite 142 „Ophra“. Das heutige Erafa, ein Dorf nördlich 
von Sanur. 

Seite 144 „Samic "Das alte Caftell Sanur ift vielleicht 
das ehemalige Samir. 

Seite 145 „In Sichem fiel Israel von Juda ab, hier wohnte 
Serobeam", Jerobeam wohnte zu Tirzah- (1 Könige 14, 17) und 
zu Bethel (ibid. 13, 1, 7, 8 x.), aber niemals zu Sichem. 

Ibid. „Nach Apoſtelgeſchichte 7, 15, 16 find alle Söhne Jakobs 
in Sichem begraben", 

Die Stelle Heißt alfo: „Und find herübergebracht in Sichem und 
gelegt in das Grab, das Abraham gefauft hatte ums Geld von den 
Kindern Hemors zu Sihem." Da diefer Geſchichtsſchreiber nicht 
einmal die Bibel genau Fannte, indem er Abraham mit Jakob vers 
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wechſelte, und Jakob aud in Sichem begraben fein Iäßt, jo können 
wir ihm un fo weniger glauben, daß die 12 Söhne Jakobs in 
Sichem begraben liegen, da das Berühmte, uralte Sepher Hajaſchar 
rn SED, auch Ehronif LWIN Y27, genannt, genau und barüber 
gelehrt, wo die Gebeine jeder diefer 12 Stammväter ruhen. Diefes 
Buch erzählt am Schluffe zu Joſua: „AL nun die Kinder Jsraels 
ſicher und ruhig in ihren Städten wohnten, da begrußen fie die 
Särge ihrer Ahnen, die fie von Egypten mit fih brachten, jeden 
im Erbtheile feines Stammes. Die Kinder Israeld begruben nän= 
lich die 12 Söhne Jakobs, jeden im igenthume feiner Nachkommen. 
Cie heftatteten alfo Nuben und Gad jenfeits des Jordans, in der 
Stadt Rumia NY Simeon und Leni in der Stadt Manda NMID, 
die den Kindern Simeon zugetheilt, aber dennoch eine Levitenſtadt 
mar (Jofua 20), Jehuda in der Stadt Babia (unbefannt), Bethle— 
hem gegenüber; Ifaschar und Sebulun in Ziddon; Dan in der 
Stadt feiner Söhne Eſchtael; Naphtali und Afcher in Kedeſch Naph- 
tali; Joſeph in Sikem, im Felde, welches Jakob von Chemor 
Taufte und Eigentfum der Söhne Joſephs wurde; Benjamin in Je— 
zufalem, dem Jebuft gegenüber, das. er den Kindern Benjamind 
gab.” Unter „Rumia“ ift wahrſcheinlich Ramah, Ramath-Gilead zu 
verftehen. Neben diefer Stadt, gegenwärtig Szalt, ifi der Berg 
Dschebl Osha, auf welchem das Grab Hoſea's gezeigt wird, irr— 
thümlich für Reuben und Gad. Die Stadt Manda feheint mir 
Madmana Iof. 15, 31 neben Ziklag zu fein. Sie tft in Juda, 
wurde aber fpäter Simeon zugetheilt. Madmana wird wohl nicht 
unter den Städten Simeons ibid. 1 bis 19 genannt, doch wollte ih 
unter Beth Hamarkaboth, Wagenhaus, Ehazar Sufa, Pferdehof — 
Cidentifch mir den Wagenftädten 2 Ehron. 1, 14), Madmana und Sans 
fana (Joſ. 15, 31) verftehen. Eufebius nennt Madmana „Minuis“ 
Affa gegenüber. Im Namen Wady Simfim, der nördlih von 
Gaza fi ins Meer ergießt, finde ich eine Spur von Ganfana, 
(Häufige Verwechſelung m für n) fo daß alfo da3 chemalige Sau— 
fana unweit Minuis lag. Da Manda eine Xenitenftadt fein fol, 
fo fönnte fie nur die fein, welche Joſ. 20, 16 Juta genannt wird. 
Da nun Juta mit Madmana identiſch, fo wird fie auch Joſ. 15, 
neben Ain und Rimmon (ibid. 32) nicht aufgezählt, weil ſchon 
Madmana erwähnt wurde, " 
Seite 147 „Man zeigt die Gräber Joſephs (bei diefem eine 
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türkifehe Kapelle, Richardſon IT, 407) Joſuas und Eleaſard in Si— 
chem“. Höchft unwahr, denn das Grab Joſephs ift in Abulnita, 1 Ct. 
oͤſtlich von Sichem, das Grab Joſua im Kefar Chares — Thimnath 
Eheres (Richter 2, 9; Joſua 24, 30 Heißt es Thimnath Serech) 
2 St. f.f.mw. von Sichem ; Efeaferd Grab in Auwarta, neben Pin- 
cheas Grab, 2 ©t. f. f. 3. von Sichem. 

Seite 148 „Ihaanah= Silo, 10 m. p. in O. von Nenpolis 
nad) dem Jordan zu, Onom.“ Hingegen nad Jer. Megillah 1 if 
Thaanah Silo idenfifh mit Silo, und MINN fo viel als die 
Schwelle, die Stadtmauer, alfo Thaanath Silo, die Stadtmauer 
von Silo. 

Seite 149 „Smith reifte von Ier. nach Kefar Saba. Zwiſchen 
Gophna und el-Medfchdel fand er den Ort Tibneh an einem Neben- 
bach des Wady Belat. Diefes Tibneh if Thimnath Heres“. Kann 
Join nach der obigen Bemerkung nicht Timnath Heres fein. 

Seite 152 „Adummim“. Was H. v. R. darüber conferict, 
iſt falſch, da ih die „Anhöhe von Adummim“ unter Tel Adum 
2% St. n. o. o. von Ser. fiher aufgefunden. 

Ibid. „Ai“. Noch Heute befannt unter dem Namen „Chirboih 
Medinath Gai“, wörtlich: Ruinen der Stadt A, ungefähr Y, St. 
f. 8. von Beitun. In der Anmerkung 150 vergaß der Verfaſſer 
auch ONY of. 18, 23, identiſch mit Ai, aufzuzählen, welches Awin 
ſicher mit Ai eins und daffelbe iſt. 

Seite 153, Anmerf. 150 „Ein zweites Yin, nördlicher Grenze 
ort P. ein drittes, Ain Karem genannt." Warum nennt der Ver— 
faffer blos ein drittes Yin, außer d. 5. Sch., ich könnte ihm eine 
Menge arabiſcher An aufzählen: in Malt, Ain Ebis, An 
Lin, Ain Oſchib, An Kachal x. Doch will ich zu feiner Ent- 
ſchuldigung einen Grund Hiefür angeben, der ihm felber unbefannt 
geblieben; weil nämlich dieſes En Karem ſchon in der Miſchnah 
Ende Niddah „DM MI Myp>2* (dad befanntlich an einer tiefen 
Bergſchlucht Tiegt) und in der LXX Joſ. 15, 60 „xai Kopie" 
erwähnt wird. 

Seite 153 „Almon“ (und Seite 158 „Bachurim“) find beide 
nur eine Stadt, die 1 Chron. 8, 36 auch Alemeth und Neh. 7, 28 
Asmaweth genannt wird, deren Ruinen Almuth ich aufgefunden. 

Seite 154 „Aphek, zu Juda auf dem Gebirge. Hier Israel 
son den Philiſtern gefchlagen und Verluſt der Bundeslade, (Anz 
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merfung 154). Ein zweites Aphek zu Maschar, ein brittes zu 
Affer, ein viertes am Oftufer des See's Genezareth“. 

v. Raumer Hält num Afek im Gebirge gleich mit Afek, wo bie 
Schlacht mit den Philiftern. Diefes tft aber ganz unrichtig, denn 
erftered Ing unmeit Chebron, die Schlacht aber war viel nördlicher, 
unweit dem Eben Hafer, 1 Sam. 7, 12, der zwiſchen Mizpah 
und dem Belfen, (mahrfcheinlich Kozez ober Sene, ibid. 14 ,5) lag. 
Iörael zog den Philifteen entgegen und Iagerte am Eben Haeſer, 
während die Philifter mehr als eine Tagreiſe ſüdlich bavon Tagen! 
wie lächerlich! Da die Philifter die h. Lade von Eben Haeſer nah: 
men, ibid. 5, 1, fo mußte doch auch das Treffen dort gefchehen und 
Afek muß demnach ganz in der Nähe des Heutigen Rama Nebt Se: 
muel gelegen fein (gegenwärtig unbefannt). Berner vergaß der Herr 
Profeſſor ein fünftes Afek im Gebirge Libanon (Ief. 13, 4), firher 
das heutige Afika am Nahar Abraim. 

Seite 157 „Azmon“. Noch bekannt unter dem Namen 
Baby Kiseimi, ſüdöſtlich vom Wady al Arisch. 

Seite 159 „Betarus”, Bironpa, Feſte, welche im 18. Re— 
gierungsjahte des Hadrian von den Römern zum Schluffe des furcht- 
baren jüdifchen Krieges erobert wurde. Ruinen dieſer Befte, Kirbet 
el Jehud genannt, liegen bei dem Dorfe Beitir, unweit Jeruſalem“. 

Unrichtig, denn erwähnte Feſte Betarus Ing nördlich von Kefar 
Sabba, unweit des Meeres (evident in Gittin 57 und Jeruſch. 
Taanith c. 4) während Beitit das Bironpa ber LXX zu Sof. 15, 60 ift. 

Ibid. „Bethhagla iventifch mit der Terine Atad", 

Quod non! Denn nimmermehr nahmen die Söhne Jakobs mit 
der Leiche ihres Vaters einen fo ungeheuern Umweg, um erft das 
jenfeitige Iordandufer zu bereifen, da fle doch ganz leicht über Beer 
Seba, fo wie fie damald nad Egypten reiften, ihren Weg nehmen 
Tonnten. „IP NY“ bedeutet den fühlichen (ehemaligen) Jordan, 
wie ich oben (©. 52) deutlich nachgewieſen. . 

Seite 162 „Beth Horon. Robinfon ging von Lydda über 
das untere Beth Koran, Beit Ur Tahta den fteilen, faft eine Stunde 
auffteigenden Paß hinauf zum oben Beth Soron, Beit Ur el Toka." 

Wir finden das obere und das untere Beth Horon als zwei ver= 
ſchiedene Grenzpunfte angegeben, Iof. 16, 3—5. Unmöglic Tann 
dieſes jeboch bei der geringen Entfernung von einer Stunde der Fall 
fein. Das obere Beth Horon ift viel nördlicher zu ſuchen, und ich 
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Halte Sawara 11/, Stunde ſüdlich von Nablus für das obere Beth 
Son. Der Name Beit Ur el Toka ift eine fpätere Erdichtung. 

Seite 163 „Beth Zacharia“. Gewiß Beth Sachur 1 Stunde 
n. Bd. von Berhlehem. Ibid. „Beth Schemefch, ein drittes zu Naph— 
tali“. Schon wieder einen Vers vergeffen, Joſua 19, 22, alfo 
wach ihm ein viertes B. ©. zu Sebulun. 

Seite 166 „Debir. Jof. 15, 15. Ein zweites Debir ibid 15, 7; 
nahe Gilgal“. (Anmert. 169) „Ein drittes Debir in Peräa. Iof. 13, 
26". Upnfteeitig If erſteres der Wady Dibir, fünlich vom Hebron, und 
das zweite, Tugret al Dibr, ungefähr 1%/, St. öſtlich von Azarie, 
auf dem Wege nach Jericho. Ueber das britte Debir ſchwebt ber 
Hr. Profeffor in einem argen Nebel. Er Hält nämlich Sof. 13, 26 
warb im 9" das 5 für präpofition, kennt aber die hebr. Gram—⸗ 
matik nicht — d. 5. fehreibt den unrichtigen Bibelüberfegungen nach — 
pa 512) nie mit darauffolgenden 5 Eonftruict werben kann. Nah 
ihm müßte e8 im Texte heißen YI7 banab- „mamb“ iſt aber der ganze 
Name ber Stadt, die 2 Sam. 9, 4 u. 5, „27 3b und ibid. 17, 27 
wma nd“ genannt wird. 

Sette 170 „b. Thamar. Das Onom. erwähnt ein Kaftell Tha— 
mara mit roͤmiſcher Beſatzung, Faum eine Tagreife von Hebron nach 
Alla zu gelegen; fühmeftlich soın tobten Meere hat die Tab. Peuting. 
ein Thamaro...Robinfon vpermuthet, das jehige im Süden von 
Hebroun gelegene Kurnup fel dad Kaftell Thamara“. 

Ich zweifle nicht, daß. diefes Kaſtell die Stadt Zoar, die Heutigen 
Ruinen el Zuari; indem im Talmud Jebamoth am Schluffe, Peſ— 
ſachim 53, und Thoſephtha Schebetith 7 die Stadt Zoar „die Palm⸗ 
Habt" — Thamara genannt wird.  * 

Seite 176 „Gedera". Ich fand Chirbath Gadar, Ruinen 
von Gadar im Wady Zarr ungefähr 3 Stunden w. w. f. von Je— 
zufalem (©. 74). 

Seite 177 „Giben Beniamins oder Sauld." Der Verfaffer 
Hält nun ©. Benjamins identiſch mit ©. Sauls, doch irrt er fi, 
indem biefes 2 verfihlebene Orte find, ©. Benj. Liegt unweit von 
Ramah (Richter 19, 13) ©. Sauls hingegen neben Kirjath Jearim, 
an ber Gränze Jehuda's (Jof. 18, 28). 

Ihid. „Gibea. Wahrſcheinlich Gabaatha, wo das Grab Habakuks 
gezeigt wird." Habakuks Grab ift aber in Jabof (©. 144) circa 
4 Stunden nordſüdlich vom Berge Tabor. 
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Seite 179. Anmerk. 187. „Aus DVergleigung von Yof. 18, 
14 und 28 ergibt ih, daß Kirjath Benjamind nit mit Kirjath 
Jearim zu verwechfeln if.” Gerade verkehrt, K. I. iſt in der That 
— K. B. Es lag nämlich an der Grenze zwifchen Juda und Ben— 
jamin und wird wie Serufalem zu beiden Stämmen gerechnet, d. h. 
zu Benjamin gehörte e3 Joſ. 18, 28 und wurde doch eine jubäifche 
Stadt genannt ibid. 15, 63 (S. oben ©. 69, 103). 

Seite 179 Anmerkung 188 b. — „Joſua 18, 17 fteht Ges 
Iiloth füt Gilgal.“ Höchft gewagt! und mißlungen. Alle in diefem 
Vers genannte Orte find noch auf dem Gebirge; erft am Schluffe 
des 18. Vers Heißt es MAY TI, und (bie Gränze) geht hinab 
in die Araba, das Gor, alfo Fann unmöglich Geliloth, Gilgal, das 
unweit de3 Jordans Liegt, gemeint fein. 

—R 79. bedeutet nichts anders als Umkreis, Landſtrich 
wie Einwben mbrda Joſua 13, 2. — pm D ibid. 22 10. 

Seite 180. „Robinfon fand in S.W. von Silo einen ſehr Hoch 
gelegenen Ort Dſchildſchilia 1. xc. Dies iſt ein zweites Gilgal, 
höchſt wahrfcheinlih das 2 Könige 2, 1 erwähnte, von wo Elias 
und Eliſa über Bethel Hinab nach Jericho gingen; vieleicht auch das 
2 Könige 4, 38 genannte Gilgal.“ 

Abermals ein Beweis, daß der Herr Verfaffer der hebr. Sprache 
umkundig, und dadurch Irrthümer begeht. Es Heißt an biefen bei 
den Stelle daba mit ‘dem Artikel, der keineswegs bei einem nom. 
proprie, als Namen einer Stadt, ſich anwenden läßt,*) fondern Haba 
den befannten Umfreis, Landſtrich des Jordans bezeichnet. Ueberhaupt 
finden wir in der ganzen 5. Schrift Feine Stadt mit dem Namen 
Syb2, blos nur als Lagerſtädte, Landftrih, Gegend. 

Genanntes Dſchildſchilia, das auch Theltfia genannt wird, 
halte ich. richtiger für Zelzach auf der Grenze Benjamins 1 Sam. 
10, 2 Theltſia — Zelziah — Zelzach. 

Seite 180 „Gilo.“ Das heutige Beth Dſchalla Y, Stunde 
weſtlich von Beth Lechem. 

Seite 184. „Horma, früher Zefath, Richter 1, 17. Die wies 


*) Wir müflen hier dem Verf. widerſprechen, da nicht felten der Artitel 
auch bei Ortsnamen fleht, 3. ®. Joſ. 4, 19; 7,4; Richter 8, 10; 
1 Sam. 7, 16 und 17; 1 Kön. 15, 17 (©. die Gram. Siach Izchat 
5, 1 und Gefenius Lehrgeb. ©. 656) K. 


sei 
derfpenftigen Israeliten wurden bier gefchlagen, 4 Mofes 14, 44 
et... Robinfon erftieg den in W.S.W. des todten Meeres gele: 
genen ftellen Paß „es Sufah,” welcher Name iventifch mit dem hebr. 
Zefath, daher Robinfon die Stadt Zefath oder Horma in der Nähe 
des Paſſes ſucht.“ Es dünft uns hier von befonderer Wichtigfeit, eimas 
ausführlicher über Chormah zu ſprechen (S. oben S. 58). Vei den Kund— 
ſchaftern, wo das Volk zu Kadeſch Barnea d. 1. im Wady Gayan 
Tag, Heißt ed: Da Fam der Amalefi und der Kenaani von dem Ge— 
birge Herab und fhlugen fle Bis "ann, Nirgend finten wir je: 
doch die Spur einer Stadt Chormah in jener Gegend. Hingegen 
flogen mir im Theile Simeon auf eine Stadt Chormah (die früher 
Jehuda gehörte, Joſ. 15, 30), welche nach Richter 1, 17, einft Ze— 
fath hieß. Doch lag diefe weit nördlich, unweit Morefchah, ſüdlich 
von Beth Dfehibrin — denn das Thal Zefath war neben Morefchah 
2 Chron. 14, 9. — Es wäre nun abfurd zu vermuthen, daß bie 
eraeliten fo weit vordrangen und bis dorthin von den Kanaanitern 
(alfo nördlich) getrieben wurden. Wozu denn aber auch den Arti— 
tel 1 wenn es Nom. prop. ift. Dann follte es auch im Texte 5 
M. 1, 44 heißen: Und fie verfolgten euch bis Chormah und ſchlu— 
gen euch, während "naar 7y DINN YNDN, keineswege eine Dertz 
lichkeit ausdrüdt. Doch diefes ſchwierige Problem wird auf folgende 
Art gelöft "War, ift nicht ein Nomen. fondern ein Verbum und 
war bee Infinitiv für On d. h. Bis zur Vernichtung, gänzlich, 
total (die Form "rn, als Verbum iſt mie die md, nam) 
und wirklich interpretirt ed der Jonathan und Jeruſchalmi (Deut. 
1, 44) "my 9, d. h. bis -fle wernichtet. Doch ftoßen wir wie: . 
der auf eine andere überaus fehwierige Stelle im Betreff der Lage 
Chormah's Nunı. 21, 14 „Und da der Canaaniter, ber König Arad; 
der gegen Mittag wohnte, "hörte, daß Israel komme den Weg det 
Kundſchafter, da fritt er gegen Israel und fing von ihm Gefangene. 
Da gelobte Israel Gott ein Gelübde und fprah: So Du geben 
wirft dieſes Volk in meine Hand: fo will ich verbannen ihre Städte, 
Und Gott Hörte auf die Stimme Israels und übergab die Ganaani- 
ten und man verbannte fie umd ihre Städte und nannte den Nas 
men des Ortes Chormah.” 
Diefe Begebenheit trug fi zu, als Israel noch am Hor Hahar 
Tagen, und damals ſchon der Durchgang durch das Land Edam ih— 
nen verfagt wurde; fie follten nun dort den Kanaani befiegt und 
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feine Gtädte erobert und verbannt haben? Hatte wohl Kanaani, 
König von Arad, Städte” in Cdom? oder follte das Volk Jérael 
gar bis Arad, das kaum eine Tagereife füblich von Ehebron, vorge 
rüdt fein und alfo Cdoms Reich ganz überfprungen haben ? 

Es kann alfo Hier Teineswegs die Meinung vorhanden fein, daß 
fie damals eine Stadt eroberten und verbannten, fondern fie gelobten 
vielmehr: wenn du mir den Kanaani in bie Hände geben wirft, 
dann werde ich (wenn wir fpäter das Land in Beflg nehmen), feine 
Städte verbannen. Der Herr erhörte fie, übergab ihnen den Ka— 
naaniten (fie beflegten ihn damals) und fie verbannten ihn fammt 
feinen Städten (fpäterhin unter Joſua). Diefe Verbannung geſchah 
wirklich (obſchon nichts davon in Joſua erzählt wird, weil es ſchon 
in Num. deutlich niedergefchrieben), indem wir unter den 31 Königen 
Arad antreffen (Joſua 12, 14), welche Stadt aber fpäterhin ver⸗ 
ſchwand und unter den Städten Jehuda's, ibid. 15, wiemald mehr 
erwähnt wird. Es ſcheint alfo, daß dieſelbe ganz verbannt und 
vernichtei wurde. Vielleicht gründet fih der gegenwärtige Name 
Tell Arad auf das Prädicat Tel Olam (Deut. 13, 17) „ewiger 
Schutthaufen“, das einer verbannten Stadt beigelegt wurde, und ſich 
alfo bis auf die jüngfte Zeit fortpflanzte. — So heißt es aud im 
Texte: „MO OPEN DW NIPN“ und nannte den Namen des 
Ortes, der Stätte, Ghormah, nicht aber „MY DW" den Nas 
men der Stadt. Beweis alfo, daß Arad niemals mehr auferbaut 
wuorde, und nur der Dit hieß Chormah oder Tell Arad. 

Ganz verſchieden dagegen iſt die Verbannung der Stabt Chormah, 
das frügere Zefach in Richter 1, 17. (Die Urſache diefer Berban- 
nung ift nicht befannt, ebenfo wenig wie bie Jericho's.) Da wurde 
aur die alte Stadt Zefath verbannt umb pernichtet, - die aber bald 
wieder auferbaut worden und ben neuen Mamen Chormah erhielt, 
So heißt es au im Texte „mon Vyn EW ANNIPN" und nannte 
den Namen der (neuen) Stabt Chormah, nicht aber „Drpan Dow" 
den Namen der Stätte, und wirklich wird Chormah unter ben Städten 
Jehuda's (Iof. 15,30) u. fpäterhin aud unter Simeon’s Beſitzungen 
(ibid. 19, 4) aufgefüßet. Der Name EChormah in Joſua iſt alſo 
eine fpätere Benennung, da fle damals auch Zefath Hieß, zumal die 
Verbannung erſt nad dem Tode Joſua's Statt fand. Quod erat 
demonstrandum, baf keineswegs bie Verbannung von Chormah und 
Arad ibentifch mit "Befath und Chormah, wie es v. Maumer ver 
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muthet, denn Tell Arad ift ziemlich weit von Mareſchah (Zefath) 
entfernt. Die Stadt Ehormah aber wird Robinfon, der fle an dem 
ſtellen Paſſe „ed Suffah“ anzutreffen vermeinte, trog der Veduinen 
Sabeln und Irrlichter und trotz der Anſicht des Verfaſſers, dap fie 
auf dem nahen Berge Madurah vielleicht geſtanden, nicht zu finden im 
Stande fein. Wohl aber if der Name „es Sufah“ ganı iventifch 
mit „Pr“ Siph, Joſ. 15, 24, tn welcher Gegend ih auf; Spuren 
des neben „Siph“ genannten Telem und Baaloth fand. 

Seite 185. „Jaffa. Nach den Rabbinen von Japhet erbaut 
und genannt." Wir würden demHerrn BVerfaffer dankbar dafür fein, 
fo er die Güte haben möchte, und das Gitat im Talmud, woraus er 
diefes entnahm, mittheilen zu wollen. 

Seite 189. „Robinfon Hält Ain el Weibeh für Kades, das 
in Nordweit von Petra umd faft in Süden deö todten Meeres liegt; 
mir ſchien es, dad etwas nördlicher gelegene Ain Hash fei Kades.“ 

Beide Anfichten find ungegrändet umd faljch, wie ich weiter ganz. 
umftändlich die Hypothefen des Verfaſſers über den Zug der Jorae⸗ 
liten vom vothen Meere bis Kades berichtigen werde. 

Seite 190. „Lydda. Auch jegt wird Lydda: Loddo auch Lud 
genannt. Reeeland 877. Wie kamen aber Benjaminiter in Lob, in 
Abend ihres weſtlichſten Grenzorts, Kirjath Jearim, zu wohnen?" 

Der DVerfaffer ift in feinen Fragen zu befcheiden, er hätte reiht 
gut Hinzufügen können: wie kamen fie nach Ono, Ge Hacharaſchim, 
Chadid, Nebalat (Nehem. 11, 34), da dieſe Städte doch weſtlich 
von Kirjath Jearim Legen? Ja wir fragen weiter: wie erklärt ſich 
denn of. 18, 15: 09 Hay x und die Mittagfeite fing an am 
Ende von K. I. und die Gränze wich aus abendwärts; wie konnte 
denn die Gränze abendwärts ausweichen? Diefer Vers beweist alfo, 
daß Benjanim auch weſtlich von K. I. Befigungen hatte. 

Seite 193. „Migron“ die Beduinen zeigen-noch Heute Chirbath 
Burdsch ( Thurm) Magrun 10 Minuten füdli von Beitun. 

Seite 194. „Modin“ 4% Stunden weſtlich von Jeruſalem, 1 
Stunde weftlich von den Ruinen Chirbath Dſcheba im Wady Zarr 
ein ifolirter Berg, den die Araber Midan nennen, und nah Miſchnah 
und Talmud Peſſachim 93 b ift der Berg Modiim gerade 15 Mit 
(44, St.) von Jerufalem entfernt. Die Bergfpige Zoba 1'/, St. 
von Serufalem, die Manche unrichtig für Modin Halten, ift Zchoim 
Neben. 11, 34), auch (Challoh 4) Zebuim genannt. 
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Seite 195 „Nob. Nah Jeſ. 10; 30, 32 müſſe Nob zwifchen 
Anathor und Jerufalem Tiegen, dort fuchte es Robinfon vergebens, 
gerade dort Tiegt aber el Iſawigeh . .. Ein zweites Nob erwähnt 
‚Sieronvmus: Lydda, haud procul ab ea Arimathia et Nobe urbe.“ 

Nob Tag nicht neben Jeruſalem, denn ſchwerlich flieht David 
von Gibeath Saul vor Eaul nach Nob neben Ierufalem, dann von 
dort nach Gath, alfo wieder zurück und nähert fich auf dieſe Weiſe 
feinem Beinde. Ich Halte Beth Nuba unweit Jalo, Ajalun für frag: 
liches Nob, wahrſcheinlich daſſelbe, welches der Verfaſſer für ein 
zweite Nob glaubt (obwohl Nob [Jeſaj. 10, 32] zwifchen Ana: 
thot und I. zu vermuthen), denn die Marſchruthe Sanherib's ift kei— 
neswegs fo buchftäblih und in gerader Furzer Richtung anzunehmen. 
Auch Gebim Tag ficher nicht zwifchen Anathot und I., denn nad 
Angabe de3 Euſebius lag es, er nennt es Giba, neben Gufni (Ofnt), 
und ich getraue es mir noch weftlicher zu verſetzen, da es identiſch 
mit Gob. (2. Cam. 21, 18). Die Parallelfielle in 1. Chron. 20, 4 
ift Geſer, fo daß alfo Gebim, Gefer bezeichnet, oder doch menigftens 
nicht weit davon entfernt lag. Ebenſo Bath Gallim, das zwijchen 
Gibeas, Saul und Anathot zu vermuthen (Iefaj. 10, 30), glaube 
ich in dem heutigen Beth Dſchallin (falſch Beth Dſchagan gefprochen) 
weſtlich von Ramleh. Berner Laiſcha neben Beth Gallim genannt, 
ebenfalls viel weftlicher als Anathot, wie aus 1 Macc. 9, 5 erhellt, 
wo von Laiſa die Rede ift. 

Ibid. 195. „Naaratha” muß heifen Naara, denn maenatha heißt 
„mach Naara” mie von 119, MM Exod. 15, 23. — Naara ift 
wahrfcheinlich das Dorf „Naama" 2 St. n.n.=d. von Richa. 

Seite 197. „Ramathaim Zophim. Robinfon fucht zu beweifen, 
daß der jetzt Modin und Soba genannte Ort died Ramathaim fei... 
Wolleott (2) fand er — Ram nahe Hebron und hielt dies für 
R. 3." und Eeite 199 fagt der Verfaffer ferner „Auf welchen Punkt 
des Gebirges Ephraim aber Rama Samuels lag, ift nicht wohl zu 
beſtimmen.“ Ram 3. lag weit nördlicher noch als Nablus, und ich fand 
weftlih von Sannur ein Rama, das ganz gewiß Ram. 3. (©. o. 
©. 120.) 

Seite 200. „Welchen Weg nahm der fuchende Saul? wie 
Tommt Saul aber, da er Samuel verläßt, zum Grabe Rahels?“ 

©. oben ©. 81, mo diefe und noch mehre Fragen klar beant— 
wortet find. 
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Seite 201. „Sariphaea” Vielleicht auch Zarfan Atika (d. h. 
das alte Zarfan) ein elendes Dorf bei Afar (Efron). 

Seite 202. „Telem“. Noch Sefannt; ſüdlich von Milh (Mo— 
lada). Die Araber nennen einen Bezirk Tulam — Telem. 

Seite 203. „Brocardus nennt einen collis Achillae Thefoa 
gegenüber, d. i. der Hügel Hachila (1. Sam. 23, 19), wo ſich 
David verbarg. Wahrſcheinlich meint er den Frankenberg.“ 

Gegenwärtig noch ein Eleines Dorf Beth Chachal, 1 Stunde 
weftlich won Hebron; alfo näher zu Sif, in deſſen Nähe der Hügel, 
(ibid.) als der Frankenberg. 

Seite 220. „Kamon“. Jetzt dad Dorf Kumima, 3 St. f.=d.=0. 
von Bethſan, jenſeits des Jordans. 

Ibid. „Sazar Enon“. Deir (arab. Sof) Kanan, nordweſtlich 
von Damaskus, trägt wohl eine Spur- des Hazar Enon. 

Seite 223. „Ragaba”, Nichts anders, ald das Dorf Redſchib, 
unweit des Wady Redſchib, der oberhalb bes Zürka (Jabbots) in 
den Jordan mündet. 

Seite 228 „Kezer“. Jonathan zu Deut. 4, 34 erklärt diefen 
Namen duch Kuitirin, Wahrſcheinlich ift diefes der Dschebl Kuitia 
ſüdlich vom Wady Mudſcheb,, f.d. von Arar (MYW). 

Seite 232 „Nebo im Süden von Hesbon. Onom“. Unrichtig, 
denn ich bewies, daß er nördlich von Hesbon gelegen- fein muß 
(©. oben ©. 182). 

Seite 239 „Zoar“. Nach Angabe des Verfaſſers iſt Loths 
Zoar identiſch mit dem Moabitiſchen Zoar (Jerem. 48, 34). Un— 
möglich; es gab zwei Orte dieſes Namens, das Loths war 1’, St. 
von Sodom, fo heißt es Peſſachim 93b Rabbi Chanin ſagt: Ich 
ſelbſt unterfuchte die Entfernung von Sodom bis Zoar und fand fie 
5 Mit (. i. 14%, St.). Diefe Entfernung wird fogar aus der h. 
Schrift bemiefen, indem Loth die Reife nur in der Dauer der Mor: 
gendämmerung zurücklegte, da er noch mit Anbruch der Dämmerung 
fh in Sodom befand (Gen. 19, 15), bei Sonnenaufgang hingegen 
ſchon in Zoar war (ibid. 23). Sodom und Zoar Tagen alle am 
jegigen weftlichen Ufer des todten Meeres (f. oben ©. 4). Ich 
fand fogar nod Spuren davon auf. Der gerade Weg von Ghebron 
nad) dem Gebirge Seir führt über diefes Loth ſche Zoar (jegt Chir- 
bath Zuari), Hingegen lag ein zweite Zoar (Jer. 48, 34), öftlich 
vom todten Meere, ſchon im Gebiete Moabs, weldes im Dorfe el 
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Zafich (ad am f. d. Ufer des todten Meeres) zu finden glaube. 
Weit entfernt alfo, daß die beiden Zoar identiſch. 

"Seite 245 „Thamar das gegenwärtige Maan“. Falſch, Maan 
iſt das Maun DNYD 1 Chron. 4, 41; ibid. 2 26, 7; Richter 10, 
12, welches freilich ganz unwiſſend mehrere Bibeln mit „Wohnungen 
überfegen, da es ein nomen propr. Die LXX Hat hingegen sig 
rau voyg Mivaloug". 

Seite 255. „Das Thor Herodes oder Ephraim unter Ihraim 
Paſcha zugemauert”, War lange fon vor Ibraim zugemauert, hin- 
gegen wurde es dad Bal al Mugharibe (Miftthor) von ihm im 
Jahre 5594. 

Ibid. Anmerfung 12. „Bab el Chalil, Thor des Gelichten, 
d. i. Abrahams Thor, das nach Chebron, dem Wohnorte Abra- 
hams führt”. Die Araber nennen nur Iſaak „Chalil“ nicht aber 
Abraham. Auch Iſaac wohnte in Chebron. 

Stite 256 „Zwifhen 8 und 9 lagen bie Türme Mea und 
Hananeel“. Das achte Thor ift nach Raumer das Kerker- und Roß⸗ 
thor am Tempel; das nemmte dad Schafthor; es müßte alfo Men 
und Hananeel zwiſchen dem Kerker⸗ und dem Schafthor gelegen fein, 

“während fie doch zwiſchen dem Schaf- und dem Fiſcherthor Tagen 
GMehem. 3, 1), er follte darum zwiſchen 9 und 10 fagen. 

Seite 257 „Nehemia reitet um Jerufalem herum zum Thal- 
thor hinaus, und nach Umreitung der Stadt zum Thalthor wieder 
hinein". Unrichtig; er vitt keineswegs um die ganze Stadt, fondern 

ritt vom Thalthor ſũdlich zum Miftthor, dann in oͤſtlicher Michtung bis 

zum Königsteich (Siloa), alfo ins Thal Hinab, Tonnte aber mit 

feinem Viehe nicht weiter fommen, ging nun wieder zuräd, d. h. 

er flieg den Berg hinauf, wo er früher Herab Fam, unterfuchte 

gleichzeitig die Mauer, was er beim Herabſteigen nicht gethan und 
kehrte alfo wieder um, und Fam wieder zum Thalthor in die Etabt. 

Diefes drückt deutlich das zweimalige „NR“ zurädgehen, ums 

kehren, aus. Nach Raumers Meinung, er Hätte die ganze Stadt 

umeitten, follte ex gar feine Stelle mehr, vom Königäteih und 
weiter nach Shden, Oſten, Norden und Weſten bis wieder zum 

Thalthore gefunden Haben, da er keines Thores, Feiner Mauer oder 

Tonft einer Stelle erwähnt, die er auf feinem Wege antraf? „Ih 

ging dad Thal Hinauf" etzaͤhlt Nehemia, wäre er num um die ganze 
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Stadt gegangen, wo ſtieg er denn da ein Thal aufwärts? Deuts 
liche Beweife, daß er geradezu wieder zurüd ging, woher er Fam. 

Ibid. 257. „Schulz fegt das Thalthor in Oſten“. Wo gibt 
es auch eine Entfernung vor 1000 Ellen von dieſem Thore bis 
zum Miſtthore, wenn daſſelbe im Oſten gelegen? 

Nehemia beſchreibt doch den Mauerbau von Oſten nach Norden, 
Weſten, Süden bis wieder Oſten (Schafthor), wie konnte nun 
daſſelbe im Oſten gelegen ſein, da es zwiſchen dem Miſtthor und 
dem Ofenthor, das weſtlich von Ephraim lag, angegeben wird?! 

Ibid. „Vom Damaskusthor bis zum Thore Herodes 380 Schritte, 
vom Herodesthor bis zum Befängniß Jeremias 150 Schriite“. Un— 
vetſtaͤndlich, denn die Jeremias-Grotte liegt ja weſtlicher als das 
vermauerte Thor (das Raumer das Herodesthor nennt). Wenn er 
nım vom Damaskusthor bis zum Herodesthor berechnet, fo iſt er 
ſchon am Ieremias = Gefängniß vorüber, trogdem gibt er und nod= 
mals 150 Schritte vom H.-Thor bis zur I.- Grotte an, da iſt er 
alfo wieder zurlikgegangen ?? 

ibid. „Die Häufer (in Ierufalem) find von Stein oder von 
Lehm“. Arwieux 2, 90." Zur Beglaubigung diefer Angabe diene 
die Verficherung, daß. auch in ganz Jerufalem nicht ein einziges 
Haus von Lehm iſt, fondern nur von Stein. 

Seite 269 „Bon Hier an Heißt dad Thal: Thal ben Hinnom 
amd ziehet um die fleilen weftlihen und füblichen Abfalle des Berges 
Zion herum". Diefer Irtthum exiſtirt vielleicht ſchon Jahrhunderte unter 
allen nichtisraelitiſchen Gelehrten und Reifenden P. und einer ging im⸗ 
mer blindlings den Fußtapfen des Andern nach. — Es iſt ſonnenklar, 
daß dieſes angebliche Gr ben Himmon, das den Zionsberg umläuft, das 
Emet Rephatm (of. 15, 8) if, und noch Heute nennen es die 
Araber Wady Raphaat (dad Hebr. LIND, plural, wie Raphaat im 
Arabiſchen). Daſſelbe ift iventifch mit dem Emek Hapegarim Pay 
OD (Jerem. 31, 40), nah Bf. 88, 11 DNEI= DD Nach 
Joſua 15, 8 lag ein Berg (fiber nur der Bionäberg) weſtlich 
vom ©. b. Hinnom und nördlich vom Emek Raphaim. Wie 
Tann nun das Thal, das fünlih von Zion, das Thal b. Hinnom 
fein ? Sollte die Grenzlinte zwiſchen Jehuda und Benjamin vom En 
Rogel (Bir Inab) aus, durch das Thal 5. G., das nach dem Ver— 
faffer dem ſüdlichen Abhange von Zion, nach Weſten gelaufen fein, 
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fo würbe Jehuda nicht den geringfien Anſpruch auf Jeruſalem ge: 
habt Haben; und doch finden wir Jer. als jehudiſche Stadt Jof. 15, 
30. — Nah Talmud Sebachim 53, 2; Soma 12, 1, lief bie 
Grenzlinie vom En Rogel hinauf bis zum Tempel, dort erſt nahm 
fie eine weftliche Richtung, fo daß fogar der öftl. und fühl. Theil 
des äußeren (Schlacht-) Altares Jehuda, der weſtl. und nördl. Hin- 
gegen Benjamin gehörte. Konnte nun die Gränzlinie von En Rogel 
gleich nach Weiten, um den Zion herum, gelaufen fein?? — Frei— 
lich jagt diefes nur der Talmud, welcher nach der Meinung vieler 
chriſtlichen Gelehrten (Theologen) nur ein Gonglomerat von Albern- 
beiten und barbarifchen Xehren fein mag *), während natürlich den 
Burkhardt, Jowett, Sechen, Maundrell, Bist, Robinfon und 
. Gonforten viel mehr zu trauen und zu glauben ift, — weil die 
Ignoranz derfelben im der jüdifchen Literatur beſſer zum Syſteme 
paßt. — Aus Ieremia 19, 2 erhellt ar, daß das ©. b. H. am 
Scyerbenthor (d. i. das Miftthor, ſ. 0. ©. 192) Tag, alfo unmöglich 
am füdl, Abhange des Zionsberges. — Es unterliegt aber feinem 
Zweifel, daß das ©. 6. H. nichts anders ala das fünlichfte Ende 
des Tyropbon des Jofephus, gegenwärtig beinahe ganz verfchüttet 
und faum erkennbar; doch dem fcharfen Blicke eines ernftlichen 
Forſchers zeigt ſich noch eine ſchwache Spur deffelben. Es zieht ſich 
naͤmlich noch heute vom Bir luab nördlich bis zum kleinen Thore 
(Bal el⸗ Mugharibeh) ein ſchmales verſchüttetes Thal, welches ge— 
wiß das ©. b. H. Durch dieſes Thal lief nun die Grenze nördlich 
bis zum Tempel (d. h. der Tempel muͤßte nach "göttlicher Vorſchrift 


*) Doch bei Gott! in den dicken 12 Folianten der Gemara wird 
ſich Fein folches Häretifches und mwahnfinniges Geſchwätz vor— 
finden, wie in dem Eleinen Buche des 5. v. R. ©. 272 
Anm. 81, das er aus dem Gewäſſer des -Heiligen Monro 
ſchöpft und in Himmlifcher Einfalt und damit aufzuwarten 
ih verpflichtet Hält. Diefe von dem proteftantifchen Vrofeſſor 
in Erlangen angeführte Stelle Tautet: „Gethfemane, von wo 
Er, der die Welt fhuf und der fie rihten wird, 
von feinen eigenen Gefhöpfen vor's Geriät ger 
führt ward, Monro 1, 187", — Und trogdem flöhnt 
der Hr. Nicolayfon — den wir in der That ald einen vor⸗ 
trefflihen Mann perfönlich Tennen — ben elegiſchen Seufzer 
(S. 293) „Ad wann wird bie Dede von ihren Augen 
genommen“! 
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fo gebaut werben, daß der Altar an bem früheren Wenbepunfte Je— 
hudas und Benjamind zu flehen fam) und zog fh von ba weſtlich 
über den Zionsberg Hinauf, der nun diefem Thale gerade weſtlich 
und bem Wady Raphaat nördlich (Iof. 15, 8) lag; von Zion nah 
den Me Naphtoach (Iof. 15, 9), im Talmud En Etam genannt, 
die weftlich vom Kallat an einem Hügel, unweit des heutigen Al 
Chado (der Grüne); von dort auf die Hochebene — (of. 15, 9 
may) — bei En Karem und lief ind Wady Zarar nah Kir: 
jath Jeraim. 

Ibid. Anmerkung 67. „Nach Andern war aber ein Teich 
in der. Stadt nahe dem Iaffathore, welcher 1844 zugefchüttet wurde, 
der Teich der Bathſeba“ (Krafft 93). If reine Erdichtung. 

Tbid. „Zum’ unten Teich (Birket e8- Sultan), der Teich, 
welcher Ief: 22, 9 erwähnt wird. Del. Robinfon 2, 131." 

unrichtig, denn dieſer Teich wurde erft im Jahre 5037 durch 
Sultan Mahmed iben Kilian erbaut, fo wie e3 aus den Inſchriften 
an der Mauer zu Iefen. Der in Ief. erwähnte Teich iſt der Eleine 
Zei neben der Siloaquelle. ° 

Seite 272 Anmerk. 81 „9 Monat im Jahre ift der Kidron 
ohne Waſſer.“ Ich aber behaupte 12 Monate. 

Ibid. „Ob das Thal Joſaphat identifch mit dem Königägrunde? 
Kraft bejaht es.“ Ich aber verneine ed, da nah Angabe des 
Midraſch zu Gen. 14, 17 mw poy = an pop = ormwn poy 
= MD Pny und daß alle die Thäler ein und daſſelbe find, wel⸗ 
ches im al Gor zu fuchen. 

Ibid. „Ber griechiſche Styl zeigt, daß Abfaloms Thurm 
nit 2 Sam. 18, 18 gemeint fein kann." Ich beiveife diefes aber 
noch beffer aus zititter Stelle des Midraſch, da doc das Königs 
thal unweit des Jordans, nicht aber im Kidronsthal war, ferner 
war nad Jof. Alterth. 5, 9 der Thum Abfaloms eine marmorne 
Säule. (Die Angabe des Joſephus, daß diefe Säule 2 Stadien 
von Jeruſalem entfernt, möchte ich dahin verbeffern, daß wir 200 
Stadien lefen, da bis an das al Gor von Jerufalem ungefähr 10 
Stunden find.) 

Ibid. „Das arme Fleine von Juden bewohnte Dorf Siloah.“ 

Es wohnt in Stloah nicht nur jet fondern wie ich erfahren, 
ſchon fett Jahrhunderten auch nicht ein einziger Jude. 

Seite 274 Anm, 88, „Die Iordansmündung iſt in gerader 
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Linie etwa I0Stund. vom Oelberge, man braucht 6Stund. dahin. Prokeſch 
& 82." Wir wundern und keineswegs über den ſehr geehrten und hoch- 
gefhägten Herrn Major, daß er dieſen Weg, der in gerader Richtung 
von Jerufalem an die Mündung 8—8%/; St. beträgt, während man 
10—11 Stunden dahin braucht, in fo kurzer Zeit zurüdlegte, denn 
er ift Ritter von Dften (nah Often) und hat obendrein vielleicht 
den Pegafus beftiegen, aber ben gelehrten Gomptlatoren begreifen 
wir nicht, daB er uns auch jene Angabe aufwärmt — wahrſcheinlich 
als eruditionis specimen — wenn er fie felbft auch nicht verfteht. 
Denn er nehme feine eigene Karte zur Hand und er wird ba bie 
weit größere Entfernung vom Delberge bis zur Jordansmündung 
gewahren. J 

Seite 278 Anm. 107. „Ungewiß iſt es, aus welchem Beth: 
lehem Ebzan der Richter ſtammt. Richter 12, 8, 10." h 

Nah dem Talmud und den Midrafchim. „Abzon tft Boas,“ 
ann fein Zweifel mehr darüber obwalten, daß er alfo aus Bethle— 
chem Jehuda war, vergl. Alterth. 5, 12 „Abzanis vom Stamme Juda.“ 

Ibid. „Hieronymus zu Micha 5 fagt: die Juden durften Bethlechem 
aus den arabifchen Code. geftrichen haben, wofern die LXX. es nicht Hin- 
zufügt.” Hat er dafür wohl Beweiſe, daß wir aus der h. Sch. je etwas 
geftrichen oder hinzugefügt? Webrigens ſcheint Hieronymus nicht fehr 
bibelfeſt geweſen zu. fein, wenn er vermuthet, daß wir e$ darum and 
den Codd. geſtrichen, weil es in Jofua 15 nicht unter den Städten 
Jehuda's aufgezählt wird. Ich Fann ihm noch mehrere, zu Jehuda 
gehörende Städte aufzählen, die in Joſua nicht genannt, z. B. Ge— 
vor, Aroer, Atach, Adorajim, Etam, Charfcha, Barkos, Jeſua, Te 
Ton, Dibon, Ic Nachaſch, Recho, Zebabah, ıc. ic. Sollten diefe alle 
num von den Juden geftrichen worden fein? In jedem Stamme 
wollen wir ihm welche angeben, die in Jofua nit vorkommen, 
aber an andern Stellen der h. Ed. Schon der Talmud Löft diefes 
Problem: warum nicht alle Städte im Buche Joſua aufhezählt. 

Ibid. „Die Araber nennen es Beit-Lahm, das iſt Haus des 
Fleiſches.“ Lieſt der Hr. Profeſſor auch arabiſche Collega? — „leifch 
heißt im arabifihen „Lachma;“ fie nennen es aber „Belh Lachem“ 
d. i. Beth Lechem, nur wegen der Paufe wird dad e ein a, wie 
im ‚Gebr. Keſeph, Kafeph, Kereſch, Karaſch. So fagen fie auch En 
Karem für En Kerem. 

Seite 280. Anmerk. 112. „Araber nennen bie Teiche „el 
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Burak.“ Falſch, das alte Caſtell dort, dad Raumer umd feine Ge— 
währsmänner nicht einmal erwähnen, das heißt al Burak. Die 
Xeiche aber heißen: Birkaalh el Burak, die Teiche zu Burak. Diefe 
berühmte Wafferleitung aus einem Kanal von großen Steinen (nicht 
aus „gebranntem Ziegelthon") wird im Talmud En Etam genannt, 
da dort, neben dem Eaftell, die Stadt Etam (2 Chron. 11, 6) Rand, 
alfo die Quelle En Etam. Der Verfaſſer fagt weiter „nach Joſe⸗ 
phus und den Talmudiften” wo befindet fi denn diefe Stelle im 
Talmud?? auch Iofeph. erwähnt weder Alter. 18, 5 noch Jüd. 
Kr. 2, 8, 4 etwas von Salomonsteihen. Berner fagt er 
nMan fommt duch das Thal, wo der Engel Sancheribs Heer ver- 
nichtete" und bei dem Exbfenfelde (Anmerkung 97) unweit Rachels 
Grab, jagt er ebenfalls, daß dort die Niederlage des Heeres war. 
Aber beide find widerſprechende und falfche Legenden, denn dieſe 
geſchah bei dem obern Teiche, nach dem Emek Rephaim zu, wie es 
aus 2 Könige 18,.17 und Iomathan zu Jerem. 31, 40 (Emef Ha⸗ 
pegarim) zu entnehmen iſt. 

Seite 284. „Wallfahrende Glauben bbrůder erhalten ihren Rabbi.” 
Planer Unfinn! 

Ibid. „Griechiſche Juden“ welche meint damit der Verfaffer? 

Seite 293. „Die Iuden in Jerufalem. Site wohnen in elen- 
den Baraden zwifchen dem Zion und Moriah unter Ruinen u. Trüm- 
merſchutt in hoffnungsloſer Grinnerung der uralten Größe ihres Bol- 
kes, der Herrlichfeit Davids und Salomo's.“ 

Die Juden wohnen größtentheils auf dem f. g. Meidan (in türs 
kiſcher Sprache: der breite Platz), einer der fehönften Straßen der 5. 
St., dem Berg Moriah gegenüber, mit ber Lieblichften und Herrlichften 
Ausſicht auf den Delberg ımd die Umgegend — nicht minder ſchön 
ift übrigens auch der ganze Chart al Jehud (der Iudendiftrikt). — 
Bahr ift es hingegen, was unfer Autor jedoch verſchweigt, daß 
die englifchen Mifflonäre zu den Muhamedanern gingen und noch 
gehen, um bie geräumigen und prächtigen Wohnungen, welche diefe 
an meine Glaubensgenoſſen vermieten, ihnen zu entreißen, indem 
fie den Miethpreis um ein bedeutendes erhöheten. So ift ed num 
leider den liebevollen Brüdern ſchon oft gelungen, daß fie aus pu= 
zer Humanität die Israeliten „aus ihren elenden Baraden unter Ruiz 
nen und Trümmerſchutt“ verjagten, um fie felber zu bewohnen, wie 
dieſes fogar auch bei ihrem neuen Hofpitale der Ball war. Ja mid 
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felöft wollten fie ſchon auf gleiche Weiſe eben fo zärtlich behandeln, 
wenn’ nicht meine muham. Nachbarn meinen Hausheren bei dem 
Paſcha verflagt Hätten, daß er Kafer's (Ungläubige, Ehriften) neben 
dem Tempel, wo meine Wohnung ſich befindet, beherbergen, während 
er einem Radſchal (Ehrenmann) das Logie künden wolle. — 

Es thut uns auch fehr leid, daß ſich der Verfaſſer Seite 294 
über den „gegenwärtigen Juden = Sammer" fo abhärmt, aber noch 
mehr bedauern wir ben finftern Glauben des Herrn Profeffors im 
Jahre 1850 nach der Geburt des Meltheilands (1), daß „dieſer troſt⸗ 
Iofe gegenwärtige Judenjammer als das entfegliche zweite Strafge: 
ticht Über das Volk, das das größte Verbrechen der ganzen Weltge: 
ſchichte begangen, anzufehen!" Das Flingt wahrhaftig ald wollte v. 
NRaumer einen Kreuzzug gegen und prebigen und ſich felbft an die 
Spige ftellen! Es fcheint uns hier der Ort nicht zu fein, uns in 
einen Religionäftreit einzulaffen, wie wir unfere Entrüftung auch nicht 
verhehlen können, daß ein deutſcher Profeffor fein Lehrbuch der Geo— 
graphie P. mit Dogmen anfüllt, die beffer für einen Dorfpfaffen zur 
Zeit des 3Ojährigen Krieges gepaßt hätten. Aber‘ biefes müffen wir 
erwähnen, daß wenn Sie Gitate für Ihr Religionsſyſtem aus der h. 
Sch. anführen, diefe auch triftig fein müffen, aber nicht oberflächlich 
und falſch. So belichen Sie Seite 307 zu fagen „Malachi aber, 
der Iegte der Propheten, weiſſagte zur Zeit des Nebemia, als ber 
Tempel vollendet war: Bald wird Fommen zu feinem Tempel der 
Herr, den ihe fuchet, und der Engel des Bundes, dem ihr begehret 
(3, 1)" Daß aber Malahi den Herrn nicht gemeint hat, welcher „ald 
ex in fein Eigenthum Fam, von den Seinen nicht aufgenommen fons 
dern verworfen wurde", beweiſt ber letzte Werd diefes Tegten Propheten : 
„Gedenkt ber Lehre meines Dieners Mofe, den ich befohlen auf Cho— 
reb vor ganz Idrael Geſetze und Lehren.” Es müffen doch beide Stel- 
Ien im Einflange mit einander fein, fo daß alfo die Geſetze Mofes 
duch Feinen Boten aufgelöft werden können und dürfen. Der Bote, 
ben Malachi aber Vers 1, Kap. 3 nennt, ift Fein anderer als der 
im sorlegten Verſe genannte Prophet Elijahu. — 

Seite 299. Den Behälter zwifchen den beiden Mauern für die 
Waſſer des alten Teiches (ef. 22, 11) verlegt Krafft in das Süd: 
ende des Tyropdon. Wahrfeeinlicher ift der |. g. Teich Hiskia ge 
meint, ber zwifchen der erften und zweiten Mauer des Joſephus 
Ing u, «." 
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Ich ſtimme mit Krafft darin überein, daß biefee Behälter ganz 
ſüdlich am Tyropöon Tag (gegenwärtig zwar unbekannt), und biefer 
Behälter in Nehem. 3, 16 „der (fpäter erſt) gegrabene Teich" ges 
nannt {ft, der ſicher an der fühlichen Stabtmauer Ing. Die Anflht 
des Verfaſſers, daß „zwifchen den beiden Mauern“ bezüglich auf die 
von Joſephus erwähnte zweite Mauer gemeint fein foll, erſcheint 
lacherlich; foN denn zur Zeit Jeſajas eine zweite Mauer ſchon exi= 
ſtitt Haben?? Mo fand denn der gelehrte DVerfaffer eine Spur von 
einer zweiten Mauer in der Gtabt in Nehemia oder fonft in ber 
Heil, Schrift? Gewiß wurde eine erſt fpäter erbaur, und Iefajah 
fann demnach von ihr nicht geſprochen haben. — Die beiden Mau— 
etn Tagen ganz in dem füdlichen Theile der Stadt, wo die Mauer 
parallel Tief, wie ih an Ort und Stelle bewieſen. Lagen denn nicht 
die beiden Mauern beim Königsgarten (2 Könige 25, 4), das ift 
am Siloahteich, wie könnte nun der Behälter nach Weiten zu ver= 
fegen fein?! Der Verfaſſer vergaß hier feine eigenen Worte, Seite 
314, wo er. deutlich fagt, daß die breiten Mauern an der Siloah⸗ 
Schlucht Tagen. 

Seite 307. Ueber die Mauern der Stadt verweifen wir den 
Leſet auf unfere Abhandlung ©. 197. 

Seite 385. „Im Yudenviertel wurde eine neue Synagoge ı er⸗ 
baut, Beim Graben, um einen Grund zu legen, waren ſie auf meh— 
tere kleine Häufer und Gemächer geftoßen, die vollfommen unter 
dem aufgehäuften Schutt begraben geweſen waren. Es wurde auch 
erzählt daß fle Stüde Marmor, ja Säulen gefunden hätten." (Robinfon 1, 
404.) Ich war felbft gegenwärtig beim Graben im Monat Elul 5596 
(1836), doch mar es nur ein Schutthaufen neuer Zeit und man 
fand deutſche und polnifche Goldmünzen, die älteften darunter waren 
3—400 Jahre feit ihrer Prägung, aber weder Häufer, noch Gemaͤcher, 
noch Marmorfäulen wurden angetroffen, bloß eine merkwürdige Gi: 
ferne aus einem einzigen Felſen gehauen und noch vol Waſſers. 
Die Häufer und Gemächer, die man nod vom Schutte angehäuft 
fand, Tagen nicht in der Exde, fonderit es war nur ber untere Stock 
des Gebäudes, das feit 5481, alfo feit 115 Jahren, öde Ing und 
son den benachbarten Muhamedanern als Schuttbehälter gebraucht 
wurde. Mebrigens ift die Lage diefer Synagoge ganz fiher auf dent 
Zionsberg, nicht aber im Toropdon, und finden ſich aus ſicher Hier 
feine ımterirbifchen Gebäude. 
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Sette 403. „Marimianopofis tft Hadad Rimon in Lego." — 
Legio iſt ſicher (auch traditionell bekannt) Megivdo, während H. Ri: 
mon — Gath Rimon (Jofua 21, 25) ifl. Im 1. Chron. 6, 55 
Heißt fie Bileam, wahrſcheinlich das Belamon in Judith 7, 3 ganz 
verſchieden von Megiddo. 

Seite 397. „Das Reſultat von Krafft's genauer Unterſuchung 
iſt aber, daß jene dritte Mauer faſt ganz mit dem Laufe der jetzigen 
Mauer vom Hippikus bis zum Teiche Betheda übereinſtimme.“ 

Wie iſt aber auch dieſes möglich! Sagt doch Joſephus, die dritte 
Mauer zählte 90 Thürme, und der Zwiſchenraum von etnem Thurme 
zum andern betrug 200 Ellen, alſo die Summe der Ellen 18000, 
vom Hippikus, Mo die dritte Mauer beginnt, bis zur alten 
im Kidronsthal. Nach Krafft's Anficht müßte dieſe Länge bis 
auf 2000 Schritte reducirt merden?! denn vom Kallai bis zum 
Bab al Sbath (Stämmethor, d. i. das öſtliche Thor) find circa 
2000 Schritte. Joſephus gibt ferner den Umfang ber ganzen 
Stadt auf 33 Stadien, etwas mehr als 1% Stunden an, wah— 
rend der gegenwärtige Umfang, wie ich genau mit einer Schnur 
gemefien, nur 5152 Draa (orientalifche Ellen) ungefähr 11, 
Stund. beträgt. — Ich behaupte alfo dagegen, daß die heu— 
tige Weſt- und Nordmauer der Stadt auf bie Stelle der erfteren 
ſich befinde, da unter Nehemia die weftliche und nördliche Stabtmauer 
die gegenwärtige Richtung und Ausdehnung hatte. 

Seite 447. „En Ruhaibeh fei Abraham's Rehoboth." Sol 
heißen Iſaak's Rehoboth (Gen. 26, 22). Doc ſcheint es keineswegs, 
daß genanntes Ruhaibeh, das weit fühlich Liegt, Rehoboth, das nur 
in der Rähe Geror zu fuchen fe. Die Knechte Iſaak's gruben ja 
im Thale Geror, das MID mit dem Artikel drückt gerade hinweiſend 
das bezeichnete Thal Geror aus. Heißt ed nun Vers 22: Da 
brach er auf von bannen und grub einen Brunnen ... und nannte 
feinen Namen Rechoboth, fo argumentirt eben biefes PMYN, daß 
von einer ganz unbebeutenden Entfernung die Rede ift — im an: 
dern Falle müßte e3 heißen yDy — fo daß alfo Rechoboth in der 
unmittelbaren Nähe der übrigen Brunnen, die im Thale Geror fih 
vorfanden, gelegen. 

Seite 442 — 449. „2) Vom rothen Meere bis Kades“ ıc. 

Die Hier vom Verfaffer aufgeftellte Anficht über den Zug der 
Iöraeliten vom rothen Meere bis Kades gänzlich zu widerlegen, habe 
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ich nur Einiges zu bemerken nothwendig, wodurch das ganze hohle 
Gebäude Raumers vom Grunde auf erſchüttert wird und einſtürzt. 
HRaumer geht von dem Anhaltspunkte aus, daf es nur Eine Stadt 
Kades gab und daß die Iöraeliten auf ihrem 40jährigen Zuge zwei: 
mal in Kades lagerten, nämlich im zweiten Jahre und im vierzigften 
ihrer Wanderung. Dann verſetzt Naumer diefes Kades nah Ain Hasb 
neben dem Dſchebl Madura und feinem mythologifchen Horma; Täßt bie 
Israeliten vom Berg Sinai aus ihren Weg fehon auf der erſten 
Station nad) dem rothen Meere, nach Dhab, nehmen, läßt fle dann 
zwei Mal nah Ezion Gaber kommen und verlegt ganz willkührlich 
ihre Lagerpläge auf beliebige Stellen. — 

Kades Barnea und Kades En Miſchpat find zwei verfchledene 
Namen und zwei weit von einander gelegene Pläge. Im erſteren 
waren die Israeliten im zweiten Jahre ihrer Wanderung, im letz⸗ 
teren aber im 4Often Jahre, wohin fie nie wieder zurück— 
Eehrten. — Kades Barnea hat faſt immer den Zufag 222 TxD, 
Kades En Miſchpat Hingegen 3 MI. Die Kundfhafter wurden 
von ber Wüfte Paran, aljo von Kades Barnea, ausgefandt (Num. 
12, 16; 13, 26), das an Pal. grenzt und Num. 34, 4 ala Süd— 
punkt Pal. angegeben ift; fo daß die Stadt felbft ſchon zu Pal. ge 
rechnet werden Tonnte, wie es Heißt „Und diefe euere Gränze wende 
fih von Mittag gegen die Höhe Atrabbim, und ziehe fih nach Zin 
und laufe aus an der Mittagsfeite von Kades Barnea“, 
ebenfo Jof. 15, 3 „Und. zog hinauf mittäglih von K. 8." 
Erwieſen alfo, daß K. B. fehon innerhalb der Gränze von P. Ih 
vermuthe, daß Kades in Xof. 15, 23 nicht anders als K. B. iſt. 
Bon hier mußten fle, nachdem fie ſich lange dort aufielten — nad 
Seder Alam Rabba (dev Verfaſſer lebte bald nach Zerſtörung des 
Tempels 19 Jahre lang — (Deut. 1, 46) wieder zugücd und wies 
der ſüdlich ſich wendend 38 Jahre (vor der Ankunft in K. und den 
Aufenthalt mit gerechnet) zubringen, bis fle jenfeits des tobten 
Meeres gelangten. (Deut. 2, 14). Bei der Aufzählung der Lager 
in Num. 33, 1 wird zwar K. nicht erwähnt — es heißt bort: 
„Sie zogen von Chazeroth (der letzte Ruheort vor K. B. Num. 12, 
16) — und Tagerten in Ritmah”, worunter wir aber K. B. zu 
verſtehen haben, vgl. Raſchi zur Stelle, und in ber That it auch 
das Heutige Wady Rithmat unmeit des fraglichen K. B., fo daß 
alfo beide ein umd daſſelbe bezeichnen. — Erſt im 40ſten Jahre ka— 
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men fle von Czion Gaber na der Wüfte Bin, d. i. Kades (Num. 
33, 36 — 38). Diefes Kades muß num natürlich zwifchen Czion 
Gaber und Hor Hahar liegen, da fie von K. nach Hor Hader zogen 
ibid. (aus Richter 11, 16 erhellt, daß Kades [vor Hor Haher] un= 
weit ded Jam Suf lag). Wäre nun 8. 8. mit K. En Mifchyat 
identiſch, welcher Unſinn, diefe beiden Stellen vereinigen zu wollen, 
nämlich: Num. 34, 4 „Und laufe aus an der Mittagsfeite von 
Kades B.", und ibid. 33, 37 „Und fle zogen von Kades und Tager- 
ten fih am Berge Hor”, da ihr Zug doch von Süden nach Norden 
geht (5 M. 2, 3) und K. wie gefagt gleichfam ſchon zu PB. ge: 
hörte, fo mußte doch um fo mehr der Berg Hor zu P. gehören; 
ja es mußte fogar nad) biefer Angabe der Berg Hor und das edo- 
mitifche Reich innerhalb der Gränze von P. fein, was doch nie ein 
Geograph behaupten wird! Kadeſch ift eine edom. Stadt (4 M. 20, 16) 
und fol im Theile Juda fein, alfo israeliſcher Beſitz, fagte aber 
nicht der Herr (5 M. 2, 5) „Bekriegt fie nicht, denn nichts werde 
ich euch von ihrem Lande geben, auch feinen Fuß breit". Berner, 
die‘ Jar. waren nach Anflcht des Verfaſſers im 4Often Jahre in K.,. 
wo fle auch ſchon im zweiten Jahre waren und die Kundſchafter von 
dort ſchickten, hier Tagen fle ſchon Hart an der Grenze P. und es 
war ihnen ficher fein Edom im Wege; follten fie nun im 40ſten 
Jahre, in dem fie abermals nach K. Eamen, Edom um Durchzug 
duch fein Land bitten?! ALS ihnen biefer verfagt wurde, fo mußten 
fie einen Umweg nehmen und ganz Cdom umgehen, es lag alſo 
doch das Gebiet Edoms am Wege von K. nach Pal. Ich frage nun, 
tft es möglich, "daß bie beiden K. iventifch find? Verſuchen wir 
nun, ob wir in unferer Entdeckung, die beiden K. aufzufinden glüd- 
Ticher find, und zu diefem Zwecke erlaube man uus, dad ausführlich 
zu befprechen, was fich nur in gebrängter Kürze in unferm Werke felbft 
vorfindet. — Die Mifchnah, der Talmud, Sifri, Onfelos, Jonathan, 
Saadias, fie alle interpretiven Kadeſch Barnea mit Rekam Gate. Iſt 
aber Wady Gaiam nicht nahverwandt mit Gaia? Azmon (unweit 
Kadeſch Barnea Num. 34, 4 und of. 15, 4) überfegt Jonathan 
Keſam. Iſt aber Kefam nicht nahverwandt mit Wady Kifeimi? 
So wird alfo jeder wahrheitslichende Gelehrte befennen, daß K. B. 
im Wady Gain — ber auch Wady Abiat, das weiße Thal, genannt 
wird — fo wie Azmon nur im Wady Kifeimt zu fuchen iſt. 

Wir Haben es ſchon einigemal ausgeſprochen, wie es aus unſern 
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alten Urkunden bewieſen, daß vielen in ber h. Sch. genannten 
Städten fpäter andere Namen beigelegt wurden — befonderd zählt 
der Talmud Jeruſchalmi, deſſen Verfaſſer in Paläflina lebte, viele 
von ſolchen Cognominis auf. Wurde nicht Jeruſalem ſelbſt ver 
ſchiedenartig benannt ? Salem, Jebuſt, Hieroſolyma, Aila, Beth Al 
Mikdas, al Kuds ı. Wer möchte nun zweifeln, daß Kades fpäter 
unter Sata, Azmon unter Kiſeimi befannt war? 

Diefer W. ©. ift circa 2 Tagreifen füddftlih vom Dorfe Al 
Arisch, beinahe in fühlicher Richtung von Gaza, vgl. Iof. 10, 41, 
— ungefähr 11/5 Tagreife fühweftlih vom W. G. lauft der W. Ki: 
felmt, fo daß nun die Gränzlinie P. fi vom W. ©. nah W. K. 
zog, das tft von Kades Barnes nach Azmon, und von dort nad) dem 
®. al Arisch bis ans tobte Meer. Alfo bis zu diefen beiden Wady's 
erſtreckte ſich P. in Süpen und bis an W. ©. kamen bie Jsrae⸗ 
liten von Süden herauf, um in das Land einzubringen. 

Suchen wir nun bie Lage von Kades, En Mifchpat, aufzufinden 
— wie ſchon gefagt, muß es zwiſchen Czion Gaber und Hor Hahar 
gelegen ‚fein. — Dieſes Kades wird von den erwähnten Komentato= 
ven Rekem überfegt (Gen. 14, 7, 7, Num. 20, 1 u. 14 ı.). Es 
gründet ſich diefer Name auf Jof. Alterth. 4, 7: „Der fünfte König 
der Midianiten ift Rekem (Num. 31, 8), von befien Nachkommen 
eine Stadt im Lande der Araber gebaut, welche nach ihm Arefem 
genannt wurde, aber bei den Griechen Petra hieß.“ Ebenfalls Be— 
weife, daß Rekem (Kades) unweit von Petra, dem heutigen Wady 
Mufa zu ſuchen iſt. Ungefähr 4— 5 Stunden fühlih vom Wady 
Muſa, alfo zwiſchen Akabah (Ei. Gab.) und Dſchebl Huran (Hor 
Hahar) findet fi die allen Reiſenden und Pilgern bekannte Quelle 
En al Sedakah 1p73 fo viel als DDWn, alfo En al Sedakah = uewn |y 
(gl. Pf. 89, 15) Quelle der Gerechtigkeit. Hier lag nun Kades, En 
Miſchpat, umd von bier wollten fie gerade mweitlich in das Land 
Edom Hinüber, und als man ihnen dies verfagte, nahmen fie ihren 
Weg zuerft nördlich, an der Gränze Edoms vorüberziehend, dann 
oͤſtlich. Wie oben eriwiefen, finden wir in Num. 33, 18 Rithmah 
für K. B., fo daß beide Namen iventijh. Rithmah heißt Ginfter- 
frau und in jener Gegend des W. ©. trifft man noch jetzt viele 

Ginſterſträuche. Einige Stunden fünlih vom W. Kifeimi findet ſich 
fogar dad W. Rithimah, das Ginſterthal. Es ift wohl nicht anzus 
nehmen, daß W. ©. das W. Rihtimah fei, doch da ſich in beffen Um—⸗ 
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gebung viele Ginſter finden, fo führte wahrſcheinlich K. B. auch ben 
Namen Rithmah, vgl. 1 Könige 19, 3: „... Und kam nah 
Beer Scheba, das zu Jehuda gehörte und ließ feinen Kra— 
ben dafelbft. (4) Er aber ging in die Wüſte eine Tagereife 
weit und kam und fegte fih unter einen Ginſterſtrauch. 
5 St. öftlih vom W. Rithmah ift eine Quelle En al Chuteiruth 
(t für z Häufige Verwechslung) fiher das Chazeroth MAN; 9 St. 
ſ.eſ.-ö. von dieſer Quelle befindet ſich eine andere En al Schahawah, 
Quelle der Lüfternheit. Faſt läßt ſich mit Gewißheit behaupten, daß 
die Gräber der Küfternheit fich Hier vorfanden, denn Schahawah ift 
das hebr. MINM Luft, Begierde, fo überſetzt auch Saadias Kibtoth 
Hataawah mit Kubr al Schahawah. Deut. 1,5 heißt ed: „11 Tages 
veifen von Ghoreb bis Kades Barnea." ine Karamanen = Tagreife 
iſt ungefähr 7-—8 Stunden, fo daß 11 Tagereifen circa 75—80 ©t. 
betragen, und wirklich kann man von Dichebl Zur bis Wady Gaian 
gerade diefe Entfernung annehmen. Doch finden wir auf diefer gan— 
zen Strede nur zwei Lagerftätten, Kibroth Hataawah und Chazeroth; 
aber das find Feine gewöhnliche Touren. So heißt es Num. 10, 33 
„Und fie brachen auf von dem Berge Gottes, einen Weg von drei 
Tagen“, d. h. eine breitägige Strecke hinterlegten fie auf einmal, 
in einem Zuge. Ueberhaupt kann man die Wanderung unferer Bor- 
fahren durch die Wüfte, denen eine göttliche Wolfe bei Tag und 
Nacht den Weg zeigte (Num. 14, 14) nicht mit vationaliftifchen 
Ellen meffen oder mit andern Meifetouren vergleichen, fo daß 
mande tägliche Station der Jeraeliten von Karawauen vielleicht 
erft nach 3 oder 6 Tagen gemacht werden kann. Ebenſo wie im 
entgegengefegten Falle ein bedeutendes Minus eniftehen Tann, wie 
ans Gliahu belehrt, der zu dieſer [1ftägigen Entfernung erft nach 
40 Tagen und 40 Nächten gelangte, vgl. 1 Könige 19, 8. — 
Gehen wir weiter; als fle. von K. B. aus ihren Weg nah Palä- 
ftina nicht weiter fortfegen durften und ein 4Ojähriger Aufenthalt 
in der Wüfte über fie verhängt wurde, fo zogen ſie alſo öftlich 
(eigentlich noxdöftlich) in die wilde Gegend, die heute Azazimath 
. heißt und öftlich von Rithimath, W. Muzeira und W. Bierin Tiegt, 
(11 Kagerftätte von den 42 in Num. 33 aufgezählten, von Rithmah 
bis Moferah [oder Moferoth, W. Muzeira] finy mir ganz unbefannt, 
nnd e3 Täßt fih in diefer fürchterlichen Wüfte, die „fogar von Be: 
duinen und Arabern gemieden wird, Feine Spur biefer Namen mehr 
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Auffinden), bis fie enblich ben Weg wieder ſüdlich nahmen und in 
W. Muzeira, der ungefähr 9 St. ſüdlich vom W. Nithimath, Lager: 
ten. — Südlich vom W. Muzeira 4 ©t. ift der Wady An Aka auch ein 
Berg gleichen Namens. — Ich glaube Hier eine Spur des Bene 
Jakan zu finden, 9 St. füblih davon der Wady al Gudhagid, ohne 
Zweifel der Kor Hagidgad. Am mefllichen Ufer des rothen Meeres, 
Akaba gegenüber, das Baby Taiba ähnlich mit Jatbatha. Die 
Ueberfahrt von Weften nach Often über biefe Fleine und fchmale 
Meereszunge ift Ebrone (von 329), dann Gzjon Gaber oder Elarh 
(Alla). 

Meine Anflcht iſt nun, daß die Israeliten vom Einni aus ihren 
Weg duch dad Wady Zalazah in nördlicher Richtung bis zum En 
al Schahabah nahmen, Famen aber damals keineswegs an das rothe 
Meer, nämlich an den Ailanitifchen Meerbufen. Das von den Bes 
duinen genannte Dahab an biefem See kann ich unmöglich als v7 
I — infofern daffelbe eine Lagerſtätte der Israeliten bezeichnen 
fol! — annehmen. Sowohl der Talmud als aud der Midr. u. On= 
kelos Halten das Di Sahab keineswegs als Ortsnamen. Ia, der Jalkut 
Bringt hierbei die Worte des R. Jose Ben Darmuskus „Ich rufe 
Himmel und Erde zu Zeugen, daß mir alle hier vorkommende Stellen 
unterfucht (um ihre ehemaligen Stätte zu finden), und bin überzeugt, _ 
daß diefelben nit immer Ortenamen, fondern Anfrielungen auf 
Begebenheiten find." Di Sahab alfo eine Deutung auf das goldene 
Kalb. Die LXX Hat „zal xaraxpvoea", die Vulgata ubi auri 
est plurimum“, 

Diefes abgerecjnet und angenommen Di Sahab wäre wirklich eine 
Ortsbezeichnung, umd auch die beduinifche Tradition Habe ihre Gel- 
tung, fo ift es doch keineswegs ermiefen, daß es eine Ragerftätte: ber 
Iöraelkten war, wofelbft Moſes zu dem Volke geſprochen. Es heißt 
ja nicht A972 „In Di Sahab“, mie als Analogie daſelbſt =] 
AO OD, IM gebraucht wird; der Mecufaiio aber 2197 
lehrt ung eines Andern, daß wir nämlich ten Vers zu erklären 
haben, als ftünde: „zwiſchen Paran und Tophel und zwiſchen Laban, 
Chazeroth und Di Sahab“ (drückt alfo Feineswegs aus, daß fie in 
Di Sahab ſelbſt geweſen fein müflen). — Ihr Zug ging alfo vom 
Berg Choreb ununterbrochen bis nad) Kibrath Hataawah, krineswegs 
aber rechts hinüber durch W. Scheikh und W. Zakal, dem Meere 
zu. Raumers Bemerkung: „Num. 11, 31: „vom Meere“ deutet dieſes 
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nicht auf eine Lagerfätte am Meere?" und fo wollte er alfo dieſe 
Lagerftätte (Grab der Lüfternheit) am rothen Meere unweit Dahab 
fegen. (Jonathan erklärt es mit „MON MOM" vom großen Meere, 
d. t. das mitteändifche Meer.) Do auch ohne den Jonathan ift es 
natürlich, daß am Strande des Meeres immerwährend eine zahllofe 
Maffe der Vögelbrut liegt, wie ich dieſes ſelbſt am Nordamerikani— 
ſchen Strande bewunderte (dort waren es Waſſerſchwalben). Nun 
jagte ſie ein goͤttlicher Wind nach Oſten hin, viele Meilen weit ins 
Land. Darum braucht alſo keineswegs das Lager ber Jsraeliten 
unweit davon gelegen ſein. Ebenſo wenig laͤßt ſich aus den Worten 
Moſes entnehmen: „Und wenn man alle Fiſche des Meeres ihnen 
ſammeln würde, wäre es ihnen genug,” daß dieſes ja eine ſeltſame 
Frage, nach Raumer, mitten in der Wüfte, fern vom Meere, am 
Meereöufer aber fehr natürlich gemefen wäre! Hätte ihnen, ber Herr 
Fiſche gefammelt, dann hätte v. Maumer wirklich Belege für feine 
Hypotheſen, fo aber ift diefes nur eine feiner Rede mehr Nachdruck 
verleihende Intersogatton des göttlichen Mannes. 

Der gelehrte Verfaſſer will weiter den Beweis führen, daß Ka— 
des Barnen keineswegs in oder unweit des W. Kifelmi gelegen fein 
konnte, und zählt mehrere Gründe zu feinem Argument auf. „Die 
Israeliten follten auf ihrem Zuge von Egypten nach Kanaan das 
Land der Philifter vermeiden, der Weg, melden fe (über Wady 
Gajan) nahmen, würde fie aber nach Beeſeba, an die Gränze ber 
Philifter geführt Haben.“ 

Aber ich frage, wie Tonnten fle denn das Land in Beſitz nehmen, 
wenn fie immermwähtend vor den Philiſtern in Furcht geweſen wä- 
ven? Ober follten fle gerade mehr ald die übrigen Völker, bie bie 
Iöraeliten befämpften, Entfegerf einzuflößen vermocht haben? Wohl 
mit Recht führte fc der ‚Here damald, gleich nad dem Auszuge aus 
Egypten, nicht duch der Philifter Land, weil es da, das noch ſchüch— 
terne und entmutbigte Wolf gereuet hätte, „wenn fie den, Streit für 
hen,” nicht aber jegt, wo das zum Kampfe gerüftete, muthige und 
tapfere Volt — ſchon war gegen‘ Amalef ein Sieg errungen — bie 
Philiſter nicht mehr fürchteten und ihnen fie zu überfallen ein Leich— 
te8 gewefen wäre. 

Berner wendet H. v. R. ein „Als die Israeliten nach Kades 
kamen, fagt Mofes „Ihr feld an das Gebirge der Amoriter gefom- 
men." Dies Gebirge „zogen bie Israeliten hinauf” die Amalefiter 
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und Ranaantter „herab (4 Mof. 14, 40—45; 5 Mof. 1, 42—44). 
Aber Kades (W. Gatan) liegt cisca 10 D. M. entfernt vom Ge⸗ 
birge Säd-Jubäns, das ſich erft zwifchen Berſeba und Hebron erhebt." 
Bon dem Gebirge Sud-Jehuda's, das zwiſchen Beerfeba und Chebron, 
iſt Hier gar Feine Rebe! Der Berg des Amort ift wohl verſchieden 
von dem Gebirge Jehuda's. Deut. 1, 7 heißt ed: Wendet euch 
um, brechet auf und Eommet zu dem Gebirge des Emo— 
riten zu allen feinen Nachbaren in der Ebene, im Gebirge und 
in der Niederung” ac. Wir fehen alfo, daß bei Kades nur von bem 
Gebirge des Emori die Rede iſt, nicht aber von dem entfernteren 
Gebirge, „im Gebirge" Süd-Jehuda's. Und Liegt denn nicht die 
ganze Gegend um W. Gatan, W. Birein und Rithma an einem Eleinen 
Gebirge? Das ganze ſüdliche Jehuda bildet eine Hochebene, Eonnte 
Amalet nicht auf’ einem Berge im Hinterhalt gelegen und auf Js— 
rael Tosgebrochen fein ald fie diefen Berg erſtiegen? Joſua 15, 21 
" finden wir K. B. auch unter der fünlichen Gegend Jehuda's genannt, 
fpäter aber Vers 48 werden erſt extra bie Städte des Jehudiſchen 
Gebirges aufgezählt, alfo Tann doch K. B. nicht in dem Gebirge ge= 
Tegen fein. Der Ausdruck „Und ihr feld an das Gebirge der Amo— 
riter gekommen,“ brüdt fo wenig aus, daß ſie fehon hart an bemfel= 
ben waren, wie Jofua 1, 4. „Don ber Wüfte und die ſem Liba— 
non” ze. fagen will, daß fle nahe dem Libanon waren. Die übri— 
gen Gründe. des Verfaſſers Iöfen ſich von ſelbſt auf, da ich ſchon 
klar genug nachgewieſen, wie Kades En Miſchpat verfchieden von 
K. 2. fet, und die Israeliten nicht wieder in K. B. lagerten. — 
So glauben wir num unſerer Rezenflon über Raumers Palaſtina 
ein Genüge gethan zu haben. Wenn wir Manches zu berühren 
unterließen, fo geſchah es darum, weil wir in unferm Werke ohnehin 
darüber conferirten, umd nicht zu oft das Gefagte wiederholen wollten. 
Beifolgende bibelfche (Beilage 1) und talmudifche (Beilage 2) 
Oxtönamen, deren gegenwärtigen Städte wir entdedten, 
Eennt Raumer gar nicht und wir begreifen nicht, welche Richtſchnur 
ihm eigentlich bei feiner Arbeit vorſchwebte. Wollte er z. B. alle 
geographifche Namen, wenn fie auch jet nicht mehr befannt, notiren, 
fo Hätte er noch mehr ala 500 aufzählen follen; ging Hingegen feine 
Abfiht dahin, nur das Erforſchie zufammen zu ftellen, fo dürfte eine 
Maſſe von Nomen Propris aus feinem Buche geftrichen werden, 
weil ex barüber nichts zu fagen weiß, ald was in ber Bibel ſelbſt 
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ſteht. Wir find begierig, was und der Herr von Raumer, deſſen 
Wiſſen und mührfamen Sammelfleiß wir ebenfo anerkennen, wie 
den Nugen, den fein Werk für den produftiven Fachgelehrten, der 
das amicus Plato magis amicus veritas nie aus den Augen Täßt, 
gebracht, sine ira et studio erwiedern wird, und hoffen dem redli— 
Gen Mann der Wiffenfchaft zu begegnen, "ven wir erwarten. Haben 
wir geirrt, fo fehen- auch wir banfbar feinen Verbeſſerungen und 
Belegrungen entgegen. — . 


Beilage l. 
4. Neuentdeckte, in der. Bibel vorkommende Namen. 

Hor Hahar (4 M. 34, 7) — Jegar Sahadutha, Mizpah 
AM. 31, 47) — Sif (Iofua 15, 24) — Telem (ibid.) — 
Baaloth (ibid.) — Sanfanah Cibid. 15, 31) — En Gannim 
(ibid. 15, 34) — Migdal Gab (ibid. 15 37) — Zior (ibid. 
15, 54) — Migdal Ever (1 M. 35, 21) — Etam (2 Chron. 
11, 6) — Geſchur (1 Sam. 27, 8) — Girft (ibid.) — Ehar- 
ſcha (Era 2, 52) — Barkos (ibid, 2, 53) — Jeſchua (Neb. 
11,236) — Dibon (ibid. 11, 25). — Ir Nachaſch (1 Chron. 
4,12) — Rehab Cibid.) — Zobeba (ibid. 4, 8) — Aal (1 
Chron. 8, 38; 9, 43, 44) — Jehud (Joſua 19, 45) — Bene 
Beraf (ibid.) — Me Hajarkon (ibid. 19, 46) — Bene Elam, 
Bene Charim (Eſra 2, 31, 32) — Atoroth Beth Joab (1 Chron 
2,54) — Birfaith (1 Chron. 7, 31) — Meros (Richter 5, 23) 
— Katath (Iof. 19, 15) Nahalal, Schimron, Jidalah, (ibid.) 
— Aami (ibid. 33) — Hanefeb (ibid.) — Zibdin (ibid. 35) 
— Har Hagilad (Richt. 7, 3) — Mozah (Hof. 18, 26) — 
Raphet (Iof. 17, 11) — Beth Schemeſch (ibid. 19, 22, 38) — 
Meron (Joſ. 12,20) — Kitron (Richt. 1,30) — Madon (Iof. 
12, 19) — Rafath (Joſ. 19, 35) — Alamelech (Joſ. 19, 26) 
— Beth Haemek (ibid. 27) — Ebron Ehammon- (ibid. 28) — 
En Chazar (ibid. 3) — Jiſchbak (1 Mofes 25, 2) — Karkar 
Richt. 8, 10) — Erez Tob (Richt. 11,3) — Biteron (2 Sam. 
2,29) — Aylab (Richt. 1, 31) — Berim (2 Sam, 20, 14) 
Cherith (1 Könige 17, 5). 





Beilage I. 


8%. Nenentdeckte, in dem Talmud vorkommende Namen. 

Abhatha (Jeruſchalmi Schebbith 6) — Tukrath (ibid.) — 
Senigara (Ionath. 4 Mof. 34,8) — Marcheſcheth (Ier. Sche- 
büth 6) — Berur Chajil (Sanhedr. 32, 2) — Beth Garem 
(Erub. 19, 1) — Maldia (Wajikra Rab. 26) — Kefar Imra 
(3er. Taanity 4) — 8. Darom (Sotah 20, 2) — 8. Tam- 
rah in Seh. (Tofephta Chullin 13) — K. Sachra (Tof. Ende 
Jebamoth) — Kedron (1 Macc, 15, 39, 40) — Chama (ibid. 
3, 40) — Keni (Ende Aholoth) — Kefar Dichrin (Gittin 57, 
2) — Be-Tre (Sanp. 95,1) — Kubi Cibid.) — Pundefa (Jer. 
Demai 2) — Aſiri (Tofeppta Mikwaoth 4) — Kefar Namra 
(Shah Rabathi 72, 1) — Jathma (Orlah 2, 5) — Bedan 
Cibid. 3, 7) — Perech (ibid.) — Thal En Soder (Menachoth 
64, 2) — Burni (Sauhedr. 32, 1) — Ramin (Sohar II. 39, 
2) — Sartafa (Berg) (Roſch Haſchanah 2, 4) — Gerufna 
(bid) — Sion (Berg) (Sepher Hajafpar zu 1 Mof. 34) — 
Taba (1 Maf. 9, 50) — En Tob = Tuben (Roſch Hafd. 25, 
1; Pefahim 53, 4) — Seroni (Sohar HI. 51, 1) — Neurin 
(Chullin 5, 1) — Ehapra (er. Schefalim 5) — Naim (Be- 
reſch. Rabba 98) — Tenam (ibid.) — Pifelon (ibid.) — Kefar 
Berkoa (Ende Cherithuth) — K. Tamarta (Megillah 16, 1). — 
Gebul (Keſuboth 112, 1) — Uſa (Abodah Sarah 8,2) Schaf-⸗ 
ram (ibid.) — Kezara (Erachin 9,2) — Maun (Sebachim 118, 
2) — Refar Subthi (Bereſch. Rabba 85) — Rabuthia (Chullin 
60, 1) — Chatlin (Menachoth 86, 2) — Beth Rima (ibid.) 
— GSaffufa (Ier. Terumoth 8) — Meron (Sohar IM. Theil 
39, 1) — Kefar Chananja (Schebüth 9, 2) — Feradi (Ber, 
Rabba 100) — K. Samie (Gittin 6, 2) — Schifur (Demai 
4, 1) — Rapra (Berachoth 31, 1) — Sihnin (Sifri zu Haa- 
finu) — Adbera (Baba Wezia 84, 2) — Biri (Pef. 51, 1) 
— Petugtha (Sabbat 147, 2) — En Chadal (Sepher Emef 
Hameleh) — Jedut (Ier. Demai 2) — Sufita, '(Pferdeftadt, 
Chephen, Hippos (Bereſch. Rab. 31) — Nob (Jer. Demai 2, 
Joſephus: Nipapa) — Chaspeia (ibid.) — Roſch-Me (ibid.) 
— Chamas (ibid,) — K. Zumria (Tofepht, Schebiith 4) — 
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NR. Signa (Menachoth 86,2) — Arab (Sabbat 16,7) — Daphni 
(Sonath. 4 M. 34, 8) — Charka Saama (ibid.) — Zereva 
(Aboth 1, 4) — Bartothai (Orlah 1, 4) — Elath (Eleutero- 

polis( (Maafar Scheni 5, 2) — K. Albai (Jer. Ende Naſir) 
— Migdal Charub (Jer. Schebiith 6) — Schukmeſi (Ion. 4 
M. 34,8) — Eglon (Maharitaz (?) 216) — Rageb (Menach. 85, 
2) — Ghalamiſch (Eſchah Rab. 69) — Nawe (ibid.) — Beth 
Senita (Jer. Schebiith 6) — Kubeia (ibid.) — Kabartha (ibid.) 
Migdal Schid (ibid.) — Gina Nahara (der Fluß Gina) (Chul⸗ 
lin 7,1) — Baalbeki (Maaſaroth a. €) — Kalkai (Negaim 6, 
4) — Botrus (Joſ. Alterth. 8, 7) — Kefar Aimi (Jer. Neda- 
rim 4) — En Achab (Parah 8, 11) Biutir (Ende: Challah) 
— Manda (Wajikra Rabbäthi 1) — Beth Schearim (Sanhedr. 32) 
— Sebed de Gelila (Bereſch. R. 98) Migval Rewi (ibid.) 
Garfis (Erubin 21,2) Kantur — (Sohar Berefhith 56, 2) — 
Teliman (er. Demai 2) — Turi (Schir Haſchirim Rabb. zu 
Kap. 8, 7) — Jarchi (Baba Mezia 85, 2) — Zalomon (Je⸗ 
bamoth 122, 1) — Kefar Etam (Ende Jebamoth) — Eparim 
Roſch Haſchanah 22, 2) — Chajar (ibid.) — 
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Anhang. 


Skizzen zu einer Gefchichte der Inden in Paläfine. 


1) Bon der Zerftörung de3 Tempels 3828 (68) bis Muhamed. 

2) Bon Muhamed 4374 (614) bis zu den Kreuzzügen 

3) Von den Kreuzzügen 4859 (1099) bis Sultan Seliman bem 
Großen. 

4) Von Sultan Seliman 5280 —8 bis zur Gegenwart. 5605 
(1845). 





2. Bon der Zerftörung des Tempels bis Muhamed. 


Ierufalem wurde, wie befannt, durch den römischen Feldherrn 
tus unter Kaifer Vespaſtan zerftört. Es iſt zweifelhaft, ob die 
Stadt von den Römern gänzlich gefchleift wurde, d. h. ob fie den 
Mug darüber fahren Tiefen. Joſephus Jüd. Kr. 7, 1 fagt, Titus 
Kriegsheer Hätte die Stadt gänzlich niedergeriffen und verwüftet, fo 
daß es nicht mehr kennbar geweien, wo fie ehedem geftanden, Hinz 
gegen einige Thürme zum Zeichen feines Ruhmes übrig gelaffen. 
Er berichtet aber nicht, daß tie Stadt Überpflugt wurde, wie wir 
Ende Zaanith Iefen, daß diejed unter Turnus Rufus, der zur Zeit 
des Rabbi Gamliel lebte, gefchehen. Hiermit flimmen zwar auch 
andere Berichte überein, doch mag es nicht fo buchſtäblich gemeint 
fein, da wir dod) im Talmud noch Ruinen von Jerufalem MI 
Cr erwahnt finden, vgl. Berachoth 3 a.und Makkoth am Schluſſe. 
In der lehtgenannten "Stelle finden wir auch wirklich wnw> 
On) ARD YEIDUMD woraus erheflt, daß nur der Tempel, nicht 
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aber die ganze Stabt auf diefe Art vernichtet wurde, und dap im- 
merhin von derſelben noch Ruinen ftehen geblieben fein mögen. 

Domitian, Bruder des Titus fuchte die Nachkommen Davids 
auszurotten, und unter ihm wurde der Tempel vollends dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht. Auch fällte er das Todesurtheil über R. Gam- 
liel, der jedoch glücklicher Weife entkam (Taanith 29 a). Trajan 
erlaubte den Juden unter R. Jehoſchua Ben Ehanania den Tempel 
wieder zu erbauen; doch mollten und konnten fie von diefet Gnade 
keinen Gebrauch machen (Bereſchith Rabba 64). Linter feiner Re 
gierung empörte ſich der berüchtigte Bar Kocheba in ber Stadt Biter, 
der ih als Meſſias aufwarf, umd gegen die Roömer wiederholt 
kampfte. Trajan fandte feinen Schwiegerſohn Hadrian nah Pa— 
Täftina, welcher ihn aber damals noch nicht beflegen Eonnte, Als 
Hadrian aber felbft auf den römiſchen Thron ftieg, beflegte er ihn 
im zweiten Jahre feiner Regierung durch feinen Feldherrn Julius 
Severus, der früher in England fand, eroberte das große 
und ſtarke Biter und verwüftete Paläftina fürdhterlicher noch als 
Titus. 50 Feſtungen, 895 Städte und Dörfer wurden zerftört, und 
mehr als 580,000 Juden verzehrte fein Schwert, ohne die Zahl: 
Iofen, welche duch Hunger und Peſt Hingerafft oder von ihm felbft 
als Sclaven verfauft- und im fremde Länder fortgeſchleppt wurden. 
Bei Chebron verfaufieman 4 Perfonen für ein Saah (Mepen) Gerften 
[Here ſchau und ſieh doch, wem du dieſes gethan Haft! Cchah 2, 20] 
Bei Biter Iagen die Todten in einer 18 Mil (5%, Stunden) langen 
Schichte jahrelang unbeerbigt (Echah Rabathi 2, 2) — da Hadrian 
die Beerdigung nicht geftattete — bis zur Regierung deö folgen 
den Regenten (Jer. Taanith 4). Diefer unfelige Krieg war die 
gänzliche Vernichtung Paläftina’s. - (MIX DWIND Gotah 9, $. 14). 
Nach Jeruſ. Pen 7 fand man damals feine Oliven mehr in P., 
fo Hatte man ſelbſt die Wuth an den Bäumen ausgeübt. Aus der 
Miſchnah Thaanith 4, 6 geht heroor, daß exft damals, nach Zer⸗ 
ſtoͤrung Biter's, Jeruſalem überpflugt wurde. 

Hadrian ließ Jeruſalem, freilich in kleinerem Maßſtabe, wieder 
auferbauen und nannte es Aclia Capitolina, nad feinem. Namen 
Aelianus ‚Hadrianus und nad dem des Jupiter Capitolinus. (In 
griechifchen Werken finden wir oft Jer. nur Aelia genannt.) Auf den 
Tewpelberg ftellte er das Bild des Jupiter und ber Venus, 220 
und 1, weldes 180 Jahre geftanden, bis es die Kaiferin Ge: 
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lena zerſtoͤrte. Noch Heute findet ſich an der äußern Seite ber ſüdlichen 
Stadtmauer und des Tempelberges ein großer Stein [derfelbe fteht 
aber verkehrt und es ſcheint, daß einft ein Denfmal auf dieſem 
Plage war, das dann einftürzte, und die Muhamedaner haben bei 
der Ausbefferung der Stadtmauer, unbefümmert um die Infhrift, 
den Stein auf die Spige gekehrt angebracht] mit der Inſchrift: 
TITO AEL HADRJANO \ 
ANTONINQ AUG PJO 
PPPONTIF AUGUR 
DDDDD 

Die Höhe der Buchſtaben beträgt 5 rheiniſche Zoll. 

Auch ließ er eine Mauer um I. aufführen, und es wurde feinem 
Zuden mehr erlaubt, „felbft nur in die Nähe der Stadt zu fommen 
(Echah 5, 2). Erſt fpäter geftattete man ihnen auf die naheliegen= 
den Berge, wahrſcheinlich den Delberg, zu gehen. um von dort aus 
einen ſehnſüchtigen Blick in die h. Stadt zu werfen. Noch fpäter 
erkauften fle von ber römiſchen und griechiichen Beſatzung der Stadt 
die Gnade, einmal im Jahre, am 9. Ab, nach Ierufalem wallen zu 
dürfen, um an den Mauern des Tempels zu jammern ob Israels 
Sturz und Unglüd. 

Der Kaifer Antonin, Schwiegerfohn des Hadrian, war den Juden 
Freund und Gönner, und lebte -befonderd mit R. Jehuda, dem 
Fürſten, in feeundfchaftlicher Verbindung. Zu Romi in Galiläa (?) 

. war er öfters mit Ihm zufammen (Abodah Sarah 10, 2). Unter 
Alerander Severus feindeten fih in Paläftina die Juden und Sa— 
maritaner an und der Kaifer war gezwungen, von beiden Seiten 
viele hinrichten zu laſſen, wodurch die Ruhe hergeſtellt wurde. 

Unter Konftantin II. Tamen viele Ehriften nah dem h. Lande. 
Ein Juve Namens Joſeph, der in Nom zum Chriftenthume über 
ging, ftand bei diefem Negenten in großein Anfehen. Ex geftattete 
ihm, öffentlich als Volksbekehrer auftreten zu dürfen und Kirchen 
und Klöfter zu erbauen. Zu diefem Zwecke reifte er als Miſſionär 
nad Paläftina, und wollte die jühifchen Bemohner von Gäfaren, Ti— 
beria, Nazara und Kefar Tanchum zum Chriſtenthume befehren, auch 
legte ex Hand an, Kirchen zu errichten. Allein die Juden fpotteten 
feiner und Hinderten ihn in feinem Unternehmen. Als er defwegen — 
bei Konftantin Klage führte, ließ jener viele Juden ermorden und 
belaftete fle mit fürdhterlichen Abgaben und Steuern. 

25* 


* 
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Gegen den Kaiſer Konftantius zeigte ſich die jüdiſche Bevölkerung 
der Stadt Bippori ungehorfam. Die unglüdliche Stadt büßte dieſes 
aber mit ihrer gänzlichen Zerſtörung und feit diefer Zeit ift Zippori 
nur ein elendes kleines Dorf. 

Julius Apoftata hob bald nach feinem Regierungs-Antritte Kon: 
ſtantins Harte Gefege und Steuern gegen die Juden auf und er 
theilte fogar dem Nafi R. Hillel, Urenkel des R. Jehuda Hanafl, 
der in Tiberia Iebte, den Auftrag, den Tempel in Ierufalem wieder 
aufzubauen. Schon wurde dad Werk begonnen, ald der plöglice 
Tod dieſes Fürften den Plan vereitelte. 

Auch Valentian gewährte unfern Glaubensgenoffen viele Frei: 
heiten. Im 12. Jahre feiner Regierung hefahl ex Ierufalem mit 
Stadtmauern zu verfehen und verfprach große Spenden hiefür, doch 
ftarb er ehe man feinem Willen Genüge leiſten Eonnie. 

Theodoſius I. und Arkadius geftatteten den Juden freie Religions: 
übung, aber Theodoſius Il. war ihnen Feind und unterfagte alle 
Spenden für den Naſt (welcher damals feinen Sig in Babel hatte, 
dennoch aber YA NW) genannt wurde), zur Beſtreitung der möthi: 
gen Ausgaben für dad Geſetzſtudium und andere Intereffen des Ju: 
denthums, die von num an in feinen Schag fließen mußten. 

Juſtinianus 1. liebte die Juden. Als 4316 (556) in Gäfaren 
die Juden mit den dortigen Chriften in Kampf geriethen, unterfuchte 
er bie Sache und nahm die Partei der Erfteren. Während der Re: 
gierung des Kaiſers Morig wurde Paläftina Häufig mit ſchrecklichen 
Erdbeben heimgeſucht. Es ſtürzte auch das von Julius Apoftata 
errichtete Gebäude auf dem Tempelberg zufammen und ber Kaifer 
ſchickte aus Konftantinopel jüdiſche Baumeiſter nach Ierufalem. 

Als Heraclius mit dem perſiſchen Könige Chosroes Il. im Kriege 
ftand, hielten es die Juden zu Tiberia, Nazara und die des gali: 
Tätfchen Gebirges mit den Perfern. Chosroes drang bis vor Jeru⸗ 
falem, belagerte es Lange, bis er e8 im Monat Siwan' 4374 (Jun 
614) mit Sturm eroberte, worauf Paläftina unter feine Gewalt 
kam. Da jeboch Heraclius und fein Sohn Eonftantin mit einem 
zahllofen Heere gegen den Perferkönig rückte, ergriff diefer die Flucht 
und Paläftina erhielt mieder feinen ehemaligen Beherrſcher. Heracllus 
geftattete Feinem Juden, in Ierufalem zu wohnen, ja er firebte dar⸗ 
nach, fle insgeſammt aufzureiben, da ihm fein ſcharfblickender Hof: 
aſtrolog aus den Sternen weiffagte, daß fein Reich bald in bie Hände 
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einer beſchnittenen Nation fallen werde. Ex deutete dieſes auf bie 
Juden, wußte aber nicht, daß es die Muhamedaner (Araber) feien. 
(Auch noch jegt haben bie Aftrologen an den Höfen der orientalifchen 
Mächte großen Einfluß, und in ſchwierigen Fällen wird die Ent— 
ſcheidung nur von den unſchuldigen Sternen abgelefen. So hat noch 
1840 der Afteolog des Serif Paſcha in Damaskus es In den Him⸗ 
melszeichen gefunden, daß die dortigen gottlofen menſchenfreſſeriſchen 
Juden den alten zähen Pater Tomas gefchlachtet umd verfpeisten, 
und biefer Orakelſpruch fternenflar war hinreichend feine graufamen 
Gerichte gegen fe auszuüben. Richter 5, 20. *) 


Mu. Bon Muhamed bis zu den Krenzzügen. 
4374**) (614) lebte in Arabien, in der Stadt Medina, Muha- 





*) Si ber jüdiſchen Gelehrten und bes Synebriums nad) dem Grile war 
zuerſt Jabne (Samnia), fpäter wurde es Galilaa, namlich uſcha, Zips 
pori, Tiberia, Schafram und Beth Schearim. (In den drei lebigenann⸗ 
ten war es zur Zeit des Rabbi Jehuda Hanaſi, der ungefähr 3979 
(209) die Miſchnah verfaßte. Bald darauf flarb er, und fein 
Sopn Rabbi Gamliel wurde Nafi, nad ihm fein Sohn Rabbi 
Jehuda Nefiah, nad; ihm fein Sohn Rabbi Hille, 4118 (358). Gr 
war ber lebte Nafi in Palafina.) Schon bald nad dem Ableben 
des R. Jehuda Hanaſi wurde Babel, namentlich die Städte Neharbeä, 
Soria und Pumpeditha, Aufenthalt der Neflim. R. Jochanan, Schü- 
ler des R. Jehuda Hanafl, war Berfaffer des Talmuds Jeruſchalmi, 
4039 (287) — Rab Aſchi in Babel Verfafer des Talmuds Babli 4127 
(865); diefer wurbe aber erft 4260 (400) gefchloffen. — Nach R. Hillel 
wiſſen wir nur wenig von ben Gelehrten in P. — 4280 (420) gerieth 
der Nafl mit dem Reſch Galutha (die erſte Perſon nach dem Nafi) in 
einen Streit, wodurch jener Babel verließ und nach Paläftina fog, mo 
er von ben Gelehrten als Oberhaupt angenommen wurde. — Da Kais 
fer Moriz 4344 (584) Juden aus Ronftantinopel nach Ierufalem ſchickte, 
um das durch ein Erdbeben eingeftürzte Gebäube auf bem Tempelberg 
wieder aufzubauen, fo ſcheint es wohl, baf in Ierufalem und beffen 
Umgegenb wenig ober gar Feine Juden Iebten. (Wol Juden aber feine 
judiſchen Baumeifter; S. 388. 8.) Die politifchen DVerhältniffe unferer 
Glaubensgenoffen in biefer Periode waren nach den Launen ber Regen 
ten bald günfig bald im höchflen Grade traurig und erbärmlid. — 

er) Es iſt ſchwierig das Jahr der Chadſchra angeben zu Fönnen, indem bie 
Urkunden von einander abweichen. Gewöhnlich nimmt man das Jahr 
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med ibn Abdallah, abſtammend von Keder Sohn Jsomael's (Gen. 25, 
43), der ſich Arabien und deffen Umgegend bemächtigte. Zwei Ges 
heineäthe fanden ihm bei, fein neues Lehr: und Glaubensgebäude 
zu vollenden, Aliman Mam Ali, ein Jude — darauf beruht es 
au, daß der Koran fo viele dem Judenthum ähnliche Sapungen 
enthält, denn diefe find Mam Ali's Wert — Turchmann, ein Eprift. 
Muhamed Hatte einen Kofaftrologen, Bucheran, der die Juden hapte 
und den Propheten beſtürmie, fie zu verfolgen. Schon- fand dieſer 
Vorſchlag Eingang bei ihm, da er biefes Volk ohnehin nicht begün- 
ftigte, weil es ihn in feinen Kriegen nicht unterftüßte — und das 
ganze jüdifche Volk in feinem Reiche ftand in der höchften Gefahr. 
Die ſchreckliche Lage einfehend, Fam R. Schalom, Sohn des da= 
maligen Reſch Gelutha in Babel, zu M. und bot ihm feine Erge— 
benheit, Sreundfchaft und Dienfte an. M. nahm fie an und gewann ° 
ihn fo Tieb, daß er deſſen Tochter, ein junges, fchönes Mädchen, zur 
Gemahlin ſich erfor, ihm felbft aber unter dem Namen Abu Bachr al 
Chaliva al Zadik „Vater des Mädchens, abftammend vom Gerechien" 
weil M. früher nur Wittfrauen oder Geſchledene Heirathere, und 
die Tochter des R. Schalom, Enkelin des berühmten und gerechten 
Reſch Gelutha, die einzige Jungfrau war, mit der er ſich vermählte) 
als Anführer in feinem Heere beftimmte. Hierdurch Tief auch M. 
von dem Vorhaben ab und R. Echalom rettete fein Volk. — Abu 
Bahr und Aliman befehlofien aber, den gefährlichen Bucheran aus 
dem Wege zu räumen. Eines Abends zechten M., Bucheren, Alim 
und Abu Bahr, und ald Letzterer merkte, wie Muh. und Bucheran 
beraufiht in tiefen Echlaf ſanken, zog er das Echwert M., hieb da— 
mit Bucheran den Kopf ab und ſteckte das blutige Schwert wieder 
in die Scheide. Er und Aliman legten ſich darauf in der Stille 
neben M. hin, um zu ſchlaſen. Als Muhamed erwachte und feinen 
Treund neben fi) enthauptet ſah, fehrie er wüthend: Diefe fehred: 


4374 (614) an. Aus meiner Hebräifgen Urkunde (?) entnehme ich das 
Jahr 4384 (624). — Heute 5605 (1845) zählen die Muhamebaner 
das 3. 1261 der Chadſchra. Berechnen wir aber, daß ihr Jahr ger 
woͤhnlich nur 355 Tage enthält und fie aud fein Schaltjahr Haben, 
dann wären 1261 Jahre (Monbjahre) eigentlich nur 1226 Sonnen: 
jahre, fo daß alfo 4379 (619) als das Jahr der Chabfehra anzugeben 
und zu beſtimmen iſt. 
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liche That muß einer von und drei im Naufche gethan haben. Abu 
Badır antwortete gleichgültig: Laß einem Jeden das Schwert aus 
ver Scheide ziehen und die Spuren des Blutes werden den Mörder 
zeigen. Sie zogen das Schwert und das Muhamed’3 war mit friſchem 
Blute gefärbt; fo daß e3 natürlich fehr Elar wurde, er habe den 
Freund getöbtet. M. ward beftürzt, verdammte den Wein, der den 
Mord verurfachte, und ſchwur, nie mehr Wein zu trinken, verfagte es 
aber auch allen den Seinigen, die das Himmelreich erwerben wollen. 
Später erfuhr er jedoch den mahren Hergang der Sache und fein 
Schwiegervater durfte ihm nicht mehr unter's Geficht kommen. Als 
jedoch Abu Bahr 60 Dörfer unter die Gewalt M. brachte und fie 
ihm fchenkte, verföhnte er fi mit ihm. — Muhamed drang nad 
Norden und Often vor, führte Krieg mit Heraclius und Gonftantin, 
eroberte dad ganze Land Antiochia, Armenia und einen Theil Ana= 
tolien (Kleinafien) und Paläftina, doch blieb Ierufalem noch unter 
den Griechen. Muhamed regierte 11 Jahre und flach 4385 (625). 

Sein Schwiegeroater Abu Badır kam nad) ihm auf den Thron, 
lebte aber nur noch zwei Jahre und farb. 4387 (627) regierte ein 
anderer Schwiegervater M., Omer ibn Kataf. Im 10. Jahre feiner 
Regierung 4397 (637) kam er mit einer großen Kriegsmacht vor 
Serufalem, belagerte und eroberteges, ſchloß aber mit den griechiſchen 
Einwohnern ein Friedensbündniß, daß fie ihm Xöjegeld und alljähr- 
liche Abgaben und Steuern entrichten. Er befahl, den Tempel auf: 
zubauen, beftimmte Güter und Grundſtücke, deren Ertrag zur Ber 
fleeitung der Koſten und des Unterhalts gehörte — mas noch jept 
geſchieht — und fo verdankt die große Mofchee Al Sachara ihm 
ihre Entftehen. Gr eroberte auch das ganze. Land Damaskus, Jopa— 
han (eine Gegend in Perflen) und Egypten durch feinen General 
Omer ibn Aleaz, auch die Stadt Alerandria, wo er die unfchägbare, 
mit merkwürdigen Manuferipten angehäufte Bibliothek verbrannte 
und dadurch die Nachwelt der Foftbarften Schäge beraubte, und 
machte der mamelufifchen Regierung ein Ende. 

Die darauffolgenden Kalifen übten auf Paläftina fehr geringen 
Einfluß, mit Ausnahme des Abd al Maleki 4435 (675), welcher 
die Stadt Ramla und noch mehrere Orte der Umgegend erbauen 
ließ. Der Bezirk · Abu Gofh (ſ. Kirjath Iearim) Heißt noch 
jegt Balad Bene Amaleki, vieleicht von Maleli. 4502 (742) 
fielen zahlloſe tartarifhe Horden aus der Gegend des Gafpis 
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[hen Meeres Turkiman, wovon der Name Türken, in bas 
Land und bezeichneten ihren Weg duch ſchreckliche Verheerung. 
Die Araber (Kalifen) ftritten zwar gegen file umd vertrieben 
fie, doch Eamen fie noch zweimal, bis ſich endlich Araber und Türken 
vereinigten und aud) die Letztern den Koran annahmen. So bilden 
fle noch jegt eine Nation, mit dem Unterfähiede, daß die Araber 
„Ismaeliten”, die größtentheils die Bewohner Paläſtina's ausmachen, 
die Tartaren aber „Türken“, in Anatolien und der Türkei wohnend, 
genannt werden. 4557 (797) brach zwifchen den Saracenen (Ismaeli— 
ten) und den arabifchen Stämmen Beindfeligkeit aus, wodurch Aſſah, 
Askalon, Sarifen und Beth Gubrin zerftört wurden. — Der Kalif 
AL Chakim rückte 4772 (1016) mit feinem Heere vor Jerujalem, 
verdrängte die Tartaren aus der Stadt und zeigte ſich namentlich 
den Chriſten recht graufam. Die Pilger, melde aus Europa nad 
Paläſtina wallten und diefe Verfolgungen mit anfahen, erzählten 
diefes in ihrer Heimath, und verfeumdeten noch obendrein die Juden, 
als hätten fie AL Chakim zu feiner Tyrannei gegen die Chriſten 
ermuntert, Leider fanden die Kreugfahrer bald Gelegenheit, ihre 
Race den armen Juden fühlen zu laſſen. — Im Jabre 4800 
(1140) war Ierufalem unter der Gewalt de tapfern Seliſchuk, bis 
4859 (1199) die egyptifchen SKalifen abermals Jerufalem von den 
Tartaren räumten. *) 


. 
*) Ueber den Zuftand ber Litteratur unter ben Juben Paläftina’s in das 
maliger Zeit, wiffen wir wenig. Blos zur .Zeit Muhamed's war Jiz⸗ 
chat, Gaon — (Nafi) in Babel. Im Jahr 4521 (761) war der ber 
fannte Zwiſt zwiſchen dem Reſch Gelutha und Rab Ada von Scha- 
becha, Verfaſſer der DyPhder/„wodurch Lepterer nicht als Gaon an- 
erfannt wurbe, und baher von Babel nad) Paläftina Fam, um bort fein 
Leben zu enden. Im Jahr 4543 (783) war bet Schüler des Gaon's 
R. Jehudai in Babel Anan in Beth Zur. Eein Lehrer merkte ſchon 
frühzeitig feine Verachtung der Tradition, und ließ ihn darum zu kei— 
net Würde gelangen. Bei feiner Zurücktunft nad) Palaſtina trat er 
nun öffentlich mit feiner neuen Lehre auf, das heißt, er wollte die Sekte 
der Sabbucher, die nad} ber Zerflörung des Tempels in Verfall Fam; 
und gleiche Zwecke, wie er Hatte, wieber zur Geltung bringen, was 
ihm aud) gelang. Denn fie dehnte fi bald in, Egypten, Paläft. und 
Nordafrika aus. Ihr gelehrtes Oberhaupt in Paläftina, Scheich Abu 
al Ferag ſchrieb ein Werk über die Örundfäge biefer Sekte; ihn erz 
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III. Bon den Krenzzügen bis Sultan Seliman, dem Großen. 


Im Jahre 4856 (1096) kam das furchtbare Pilgerheer aus Eu= 
ropa um dad Morgenland den Ungläubigen zu entreifen. Das war 
für das Haus Jakob eine fehauerliche Zeit. Tiefe f. g. ann man 
wurden in herzzerſchmetternden Liedern befungen und die Gebete aus 
dieſer Periode flöhnen zu Gott, er möge ſich doch feines Volkes 
erbarmen. In der Chronik des Rabbi Joſeph Hakohen werten bie 
Ianımergefhichten deutlich exzäglt. Icrufalem wurde am 11. Ab, ob⸗ 
fon es duch 40,000 muhamedanifche Soldaten kefegt mar, von 
den Europäern erobert. Nah arabifchen Hiſtorikern war die darauf 
erfolgte Riederlage ſo ſchredllich, daß die Pferde bis an den Bauch 
in Menſchenblut madeten. Als die Europäer ganz Paläftina als ihr 
Land anfehen Fonnten, errichteten fie Denkmäler, Kirchen und Klöfter, 
Dörfer und Städte, gaben denjelben bibliſche Namen und die ganze 
Geographie des heiligen Landes wäre bald durch ſie verdunflet wors 
den, wie R. Benjamin mehrere Beifpiele hiervon angibt. 4930 . 
(1170) xegierte in Egypten König Zaladin (Iuffuff Ben Ajub) der 
Paläftina mit Egypien vereinte, nachdem er den @uropäern eine to= 
tale Niederlage beibrachte. Bald ergaben fi ihm Serufalem und 
alle andern Gtäbte des 5. 2. Die übrigen Nachzüge aus Europa 
wurden mit weniger Glüd unternommen. 4962 (1202) am 30. Mai 
mar ein Erdbeben im ganzen Orient, das drei Tage dauerte, und 
Afko, Arkos und Trablos größtenteils zerftärte und zahlloſes Volk 
begrub. Bald darauf wüthere Hungersnot und Peſt und vom Him— 
mel wurde gegen fie gefämpft (Richter 5, 20). — 5051 ließ Sultan 





wähnt D’Y’oyn nanyn. Anan's Frau wurde dach feinem Tode 
als Vorfteherin anerfannt und al Mealma, d. h. bie Gelehrte genannt. 
Als in Aftita R. Iofep ben Ali zum Naſi ernannt, wurbe, verfolgte 
er diefe Sekte, fo daß fie ſich bald aufföfte. Anan fheint nach Iben 
fra aud) einen Pentateuchfommentar gefehrieben zu Haben. In Egyp⸗ 
ten und Palaſtina gibt es noch gegenwärtig Rarajim, melche befanntlich (7) 
von ben Sadtuchern abftammen. — Der Zuftand ber Juden unter den 
Muhamedanern war ebenfalls beffer als unter den Griechen. Wir fine 
den in diefer ganzen Periode feine Iubenverfolgung. Nur als 4398 
(638) Omar ibn Kataf bie Chriſten aus Tiberia verjagte, traf die 
dortigen Juden das gleiche Loos. 
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Mahmud ibn Kilian neue Bauten in Ierufalem aufführen, auch 
einen Teih (f. 0.) außerhalb der Stadt wo man die Infährift findet: 
Sultan Mahmed ibn Kilian, Sanne 693 der Chadſchrah. Affe 
Sultan Mamelufi, König von Egypten erſchien 5051 (1291) vor 
Akko und Trablos, eroberte diefe Städte und brach hier die Gewalt 
der Europäer, welche von diefer Zeit an nie mehr als Krieger ins 
h. 2. famen. Paläftina war jet unter den Mamelufen und blieb 
es 227 Jahre Tang, bis die Ditomanen unter Seliman es eroberten. *) 


®) Als im Jahr 4869 (1099) der General Dalberg aus Worms mit den 
Stürmern Jeruſalem's Mauern beftieg, erinnerte er ſich an feines Groß⸗ 
vaters heiliges Gebot, den Juden, wo auch immer, moͤglichſten Schuf 
und Unterftügung angebeihen zu Iaffen, und forgte auch, daß nicht bie 
Armen, Unglüdlichen, der Feinde mächtiger Arm erreichte. Die Geſchichte 
des von einem beutfchen Juden geretteten Dalberg in Jerufalem, ber 
als Züngling zu feiner Ausbildung den Drient befuchte, und arm und 
elend auf den Strafen liegen blieb, bis ſich das Herz eines Israeliten 
feiner evelmüthig annahm und ihm Hülfe und väterliche Liebe bezeigte, 
ift befannt. Daher Rammt die Liebe der Dalberg gegen das Fleinfte ber 
Bölfer. — Im 3. 4930 bereifte R. Benjamin von Tubela den Orient 
und teilt mit, daß er in Antiochia 10 jüb. Familien antraf, deren Ger 
ſchaft im Glasſchmelzen beftand, in Ludkia 200, in Gebal (Biblus) 
— das Heutige Dſchebl — 150; in Beirut 50, in Zibbon 20, in Zor 
400, wo fie Schiffahrt betrieben; in Akko 200, in Kifrin 10 mit 200 
Kutäer, in Lob eine bie das Faͤrbergeſchaft ausübte, in Nablus 200 
Kutäer, in Beth Gubrin 3, in Nob 2, in Ramlah 30; in Jaffa 1, in 
Askalon 200 und 300 Kutäer, in Isreel 1, in Schunem, das iſt Turun 
300 — wab nı2ı und ift unve rſtändlich, vielleicht de les Chevaux- 
legers, weil ein Heer dort Ing. Vielleicht meint er auch Turun, das 
heutige Turanus, 10 Meilen von Zur gegen Banias Hin, oder Turan 
bei Epittin ſ. o., doch find beibe nicht für Schunem zu Halten, wie es 
aus beren’Lage Hervorgeht); in Tiberia 50, in Guſch Chalab 30, in 
Damasfus 3000, in Jeruf. 200, welde unweit bes Migdal David's 
wohnen. Zufammen 4858 jüdiſche und 700 Eutäifhe Familien, unge: 
fahr 30,000 Seelen — jeht wohnen nicht die Hälfte dort. Da Chebron 
und Zefath von ihm nicht erwähnt werben, fo if es gewiß, daß bort 
noch Feine Inden wohnten. — 
Nachmanides, der im Jahr 5027 (1267) nach Jeruſalem reifte, ſchrieb 
feinem Sohne in Spanien unter Anderem, — (der Brief ift dem bes 
rühmten DIN MN beigebrudt, vgl. auch feine Einleitung zu bem 
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AV. Bon Geliman bis zur Gegenwart. 


Seliman ließ 5297 (1537) Ierufalem mit neuen feften Mauern 
verfehen, da die früheren ſchon 318 Jahre alt waren. Auch die 
MWafferleitung des En Etam ließ er erbauen, auch den fühlichen 
Teich Wady Dſchurad; ebenfo wurden 5300 (1540) Tiberlas Stadt: 
mauern renovirt. Seliman war ein Breund der Juden und gab ihnen 
alle Freiheiten, auch Aemter und Ehrenpläge, mie auch 5283 (1523) 
an einem Stadtthore unmeit Zton ein Iöraelite ald General kom⸗ 
mandirie. Ceinen gelehrten Leibarzt R. Mofes Hamon, Sohn des 
Joſeph Hamon, beauftragte er mit der arabifchen Ueberſetzung der 
h. Sch. wie auch der jüdiſchen Gebete, eine Arbeit, die er zur 


Pentateuch) daß nur 2000 Seelen in Jerufalem wohnten, und barunter 
feine Juden, daß er in Sichem auch nur einige Glaubensbrüder anz 
traf, fo daß mit Mühe zum Gebete die nöthige Anzahl zufammen Fame, 
Da größtentheils durch bie zahllofen Zerftörungen nur Ruinen beftchen, 
fo eriflire fein anderes Gigenthumsrecht, al das des jus prehendl. 
Namentlich weiß er viel von den Tartarenmißhanblungen zu erzählen. — 
In feiner Zeit blühete R. Mose de Lion, der das Manufcript des Sohar 
in einer Höhle bei Miton gefunden Haben will, — Im Jahr 5082 (1322) 
lebte Gflori Pharchi “mon Ian WIN, der das Mefultat feiner 
fiebenjährigen Reifen in Unterfuchungen über Palaſtina in feinem treffli- 
hen AND) MOD nieberlegte. 5171 (1411) gingen circa 300 jübifche Ges 
lehrte aus England und Frankreich nad) Ierufalem, um dort zu bleiben. 
DBom König wurde ifnen alle Ehre erwiefen und ihnen geflatiet, eine 
Synagoge und Bethhamidraſch zu bauen. Der große Rabbi Jonathan 
Halohen war in ihrer Mitte. (Im Schebet Jehuda, ſteht bei biefer 
Etzahlung ein finnftörenber Drudfehler und ſtatt x’y p muß es heißen 
NYPID daR. Jonathan Hakohen nicht 5171 ſendern 4971 [1211] 
Tebte.) Daß die Juden unter den Europäern im Orient Schredliches 
erbulden mußten, ift fon erwähnt. Unter den Zaladinen aber waren 
fie. geſchüht und Iebten glücklich, wie überhaupt die meiften egyptiſchen 
Herrſcher mild gegen fle verführen, Unter Eultan Zaladin genofien 
fie ausgezeichnete Freiheiten, jedem Juden war es geftattet, ſich in Je⸗ 
rufalem nieberzulaffen. Auch die Ottomannen waren ihnen gewogen, 
mie and Selim’s Leibarzt und Vertrauter ein Jude, R. Joſeph Has 
mon, gewefen ift; deſto ſchrecklicher verfuhren mit ihnen bie barbarifchen 
Tartarenrotten. — 


Großen Befriedigung feines Gonners vollendeie. Im gleicher Gumf 
Rand bei ihm R. Tam, Sohn des Rabbi David ibn Jechia, fein 
zweiter Hofarzt. 5383 (1623) regierte Eultan Amsrad IV., der 
5392 (1632) mit dem perfifchen König Krieg führte. Da num fein 
Kriegäheer den Weg über Syrien nahın, jo mußten Aleppo, Damaskus, 
Ziddon, Zefath und Akko drei Monden dad Heer einguartiren und 
mit allem Nöthigen verjehen. Die Juden, die bei derartigen Dingen 
immer den Vorzug erhalten, fühlten die fchredlichen Laften. Zum 
Unglüde war gerade Hungerönoth. Der Paſcha in Akko, der den 
Auftrag erhielt, 2000 Reiter für Zefath umd Ziddon einzuquartiren, 
wehrte ſich gegen dieſen Auftrag mit 40,000 Arabern, da bie Noth 
in feinem Lande zu groß fei, um noch Fremde zu verforgen. Ja, 
ex ſchickte den Juden in Zefach 2000 Wann Bededung, damit Nie: 
mand ſich an ihrem Gigenthume vergehe. Dort wurde das Militär 
in den.Mofcheen übernachtet, die Synagogen blieben verjchont. Der 
Marſchall feiete hierauf nach Paläftina feine Einquartirung, was 
dem eblen Paſcha zu verdanken war. — Unter Saltm II. Fam Na⸗ 
poleon 5558 (1782) und eroberte Egypten. Gr fegte feinen Weg 
nad) Alfa (Gaffa) fort und fümpfte mit Abraim Bey, aus Egypten und 
Ahmad Dſchiſar, Paſcha in Afto. Am 25. Dec. 5559 (1799) 
eroberte er Affe. Seine Krieger ließen den Uebermuth den armen 
Juden hart empfinden. Am 6. März Fam er nach Jaffa und ließ 
4000 Mann türfifhe Militärs hinrichten! Ex wollte nach Jeruſa- 
lem, panifcher Schrecken ging voraus. Aber für“die Juden in Jeru⸗ 
falem war die Gefahr doppelt. Die Türken wollten fie alle ermürgen, 
weil fie, wie fle fagten, mit Napoleon im Einverftändniß lebten umd 
ſpionirten und verriethen! Darum befchloffen fie insgeheim, fo= 
wie Napoleon nach Ierufalem zöge, mit allen Juden den Garaus zu 
maden. Ein Muhamedaner vierrieth das Geheimniß den Oberrab- 
binen Algaft und Mejuchas. Sogleich Tiefen nun die Rabbinen öf- 
fentlih in der Stadt ausrufen, daß alle Jehudim, Groß und Klein, 
fh vor die Trauermauer (29a MI) verfammeln follten, um 
den göttlichen Schug für die Stadt gegen die franzöjliche Macht zu 
erflchen. Diefes geſchah. Eine ungeheuere Maffe verfammelte ſich 
zur Andacht. Dann forderten die Oberrabbinen den muhamebanifchen 
Stadoorftand auf, einen neuen Wal und neue Schanzen um die 
Beftung aufzuführen, woran alle Juden arbeiteten. Der würdige 
Obberrabbi Hatte felbft die Schaufel in der Hand und begeifterte die 
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Andern. — So fahen nun freilich die Muhamedaner ihre Falfche 
Beſchuldigung bald ein, ſie gewannen darauf die Juden defto lieber 
und fchrieben es fogar ihrem Gebete zu, daß bie Stadt gerettet 
wurde. — Napoleon Fam mit feiner Macht ſchon in Ramleh an, um 
nad Jerufalem feinen Weg zu nehmen, doch plöglich änderte er feis 
nen Plan — und ging nah Akko. Am 15. April Iieferte ex bet 
Tabor dem türfifchen Heere ein großes Treffen, und feine Generäle 
Kleber und Murat gewannen die Schlacht. Eine Kolonne Franzofen 
rückte bis Tiberin und Zefath, wo bie Juden mißhandelt wurden. 
Er felbft belagerte Affo, in welchem türkiſches Milttär unter Dſchiſar 
Paſcha und englifches unter Sydny Smith lag. Die Belagerung 
dauerte bis zum 21. Mai. Doch mußte er die Belagerung aufgeben, 
weil Mangel und Nosh dad Heer ergriff umd auch bie Peſt Viele 
in demfelben mwegtaffte. Ex konnte ſich nicht Fänger Halten, er nahm 
feinen Rückweg nach Egypten, erfchien vor Jaffa und ließ die Stadt 
zerſtören. — Bald kehrte er nach Frankreich zurück. Durch Napoleon 
wurde der Geift der Araber aufgeregt, und bie fremden Truppen 
brachten europäiſche Sitten nad dem Orient. So hört man noch 
jegt den Ausruf: Ia, die Sranzofen haben uns die Augen geöffnet. 
— Im Jahr 5584 (1824) empörten ſich die Einwohner Jeruſalems 
gegen Seliman Paſcha in- Damaskus, der fie fchlecht behandelte, da= 
mald waren gerade 500 Mann „Harnuwut“ (Arnauten). in Kallai. 
Die Einwohner Jeruſalems ftellten fich, als wären fle mit den Beth— 
Ichemitern im Streite und erfudhten den Anführer der Feſtung, mit 
feiner Befagung gegen die Bethlehemiter auszurücken. Der Anführer 
ahnete Feinen Betrug, umd Tief nur Wenige in der Feſtung zurück. 
Kaum war er auß der Stadt, als plöglich die Araber die Feſtung 
überfielen, die geringe Mannfchaft Herausjagten und einige Kanonen 
als Signal abfeuerten. Zu fpät erkannte der Betrogene, daß Stadt 
und Feſtung verloren feien und er mußte ſich nach Damaskus zurück— 
sieben. Nun war Serufalem der Willkühr einiger muhamedanifchen 
Rebellen auögefegt und wiederum mußten bie Juden Erpreſſungen 
erdulden. Der Sultan in Eonftantinopel, davon in- Kenntniß gefeht, 
beauftragte den Abd Alla Pafıha, Ierufalen durch Sturm einzuneh⸗ 
wen, Diefer rückte im September 5586 (1825) dorthin, ſtellte ſich 
dem Kallai gegenüber und fing es am zu beſchleßen, aber er:fanb 
kraftige Gegenwehr umd mußte. flh eilends auf den Delberg zurück 
eben. Bon hier aus beſchoß er die Stadt; (ihn Fonnten von ber 
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Beitung feine Bomben mehr erreichen) — aber es glich einem gört= 
lichen Wunder, die Kanonenkugeln fhienen ihre Kraft verloren zu 
Haben, taufend und abermals taufend flogen auf bie Dächer und in 
die Straßen, aber fie beichädigten nicht, fie fielen in die Häufer und 
Höfe, aber fie törteten nicht, fle zerplapten in. der Mitte ſpielender 
Kinder — aber fie verwundeten nicht. Mein Freund felbft jaß im 
Zirkel einer Gefelichaft, da Fam eine Kugel duch das Fenſter, fie 
flog über fein Haupt dahin — aber in einer Mauernifche blieb fie 
legen. Unglaulich und doch wahr! Zuletzt blieben die Leute ganz 
kalt Bei dem Sturme, man ging unbefümmert auf den Strafen um— 
her und Ieder fühlte es im Herzen, die Hand Gottes walte gerade 
über der Stadt. Juden, Muhamedaner, Europäer, Griechen und 
Armenier, alle erzählen das Merkwürdige diefer Zeit (Nur mein 
Freund ©. A., der auf dem Dache ſaß, als eine Kugel an feinem 
Buße plagte; wurde am. Buße geftreift und es hindert ihn jetzt noch 
‚im Gehen). Der Bafcha, der 14 Tage unaufhörlich den Kugelregen 
fortfegte, verzweifelte an dem guten Gefolge und erſtarrte, als er 
das Wunder mit Augen fah. Er verfuchte in Güte, was die Gewalt 
nicht vermochte. Annehinbare Bedingungen: bahnten den Weg zum 
- Brieden. Am 22. Tiſchri wurden ihm die Thore geöffnet und er 
hielt einen. feierlichen Einzug. Gr. legte ſodann einiges Militär in 
die Feſtung und nad einigen Tagen zog er ruhig nach Akko zurüd. 
Im Jahr 5592 (1832) erklärte ſich Mahmud Alt Paſcha zu Ale 
zandrien in Egypten unabhängig vom Sultan in Gonftantin., fein 
Sohn Abraim Paſcha rüdte mit einer ftarfen Macht nach Paläftina, 
nahm, ohne Widerftand zu erhalten, Affa, Jaffa, Jeruſ., Nablos, 
Chaifa in Beſitz, legte egyptifches Militär in diefe Städte und rückte 
vor Akko, wo Abd Alla Paſcha refidirte und belagerte es Lange Zeit. 
+ Doch bald eroberte er es durch Sturm und führte den Paſcha ge— 
fangen nah Egypten: Nun war e3 ihm leicht, Paläftina in Beſitz 
zu nehmen, darauf folgte Syrien, Arabien, Nubien, ein Theil Ana= 
tölfens, er Fam bis nah Smyrna und wollte fogar Konſtantinopel 
erobern. Doch die europäifchen Mächte thaten ihm Einhalt. Ihm 
wurbe der Süden angewieſen, der Norden blieb ihm verboten. Er fing 
hierauf an, feine Länder nach europäijcher Art zu civiliſtren; Recht— 
lichkeit und Sitte wurde gehandhabt; die Fremden und Europäer 
Granken genannt) in Schug genommen, die Straßen ſicher gemacht. 
Den GConfulen gab er Macht und Anfehen, um ihre Schüglinge 
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fteuerfrei zu Halten. Der Name „Franke“ ward ein adefiger Titel. 
Im Jahre 5593 (1833) beflegte er vollends das öftliche Paläftina, 
jenſeltz des Jordans, Al Ledscha — wo er mit den Drufen in 
ſchwere Kämpfe gerieth — Al Dschedr, Hauran x. Bald nachher 
Tieg er ih, wie in Guropa, neue Rekruten ausliefern, umd eine 
förmliche Rekrutirung wurde im Lande eingeführt — früher gab es 
nur Miethlinge — doch die Araber und Behuinen in Paläſtina 
wollten ihm dieſes verfagen; es entſtand eine Revolution gegen ihn; 
zum Unglüde war er in Alerandrien und das Land fehlecht mit 
Militär verfehen. Darum war es den Infurgenten leicht, alle feſten 
Bläge zu befegen. Das Land wurde unficher und öffentlicher Strafen- 
raub getrieben; elende Rotten von Beduinen durchftreiften die Ges 
gend, .und’fie gedachten Ierufalem, als den fefteften Punft, zu er- 
obern. So wurden 4 Colonnen abgefhidt, eine Galiläa zu be— 
fegen, d. h. Befath und Tiberia, die andere Nablus, die dritte 
Chebron, die vierte Jerufalem. — Am Anfang des Monats Ijar 
5594 (Mat 1834) erfuhr man, daß fi die Rotten Jeruſalem nahen 
und ſchon auf den umliegenden Gebirgen gefehen wurden. Am 16. 
wurde die Stadt gefhloffen und Fam in Belagerungszuftand und am 
22. Nachts 12 Uhr wurde fie mit Stimm von den Rebellen ein- 
genommen. Ich war Augenzeuge. Während Einige der Infurgenten 
durch einen unterichifchen Kanal in die Stadt drangen, erfliegen 
Andere die Mauer, Andere fprengten die Thore. Das Militär, die 
Unmöglichkeit der längeren Vertheidigung einfehend, z0g fi gemüth- 
- Lich in die Feſtung zuruück. Das war eine gräßliche Naht. Zahllofe 
wilde Stimmen von Kriegern, Männer, Weiber, Kinder, die beim 
Erftürmen in dunkler unheimlicher. Nacht das arabifche Feldgeſchrei 
erhoben, dad befannte Lu Lu Lu Lu Lü wie das Hurrah der Deuts 
ſchen, der dumpfe Tumult des Militärs, — das Jammern der uns 
glüdlihen Einwohner, die ſchon die entmenjchten, verthierten Furien 
in ihrer Mitte hörten, — welcher Griffel fann eine ſolche Scene 
befcreiben! Dazu bebürfte es eines meifterhaften Epikers, etwa 
eines Homers oder Camoend! Mit dem Anbruche des Morgens bes 
merkten wir, daß die ganze Stadt mit Infurgenten angefüllt fei; 
wir hielten und Alle für verloren, zumal ſchon einige Häufer des 
molirt und auögeplündert wurden. Plöglich rief der Gerold ihrer 
Schaaren aus, daß Muslamin, Jehud's und Nazareni ſich ruhig und 
angftlos verhalten können, da für ihre Sicherheit geforgt wäre, den 
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Uebertreter aber der Tod erwarte. Durch diefe Proflamation fühlten 
wir und gerettet. Die Seflungdmannfchaft machte aber einen Aus—⸗ 
fall auf die Infurgenten, töbtete Manche, konnte ſich jedoch gegen 
die Maffe nicht vertheidigen, und fuchte in der Feſtung ſich ſicher 
zu verwahren. Jene fchoffen num auf die Feſtung — doch ohne Ka= 
nonen — aber der Feſtungskommandant durfte nicht zurüdfenern, 
um die Stadt nicht zu verderben. Die Infurgenten gedachten, da 
ihnen fonft fein Ausweg blieb, die Feſtung untermintren zu Tönnen, 
trafen dazu alle Anftalten — fiehe da, am 28. erſcholl die frohe 
Kunde, Abraim Paſcha rücke aus Egypten mit einem geoßen Heere 
heran und fet ſchon in Jaffa. Auf diefe Nachricht zerftreute ſich im 
Nu das ganze Rebellenchor, umd flüchtete fih gegen Buraf und in 
die Gebirgägegend. Am 29. begrüßten wir Hier in Ierufalem den, 
wie einen Grlöfer fi nahenden Abraim Paſcha mit feiner Macht 
und feinem Gefchäge. Steben Angft- und Schredendtage lagen jegt 
hinter und. Abralm verfolgte die Aufrührer und brachte ihnen flarke 
Niederlagen bei. Sie zogen tiefer nach Süden und vereinigten ſich 
mit den Unzufrievenen Chebron's. Abraim ſtellte Hier die Ordnung 
wieder ber, ficherte das Land durch tapfere Truppen umd treffliche 
Beamte und rüdte gegen Nablus, wo er zu ‚gleichem Reſultate 
kam, wie in Serufalem. In Galiläa förderten einige Monate fpäter 
die Drufen die Ruhe. [Bgl. o.] Am hartnädigften war der Kampf 
bei Chebron. Dort wuchs die Zahl der Infurgenten, weil fich Araber 
vom jenfeitigen Jordan zu ihnen fehlugen, und fle bildeten ein 
voͤlliges Kriegäheer. Alle Aufforderungen Abraims zum Frieden blieben 
umfonft. Am 28. Tamus war der entſcheidende Tag. 20,000 zogen 
gegen die Rebellen und eine fürchterliche Niederlage Frönte den Tag. 
Aber Chebron wurde den Stegern preißgegeben. Bald fühlte auch Kerak 
die Züchtigung des Siegers. Denn einige Monate früher hatten die Ein= 
wohner diefer Stadt feine zurückgelaſſene Befagung in der Beftung er= 
mordet. Ale Schuldigen büften mit dem Tode, Nach einigen Do: 
naten war Abraim wieder Herr des ganzen Landes. Ale Waffen muß: 
ten auögeliefert werden — nur die „Franko’s“ durften fie behalten — 
firenge Hausunterfuchungen darüber angeftellt, und fefte Befagungen 
fiegerten den Frieden. Der Name Abraims war felbft dem wildeften 
Araber furchteinflößend. Alle Wege waren von den Räubern gefäubert. 
"Im tieffter Nacht Eonnte man das Land bereifen ohne Gefahr zu fürchten, 
ſelbſt unter den Araberflämmen. Der läſtige und theuere Durchgangs- 
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got — Kafaar, der dem Wanderer willführlih von jedem Scheich, 
von jedem Beduinen, abgefordert und nad) Belieben erhöht und unter 
Mißhandlungen in jedem Dorfe einkaſſitt wurde, — hörte auf. 
Unfere Glaubenögenofjen durften ihre alten Synagogen auferbauen. 
5599 (1839) kam ein engl. Konful nach Jerufalem, eine ganz un= 
erhörte Sache, dem alle Rechte zuerfannt wurden. Nun mußte das 
Rand, ohme Widerrede, Rekruten Liefern. Im Jahr 5600 (1840) 
fam Abd al Medschid, Kaifer in Konftant., auf den Thron. Ab: 
raim fuchte wiederum feine Eroberungen in des Sultans Beſitzthü— 
mer auszubehnen. Aber England und Oefterreich vereinigten fich 
mit dem Heere des Sultand gegen ihn. Im Jahr 5601 (1841) be: 
lagerten fie Akko und bald war es, wie aud ganz Paläftina und 
Syrien, in der Hand des Sultans. Abraim flüchtete nach Egypten, 
fein Heer löste ſich auf, alle feine früheren Eroberungen in Aſien 
blieben der Pforte. Nur die in Afrika blieben ihm. Den Arabern 
und Behuinen Tieferte man die Waffen wieder aus, und Paläftina 
ſank in fein früheres Elend zurück. Die Franko’s wurden ihrer 
Freiheiten beraubt, die Näuber erhielten fie. Doch Manches blieb 
von Abraims Regierung. Nach Ierufalem kamen fremde Konfulen. 
Jetzt find 6 daſelbſt. Ein rufftfcher, öfterreichifcher, englifcher, fran= 
zoſiſcher, preußiſcher und fardinifcher. — Im Jahr 5604 (1844) 
erhielt der franzöſiſche Konful in Ierufalem von Konftant. die Er— 
laubniß, eine Fahne aufzuziehen. Wie er fle unter Begleitung des 
Paſcha's umd anderer Vornehmen auf fein Dach aufftellen wollte, 
entftand gegen den Paſcha eine Revolution unter den Muhamedanern, 
fe fegritten gewaltfam ein, wobei es Vermundungen gab, weil eine 
nichthalbmondige Fahne in Ierufalem follte aufgezogen werden, ein 
Verbrechen, das man zu verhindern ſich verpflichtet fühlte. Der 
Bafcha, der den großen Volkshaufen fürdhtete, Tieß es dabei bewenden. 
Zwar wurden bie Unrußeftifter bald darauf eingezogen und beftraft, 
doch fie behaupteten ihr altes Recht, und die Etlaubniß, die Fahne 
aufzufteden, wurde von höchſter Stelle widerrufen ! *) 





*) Im Jahr 5283 (1523) bereiſte ein italieniſcher Gelehrter ans Livorno 
das 5. Land und gibt die Vevdlferung unferer Brüder folgender Art 
an. In En Sethum — ein Dorf unweit Zefath, wo gegenwärtig gar 
feine Juden leben — 40 Familien mit einer Synagoge und 21 Gefeß- 
tollen, Ir Zefath 309 8. ımd 3 Syn.; in Alma, — ein Dorf 5 M. 
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Die Pharchiſche Segebenheit. 
Um die Zeit 5560 (1800) lebte zu Akko ein ausgezeichneter 
Mann, R. Ehajim Parcht aus Damaskus, berühmt duch Tugend 


ſüdlich von Kebes in Naphtali, wo gegenwärtig Feine Juden leben — 
15 Fam. mit einer Syn.; in Gith (Gath Chepher) 40 $.; in Rablus 
12 8.; in Chebron 10 mit einer Synagoge; in Ierufalem 300, woruns 
ter 15 deutſche, bie Wittwen nicht gezählt, deren es mehr als 500 (?) 
gäbe ; Kefar Anan 30 mit einer Syn. ; in Beirut 20 mit einer Heinen 
aber fchönen Syn.; in Damaskus 500 mit 3 Syn. — Er fagt ferner: 
Tiberia ift ganz ‚zerflört und menfchenleer. Zufammen 1267 Familien, 
ungefähr 8000 Seelen, alfo viel weniger als zur Zeit. des R. Benja- 
min anno 4930 (1170. Bom Jahre 5250-5609 fungirten in Jeru⸗ 
falem 29 Oberrabbinen, in Chebron von 5300 bis zur Gegenwart 18. 
Im Jahr 5385 (1625). unter Sultan Amrad lebte in Jerufalem ber 
edle Gouverneur Machmad Paſcha, der den Juden Schuß und Privi- 
Tegien fierte. Unter ihm Iebten fie glücklich und ungelört. Da aber 
die Aemter damals Fäuflich waren, fo ſchaffte ſich ein elender Araber 
Ihn Paruch die Bafchaftelle in Ierufalem von dem Befehlehaber über 
Sprien und Paläftina, dem mächtigen Pafcha zu Damaskus. Am 26. 
Tebeth Fam ber neue Sölbling mit 300 Mann und entfeßte ven gerech⸗ 
ten Machmad Paſcha. Nichtewürbigfeit und Habſucht bezeichneten feine 
Regierung. Beſonders gegen unfere Brüder fehleuberte er alle giftigen 
Geſchoſſe. Dft ließ er die Alten und Ehrwürdigſten ihrer Gemeinden 
in Kerfer werfen und mißhandeln, um nur eine unerſchwingliche Summe 
für ihre Befreiung fordern zu Tönnen. So ließ er am Sabbat-ben 11. 
Elul während der Andacht die Synagoge überfallen, 15 der Bornehmften 
in das Gefängniß werfen und erft nach Entrichtung von 3000 Dufaten 
befreien. Diefe Auftritte wiederholten ſich Häufig. Die Juden verarm- 
ten gänzlidy und mußten ſchon ein Kapital mit 50,000 Piaftern, wofür 
fie 20,000 P. Zins jährlich bezahlen, von den Muhamebanern aufneh— 
men, um bas umerfättliche Ungeheuer zu befriedigen. Diele Juden 
fuchten ſich durch die Flucht zu retten, aber der Tyrann verhinderte es 
durch ſtrenge Wachen und felbſt Särge mußten unterfucht werden. Doch 
gelang es den Juden ihre ſchreckliche Lage nach Konflantinopel zu mels 
den. Der Sultan war entrüftet über ben treulofen Diener. Gr bes 
fahl dem Paſcha in Damaskus, den Unwürdigen von dem Amte zu ente 
fernen 22, Kislew 5386 (Dez. 1626). Aber Ibn Paruch wußte, for 
wohl durch Beſtechung den Paſcha zu Damask, für fih zu gewinnen, 
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em Faiferl. Hofe in Konft. 
ft die Wahl der Paſcha's 
r der wurde gewählt, der 
konnte er gleichſam als 
#8 wurde im Oriente unz 
gemacht zu haben. Sein 
aller Nationen und Glau⸗ 
n ftanden, fo durfte nur 
3efonderd aber hatte das 
*, ber feinem Volke alle 
e unter ihm keinen Drud, 
chmed -Dschiser in Afto. 
en, an einem Auge Klen= 
x Hof in Konftant., der 
n Günftling nicht rächen, 
urde; doch ſtarb er bald, 
Pharchi hatte in Akko 
en Muhamedaners. Aber 
in und auch ſeine Gattin 


allgemeine Furcht einzuflößen, 

lichen Truppen und dem Aga 
wg women wenn wur. yus zügellos. Schon ließ er-die 
Edelſten unferes Volkes im Kerker ſchmachten, — alles weil fie feine 
Habſucht nicht mehr befriedigen Fonnten — als abermals der aller- 
hoͤchſte Befehl an alle in Paläftina befindliche Paſcha's ging, den Wuͤth⸗ 
rich zu überfallen und auszuliefern. Diefes wirkte. Am Dienflag den 
12. Kislew 5387 ergriff er die Flucht und Paläftina war von einem 
Scheufal befreit. Man erzählt, daß er in der Nacht vor feiner Abreife 
Aa Traum einen ehrwurdigen Greis im Purpurmantel gehülft vor fich 
ſah, der im Begriffe war ihn zu erdroſſeln. Erſchrocken tief er, was 
rum man ihn verfolge, worauf er bie Antwort erhielt, „Der König 
David wollte feine Kinder rächen,“ und nach langem Bitten wurde ihm 
das Leben gefehenkt, wenn er mit Sonnenaufgang die Stadt und das 
Sand verließe. — (Diefe Gefhichte entnahm ich ber zu Venedig 5388 
(1628) gedrudten Urkunde Orden MON genannt, welche von allen 
übifchen Vorſtehern Ierufalems und Paläftina’s unterzeichnet, und als 
Dokument einer Miſſion nach Italien mitgegeben wurde, um für das 
verarmte Land Collekten zu veranftalten.) . 
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folgte ihm in's Grab. Das junge Knäbfein von einigen Jahren, 
Abdalla, das fie hinterliefen und nun ala Waife verlaffen daftand, 
wurde im Haufe des edeln Pharchi erzogen und als eigenes Kind bes 
trachtet. Er wurde in den Wiffenfchaften, nach türkifcher Sitte, 
eingeweiht und nach dem Tode des Seliman Paſcha wurde Abdalla 
son feinem Pflegvater als Paſcha in Akko proflamirt. Im Anfange 
ging es gut, der junge Pafcha betrachtete Pharchi als feinen Vater 
und folgte feiner Welfung: Gerechtigkeit im Lande zu üben. Mber 
ſchon nach einem Jahre, wo er gefoftet, wie ſüß das Herrſchen ſei, 
Ienkte ex einen andern Weg ein, den ihm Pharchi mehrmals miß- 
billigte. Abdalla bemerkte zu gut, wie der edle Mann ihm in feiner 
tückiſchen Selbſtherrſchaft Hindernd entgegen trete und brütete im 
Stillen, durch Verrath und Verläumdung den vortrefflichen Pflege- 
vater aus dem Wege zu räumen. Die Vertrauten Pharchi's, die das 
Truggewebe des fchändlichen Sohnes bald merkten, warnten ihn und 
riethen zue Flucht, die er aber darum ablehnte, weil fein Weggehn 
feinen Glaubens-Genoſſen zu viel ſchaden koͤnnte. — Es war am 
Donnerftag, den 28. Ab, im Jahre 5579 (Aug. 1817), an dem 
Tage, wo Pharchi den Feſttag des Neumond -Rüfttages beging, da 
traten plöglich mehrere Soldaten in fein Zimmer — die ihm ein 
Todesurtheil bed Kaiſers?! vorlafen, wegen allerlei Verräthereien von 
ihm, die man entdeckte, auch weil feine Hausſynagoge Höher fei, als 
die Mofchee der Stadt, und wegen noch anderer derartigen elenden 
Kabalen — ja fie vollſtreckten das Urtheil fogleih, und erwürgten 
ihn. Am andern Tage wurde fein Haus überfallen und ausgeplündert, 
und alles Vermögen zu dem unnatärlihen Vatermörder gefchleppt. 
Die Leiche des Märtyrer ließ er in's Meer werfen, und als fie am 
darauffolgenden Tage an das Ufer ſchwamm, fo befahl er, mit 
Steinen ſie zu beläftigen, damit fie in der Tiefe des Meeres die 
Fiſche verzehrten. Die unglüdliche Gattin flüchtete ſich ſchnell nach 
Damsakus, flach aber unterwegs, wahrſcheinlich an Gift durch die 
Sklaven des Paſcha's, und murde zu Zefath beerdigt. — Diefe ent= 
fegliche That erregte überall Todesfchreden, beſonders unter Juden. 
Wirklich trat der Vatermörder wie eine Hyäne gegen fie auf und 
übte furienhafte Graufamfeit. Dein Freund S. M., der gegenz 
wärtig in Jeruſalem lebt, war damals ein beherzter Jüngling, der 
Öfterd ald Dragoman mit Aufträgen für die jüpifch-tuffifche Gemeinde 
in Zefath, nach Akko, befonders in das Haus des Konfuld... Fam. 
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Einige Tage nach diefer ſchredlichen Begebenheit Hate er einen Auf: 
trag für dieſe Gemeinde zu beforgen und befuchte deßwegen genannten 
Herrn KRonful... Ploͤtlich tritt Abdalla ein, der von dem- Konful, 
feinem Bufenfreunde, freundlichft empfangen wird. Sie gingen in 
ein Seitenzimmer, es wird vertraulich geſprochen. S. M. merkte, 
daß hier etwas Bedeutendes vorgehe und erfühnte ſich zu lauſchen. 
Da hörte er nun, wie der Pafcha feinen Milchbruder — denn fle 
wurden beide von einer Amme gefäugt — bat, ſich nicht in feine 
Angelegenheiten zu mifchen, da er doch die unter dem Schutze des 
Konfuls ſich Beſindenden nicht zu berühren gedenke. Jener verſprach 
auch Alles ſelnem Kameraden, ohne ihm eine Gegenvorſtellung zu 
machen. Der Paſcha ſagte nun weiter: „An dem kommenden 
Samſtag laſſe ich hier während des Gottesdienſtes die Synagoge 
überfallen und das geiſtliche Oberhaupt A. I. vor derſelben aufs 
knüpfen; ebenfo made ih es in Zefath mit den 3 Reichſten N. N. 
N." Mein Freund hörte diefe ſchreckliche Unterredung mit an, und 
als fi bald darauf der Pafcha beim Konful verabſchiedete, ließ ſich 
S. M. natürlich nichts merken und beforgte feine Aufträge. Dann 
aber. ging er zum Oberhaupte ber Gemeiude, A. J., entdedte ihm 
das gräßfiche Geheimniß, und verhalf ihm zur Flucht. Niemand, 
ſelbſt feine Fteunde nicht, wußten wohin er gefommen. S. M. eilte 
aber auch nad) Zefath zu den 3 Reihen N. N. N., die fih auf feine 
Mittheilung ebenfalls flͤchteten. Niemand wußte aber fonft von des 
Paſchas Sinnen. Der Sabbat Fam, die Synagoge war mit Andächtigen 
gefüllt, da erſchien plöglich Milttär mit einem Galgen vor der Sy— 
nagoge. Ste traten In diefelbe ein, A. I. zu ergreifen, — er war 
nicht da, umd nirgends zu finden. Der Paſcha befahl, an feiner 
Statt einen andern Vornehmen zu töbten; doch als fie ihn fehon 
halb todt fehlugen, wurde er mit der Bedingung begnadigt, daß er 
fh zum Alkoran befenne. In ber Noth des Mugenblides willigte 
er ein, wurde darauf befreit — er entfloh und fpottete des Korans 
und des Propheten. Auch in Zefath, zur beftimmten Zeit, wo bes 
Paſcha's Plan follte ausgeführt werden, fehlten die IN. N. N. 
Do wurden dafür alle Juden in’s dortige Schloß — eine Eleine 
Beftung — gefperrt, und nachdem eine unerfchwingliche Summe 
son ihnen gefordert wurde, die fie erſt mit ihrem ganzen Vermögen, 
ja felbft mit dem Verkaufe ihrer Kleidungsſtücke befriedigen Fonnten, 
entließ man fie. Aehnlich machte ex es den Juden in Tiberia und 
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Akko. Der füdliche Theil Paläſtina's, Ierufalem, Ghebron gehört 
zu dem Pafchalist in Damaskus, weßhalb fie von biefen Leiden 
verſchont blieben (die aber neue Gefahren hatten, fo oft das 
Damasrener Ungeheur feinen Rachen auffperrte). Lange mar man 
in Oaliläa unter dem Tyrannen von Akko feines Lebens nicht ficher, 
bis der würdige jüdiſche General- Konful Ritter von Picctotto in 
Aleppo feinen Einfluß bei Abdalla zu benugen fuchte, um dem 
ſchrecklichen Verfahren gegen feine Neligionsbrüder Einhalt zu thun. 
Die 3 Brüder des Märtyrers Pharchi Iebten in Damaskus, anerfannt 
als vortrefflihe Männer; ihr Gefchäft war ausgebreitet im ganzen 
Orient, ihr Einfluß überall, felbft in Konftantinopel, groß. Die 
Leute fagten, daß fle den Namen Pharchi (von MID Blüthe) mit 
Recht verdienten. So Iebten alfo Seliman, Raphael und Mufe 
Pharchi (Teter wurde im Jahre 5600 (1840) duch die Tortur des 
Serif Pafcha in der Damascener Blutbeſchuldigung zu Tode gequält, 
weil auch er den alten zähen Pater Thomas fol gefrefien haben). 
Als nun diefe den Tod ihres theuern Bruders duch den Pafcha von 
Affo vernahmen, ſchwuren fie dem Unmenſchen Untergang und 
Nahe. Sie verſchafften ſich nämlich duch Ihre Autorität einen 
Firman mit der Unterfchrift des Scheich al Azlam— dieſer ift die 
hoͤchſte geiftliche Perſon, welcher die Liturgie und Jurisdiktion leitet; 
fein Urtheil Tann felbft der Sultan nicht ändern, und feine, Unter— 
ſchrift iſt der des Sultans gleich geachtet — daß ſie befugt feien, 
"gegen Abdalla aufzutreten. Den Seliman Paſcha zu Damaskus und 
den Muftapha Pafcha zu Algppo und zwei andere Fleinere Paſcha's 
zu gewinnen, war buch ihren Reichthum ſehr leicht, und eine 
Kriegsmacht zu miethen nicht minder. Co zogen fle vereint gegen 
Abdalla in’s Feld. Im Monat Nifan 5581 (1821) fegten fle über 
den Jordan. Abdalla Fam ihnen entgegen, wurde aber bei der Jors 
dansbrücke, Dschisr abne Jacob, in bie Flucht gefchlagen und 
retirirte nach Akko zurück. Die Brüder Pharcht nahmen nun ganz 
Galiläa in Beſitz, fegten eine neue Behörde ein, rückten ‚gegen Akko 
ſelbſt und verfegten es in Pelagerungszuftand. Es entftand dort 
eine fürchtexliche Hungersnoth, fo daß ein Ei 70 Piaſter (Groſch 
oder Piaſter haben Keinen feften Gours, jet find 50 — 1 Dufaten, 
vor einigen Jahren fogar 60. Doch gab es eine Zeit, wo fle dem 
ſpaniſchen Thaler gleich war. Damals machten 23 Piafter einen 
Dufaten), alfo ungefähre 3 Dufaten, ein Schaaf 39 Dufaten 
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Toftete. Die Belagerung wurde 14 Monate forigefeht, und bie ganze 
Zeit über verfahen die Pharchi die Stelle des Paſcha's. Doch Ab— 
dalla ſollte feinen Untergang noch nicht finden. Es gelang ihm 
buch Verrath dem Seliman Parchi Gift beizubringen, wodurch jener 
im Monat Nifan 5582 (April 1822) plöglic fiarb. Auch Mu: 
ſtapha Paſcha ließ Verrath fpüren, fo daß Raphael Pharchi bald 
mit Seliman Paſcha nach Damaskus zurückkehrte. Muſtapha Paſcha 
blieb zwar noch bis Siwan, ließ aber dann die Sache im Stiche. 
Abdalla fah fih nun von dieſer Seite gerettet und fürchtete nur bie 
Pforte. Darum Tief er Mahumd Ali Paſcha in Egypten als Ber- 
mittler zwifchen fi und dem Sultan auftreten. Mahumd Alt: bot 
dazu feinen ganzen Einfluß auf, Begnadigung für Abballa zu bes 
wirken. Wie erftaunte aber der Sultan, Dinge zu hören, die ihm 
ganz fremd waren! Weder von dem Tode des Pharchi in Atto, noch 
von dem Feldzug, noch von dem Firman des Scheich al Azlam wußte 
er das Geringſte, denn der Firman wurde nur durch den Einfluß 
der Pharcht und feines Hofagenten (Saraf) R. Bechor Karmona 
vom Miniftertum (Divan) abgefolgt. Der Sultan war entrüftet 
über all’ diefe Neuigkeiten. Den Scheich al Azlam verbannte er 
aus Konftantinovel (ihn Hinzueichten getraute er ſich nicht), feinen 
Saraf, den R. Behor Karmona, Tieß er hinrichten, im Monat Ta— 
mus 5582 (Juli 1822) — zumal der Sultan deſſen Reichthümer 
nothwendig bedurfte! — Abdalla fah fi wiederum gerettet, aber 
flott Mahmud Ali dankbar zu fein, fing diefer Wüſtling fpäter an 
auch diefem Trotz zu bieten, bis jener endlich im Jahr 5592 (1832) 
Akko belagerte und Abdalla gefangen mit ſich fortführte. 

Ausführlicher ift diefe Begebenheit erzaͤhlt im „Magazin für bie 
Literatur des Auslandes“ 1851 Nr. 116, 126 und im „Orient“ 
1851 ©. 728.) 


Sagen von den fogenannten Jehud Chebr und den 10 Stämmen. 

Unter dem Namen Jehud Chebr verfteht man eigentlich die Nach: 
fommen des pr Tan, Mofes Schwiegervaters (vgl. Richter 4, 
11), welche auch 2 I genannt werben, ſich des Weines enthal- 
ten und in ‚Hütten leben (vgl. 1. Chron. 2, 55 in Ser. 35, 8—9). 
In Peſikta Rabbati 31 Heißt es: „Das Land Sinnim — Ief. 49, 
11 — ift das Land der Söhne Jonadab ben Recheb“; (aus Bere: 
ſchit Rabba 52 geht deutlich hervor, daß das Land Sinnim, das 
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Land TON Demen — Arabien — wäre) was ſich noch jept begrün- 
det. Man findet Spuren von den 3. Ch., doch leben fle iſolltt, 
wollen nicht erfannt werden, und fcheuen, ja haflen jeden Umgang 
mit den übrigen Juden; dennod find jie dem Scharfſinne vieler un- 
ſeter Glaubensgenoſſen nicht entgangen. Cie leben nur in Arabien, 
größteniheild am öflichen Ufer des rothen Meeres und befcäftigen ſich 
nur mit Viehzucht. In der Umgegend von Junbua — ein Seehafen 
am öftlichen Ufer des rothen Meeres — findet man fie auch ala 
Schmiede und flehen mit anderen arabijchen Stämmen in Handels⸗ 
verbindung i. e. in Tauſchhandel, welche von dieſen „Arab Seb'th“ 
d. 5. Araber, die den Eabbat feiern, genannt werden. Geachtet und 
gelürdter find fie überall, denn fie find ein Rieſenvolk. Ste ſprechen 
blos Hebräijch und arabiih. Cie wollen befonderd mit Juden in 
feine Verbindung treten, und wenn jle erfannt werden und man ſich 
in Geſpräch mit ihnen einlafjen will, fo verleugnen fle ſchnell ihre 
Abkunft und fagen, fie feien gemeiner arabifcher Abftammung. Sie 
berühren feinen andern Araber, genießen Nichts von ihnen, ſelbſt 
was Juden erlaubt ift, und fiehen immer, aud beim Verkehr, in 
einer weiten Entfernung von ihnen. Gie erfcheinen flets zu Pferde 
und bewaffnet. An ihrer Kleivung will man ſchon oft MY, Schau: 
fäden, bemerkt Haben. 

Zur Zeit Ibrahim Paſcha's, als das Land überall fiher war 
und ungehindert bereift meiden konnte, machten ſich zwei jüdiſche 
Blech- und Silberſchmiede in Zefath mit ihren Werkzeugen auf, um 
bei den entfernten Arabern Arbeit zu finden. Sie gingen über den 
Jordan, in ſüd-öſtlicher Richtung, dem Haurangebirge zu, und fan— 
den dort auch gemwünfchte Arbeit. Längere Zeit blieben fie dafelbft, 
genofjen blog Brod, Butter und Honig, und ſaßen zur Eſſenszeit 
getrennt von ihren Kameraden. Da kamen einmal bei Nacht von 
Süden her mehrere Araber zu Pferd, um Tauſchkontrakte abzufchlie- 
Pen. Diefe bemerften die zwei Juden und fragten, wer fle feien. 
Als man fie darüber befehrte, lachten fie, und fagten, fie kennen die 
Jehuds beffer, aber fie feien Feine ſolche Gezwerge; denn die Jehud 
Chebr find ein koloſſales ftämmiges Geſchlecht und genießen gar 
Nicht? von anderen Glaubensgenoſſen. Man fagte ihnen natürlich, 
daß es außer den Jehud Chebr noch andere Jehuds gäbe, und damit 
maren fie zufrieden. — Hie und da laſſen fih auch Einige von den 
Jehud Chebt in Paläftina fehen — man will ſelbſt in Ierufalem 
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Tinige erblidt Haben — aber immer verdedt. Lieber diefe ängftlihe 
Zuruͤckhaltung herrſcht ein tiefes Räthfel. — Dap ſie nach bibliſchen 
Gefegen leben, iſt gewiß, fle wiſſen fogar von unferen talmudifchen 
‚Heroen. Denn vor einigen Jahren gingen zwei Aſchkenaſim zu Tibe⸗ 
tia in die Orabeshöhle des würdigen R. Afiba. Beim Heraustreten 
titten zwei ftattliche Araber vorüber und fragten in hebrätfcher 
Sprache: „Welcher Zadit — fo nennen die Araber und Beduinen 
unfere Älteren Gelehrten — ruht hier?“ Jene antworteten:: R. Akiba. 
Darauf fliegen fie etlends ab, gingen hinein umd bie beiden Aſchke— 
naftm hörten außen ein rührendes hebräifches Gebet fie verrichten. 
Als fie herausfamen, fragten jene: wer fle feien? „Wir find Jehud 
Chebr, aber wir beſchwoͤten Euch beim heiligen Gott Iſraels, daß 
Ihr fo Tange unfer Hierfein verſchweiget, bis wir aus Euerm Ge— 
biete entfernt find." Diefes fagten ſie und flogen dahin mit ihren 
tennenden Roffen und verfchmanden. — Sie haben cin Oberhaupt, 
das fie als Negenten verehrten. Vor ungefähr 25 Jahren wollte 
der Scherif zu Zanaa (ſiehe o. In) eine Pilgerreife nach Mekka 
unternehmen, aber nicht wie gewöhnlich zu Wafler, von dem rothen 
Meere nach Oſchida, fondern zu Land. Mit Proviant und ange 
meffener Bedeclung hinreichend verfehen, verirrte er fich bald in der 
großen Sandwäfte, keinen Weg zurüc oder vorwärts findend. Schon 
fahen fich die Meifenden- von den Lebensmitteln entblößt, felbft 
Waſſernoth fingen fie an zu empfinden, als ſie zwar ktaftlos aber 
mit verzweifeltem Muthe weiter zogen und plöglich in einer Frucht» 
baren Gegend anlangten, in der fie vor Sonnenuntergang eine ganze 
Zelten-Stabt vor fich fahen. Hoffend arabifchen Brüdern zu begeg= 
nem, eilten fle einem großen und prächtigen Zelte nahe, und der Vor— 
poften der Karawane ſchrie: Waſſer, Waffer ihr Lieben Brüder, fonft 
erben wir vor Durft. Aber ein riefenförmiger Araber trat ihm 
zornig entgegen mit den Worten: „Kelb (Hund), wer wagt es, fo 
zu rufen in der Stunde der Andacht?” Der Muhamedaner erzählte 
aber die große Noth der Gefellfchaft und bat flehentlih um Waſſer. 
„Weißt du auch“, entgegnete jener, „wo bu fo ungebürlich gerufen? 
Hier iſt das Zelt unfers würdigen Meleks (Königs); wir halten 
hier das Abendgebet (MID) und wir wurden geſtört.“ Jener 
blidte in das Zelt und gewährte aud eine ganze Verſammlung 
würdiger, großer Araber, welche leife ihr Gebet Lispelten. Nun murde 
der ganzen Geſellſchaft Waſſer gereicht, in einer angemeſſenen Ent 
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fenung, dann wurden fie mit allem Nothwendigen auf bie Reife 
verfehen umb ihnen der kürzeſte Weg nach Mekka befchrieben, wohin 
fie — da fie ſehr weit vom Wege abirrten — nad} einigen Wochen 
erft anfamen. ALS fie fragten, wer ihre Wohlthäter feien, antwortete 
man ihnen furz: „Jehud Ehebr.” Seit dieſer Begebenheit ift der 
Scherif von Zanaa ein großer Jubenfreund und behandelt unfere 
Glaubenegenoffen mit wahrer Hochachtung. — In neuerer Zeit hat 
man ſich viel Mühe gegeben, über diefe Räthfelhaften Aufſchluß zu 
erhalten. Selbſt ich fuchte alle Mittel auf, zu einem Ziele zu gelan: 
gen. Da famen wir denn überein, ein tüchtiges Subjekt, verfchlei: 
ext, als muhamebanifhen Pilger Arabien bereifen zu laſſen, das umd 
über die Jehud Chebr glaubwürdige Nachricht bringe. R. Amram, 
einen aftikaniſchen Juden — jetzt in Zefath — der mit arabiſchen 
Stämmen oft in Verbindung war, wählten wir hierzu. Ich fehrieb 
ihm die Marfchroute vor, nach meiner Kenntnip vom Lande und 
Muthmaßung, mo fie gewiß zu finden wären, gab ihm fogar meine 
gedrudte Geographie von Paläftina mit, und nachdem er mit allem 
Nothwendigen ausgerüftet worden, reiste er im Monat Elul 5606 
(im September 1846) von hier ab. Ein Jahr fpäter erhielt ich von 
ihm aus Zanaa Brief über Cahira, worin er anzeigte,- daß ei auf 
feiner Landreiſe zwifchen Aden und Mocca (nicht Mekka) von einem 
feindlichen arabifhen Stamm geplündert wurde, zwar alle feine Do: 
kumente noch beflge, aber dennoch feine Reife nicht weiter fortſehen 
fönne, da die Beduinen unter ſich in Feindſchaft Iebten, und fo lange 
in Aven weilen müffe, bis der Friede gefichert. So viel habe er jedoch 
ſicher erfahren, daß in öftlicher Richtung ein vwerbreiteter arabiſch⸗ 
jüdiſcher Stamm ſich befinden ſolle, welchet „Stanım Benjamin“ ge: 
nannt wird, und den er dann zu befuchen denket. Da er mir Ueber: 
zeugtes berichten wolle, fo koͤnne e3 lange Zeit dauern, bis er nieder 
fgriebe. (Er hat aber bis heute (1852) noch nicht gefchrieben.) 


Sagen von den 10 Stämmen. 

Bevor wir darüber referiren, erwähnen wir die verſchiedenen Er: 
Elärungen des Talmuds und der Midraſchim über die Namen ber 
Länder und Städte, wohin die 10 Stämme durch den aſſyriſchen 
König gebracht wurden. 2 Könige 18, 11 Heißt ed: Umd der König 
von Aſchur führe Iſtael weg und verfeßte fie nach Chalach und 
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Chabor, an den Strom Bofan und in bie Städte von Madai. In 
1 Chron. 5, 26 iſt noch ein Zufag: „in Kara“. Der Talmud 
Kiduſchin 72, 1 erklärt nun: Chabor tft Chadeb — Adiabene (ſ. 
o.). Berner Heißt es dort: „Der Fluß Goſan iſt Ginſak“. Noch im 
Mittelalter ftand eine Stadt Ganzafta am noͤrdlichen Ufer des See's 
Urmia, ungefähr wo jetzt dad Dorf Schebifter; die dortige Umgegend 
Heißt Adar Beifan — Gelfan — Oofan. Bon den doitigen Juden 
wird jene Gegend Kleinperfien oder Medien genannt, und daher heißt 
diefe Stadt in Bereſchit Rabba 33 „Ginfat in Medien". Doch viel 
nördlicher, am Fluſſe Aras, eine Tagreiſe bevor er fi in den Kur 
ergießt, iſt auch ein Dorf Gonzaf. Berner Heißt es: „Die Städte Madai⸗ 
das iſt Hamdan, die Umgegend von Hamdan, das einftige Eafbaran” 
di. o.). Berner Heißt es dort: „inige glauben, die Städte Madat 
N Nebund, und das in der Nähe Legende an TI Kerach 
Muſchchti“. Noch Heute iſt eine Tagreife fünlih von Hamdan die 
Stadt Nehawend und das weſtlich von Nehawend liegende Kir⸗manſcho. 
(Denn die Gegend Mufch, die weitlih vom See Wan, ift zu weit 
von Nehawend entfernt, daß fie als Muſchchi unweit von Nehawend 
hätte gehalten werden können.) Die haldätfche Ueberfegung des Rab 
Joſephs zu 1 Chron. 5, 26 erklärt Kara mit PN") m" has 
finftere Gebirg (f. o. unter Afcifa). Manche halten Kara für die 
Gegend Aria, unter welchem Namen alte Hiftorifer Medien bezeich- 
nen. Chalad wird nicht erklärt, it aber gewiß die Gegend Chalach 
in Diarbekit. Vielleicht ift Gofan der Ganges in Indien. Doc 
unwahrſcheinlich ift e8 immerhin, da berfelbe nicht zum affgeifchen 
Reich gerechnet werden kann, zumal ſich Aſchur nie fo weit erſtreckte. 
Lächerlich wäre es, in biefen genannten Gegenden bie Erxiftenz der 
10 Stämme zu fuchen, da in die Länge und Breite fie ſchon 
durchwandert worden umd man Nichts fand, auf die gefagt 
werden Eönnte Jeſ. 49, 9: „Daß gefprochen werde zu ben Gefefiel- 
ten: geht Hinaus, zu denen im Winftern: zeiget euch... . . (ibid. 
12.) Siehe fle kommen von fern, diefe von Mitternacht und Abend 
und biefe vom Lande Sinim." Bon dort aber wurden fie erft in 
die Berne zerſtteut, vieleicht in das öͤftliche Aien und nach Afrika 
(conf. Ief. 27, 13). So erzählt Eldad hadani, daß Diele diefer 
Stämme jenſeits des Mohrenftromes WII 1) im Lande Ludim und 
Waka (alfo in Afrika) leben. Es Heißt auch in Sanhedrin Jeru— 
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ſchalmi 10 und in Cchah Mabbati 73, 1, daß Miele diefer Stämme 
jenfeits des Fluſſes Sambation weilen. 

Wir ftellen die hier im Lande verbreiteten Sagen und bie Nach- 
richten, die mir zugefommen, zufammen, und überlaffen es dem Lefer, 
daraus zu entnehmen, fo viel ihm zufagt. 

Vor ungefähr 25 Jahren Fam aus dem öftlichen Aflen ein Der— 
wiſch nad) Damaskus und führte eine Menge Goldmünzen bei fid, 
die er dort gegen gangbares Geld auswechſeln wollte. Auf ber einen 
Seite diefer Münzen war in Hebrätfcher Quadratſchrift geprägt: N 
pon RS NIE nÖWDn, Unter der Regierung unferd Herrn, des 
Königs Jizchak. Auf die Frage, woher er zu diefem Gelbe gekommen, 
erzählte er kurz und einfältig, er habe auf feiner Pilgerreiſe einen 
mehrere Monden Tangen Weg in füdöftlicher Richtung von Adfchem 
(Berflen) genommen, gerieth in ein großes Reich und kam in eine 
Stadt, wo er mit feinem lächerlichen Betileranzug Auffehen erregte, 
Bald wurde er in ein ſchoͤnes Schloß gerufen, wo er eine majeftäs 
tifche Perfon auf einem thronähnlichen Sie fand. Diefer fragte 
ihn auf perſiſch: woher er komme, und auf feinen Auffchluß erfun- 
digte man fi, ob Jehudim in feinem Lande wohnen, mie ihr Zur 
fand in phyſiſcher und moraliſcher Beziehung wäre? Der dumme 
Derwiſch wußte noch nicht, daß er mit einem jübifchen Fürſten zu 
thun Habe, und fing ein vernichtendes Räfonnement über fie an, fo 
daß der Fürft mächtig ergriffen wurde und in Zorn gerteth. Dieſes 
bemerfend und vielleicht die Urſache ahnend, wußte er plöglich feiner 
Rede eine andere Wendung zu geben, fing an von ihnen nur Gutes 
zu erzäglen, und fagte, wenn auch gedrückt, fo bewahre dieſes Volk 
doch einen vortrefflichen Charakter und innere Tugendhaftigkeit, wenn 
auch das Urtheil des nievern Volkes ein anderes wäre. Darüber 
war der Fürft erfreut, und nach Beendigung feiner Aubienz befahl 
er, ihm 300 Goldſtücke zu geben. Diefes erzäßlte.der Derwiſch und 
mehr konnte man nicht erfahren. Das Gewicht diefer Münzen war 
ungefähr einem doppelten Dufaten gleich, von feinftem Golde. Ich 
‚vernahm dieſes von einer glaubwürdigen Perſon, die felbft einige 
Münzen auswechſelte und Alles von Mund zu Mund hörte. Mag 
diefe Sache und Erzählung auch etwas verſchiedenartiger gewefen fein, 
immerhin bleibt es Thatſache, und dieſe Goldmünzen bezeugen «8 
zur Genüge, daß noch heutigen Tages ein jüdiſches Reich mit einem 
Monarchen exiſtiret. 
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Bor 3 Jahren fah ich einen vorzüglihen indifchen Derwiſch auf 
der Straße, ließ mich mit ihm im Gefpräch ein und bemerkte, daß 
Glaubwürdiges in feinen Worten ſich Außere. Ich nahm ihn mit 
nach Kaufe und unterhielt mich mit ihm über feine weite und tiefe 
Reife in Aſien. Manches fuchte ich Aus ihm zu locken und wußte 
fon die Wahrheit an das Licht zu bringen. So erzählte er mir, 
daß in einer viermonatlichen Entfernung von der Stadt Caſchmir 
im morböftlichen "Perftert in nordöftlicher Richtung, ein großes jüdi⸗ 
ſches Reich beftehe, und der Sig ihres Regenten ſei in der Stadt 
Aulun. Faſt das ganze Rei iR von drei Seiten mit ungeheuer 
hoben Gebirgen umgeben, welche eine natürliche Feſtung Bilden, auf 
der andern Seite ift ein großes Belfenthor, an welchem jüdiſches 
Militär Wache Hält. Diefe Juden ftehen mit ihrer Umgebung in 
Sandelöverfehr, felten wird einem Fremden der Eintritt geſtattet. 
Ja, er verficherte, ein Kollege von ihm fei längere Zeit in Ajulun 
geweſen und Fönnte-gar nicht aufhoͤren, von der Pracht diefer Stadt, 
von ihren Synagogen, die feenhaft wären, der Zuhörer Ohr zu 
figeln. Sämmtliche Einwohner find Juden, aufer den Sklaven. 

Bor 50 Jahren Iehte ein Jude in Kalfutta — in Oftindien — 
der in feiner Jugend borthin aus Bagdad einmwanderte, und ſich 
immerfich ernährte.. Ex kam einmal auf den Gedanken, fein Glück 
in der weiten Berne zu fuchen, machte fih darum mit einer Menge 
verfehiedener Waaren auf, und wanderte gegen Often, dem Reiche 
Burma (Birma) zu und wollte bis Ava. Er nahm feinen Weg zu 
Land, um unter den Hindoſtanern auch feine Waaren abfegen zu 
können. Nach einigen Monaten gelangte er unweit der birmanifchen 
Gränze an eine große Stadt, wo der Eingang in diefelbe den Frem⸗ 
den nicht geftattet wird, und biefe gezwungen werden ihre Waare 
außerhalb feilzubieten, wo dann bie Einwohner herausfommen, von 
{nen zu kaufen. Auch er machte es alfo; es kamen viele Stadt- 
leute, die eine Miſchung von Hindoftanern und Birmahanern zu fein 
fhlenen, und kauften Mandes von ihm. Bald Tam es aber zu 
blutigen Händeln, da ihm Einer der Käufer Etwas mit Gewalt 
entrelßen wollte, der Jude verfegte ihm einen derben Schlag, daß 
er todt zu Boden fiel. Plöglih murde ihm der Ginteitt in die 
Stadt geftattet! Aber gebunden würde er dorthin gebracht, auf einen 
großen öffentlichen Play, neben ein fehr großes Gebäude geftellt, 
um — enthauptet zu werden. Er wurde entkfeidet, der Scharfrichter 


414 


neben ihm mit bloßem Schwerte, harrend auf dad Signal des Regenten, 
der an einer Benfternifche fand. Der Regent aber rief mit lauter 
Stimme: berührt ihn nicht! laßt ihn frei und forget, daß er zuftier 
den aus unferm Gebiete Fömmt. Sofort wurde ihm der Abzug ges 
- flattet. Ex aber, erfreut durch»die plögliche Rettung, forderte beherzt, 
dem König vorgeftellt zu werden, um mit ihm zu ſprechen. Man 
führte ihm in die Reſidenz, und der Regent, .ein ehrwürdiger Greis, 
kam ihm freundlich und ehrerbiettg entgegen und nöthigte-ihn, an 
feiner Seite ſich nieder: zu laffen. Jener bat bemüthig, ihm doch bie 
Urfache der plöglich eingetretenen Gnade mittheilen zu wollen. 3a, 
mein Sohn, verfegte der Fürſt, ich muß Dir eine fonderbare Ge: 
ſchichte erzählen. Wiffe, daß diefes mein Reich fon lange unter 
einem mächtigen aber unbefannten König ſtehet. Alle drei Jahre 
kommen einige riefenartige Perfonen als deſſen Abgefandte, um ben 
feftgefegten Tribut, für ihn zu holen. Bor 25 Jahren aber riethen 
meine Minifter, die große Abgabe zu verweigern und jene Boten 
Tünftighin leer fortzufchiden. So geſchah es auch; wir fagten ihnen, 
daß mir der alten Sitte überbrüffig fein und von nun an Nichts 
mehr bezahlen würden. Sie hörten es ruhig mit an, zogen fort, 
and wir hielten die Sache für abgemacht. Nach fünf Monden er: 
fuhr ich aber, da eine ungeheure Kriegomacht von Niefen ſich ım- 
ferm Lande nähere, und bald vermuthete ich, daß es jener mächtige 
König fein müffe, gegen den wir und thörichtermeife empörten. So 
war es, immer näher Fam das Heer, bald lagerte es vor unz 
ferer Hauptſtadt umd leicht wäre es ihnen gewefen uns Alle zu ver 
derben. Da entſchloß ich mich, weil Gegenwehr Tolllühnheit ge= 
wefen wäre, duch ſchnelle Ergebenheit mid und mein Volk zu 
vetten. Ich und meine Großen zogen ihnen in Säden gehüllt, mit 
Steiden dad Haupt ummwunden, entgegen, fielen zu den Füßen des 
Fürften und fleheten um Schonung, mit dem Schwure, fernerhin 
unfere Schuld pünktlich zu entrichten. Und fo mächtig fle waren, 
fo gefühlvoll und edel waren fle auch. Gerühtt duch unfere Unter: 
würfigfeit verficherten fle und ihrer Gnade, und nur zur Strafe für 
unfern Wehler, und weil dad Heer einen fo beſchwerlichen Kriegszug 
unternehmen mußte, wurde die Steuer auf das Doppelte erhöht. 
Sie zogen ab, und noch heute entrichten wir gern ben hohen Tribut. 
Als Du nun, mein Sohn, entfleivet wurdeft, bemerkte ich über 
‚Deinem Hemde ein Keidungsfüd mit vielen bünnen Fäden (MIY), 
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welches wir auch bei allen unferen mächtigen Herren — wenn auch 
größer und-oberhalb der Bedeckung — wahrnahmen, und..fo glaubte 
ich, auch Du gehörteft, obſchon Eleinerer Geftalt, jenem Volke an, 
und jenem großen König. Aus Furcht, daß, wenn jene erführen, 
wir hätten einen ihrer Brüder ermordet, fle wieder gegen und zögen 
und vielleicht Teine Gnade mehr eintreten Tiefen — befahl ih, Di 
nicht zu berühren. — Hierauf beſchenkte er ihn noch und. er wurde 
aus der Stadt geleitet, nachdem bie ihm abgenommene Waare zurüd- 
erftattet worden. Diefe wunderbare Geſchichte vernahm ich von. einem 
alten glaubwürdigen Mann bier in Ierufalem, der in einer Mifiton 
im Kalkutta war und den wunderbar geretteten Glaubensbruder felbft 
geſprochen Haben will, der wieder nach Kalkutta zurückkehrte. — Auch 
diefe Erzählung harmonirt mit dem Früheren. 

Bor 19 Jahren wurde ein Geſandter der jübtfchen Gemeinde in 
Zefath beauftragt nach Demen zu reifen, um wie gewöhnlich für - 
de Armen Paläftina’s Kollekten zu eröffnen. Gr verweilte einige 
Zeit in Zanaa, bemerkte in der dortigen Synagoge einen ausgezeich⸗ 
neten Mann, erkundigte fih nach ihm, und erhielt die Antwort, 
daß derſelbe vor einigen Tagen hier angekommen fei, und angeblich 
von dem Stamme Dan. wäre. Der Gefandte Tieß hierauf den Dani 
höflihft bitten, entweder ihn befuchen zu dürfen, ober von ihm beehrt 
du werden. Es geſchah dad Letztere; ſchon am andern Tage fah der 
Abgefandte ihn in feiner Wohnung — und er war ein prachtvoller 
Mann, ſtark gebaut, mit feurigen, Schönen Augen, großem Barte, " 
und ſchwarze Iange Locken hingen über ben Nüden. Sein Anzug war 
theils orientaliſch, doch trug er auch einen. langen breiten Gürtel, 
worauf mit Hebräifchen Buchflaben geſtickt waren die Worte Gen. 
49, 17: m Yoy norow 7 y wma I m, an deffen Seite 
ein breites Schwert. Seine Sprache war rein hebraͤiſch, aber er 
war zurüdhaltend, bedachtſam in feinem Geſpräche, genoß wenig, 
fat nur Brod und Waſſer, und fehlief nur einige Stunden. Er 
fhien mit feinem Genius zu fprechen, wo ihn ſodann ein tiefes 
Denken befchäftigte, er wuſch ſich ſehr Häufig — Furz fein Beneh— 
men Hatte viel Aehnliches mit dem der Eſſener (die Philo und Io= 
ſephus befchreiben), aber auch nicht minder mit dem eines göttlichen 
Sehers. Ex erfundigte fi beim Gefandten nach der h. Stadt Zion 
und Zerufalem, nach dem Wohle feiner Brüder und dem des heil. 
Randes. Da jener ihm in Iebhafter Schilderung die traurige Lage, 
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den mißlichen Zuſtaud von dem gelobten Lande und feiner jünifchen 
Bewohner vor die Geefe führte, fiel er mit dem Geſichte zur Erde 
nieder, und ob rührendes Wehllagen und Weinen, bauerte es eine 
Halbe Stunde bis er wieder ſprechen konnte. ALS ſich der Gefandte 
aud nad dem Zuftande der Söhne Dan’s erfundigte, antwortete er 
aur kurz: daß fie eim felbfifländiges Reich bilden, welches einige Mo: 
nase öftlih von Zanaa, daß fie ein Oberhaupt hätten, Nafl genannt, 
der in ihrer Mitte der Tapferfle und Frömmſte fe, und daß fie zu: 
ſammen ein ruhiges und glüdliches Leben führten. Mehr ſprach et 
nicht; über den Zweck feiner Reife gab er vor, vom Nafi beauftragt 
worden zu fein, um vom Zuftande der weftlichen Brüder Erfundigung 
zu holen; zulegt befcagt, ob er den Gefandten mit fih nehmen wolle, 
um die Brüder Dan Fennen zu lernen, antiwortete er mit einem da 
und gab fogar das Verfprechen in einigen Monaten ihn wieder glüd- 
lich zurüc zu bringen. Da ſich jener aber unſchlüſſig zeigte, bald 
zu, bald ab ſprach, fo verließ der Dani, barüber empört, deſſen 
Wohnung. ALS fpäter der Gefandte ihn wieder auffuchen wollte, 
um die Reife mit ihm zu unternehmen, fo konnte ex ihm nirgends 
mehr auffinden. Unbegreiflich bleibt es, wie jener allein, ohne Be: 
gleitung, zu Buß die von Schlangen angefüllte Saudwüſte bereifen 
konnte? — In Zefath erregte die Sache, die der Zurückkehrende er⸗ 
zählte, fo viel Intereffe, fo daß man ſich entſchloß, am bie fen 
wohnenden Brüder eine befondere Miffton gelangen zu laſſen. Der 
aus Rußland eingewanderte R. Baruch Moſche, ein beherzier und 
erfahrener Mann, auch Arzt dabei, follte dahin reifen. Mit dem 
Nöthigen verfehen, ging ex über Alerandrien und Kahtra nach Zanaa. 
Dort ſuchte er und fand einen fehr frommen Mann, der ihn zu ber 
gleiten verſprach, aber die abergläubige Bemerkung Hinzufügte, daß 
er den erſten Unfall, den er durch Schlangen erdulden müffe, old 
ein böfed und warnendes Omen betrachten und umkehren werde. - 
Sechs Tage ging ed glüdlih, immer mehr nach Often fortfchreitend; 
am flebenten verwundete plöglich einesSchlange den Alten aus Zanan, 
und obwohl er von dem Gifte gerettet wurde, fo blieb er bod-bei 
feinem Borhaben — und Fehrte eilig um. So war auch ber Andere 
‚gezwungen, den Rückweg zu fuchen — und die Reife war vereitelt. 
Sollte von der Schlangenmwüfte vielleicht nur der Dani befreit fein, 
weil der ſterbende Vater im Sehergeifte ihn dafür fegnete? — Diefer 
R. Baruch Mofche Hatte ein trauriges Ende. Bei feiner Zurük: 
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reife über Senar hörte er, daß ber Fürſt, Serif von Demen an der 
Epilepſie Taborive, und von feiner ärztlichen Behandlung weislich 
unterftügt werde. Er bot ihm feine Wiſſenſchaft an und war fo 
glucklich, daß der Serif Iange von feinem Uebel befreit blieb. Doch 
der Neid der übrigen Aerzte follte ihn verderben. Er wurde als 
Spion der Pforte angegeben und der Serif mußte ihn beftrafen. Gr 
ging mit ihm in den Hofgarten, lockte ihn dem dort befindlichen 
Köwen nahe, und dachte, daß er fo fein Ende finde. Doch der Löwe 
berührte ihm nicht und blickte ſtart den Unſchuldigen an, worauf er 
fh ruhig auf fein Lager zurückwarf. Aber die Verräther, gefähr: 
licher als der Löwe, ruhten nicht, und der Arme wurde bald er= 
ſchoſſen, fein Leichnam ald der eines Hochverräthers den wilden Vö— 
geln preisgegeben. Auch Hier wollten die Thiere des Feldes den Un— 
ſchuldigen nicht berühren, und der Fürft — wer denkt nicht an ben 
König Darius und Daniel? — überzeugt von feiner Unſchuld ließ 
den Leichnam feierlich beifegen, ihm ein Monument errichten, und 
nod heute mwird.fein Grab als das eines Märtyrerd von den Türfen 
und Juden Häufig befucht. Es tft unter dem Namen Zadif Baruch 
Muſe befannt. . 

Vor einigen Jahren befam der ruſſiſche Konful in Beirut vom 
tuſſiſchen Generalkonſul zu Alerandrien die Nachricht, daß das Eigen- 
thum und Vermögen des Unſchuldigen, vom Serif an die egyptiſche 
Regierung geſchickt wurde, um es den Hinterbliebenen (der Gattin 
und dem Sohne) abfolgen zu laſſen. Richtig erhielten es jene in 
Zefath. — — . 


Mein. Freund Mofe Iafe in Chebron, er ſchon vor mehreren 
Jahren als Abgefandter nach Oſtindien gefchidt wurde und darin 
gleiches Intereſſe mit mir theilt, gab mic Kunde von feiner aber 
" maligen Dorihinteife. -Ich forderte ihn auf, ſich gründliche Nach- 
tichten zu verfchaffen über die fernwohnenden Stämme, und bezeich— 
nete ihm die Gegenden, wo Man Spuren von ihrer Exiftenz vermu= 
thet. Et verfprach mir Alles fehriftlich mitzuteilen, und wirklich 
erhielt ih am 22. Tiſchti 5608 durch die englifcheinpifche Poſt den 
erften Brief, den ich auszüglich Hier mittheile: 


Bombei, Dienftag den 12. Elul 5607. (1847) 
Ih befuchte den Gouverneur von Aden (in Demen), der mich" 
27 . 
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freundlich aufnahm und fih nach dem Zwecke meiner Reife erkun⸗ 
digte. Er fragte mih: „Warum bereifen ſie nicht das töraelitifche 
Reich in Afrika, das neulich erſt entbedt wurde? Auch ich Habe 
zur näheren Forſchung bereits beigetragen und darüber nach London 
geichrieben. Es Liegt nicht beſonders weit von hier. Ungefähr 30 
Tagereifen vom rothen Meere befindet fi die große Stabt Harar, 
davon 10 Tagereifen entfernt beginnt dieſes Reich. Sie haben eine 
unumſchrankte Regierung, ein flehendes Heer von. viel taufend 
tüchtigen Kriegern, fhöne Synagogen und großen. Reichehum. " 
& ſprach vom Meſſtas, wie ein orthoborer Jude. Auch von 
einem jübifchen Reiche in China, und vom Gtrome Sambation, 
der biöher für erdichtet gehalten wurde, bis er von glaubwürdigen 
Zeugen aus China davon überzeugt wurde. Ja er. gab fogar Auftrag 
ihm vom Sande diefes Fluſſes zu verſchaffen — doch die Feindſelig⸗ 
keiten zwifchen England und China Haben jede Verbindung abges 
ſchnitten. — Das jüdifche Reich, fo erzählte der Gouverneur weiter, 
iſt nicht in Chabaſch, deffen Hauptſtadt Kunder (Bondar, denn dort 
wohnen nur Nozrim, die manches vom Judenthume beibehielten, jenes 
Neich aber fteht nicht unter den Chabafchen (Abyſſiniern), fondern 
ift noch 10 Tagereifen von Harar entfernt. — Auch ſprach ih, fo 
ſchreibt der Freund, in Aden einen gewiſſen Chai Levi, einen ftillen 
gelehrten Mann, der ein Goldſchmidt if und jährlich im Monat 
Tebet (Ianuar), wo in Chabaſch der. Frühling beginnt, jenfeits des 
rothen Meeres veift, zur Hüttenmeffe, die dort flattfindet. Es mird 
nämlich den ganzen dortigen Sommer (vom Januar bis Mat), melde 
Zeit dort Mufchem genannt wird, eine Zeltenftatt gebildet, wo Kara 
wanan aus Kunder, Harar ıc. kommen, um Leinewand und Eifen zu 
kaufen, da dieſe zwei egenflände ihnen fehlen; mit Ende. des Mu: 
ſchem's Hört die Meffe auf, und jeder reißt dann feine Hütte wieder 
ein. Diefer Chai Levi erzählte mir nun, wie er ein im fehöner 
Quadratſchrift und f. g. Raſchiſchrift (Eurfivfchrift) geſchriebenes 
Buch in der Hand eines Juden aus Kuſch (Aethiopien) geſehen. 
Auch Hätten ihm bie Karawanen aus Harar, die 25 Tagereifen von 
der Hüttenfladt gelegen und die Meffen befuchten, öfters gefagt, daß 
in ihrer Nähe und Umgegend viele Juden leben — dort natürlich 
immer „Sehubim" genannt — mit welchen Viele ihrer Kaufleute in 
Handelsverbindung ftehen. Er forderte mich fogar auf, einen Brief 
ihm mitzugeben, den ex duch bie Karawanen von Harar an fle ber 
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fördern wolle, allein ich unterließ e8, weil er erſt kommenden Te— 
beth feine Reife antreten wird, und ich umterbeffen nähern Aufſchluß 
erwarte. Sprechen Sie gefälligft mit dem Oberhaupt der istaeliti— 
ſchen · Gemeinde zu Ierufalem, daß es höchft intereffant wäre, dar⸗ 
über eine befondere Miſſſon nach Chabaſch zu fenden, namentlich 
über Aden. Es wäre zur Ehre Gottes, die Welt von dieſer wichti⸗ 
gen Sache zu überzeugen. In Aden erfuhr ih auch, daß R. Amram 
(f. 0.) bereits in Zanaa anlangte und gefonnen ift zum Stamme 
Benjamin, innerhalb der Wüfte Teman (Demen) zu reifen. Iſt er 
nicht im Stande Ihnen Nachricht zukommen zu laſſen, fo foll es 
durch mich geſchehen. Er gedenkt nicht nad) Chabafch zu reifen, drum 
wäre es nöthig eine befondere Miffion dorthin zu beauftragen... 


Ihr ergebenfter Mofes Jafe. 


Drei Tage, bevor ich diefen Brief aus Bombei erhielt, beſuchte 
mid) ein junger jüdiſcher Gelehrter, Dr. Aſché aus Preußen, der es 
ſich zur Aufgabe machte, Spuren biefer zerſtreuten Glaubenögenoffen 
aufzufinden. Er ift Mediziner und war zwei Jahre als Militär in 
türfifchen Dienften, und bat mande Schlacht am Kaufafus mitges. 
macht, als Vorbereitung feiner fehwierigen Entdeckungsreiſe. Freudig 
überrafät von bes edlen Mannes Eifer. und Aufopferung, erzählte 
ich ihm das Morgehende und legte ihm den Reifeplan vor, feinen 
Weg über Egypten nad Demen anzutreten; er glaubte aber früher 
über Dſchida, Janbnla (auch Janbua) zum Ziele zu gelangen, bis 
unerwartet ber Brief aus Bombei ankam, welcher am, Beiten feine 
Marfchrute enthielt. Wir beide hielten dieſen Vorfall als ein aufs 
munternded Zeichen. Nach zwei Tagen reifte er mit einer Karawane, 
bie zu Sand nad; Kairo ging, von Hier weg Am 28. Kislew 5608 
erhielt ich von ihm folgenden Brief: 


Kairo, am Neumond bed Kislew. 


Mein theurer Freund x.! Bis jept kann ich nicht viel Neues 
mitteilen, Ich verweile noch hier, doch Heute um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags veife Ich unter göttlicher Hilfe nach Suez ab, um von dort mit 
dem Dampfſchiff nah Aden zu fahren, weldes am 26. November 
(1847) eintreffen wird. So lange ich hier blieb, war ich ſtets beim 
würdigen Oberrabbi, Ihrem Freunde, der ſich genau nach Ihnen er= 
kundigte. Er freute ſich mit meinem Vorhaben, und zeigte mir viele 
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Schriften and Urkunden, die die Evidenz vom Beſtande vieler Juden 
in Chabaſch nachweifen. Er fagte, gegenwärtig ſei in Aben ein fg. 
Rab. Pinchas vom Stamme Dan; ich ‚werde nicht vaften, bis ih 
Alles genau prüfe. Bevor ich von Aden abreife, fehreibe ich noch⸗ 
mald an Sie. Meine Briefe wollen Sie gütigft Über Wien in meine 
Heimath fenden. Wenn Ste die Heilige Mauer (Onyon 5m) be 
fuchen, fo gedenken Sie meiner in Ihrer Andacht, auf daß der Al: 
vater Israeld meiner Reife feinen Schug angebeihen laſſe. Meinen 
böflicäften Gruß an den Oberrabiner dort... Ihr ergebenfter 
(Sechestel Aſchẽ) Dr. Afhe, 


Am 18. Adar I 5608 erhielt ich folgenden Brief aus Bombai, 
17. Schebat 5608. 1848. 


Befter Freund ı. In Betreff eines jüdifchen Reiches ſprach ich 
einen glaubwärdigen Muhamedaner aus Chabaſch, der mir Erftaun- 
ches erzählte. Der Sig feines Oberhauptes, des Königs Zachlon, 
iſt in der Stadt Schemean, die 25 Tagereifen von der Stabt Afetle 
am rothen Meere entfernt Tiegt. Der König Hat viele Taufende 
Krieger zu Pferde, außer der zahllofen Macht zu Fuß. Diefer jü- 
diſche Negent übertrifft alle Könige und Fürſten in Chabafh an 
Anfehen und Macht. Die Juden dort ſprechen drei verſchiedene 
Sprachen: hebraͤiſch, arabifch und chabaiſch. Das Land tft fehr 
fruchtbar und flark bewohnt, hat viele Städte und Dörfer. Schon 
in meinem Vorigen zeigte ih Ihnen an, daß unfer Freund Dr. 
Aſché im Monat Teberh glüdlich in Aden anlangte, wie ich zuvers 
laͤſſig erfahren, und wahrſcheinlich ſchon nach Chabaſch abreifte..... 

Mofes Iafe. 


. 
Am 10. Adar II 5608 erhielt ich nachſtehendes Schreiben: 


Aden, 7. Schebat 5608 (12. Januar 1848). 

Theuerſter Freund ꝛc. Ich Bin bereits noch hier; kommende 
Woche gehe ich unter dem Schutze Gottes nad) Mokka, dort gibt es 
Schiffe nah Maſſua (am weftlichen Ufer des rothen Meeres), von 
diefer Stadt Habe ich noch 20 Tagereifen bis Gondar, mo ich die 
erſten Juden anzutreffen gebenfe. Die Meinungen über die Ginmwoh: 
ner von Chabafch find verfchteden. Manche glauben, daß fle Ka: 
raiten feien, doch das iſt unrichtig. Sie find theils Chriſten, mit 
judiſchen Gebräuchen und dem Veichneidungägefeg, theils nur Heiden. 
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Aber die weiter im Weſten und Süben mohnenden Juden find in 
ihten Sagungen vollfommen den Unfrigen gleich. Ich bin gefpannt, bis 
ich das Gluͤc Habe, mich von Allem genau zu Überzeugen. R. Am⸗ 
tom hat feine Reife nach Chaban (JB) in Denen angetreten; hof⸗ 
fentlich wird er auf günftige Refultate gelangen. Chal Levi Gold⸗ 
ſchmidt beginnt nächte Woche feine Reife, doch ich nehme. einen 
andern Weg. Sollte man, Bott behüte, nach Verlauf von drei Jahren 
Nichts von" mir Hören, fo wird gewiß in ber Heiligen Stadt ein 
Anderer fein, der bie Reife nach Chabaſch unternehmen wird. Meinen 
Freunden in Wien und London berichten Sie gefälligft von Allem. 
IH... . m. Aſqhs. 


Am 16. Ab 5608 empfing id folgendes Schreiben: 


Kalkutta, 28. Ijar 5608, 
Befter Sreund sc. Genaues und Zuverläffiges (?) habe ich in China 
über den Sambation erfahren. Der bekannte Kaufmann Sign. Safon 
in Bombei fandte neulich feinen Sohn Abdalla in Gefchäften nach 
Kanton. Diefer nahm einen Bebienten mit, ben ich Eenne, ein 
wackerer Dann. Gr hielt fih nicht Tange in Kanton auf, well er 
frank und von dem jungen Abballa Hierher zurückgeſchickt wurde. 
Diefer ‚erzählte mir, daß fein Prinzipal Sign. Abdalla in Kanton 
einen chineſiſchen Zaraf (Geldwechsler) habe, der mit den in ben 
entfernteften Gegenden wohnenden. Ghinefen in Faufmännifcher Ver 
bindung fteht, und von Allem unterrichtet wird. Aus deſſen Munde 
hörte er felbft, daß es fonnenklar fei, daB zwei Monatreifen von 
Kanton ein Strom fih befinde, der ſechs Tage Steine, Sand und 
Waſſer wühlt und fprigt, blos am Sabbat ruhe, und überfahren 
werben koͤnne. Doch die Leute trauen ſich nicht weiter in das Land 
hinein. Darum laffen fle ihre Waare am jenfeitigen Ufer ftehen, 
ziehen fi dann zurüd umd finden am andern Sabbat entweder das 
Geld, ober ihre unberührte Waare. Ferner erzählt er mir, daß vor 
feiner Abreife von Karton die Nachricht ankam, im nördlichen China 
habe man neulich mehr als zweihunderttaufend Männer mit großen 
" Bärten und Haarlocken entdeckt. Gewiß find biefe Juden, da bie 
Chineſen Haar und Bart abraſtren. — Ihr... 
. Mofes Jafe. 
Seitdem bin ich ohne nähere Nachricht, follte welche bald zu 
mir gelangen, fo werde ich fe der Deffentlichkeit mittheilen. — - 
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Wir Haben alfo auf vier Stellen eine Spur dieſer Stämme, 
1) In Afrika, nämlich in Chabaſch (dieſer Name begreift ganz 
Mittel: und Südafrika, nicht blos Abyffinien). 2) In Demen. 3) In 
Thibet. 4) In China. — Läacherlich wäre es, dieſe in den ameri- 
kaniſchen Indianern oder in den Hindoftanern zu vermuthen, weil 
man ‚bei ihnen ähnliche Sitten wie bei den Juden antraf — dann 
müßte man bie Affen zur Menfchenklaffe.cecönen, weil fle dem Men 
chen Vieles nachahmen. Aber das Wort unfers Gotted bfeibt ewig 
Geſ. 40, 8) „Siehe! es kommt die Zeit, fpricht der Ewige, und 
ich werde in Erfüllung gehen laſſen bie gute Verbeißung, die ich 
zugefagt dem Haufe Israel (den 10 Stämmen Israels) und dem 
Haufe Jehuda ꝛc. An felbigen Tagen wird Jehuda geholfen werden 
und Jerufafem wird fiher wohnen, und alfo wird man es nennen, 
der Ewige, unfer Recht.“ (Jer. 33, 14 — 16.) 


Finige Apborigmen. 
1) Die Elementarfchulen der Muhamedaner in Ierufalem. 
2) Das Al Charim. 
3) Der Karamanenzug von Damaskus nah Bagdad. 
4) Die Zeitrechnung der Muhamedaner. 
5) Das Korban Peſach der Samaritaner. 
6) Blutbeſchuldigung der orientaliſchen Juden im Jahre 5600. 
T) Das Kaffeehaus in Ierufalem.. 


1) Die Elementarfhulen der Muhamebaner in Je— 
ruſalem. Es ift für jeden Gebildeten, der die Schulen in den eivi— 
lifieten Staaten kennt, höchſt betrübend, diefe Anftalten der Muhas 
medaner, die wohl auf ben Grad der Wiffenfchaft und Bildung ſelbſt 
ſchließen laſſen, zu fehen. In vielen Strafen findet man Kleine, 
feuchte, finftere Keller, in denen das Licht nur" durch eine offenftehende 
Thür herein kommt. Auf dem Boden ift eine große elende Stroh⸗ 
decke ausgebreitet, auf der, die Füße unter einander gebogen, in einem 
Zirkel 10—15 Knaben, von 5—12 oder 15 Jahren, herum liegen. 
In der Mitte ſitzi der Lehrer mit einem langen Stode. Faſt jeder 
dieſer Knaben hat eine Heine hölzerne Tafel ver ſich, worauf einige 
arabiſche Buchſtaben gezeichnet find. Auf diefe Art und Weiſe wir 
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der Blementar-Uniterriäht beigebracht, der nicht mehr umfaßt, als ein , 
wenig arabiſch Iefen und ſchreilben. Man findet dabier nur menige 
Bürger, die ihre Mutter= und Landesfprache leſen ober fchreiben 
können, wer biefeß vermag, ben rechnet man zu ber höheren wifjen- 
ſchaftlichen Klaffe. — Im einigen Straßen befinden fi darum Fleine 
Xäden, in welchen Hochgelehrte Perfonen figen, ein gelehrtes Comtoir 
bildend, die für's Geld ihre Dienfte, arabifch zu fehreiben und zu 
Iefen, barbieten. — Im biefen Schulen wird hauptfächlih die man= 
nigfaltigen Gebetöformeln zu memoriren und herzufingen, da fle zu= 
nächft fingend abgehalten werben, gelehrt. Schon von Berne Hört 
man das Geſchrei diefer Knaben. Merkwürdig ift es, wie biefe 
Knaben bei ihren Uebungen fi ſtets vor und Hinter bewegen, gleich 
wie es mande unferer Glaubensgenoſſen häufig beim Gebete und 
Stubiren zu thun gewohnt. Auch bei erwachſenen Muhamedanern 
bemerkte ich ſchon diefes Schütteln während ihrer Andacht, und e8 
Teint diefes alfo eine alte orientalifche Sitte zu fein.*) — Taf 
die Lehrer diefer Schulen felbft Feine Höhere Bildung nöthig haben, 
iſt wohl von ſelbſt einleuchtend, und ich verſichere, in biefen Lehr⸗ 
anſtalten oft ſchon ganz blinde Präceptoren und andere Krüppel ge— 
teoffen zu haben. Wahrfcheinlich fuchen fi diefe Armen, bie ihr 
Brod nicht mehr erbetteln innen, auf biefe Art zu ernähren. — 
Ich fand auch ſchon ſolche Anftalten in einem großen Keller i. e. 
einer Gruft, in deren Mitte ein Wely, Grabmal eines frommen 
Derwiſch oder Scheich, ſich befindet. Sie figen oder Liegen vielmehr 
um biefes Grab herum und genießen fo ihren Unterricht — me- 
mento mori. — Das laute Gefchrei diefer Knaben erregte rinmal 
beim DVorübergehen meine Neugierde, zu fehen, was denn dieſes bes 
deute, und ich blickte durch ein Eleines Fenſter, woraus biefe Stim⸗ 
men ertönten. Wahrlich, ein Schauer überlief mid — eine feuchte 
Luft, ein Leichengeruch wehete mir entgegen, und kaum konnte ich 
die Schüler bemerken, da fie durch mein Hinftellen an das Benfter 
Res einfallenden Lichtes beraubt wurden. Ich vermochte nicht einige 


H Dot. Joſephus Jüd. Kr. 4, 8, 3 wo er bei ber Erzählung, wie Eliſa 
der Duelle in Jericho eine wunderbare Kraft verlieh, fagt: „Durch 
dieſes Gebet, das er nach geheimer Wiſſenſchaft mit vielen Bewer 
gungen begleitete, verwandelte er die Duelle und das Waffer.“ 
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Minuten dort zu ftehen, und ich wollte Tieber in einem gemeinen 

Viehſtalle verweilen, als in diefer entfeglichen Leichenſchule. Wie ift 
es nun möglich, daß auf ſolche Weife die Muhamedaner voranfchreiz 
ten können? Beſchränkt ſich ja ihre Lektüre nur auf gefchriebene ' 
AT Koran's; gedendte Bücher, die doch nur von Ungläubigen her— 
rühren, find ihnen obnebies ein Gräuel. Wie weit fie in der Exd- 
kunde vorangefchritten, bezeuge die Verſicherung eines gelehrten und 
gereiften Derwifch, die er mir gab, daß er von Sudan (Mittelafrika) 
in einigen Wochen zu Land nad Oftindien reifte, dad unweit 
davon fei. — Ueberhaupt fpottet der Muhamedaner des Europäers, 
welcher fo viel Intereffe für fo dummes Zeug beflge. Sieht er einen 
Gelehrten oder Reifenden über einen Gegenftand wiſſenſchaftliche 
Forſchungen anftelen, Mefjungen, Berechnungen oder Abbildungen 
machen, fo fagt er Heida Müschnun „viefer ift wahnfinnig“. Mir 
ſelbſt geftanden fie ſchon, daß fle es nicht begreifen, wie man fo 
weite Land» und Geereifen für derartige alberne Dinge unternehmen 
könne. Ich vermochte dieſen Blindgebornen Feine Schilderung bet 
Farben zu machen. Uber die Worte Salomo's Prediger 6, 3 Hätte 
ich ihnen zurufen mögen: Bon dem fpreche ih, eine unzeitige Ge— 
burt iſt beffer als er; denn in Dummheit kommt er nnd in Finfter- 
niß fährt er dahin, und fein Name bleibt in Finſterniß bedeckt, er 
wird ber Sonne nicht froh und Int keine Befriedigung weder Hier 
noch dort. 


2) Das Al Charim. Das Al Eharim darf bei Todesſtrafe 
von’ Feinem Ungläubigen betreten werden. Dem Juden ift es aus 
teligiäfem Grunde (f. Num. 19, 13 u. 20) verboten (?) in daffelbe zu 

° gehen. Die Muhamedaner befuchen es außer ben gewöhnlichen Anz 
dachtsſtunden, welche vornehmlich am Breitage flattfinden, auch bei 
einer Beſchneidung. (Diefelbe iſt keineswegs eine vollfommene, 
wie bei uns Jöraeliten, nur die Vorhaut wird ein mwenig abge- 
ſchnitten, verwächſt aber nachher theilweife wieder und nimmt ihre 
alte Geftalt an. Die dunkle Stelle in Ier. 9, 24: Day npEN 
noapa Im" Täßt ſich auf die muhamedaniſche Befchneidung anwen⸗ 
den. Es hat N feine fefte Zeit, wie alt der Knabe fein müffe, 
wann bieje Dhkkation an ihm vorgenommen wird, nur muß er zu 
feinem 18ten Jahre befchnitten fein [vgl. Gen. 17, 15].) Dann 
auch bei einer Trauung, die nur des Abends geſchieht, woſelbſt ſich 
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der feftliche Zug nad dem Al Gharim begibt, um einige Geremonien 
und Gebete dort abzuhalten. Endlich auch bei einer Beerdigung, 
eine für uns ſehr betrübende Geremonie (j. Ser. 7, 30; 16, 18). 
Die Leiche wird unter Begleitung aller Angehörigen in das AL 
Charim gebracht, auf einen bazu beſfimmten Stein gelegt, woſelbſt 
einige Gebete gefungen werben und dann zur Beerdigung außerhalb 
der Stabt fortgetragen. Im Jahr 5593 (1833), bald nach meiner 
Ankunft im Lande, trug es ſich zu, daß bie Muhamedaner eines Morgens 
beim Cintritte in diefe große Mofchee, Al Eharim, einen jungen I8= 
taeliten fanden, der die ganze Nacht dort zubrachte umd eine gar 
arge. Zerflörung unter den Foftfpieligen Lampen und andern Geräth- 
ſchaften anrichtete. Zwar bemerfte man bald, daß er wahnfinnig 
mwäre, doch fielen die Muhamedaner über ihm her, mißhandelten ihn, 
denn Jeder erachtete es für ein feommes Werk, ſich an ihm zu 
rächen, — wahrlich ein Wunder, daß er unter den Händen biefer 
Gläubigen nicht ſchon feinen Geift aufgab; doch wurde dieſes ver- 
hütet, weil man für ihn eine dem Alla angenehnere Sühne aus— 
erfohren — und marfen ihn in den Kerker. Es durfte ſich zu diefer 
Zeit Fein Jude auf der Straße bliden laſſen, ohne Furcht, von dem 
Gläubigen mafjafrirt zu werden. Glädlicher Weife kam einige Tage 
früger Militär Hier an, das von Egypten nad dem Kriegsſchau—⸗ 
plage im Norden marſchirte, blieb einige Tage Hier und fuchte 
die Ruhe zu handhaben. — Einftweilen wurde aber der Tag feftges 
ſetzt, an welchem biefer Miffethäter öffentlich verbrannt werden follte; 
aur wollte man ben Randeöheren, Mahmud Alt Paſcha in Egypten 
zuerft davon in Kenntniß fegen und feine zuverläffig erwartete Ges 
nehmigung einholen. M. Ali antwortete kurz, da wohl die Wächter 
des Charims dafür ſtrafbar feien, ihr Amt mit folder Fahrlaͤſſigkeit 
verwaltet. zu haben, der Juve müfle aber in Breiheit gefegt wer⸗ 
den, zumal bie Todesſttafe des Verbrennens: fo ein Nichtmislamin 
das AL Charim betrete, in vorliegendem Falle feine Anmendung 
finde, weil der Jude ebenfalls beichnitten und alfo mit den Miss 
Iamin Aehnlichkeit Habe, die ihm zwar das Vetreten des Heilige 
thums nicht geftattet, doch aber von der Todesſtrafe befreie. Die 
Muhamedaner machten große Augen als fle diefen Entſchluß hörten, 
waren aber gezwungen, den Verbrecher in Freiheit zu ſehen. 


3) Der Karawanenzug von Damaskus nah Bagdad. 
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Wir geben darum biefe kleine Schilderung einer orientaltfchen Hteife, 
welche in Palaſtina ſelbſt nur in kleineren Gefellfchaften und Touren 
gerade auf diefelbe Art unternommen wird, damit der contemplative 
Leſer eine Vergleichung der europäifchen Eifenbahnfahrten gegen diefe 
langwierigen und verhängnißvollen Exercitien anzuftellen vermag. 
Mehrmals im Jahre geht die große Gefellfchaft (Karawane), Haupts 
fachlich aus Kaufleuten und Pilgern beftehend, von Damaskus durch 
die forifche Wüfte, über die Stadt Hitt am Euphrat nad; Bagdad. 
Wer fi an dieſelbe anfchliegen will, muß fi dem Scheich, das ift 
ber Kapitän für das Wüftenfchtff, anmelden und eine gemifle Summe 
vorauszahlen. Dafür miethet der Scheich die Sicherheits-Mannfchaft, 
gegen Hundert wohlbewaffnete Beduinen, welche die Karawane wäh- 
end ihres Zuges begleiten, um fe vor Näubern zu ſchützen; auch 
beforgt er die ihm Übergebene Waare, ebenfo auch ben Wafferbedarf, 
zu welchem Zwede allein 8O—100 Pferde und Mauleſel mit Iedernen 
5 Schuh Iangen und 3 Schuh breiten Schläuchen beladen werden, aus 
denen man zu beftimmten Raftftunden jedem Reifenden bie nöthige Quan⸗ 
tität zum Trinken ober Kochen verabreicht. Der Scheich geht jedem 
Zuge, der Häufig aus vielen taufend Menſchen befteht, voran, neben 
ihm der Bahnenträger, der die große Fahne als Wegweiſer für bie 
Entfernten und zum Signale des Nachfolgend in die Höhe Hält. 
Der Kompaß wird nicht benüßt, Die Sonne allein tft der untrügliche 
Leitſtern in dem umüberfehharen Sandmeere. Jeder Pilger ſitzt auf 
feinem Maulefel oder auf feinem Kameele, das nebenbei noch das 
Gepaͤck feines Herrn, mit dem befonderen kleinen Waſſerſchlauch, 
Proviant und andern Kleinigkeiten in einer zu dieſem Zwecke einges 
richteten Tafche, die dem treuen Thiere auf beiden Seiten herabhängt, 
mitträgt. Diele und ſtarke Gemehrfalven verkünden die Abfahrt und 
die Ankunft, 7—8 Stunden werden täglich zurückgelegt und in circa 
20—30 Tagen erreicht man Bagdad. Ein Nachtrapp der Karawane 
bringt alles Verlorene zurüd, fo daß es, wenn ein beladenes Ka— 
meel auf dem Wege fürzt, die Geſellſchaft nicht im Mindeften ftört, 
und fie weiterziehend dem Nachtrapp es überläßt, das Kameel mit 
der Waare zurücdzubringen. Bei Nacht wird ohne Angft fi der 
Ruhe überlaffen, weil bewaffnete Beduinen abwechſelnd Wache halten. 
Jetzt erft wird dad Abend ober Mittagsbrod genommen, denn un- 
terwegd mag ber Hungrige aus feiner Neifetafche etwas genießen, 
aber Aufenthalt wird darum nicht gemacht. Wenn der Karawane 
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Unfälle von Mäubern zuftoßen, fo giebt es oft Blutige Gefechte, wo 
aber gewöhnlich die überlegene Mannfchaft des Zuges den Steg ba= 
von trägt. Am fürchterlichften ift aber das Schickſal der Pilger, menn 
das Waffer in den Schlaäuchen zu Ende geht, wodurch eine jammer- 
volle Noth entfieht. Auf verſchiedenen Seiten werben dann reitende 
Beduinen ausgeſchickt, um eine Quelle ober auch nur einen Sumpf 
auszufpähen, — während diefer Zeit lechzt verſchmachtend die nieder- 
gefchlagene Geſellſchaft — zu der nach dem glücklichen Bunde die 
ganze Karawane fich hinzieht, um die Schlaͤuche auf's Neue füllen 
zu laſſen, wodurch oft ein Aufenthalt von mehreren Tagen entfteht. 
— Unfere Glaubenägenoffen feen auch, was ſich von felbft verfteht, 
die ‚Reife ap Sabbat weiter. Im Winter hindert oft tiefer Schnee 
und flarke Megengüffe, und die Meife verzögert ſich eine geraume 
Zeit. — Vornehme Damen, die fih in ber Raramane befinden, 
haben beſonders bequeme Sige auf dem Kameele, die ein Kleines Zelt 
bilden, fo daß die darin Sitzende nicht gefehen werden kann. — 
Stirbt Jemand auf dem Wege, fo wird er an Ort und Stelle fo- 


gleich begraben. 


4) Die Beitrehnung der Muhamedaner. Die Muhame- 
daner zählen ihre Jahre nach dem Monde. Ihre Aftronom Heißt 
Moccat *), und ift in ber That Feineswegs unwiſſend, doch Fam ein 
folder fhon mehrmals zu mir, um genügenderen Unterricht in ber 
mäthematifchen Geographie zu erhalten. Der Neumond follte eigent- 
lich jedesmal, gleich dem jühifchen Neumond, duch Zeugen: Verhör 
feftgefegt werden, aber es gefchieht biefes nur im Monat Ramathan 
(Faftenmonat) und au da nur pro forma, fo daß Zengen dafür 
befoldet werden, auszufagen, fle hätten den Neumond erblidt. Ja 
es trifft ſich fogar, je nad) der Anmeldung bei dem Kadi, der dieſe 
Sache zu leiten hat, daß eine Stadt Syriens den 29. Tag des vo— 
tigen Monats — denn bie Monate haben durchſchnittlich nur 29 
Tage — die andere aber ſchon den erften des Neuen zählet, wodurch 





"®) Diefe Moccato vermögen aber weder eine Sonnen: noch Mondesfins 
ſterniß zu berechnen. Intereſſent iſt es, wie viele von den Muhamer 
danern bei einer Monbesfinfternig mit Schwert und Lanze den Mond 
befämpfen, der alsbann ihnen Feind fein foll. gl. Sohar Ki Theze 
381, 2: bspw) yn po manona nnp> m 


48 


eine laͤcherliche Gonfuflon entſteht. Auf Geheiß dieſes Moccat bes 
ginnt das fünfmalige Zali (Gebet) auf dem Thurme des Al Charim 
und ſtimmt alle Mufelmänner der Stadt zur Andacht; und zwar 

a) Beim Sonnenuntergang (Magreb, WO, Abend). 

b) Im legten Moment der Abenddämmerung, 1, ober 2 Stun- 
den nach Sonnenuntergang (Al Aschem d. h. Eſſenszeit, nicht aber, 
wie Einige irrthumlich glauben, vom mbrb pur [finftere Nacht)). 

c) Bor Tagedanbru wird fortwährend eine Stunde lang zum 
Gebete gerufen, und zwar fo Iange, daß mit dem Schluffe bes Aus: 
rufens die Morgendämmerung beginnt (al Zafr, NDS, Morgen). 

d) Pracis Mittag (Tuher, ODYS, ganz Helle, d. 5. Mittag). 

e) In der Hälfte zwifcgen Mittag und Sonnenunfergang, -alfo 
nad 3 Uhr, mon 2bD (Al Assr von 2 zehn, weil biefe Zeit 
am Anfange der zehnten Stunde nach muhamedanuiſcher Zeitrechnung 
iſt, welche von 6 Uhr in der Frübe mit 1. beginnt und um 6 Uhr 
Abends mit 12 fließt). 


5) Das nDD Korban Pesach der Samaritaner, bie 
ehemaligen END Chuthiim. Es iſt Hier nicht der Ort, über 
dieſe Sefte, die jih Bne Israel (Söhne Iſraels) nennt, zu ſprechen; 
ich erwähne daher nur eine einzige auffallende Ceremonie derſelben, 
die fo ziemlich auf ihre Religionsanſchauung fchliefen läßt. Im 
Monat Nifan, an einem von ihnen beliebig gewählten Tage, ver: 
fammeln fi alle Ghuthäer, klein und groß, auf dem ihnen Heiligen 
Berge Gerifim unweit Nablus, bie einzige Stadt, worin wir gegen= 
wärtig noch Mitglieder diefer Sekte finden. Man bringt‘ein Schaf, 
welches ihr geiftliches Oberhakpt, das fie Im 713 (Hohen Priefter) 
nennen, fehlachtet. Nun wird eine Grube gemacht, in berfelben euer 
angelegt, mit Balken zugededt, und das Schaf ungeöffnet mit Haut 
und Haar auf diefelben gelegt, und fo gebraten oder vielmehr ver= 
brannt. Nachdem ſich nun durch die Luft, wie ſich's denken läßt, ein 
entfeglicher Geſtank verbreitet, wird der faubere Braten von den Anz 
weſenden in Stücke geriffen, und wie von Hungrigen Wölfen vers 
zehtt. Nicht felten kommt es bei diefer heiligen Geremonie zu Schläs 
gereien unter den frommen Eiferern, denn Jeder haſcht gierig nach 
einem Theil des Opfers, und mancher ift fo glüdlih, einen noch 
vollgefüllten Maſtdarm zu erhaſchen. So wird bei ihnen das heil. 
Geſetz Exod. 12, 9 mißdeutet und dennoch nennen ſich biefe Ehutiim 
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die wahren Israeliten, bie ſtreng nach den Gefegen ber Heil. Schrift 
leben, während fie und Hingegen Unmiffende nennen. 

Bei diefer Gelegenheit muß ich auf folgenden wichtigen Begenftand 
anfmerffam machen. Die jegigen Samaritaner follen eine vogelartige 
Geſtalt verehrten, einer Taube ähnlich (vgl. Ehul. 6a.), welche Figur auch 
von Holz gefehnigt auf ihrer. in ſyriſcher Schrift gefehriebenen Geſetzrolle 
— aus welcher alle Sabbat ein Heiner Theil vorgelefen — anges 
bracht fein fol. Den Heiligen Namen Gottes nennen fle Afchima, und 
bedienen fich dieſes Ausdrucks, fo oft in Eqhuf und Wort dieſer 
heilige Name vorkommt. 

Da nun nach 2 Köntge 17, 30 Afchima der ost der Echamiter, 
Nirgal der der Chuthäer war; erflerer die Geftalt eines Ziegen- 
bockes, Tegierer die eined Hahnes Hatte (Sanhed. 636); bie 
jegigen Samaritäner Hingegen einerfeit3 zwar eine vogelartige Geftalt 
verehren, andererſeits jedoch ſich ſtets des Namens Aſchima bedienen, 
ſo ſcheint es, daß bie jetzige Sekte eine Miſchung beider Vöͤlker iſt, 
dieſelbe nämlich von den Ehamathäern und Chuthäern abſtammen. 


6) Beſchuldigung der ꝰSrientaliſchen Juden im 
Jahre 5600. Als der längere Zeit zu Damaskus lebende Geift- 
he Pater Thomas im 3. 5600 plöglich verfhwand, wurden bes 
kanntlich die dortigen Juden beſchuldigt denfelben etwa als Delifateffe 
verfpeift oder doch deffen Blut zum Peſachſeſte verbraucht zu haben. 
So unfinnig und lächerlich diefer thörichte Verdacht auch ift, er war 
dem damaligen Serif Paſcha dennoch hinreichend, die dortigen Juden 
duch Tortur und unmenſchliche Todesmarter zu quälen, um von 
den Unſchuldigen Geftändniffe ihrer Schuld zu erpreffen. Nachdem 
hierüher ein Schrei des Entſehens faſt die ganze cioiliflete Welt 
durchhallte, wurde zwar durch das Einfihreiten höherer Mächte der 
barbarifchen Tyrannei Einhalt gethan, doch der Pater Thomas blieb 
verfchwunden, "und es war nirgends eine Spur über das Schickſal 
deſſelben aufzufinden. 

Ungefähr 4 Jahre fpäter trug es ſich in Mlerandrien zu, daß 
dort plöglich ein Hriftlicher Knabe, den man zuleßt in einem jüdi— 
ſchen Kaufladen gefehen, verfhwand. Es fiel nun natürlicher Weife 
abermals der Verdacht auf die armen Juden, daß fle ihn ihrer Sitte 
gemäß (1?) ermordet. Schon war ein Aufftand gegen bie Befchuldigten 
vorbereitet, als der folerante Mahmud Ali Paſcha mit Gewalt ein- 
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ſchritt und bie Unglüdlichen fhügte. Um jedoch bie Aufrührer einiger- 
maßen zu beſchwichtigen, ertheifte ex den Juden den Auftrag, alles 
Mögliche aufzubieten, die Spur des vermißten Knaben zu enldecken 
— er gab ihnen fogar zu biefem Zwecke .eine ſie überall ſchützende 
Bedeckung mit, — fegte hiezu einen langen Termin feft, und es 
ſollte nach Ablauf deſſelben die Unterfuchung ernfilih beginnen. Die 
Aufgabe der Juden war eine ſchwierige, ihre Verlegenheit unbefchreib- 
lich. Sie verſprachen nun demjenigen eine große Summe, ber ihnen 
den Knaben verichaffen könne, und es zeigte ſich, daß fle auf dieſe 
Weiſe das rechte Mittel ergriffen. Ein gefühlvoller, edler, junger 
Menſch, aus ber Mitte der Aufrührer felbft, dem das Ungläd der 
betrübten Juden (dev große feftgefegte Preis nämlich) fehr am Herzen 
Tag, meldete fich Heimlich und verſprach die Unfchuldigen aus Ihrer 
peinlichen Lage zu retten. Ex forderte ſodann von ben Juden einige 
tüchtige, vernünftige Männer zu feiner Begleitung, und machte ſich 
mit ihnen auf den Weg, bis er endlich 14, Tagereiſe füplih von 
Alerandrien an ein griechiſches Klofter Fam. Gier, fagte er, iſt der 
vermißte Knabe, hier wird er heimlichermeife von den heiligen Vaͤ— 
tern in Schuß genommen: ich will num durch Lift fuchen mir Einlaß 
zu verſchaffen, die Geiftlichen für mich zu gewinnen, und ihren wers 
borgenen Schatz and Tageslicht zu bringen. Nach Sieler Mühe ge 
lang e3 ihm endlich den “Knaben heranszuloden, mo er fogleih von 
ben Anweſenden feftgehalten, gefund und unverfehrt nach Alerandrien 
gebracht, und den dortigen Juden ausgeliefert wurde. 

* Der verruchte Plan, die unſchuldigen Juden mörberifch zu 
verderben, war nunmehr entbedt und vereitelt. 

Nachdem der Eutdecker des Geheimnifies den verfprochenen Preis 
erhalten, erklärte ex fich gegen die Juden, daß, wenn ſie ihm ginen 
noch größern Preis ausbezahlen, er bereit fei, ihnen ein noch größe 
red und wichtigeres Geheimniß zu entdecken, und zwar ben jetzigen 
Aufenthalt des leiblichen und wahrhaftigen Pater Thomas aus Da- 
maskus. — Do die armen Juden, zufrieden und hocherfreut mit 
dem glücfichen Bunde des vermißten Knaben, wollten — mas aller 
dings unverzeihlih — von der verhaßten und empörenden Gefchichte 
des Pater Thomas nichts- mehr wiſſen, und es blieb fo diefe Sache 
auf fi beruhen. Als ich fpäterhin von dem fraglichen Anerbieten 
erfuhr, nahm ich mir zwar: vor, Fein Mittel unverfucht zu Lafen, 
das omindfe Geheimniß and Tageslicht zu fördern, doch mein Vor⸗ 


a. 


haben fiheiterte Teiver an einer zweifachen Klippe; erſtens weil ich 
nicht felöft an Ort und Stelle (in Nlerandrien) die Sache betreiben 
fonnte, zweitens weil ber Entdecker, der alsdann von der dortigen 
Gpriftenheit auf's Leben verfolgt würde, und fofort den Orient ver= 
laſſen und auswärts ein Aſyl ſuchen müßte, eine übergrofe, faſt 
unerfhwinglihe Summe für die Enthüllung feines Geheim— 
nifes verlangte; und fo war denn an eine Veröffentlichung diefer 
Schandthat nicht mehr zu denken. 


T) Das Kaffeehaus (Kaffane) in Serufalem. Es if 
wohl nicht unintereſſant, die Schilderung eines orientalifen Kaffee- 
hauſes zu Iefen, da man wohl auch hierdurch den muhamedani— 
ſchen Foriſchritt ermeffen Tann. Neben dem Bazar, der hief. Schranne, 
am Ede des Suk — wo die verfchiedenen Kaufläden find. — be— 
findet ſich ein großes altes Gebäude, das einen Öffentlichen Durchgang 
hat, wodurch man den Weg abfchneiden kann, und biefer Durchgang 
bildet zugleich ein Kaffeehaus. Es ſieht einer uralten, beinahe vers 
fallenen Kirche ähnlich, mit Hoher Kuppel, ſaulenartigen Pfeilern 
und GSeitenabtheilungen. In der Mitte ift ein Heerd ammpebracht, 
auf welchem große Eupferne Raffeefannen mit ſprudelndem Inhalte. 
Neben am figt der Kellner bei den übereinander gehäuften Kleinen 
ßen und einer Reihe Argile's (das find Tabaföpfeifen mit einem 
Wafferbehälter, duch den der Rauch, vermittelft eines viele Ellen 
langen wurflartigen Schlauches, bevor er in ben Mund gelangt, ges 
trieben wicd und wodurch alfo ein immermährendes Geſchnarch und 
Geſchlürf, ein waſſerkochendes und fiedendes Getöfe beim Rauchen 
verurfacht wird) mit einer eifernen Mafcha (Beuerzange) um jedem 
Raucher mit einer glühenden Kohle aufzuwarten. An den Seiten 
find bankeartige Sitze eingemauert, morauf Strohdecken liegen, auf 
denen fi die Gaͤſte placiven. Der Durchgang iſt fo fchmal, daß 
jeder Durchwollende gar oft das Kaffeetäfichen aus ber Hand und 
vom Munde fchlägt oder dem Raucher ven Pfeifenfopf zertritt, oder 
aber, daß der Durchgehende durch das lange Pfeifenrohr, welches ihm 
zwiſchen die Füße geräth, niederſtürzt und den Gaft mit ſich zur, 
Ede zieht, wobei es gar oft zu manchen ergöglichen und ruͤhrenden 
Aufteitten kommt. In einer Seitenabtheilung figen einige arnau— 
tiſche Soldaten in einem Winkel, mit furchterregenden Mienen und, 
Geberden, mit dem Damen= oder Würfelfpiel fi unterhaltend, nicht, 
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felten aber auch unter ſich im hitzigen Streit gerathend, wobei alle 
Anwefenden in hoͤchſter Gefahr ſchweben. Dort im Hintergrumde, 
wiehert ein unbändiges Pferd, blöcdt ein Schaaf, meckelt eine Ziege 
brült ein Eſel, den mancher Einfehrende mit ſich führer, fo daß 
alfo diefes Kaffeehaus zugleich Viehhaus und der Herr Kellner 
Stallknecht ift, der für Menſch und Tier zu gleicher Zeit Sorge 
trägt. Am Gingange hängt in einem Sade ein erft wenige Monate 
altes Kind, das ſich halbtodtſchreiend auf die zärtlihe Mutter, die 
emfige Bebuinin Harrend, welche es einftweilen aufgehängt, bis ihre 
Gefchäfte auf dem Markt verrichtet, umd fi der Mühe enthoben, es 
auf den Schultern herum zu fhleppen. Neben der Thüre auf der 
Erde fchläft ein müder Beduine, das Geſicht der Mutter Erde Hin: 
gewandt und manchmal durch nicht allzuharmonifche Töne die Auf: 
merkfamfeit aller Anweſenden auf ſich ziehend. An der andern Seite 
iſt ein Fleiner Berg Kohlen aufgeſchichtet, von dem das Feuer auf 
dem Herde unterhalten wird, auf ihm flgt eine Bebuinin, die dem 
lieben halbnackten Knäblein das Friechende Gethier vom Kopfe lie. 
— Die Bewirthung befchränft ſich nur auf fehwarzen Kaffee ohne 
Zuder, Argile's und hie und da auch auf ein Glas Falten Waffers. 
Im Ramathan, (Baftenmonat der Mufelmänner) ift diefer Durchgang, 
weil er zugleich Kaffeehaus iſt, zum Zeichen der Buße und des 
Saftens, den ganzen Tag über geſchloſſen, aber während ber ganzen 
Naht mit Gäften gefühlt. Gewöhnlich wird er mit Sonnenunter: 
gang geſchloſſen. — Diefes Kaffane bildet zugleich eine Börfe, indem 
dort fo manches Gefchäft unter den Arabern und Beduinen abge 
fgloffen wird. Werfen wir einen Blick auf einen derartigen elenden 
Zuftand der Heiligen Stadt, fo müflen wir mit dem Propheten 
ausrufen: Iſt das die Stadt, vom der man fagt fie iſt die ſchoͤnſte, 
mit der die Welt ſich freuet? (Klagelled 2,15.) Aber gerade diefed 
Elend ift uns zugleich der größte Teoft, denn das Wort unferd 
Gottes bleibt ewiglich. (Ief. 40, 8), ja wir fehen es Elar, in E⸗ 
fülung gehen. „Denn.fo ſpricht der ‚Herr, gleichwie ich über diefes 
Bolt habe kommen laſſen aM dieſes Unglück, alfo will ich auf 
alles Gute über fie kommen Taffen, das ich von ihnen geredet habe. 
(Ser. 32, 42). Denn der Here teöftet Zion, er tröftet ihre Wüſten 
und macht ſie wie Luſtgätten und ihre Gefilde wie ein Garten bed 
Her, in dem mah Freude und Wonne findet, Dank und Rob: 
gefang." (ef. 51, 3.) 
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Bir Siba .. 71 
Bir Std...» 125 
Bir Zufs, . . 168 
Bilan , 5 . 116 
Biuhr , 0. - 39 
Bitharis nn. 106 
Birher, 5... 78, 112 


Birhron oo. 
Bohan. . ou 66 
Bor Hafil ſiah 2... 89 


Bomm . . 2.0. 185 
Bu. . 2.2... 
Bozcah . - 16..166. 177 
Bm. . 40 
Zurwſch Ghadfhle . . „56 
Buriſch Ri... . . 139 
Bus een. 166 
Bla . 2.2.0.0. 15 
Bufa . ». 2... 17 
Eäfarea Paläftina . 92. 113 
Caſarea Philippi. . 36. 113 
Cafomon . 107 
Cafıa . . . . 129 
Castrum Peregrinorum . 129 
GHabaratfa . . . . 14 
GHahlla . 2... 84 
ah. en. .r 0 
Chadid 104 
Chatſchar .. . 17. 80 
Gh. . . . 12 
Chadſchla SE 266 
Chagra. . . . 17. 80 
Chalamiſch. . 187 


Ghalgul . . - a 
Chaln, . . . 


Chamma 34. A 
Chamam . . . 161 
Chamas , 5 160 


Chamath . 6. 14. 145. 349 
Chamoth Dar. . . . 145 
Ehamon . 2.153 
Chams⸗ Sams 21. 34 
Chamſin .. . 160 
Ghamtan „ Der 145 
Chan Alabi , ., - . 
Safe , ...5 
Ehupharaiim . . 
Charaba = Kefar Soarub 15 
Charm .-, . 146 
EHarim, . .. 5 
Charim Ben Alm .. 
Gharka . . 8. 16. 45. 
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Chars. . 67 
Gau... . 87 
Garub. . 2... 15 
Chaſta .. 155 
SHatli. . 144 
Ehawara . .... . 115 
Chazar Mar. . .. 65 
„Chadatha. . „65 
"Gab... 7 
v„ En. 3. 8. 19 
„ Sul ... 65 
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Chazeroth - . . . 169 
Ehazor . 16.. 63. 65. 103 
(177 23 
Ehebion . 2. 2... 239 
Chefer .. .. 62 
Chefus⸗ Chephon. 159. 185 
Cheifah . . . 44. 157 
Chelkath . 152 
Chesbon 147. 180 
Cheſib . . 2. 75. 155 
Chewathirin . 182 
Eheron . 2... 65 
Chinereth „2... 24 
Chirbath Arlit.. . 129 
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Ehittin. . . . . 45. 144 
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ChHorazin . . 351 
Ehofah. . . 155 
Chor Hagidgad . 170 
Ehoma . . .,. 59. 71 
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Chuttkot 144. 152 
Su... 20 


GShulba. . . 87 
Ehural. ... . 177 
Chur Alan . 75 
Goelefgria. . -» » 7.35 
Go. 2 2. . 100 
Dabrath . . 133 
Dadıran. Dichrin. 128 
Dagon . 74 
Dagun.. . 129 
Dam. 2.2. t45 
Damasfud. . . 12 
Dami. Damin .. 144 
Danztaild . . . 36. 161 
Dania . B 4 
Daphne bei Antiohien . 7 
Daphne bei Banjas.. . 9 
Dar al Kamr. 40 
Dar Kanon 8 
Dar Meruan . 64 
Darom (Sid) . .. . 104 
Debir . . 58, 76. 359 
Decapolis . ... 185 
Dedan . . . 167 
Dh... .. 169 
Defann . 0. 167 
Din. 2.0. 87 
Dion = Dimon 180 
Dbwi. 2.0.0. 133 
Dilean . oo. 74 
Dimna. . 135. 351 
Divchfaräa . . 137 
Diospolid . . 2... 104 
Di Saba. . . 5 169 
Dothaim 2.0. 124 
Dotban. 2... 183 
Dr... . 64 117 
Draa 2.0. 177 
Drufen. . . 40 
Dſchebel Atara 2... 179 

„ Can... 55 

" Dſchelad . . 178 

„Iſchulud 130. 355 
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Dieb Seiſch . 31. 33. 36 
„ San... 4 

w Ruta . . 182 
Wadurahe. 10. 71 
"Mami . . 32 

” Mulata . 48 
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„ Rue... 6 

„ Diba . 178 

„ Gun... 33 

n„ © . 165 
Sexbal... 169 
Schelch. . 33 
Teldſch. .. 33 
Tor.... 1868 
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Dihebeda . . 0... 7 
Did... 0... 185 
DHL 64 
Oſchimſi .. . 105 
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Oſcphu 97 
Dieift ie Jantob . . 7 
n al Rnapfir . . 27 
vu Mihums 27 
Dfhisrt . 12 
Oſcholan . . si 175 
Dfehora di al chai . 74 
Dhuba . . . 176 
Dfäura . . 70 
Dfegurd Duunia . . 3 
Duga . 129 
Duni . 9. 26 
Dumah 76 
Dr 2.2... 84 
Duha. . 2... 133 
Ehen Safer. . . 62 
Elm. 2... . 69 
(117 153 
Eon. 2... 153 
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x... . 176 
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Glen... . 58. 187 
Ela ... . 167 
Ghon.. . 69. 92. 
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„ Alar... . 127 
un Shawara . . . 168 
" aaa Mur. . 146 
ri .. 67 
" Wan een. 355 
Chutheroih .. 169 
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„Buemäit.. . . 155 
BGanim 73. 132. 351 
„GB... 79. 86 
Kachal. . 151 
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vw Mae . . 172 
" Nifhpat (Rei) 170. 377 
Sadaka ⸗Zedaka . 170 
Sie... . 
Schahanah . 
„Sultan . . 
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„ Bebulen . 
Gmb . .°.. 
nam... 
Eyhiphania 
Ephraim . 
Gphajtn 

Ephrath .. 
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Ehtal .. . 
Eihtemh. » .. 
Sstalon ...— 
Stam....88. 
Etia oo... 
Em. 2.220. 
Ghmafiin . . 2... 
em 20. 
Gion Geber . 52 167. 
tigha.... 
erathi.. 
Fa od. warpar .31. 
dutua..... 
Gaaſch . 47. 
Gabel. . . . 
Gabara .. . 
Gab, . 
Gadava od. Geder 31. 54. 
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Glen . 2... 
Gala .. . 
m Ober u. Unter 
m Bebirg . .. 
Sala... . . 
Ganzur en. 58, 
Garam .. 
— .. . 
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thaim. 59. 74. 185. 
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Gmfe 2... 


Gar . ... 79 
Serifim .. . 41.55 
Gerufna en. 4 
Geht 2.2... 84. 175 
für. 020. .58. 101 
Gibeath Pindas . 118. 355 
bon . . .. 9 
Bihthon . . “98 
Sch .. . 178 
Gilead. . 178 
Gilead (neben "Ieteel) . 130 
Silgal. . . 64 9. 360 
lb . 2.2.2... 76 
&inf. . «105 
Gina ve Katalen . . 17 
Gina... .. 30 
Sinetea... . 4 
aid . . 2. 146 
Girſt84 
Sie od. 89. Chalab. 158 
a = al 2.408 
.. 101 
Sell Legigat .. 64 
Selan ven... 18 
. 5. 51 
Bir, Gufnin, Sufnith 
Babeim , 2... 162 
Sadad Rimon 126 
Sam . . . 173 
Sms = Soma! .. 24. 34 
Sand . ..... . 144 
Saab... . . 132 
Satulim . 2... 0. Sat 
Sum . 2.0.0. 176 
Sof 0. 144 
Sapadm. . 2... 144 
Heiſch Schakara . .. . 36 
Sellopoliß. .. ... . 37 
Heſu al Ad . . . 18 
Hibelim 2.2... 69 
Kor (in Edom) . 176 
Sor (auf.dem einen) 6 
£ 1) 7 352 
Sumeimat 173 
Suzel . . . 105 
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dJabne .. 
Jabneel .. 
Jaeſer . . 
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Jaffa . 
Sau . . 
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Satut . . 
Ib .. 
Jafia. .. 
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Jarchi .. 
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Iarmuth . 

Jatah = Jutaf 
Jathit 2.2... 
Sathma . . 
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Imin. 2... 
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* Hippieus 


Kalle . 


Klagemauer 
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Stadt (unt. u. ob.). 198. 


Synagogen 


Teiche. . 


Thal ‚Hinom .. 
„Gichon. 
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Khan... 00. 0 
Su 2.2000. 065 
Sutatb 2.2... 16 
Sum 2.200. 58 
ſJutah... 7; 
Eabul..... 153 
Kabel . . . 70 
Aurel (Gr Rifhpar) . 170 
Kadeſch Barmen . . 7 
Kadi383 
Kadrun..... 90 
Kalt... 39 
Kallath Abn Diun 19. 140 

u Rabbi . . 185 

n Sum. . 

„ Sm... En 100 
Kalmiun . . .. 6 
Kalroha = Kallichoe . 181 
Kamen... . 117.185 
Kann. 220.5 64 
Kana ek Digelil. . . 137 
Rand 2... 29, 158 
Kanatham , . .. 185 
Kant 2200. 36 
Rat. oc. 141 
Raub 22... 16 
Rapta 2 2 2. 134 149 
Ralaı 20... 19 
Karm Er Wh . « . 132 
Kamel. 2200. 
Karnajim ven... IM 
Ram... .. 106 
Katatd — Katnath = 

Kaiunith 2... 136 
Kata 2... 30 
Kaukab al Shama . .„ 133 
Kazrah. .. 14 93, 139 
Kebemotb . oc. . 180 
Karo. .171 
Kedeſch 64. 70, 132. 144. 146 
Kedron 2000. 
Kefar Au 2 2. 6 89 

ne... 4897 

„Mo 2... 15 
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„ Sabba. . 
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Schachra 
Schicht ðqhicin 
„Schubethi. . . 
„ Sephurta . 

u Signah. 
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Tanchum od. Nachum 149 


Temartha in Juda 


„ Um... .45. 
u Bemad. 
Zumeria 
Ke⸗ilah . .. 
Kelb Hauran . . 55. 


Kenath od. Nobah . 16. 
Kenib . . . . 106. 
Kenitiſche Städte. . 
Kehpirah od. a . 
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158 
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177 
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173 

84 
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Kal. 31. 172. 179 
Keath. . » .. 15 
Kerafın . 149. 
Keith . . 29 
Kefalon . .. 689 
Keſam .. 5 
Keil .. . 11 
Seit - . . 131 
aulad in @alilie . . 14 
th bethaawah 169 
Sinn Fu 70 
Kia. 222.0. 1% 
Kirie a Se . .. 69 
Kirjath Baal... . 78 
u SIearim . . 68. 102 
„ Digi = Eid 104 
Sanah Sefer 58 
Kirjathaim oder Sqaweh 
Kitz.... 181 
Kimil . oo... M 
imo 20.81 
Kir Mb... . . 1% 
Kigin.. oc. . 181 
Kiſchion = Kedeſch . 132 
Kiſchon. . . 28 
Kiſtin od. Ale "14. 92, ın 
Kisruan . 
Kitron . 1a 
Kolonia 98 
Königs Berg . 47 
Komia. . 2. 26 
Kozrim. 93 
Kraitun . . 86 
Kubab — Kubi . 107 
Kuba. . . . 14 
Rubit al Bazul, . . 
Kuberani . . . 163 
Kullath al She. . 137 
Kumima B . 185 
Kunebiz . 132 
Kunefa . . 107 
Kureijat . . . . 181 
Kuri Rabbathi . . 14 
Kurn Chitin .. 45. 154 
u Sartaf . . 55 





Kuumi. . . . 26 
Kuſchta ur 113 
Kufani . .... 113 
Rufl. 222.68 
Ro . 2... 10 
Lachiſch ·5858 
Lajiſch. . 36. 101. 162 
Lafharon . » 2... 63 
Ratrun. . . 112 
Leaſa = LE .. 10 
Lebonah . . .. 10 
Me 87 
Ledſcha. . 0. 176 
Leon 2... 03 
Leſcha.... 181 
Libanon ..3322 
„Antilib.. 33 
Libnah. 60 
Uta one. 67 
Livias. 122. 184 
Lizias = enter .. 38 
Lod... . 104 
un... . 10. 
Wo. 2... 60. 169 
da. 2. 10 
Maabarta 129 
Maabrah . 1 
Maacha . 13. 175 
Mann . 167 
Maarah . 2... 8 
Machadſch. .. . 175 
Mahanajim . “183 
Machwar-Machuar . . 179 
Madeba . . . 180 
Madmanah 72. 95. 101 
Madon . 2. . 63. 138 
Mageti-Mayeth . . . 182 
Mat... 0,0.» 44.78 
Magınn . . . . 100 
Makedah 60 


Makmal 32. 389 


Maldaja . 
Maldi, 





Malul. . . 137 
Mama (Höhle) 86 
Mamzi de Abharha . . 15 
Manda. . 63. 72. 13. 356 
Maun 51. 140. 167 
Maon 0. mM 
Marah . 168 
Marafes 15 
Maräefäeihob. Dart 15 
Mar Hanna . 39 
Mall. ....0. 0.160 
Masrefah . 172 
Matanah . 181 
Mathnan . . 174 
Marimianopolis . 126 
Mead-Almead . 153 
Medda. . . 180 
Medfchdel . . . 74. 150 
Mevichdel al Krum. . 146 
Megivo. . . 15. 28. 117 
Me Hajarkon. 110 
Mepalul . . . 137 
Melach de Sarbet 16 
Menafhe . . 
Merad (Mix) . . 
Meaafu . oo... 133 
Mervich Abn Amı . 46 
Merdſch Ijun. 16 
Mer. . 133 
Weroth 44 
Mes Pr 160 
Welhſchalon 126 
Michmas — Mikmas 100 
Midſchama (Bruͤcke). 27 
Migdal Charub . 15 
v„ &e. 83 
„ &a.... 146 
„ &&.... 7 
„ Ser. 186 
wo Na. 92 
nv Ru.. 139 
Schit-⸗Schir⸗ Zur 92 
Babaja . . 150 
Nigdalnunia— Magdalenia 15 


Mon . . . ... 100 
Miltha de Bir . . . 14 
Mindfhah. . 2. 182 
Minith. 182 
Min. . . 147 
Mit . 2... 158 
Mizpah Gilead . . 17. 183 
Mizpe = Mizpah 36. 74. 97. 
172. 183 

Mizrib. 177 
Mob... 172 
Modiim 68 
Moladah . . 71 
Moferotd * Dofen 169 
Mofes Grab . 40 
Mozah...88 
Mudſcheb..80 
Mh... da 
Mulata 2 2.2.0. 48 
Mufe . . . 132 
Nom . . . 116. 134 
Naaran — Naarath 116. 134 
een. . 159 

. 118 

Nachas = Nachaſch . 87 
Nafata oo 2. 64. 117 


Nahalal = Mehalul 137. 362 
Nahr al Rabbit. . . 35 


u uRlb... 35 
nn Mahi. . . 153 
vu Mufata. . . 28 
Scherian = 
Säeiatb . 27 
u Urdan —Ordan 
27. 51 
Paim — Nain . . 134 
Nakfura 2... 32. 50 
Naman. . 0. 64 
Naphthali. . 2. . 143 
Nazaretb 2. . 137. 141 
Nebajotd . 2... 171 
Nebalat 0. . 104 
Nebatti. 20. . 151 
Nebi Semuel . Ps) 68, 120 
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Neurla 200. 4151 
Negeb (Sid). . . . 104 
Nergal. 2... 36, 158 
Nepheth 2... . 117 
Nun, one. 13 
Nöha. oe. 35 
Nimrin.. .. 16 
Nizibin — Niftbis . 12 
No... 101 139. 304 


Nukab al Sapba. . , 7 
Nufbetha de Ijon . . 15 





Dm . 2... .08. 105 
Op. . 97 
Opbrab . 96. "128. 125. 35 
us 2... 
Orontes Fri N 
Dönath Tabor 144 
Bau . 2... 8 
Ban... 36 
Paneas 26. 36. u 
Bardh. . 2.20. 
Raran . .. 1 
Bay... .. 33 
Bela. . 2... 106 
Bellam 20. 185 
Perla . . . 165 
Peraſchath Ginaih . 14 
Beh... 2. 127 
auhnugtia 0.150 
Bode. . 2.2... 29 
Phamia . . . . 18. 34 
Dhafal. . . . 135 
Bhigt — Figah. . 20. 31 
Philadelphia . 138. 185 
Bhgr 2... . 182 
Phretha .. 119 
Phundut...1183 
Pierra. en. 166 
Biratbon . . . . 119 
Pislon . 135 
Pundefa = Bundatomi 113 


Mabbah, Rabbath Amon 183 


Rabbah, Rabbuth Mob 172 
Rabcha. . . . 39 
Rabutia rn 7} 
Rachels Sa. . . . Bi 
Nadia. 2... 0. 87 
Rafkarh . 145 
Fe 2202.97. 120 
Ramab, Ramath Gilend 185 
Ramathajim Zofim ,„ , 120 
Ramath Negeb . 108 
Rome... . 124.14. 
Ramin. 2 2220. 9 
Ramidt. . 2.0.0. 160 
Ramle. . 2. 18 
Ramle Abiat . . 29 
Ramoth Mizpah . . 183 
Raphanı . . 185 
Ras (Borgebirg) Abiat 8. ‚40. 38 
valln... 
vn Mulata. . . 12 
u u Nakhura. 82. 155 
un Scala. . . 6.92 
un Bellma . . . 168 
. n Bin... 18 
Basub. ..... 155 
Rebitha .. 14 
Reha... 2.87 


Rehob. . . „ 155. 353 


Redſchib .186 
NRegeb....1886 
Rekam Geya.... 5 
Rlm. . 2.5 170 
Rmib . .,.. 132 
Rephiach . . . 16.86 
Reuben 2.0, 4179 
Rhinokoruta . . ..6 
Riblah neben Banias . 8 


Riblah im Lande ve Chameih 7. 333 
Ride. . 


Rimon . 95.185. a 
Rimum. 2 220.9 
Nitfma 2 2 2.0. 169 
Roh Me. . . . . 160 
Rumane . . 0. 135 


Rumi (Ruinen). . 


Saama (Kallath) . . 8 
Saba . 2... .r 
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Sachala en. 
Sabar.:. 2.2.0. 128 
Safıa .. .. 4 
Saft = Sihia . 183 


Safſufa od. Saflaf. . 151 
Sagan = ei. 160 
Saida . . 153 
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Sania . 125 
San... ... 33 
Sanoach . . 73. 77 
Sana. 2. 220.0: 100 
Sanur . 119. 355 
Sanfannah 72. 95 
Sul. 2222.69 


Sartaf 2.22.20. 5 


Savon . 46. 50 
Schaalabin 109 
Shalm. . ... 128 
Schaarajim 73 
Schafamer Sthafram 138 
Schagura = Sqaghur 8. 44 
Shah . . .89 
Schahba . 181 
Schalein . 119 
Schaliſchah 122 
Schamir 119 


Shapfıe . . . . 87. 
Scharer 222.028 


Shaun . 2... 50 
Schechem . 118 
Schleich Abrik 132 
Shen . . . . . 109 
Scheyham . .. . 8 


Sceriath = Scherian . 97 

Scherlath al Mandhur . 31 
Shläin = Shih. . 
Schichor Libnath . .. 29 
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Schid = Shit (Turm) 14. 92 
Shifmonadb . .. . 157 
Shin . 2... 69 


Silo... . ..:. 119 
Schimen . 0... 94 
Schimron Meron .  . 63. 137 
Schine de Dor °. . . 14 
Sn... ih 
Sfr... 00.0. 148 
Scitte. 2... 133. 349 
Schomen.:. 2... 17 
Sul... .. 123 
Schuf..2389 
Schukueſt..188 
Schumſch = Schemeſch. 133 
Schunem 2.0.0.0. 131 
Septopolid. . 2. . 116 
Sb... 0000. 18 
Schaft. 2 2.2. 117 
Schw. 00. . 138 
Schulen ... 135 
Schu oo. 124 
Som. 200. 4 
Sedud..91 
Sefurtt.....21837 
Seilon ...119 
Sir 200.0. .69. 165 
Sl... . 173 


Sela Rimon . 
Seleuda 2... 
Senabtia . . . 
Senigura . . 


Sepgurin = Suapfie . - 87 


Senir = Sirion” “33 
Sem. 2... 130 
Sid... 17. 31 
Serum = Sein . 47. 134 
Sign. 222... 87 
SG=3b.... 15 
Shla. 2... 139 
Sim.» 2... 181 
Stfira (Berg). .. 8 
Simitieh 2... 160 
Stimunte . . . 137 
Simeitt (Simmitl) . . 9 
Sinai 2... 141 
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Sinai od. Choreb . . 168 
Sin... .. 38 
Sr. 22000. 7% 
CT? 
Siyhreon . . .. 8 
Socho 0.0. 3 
Stratonis Thum. . 14. 92 
Sul. 2.00... 7 
Sf... 34 
Suuha. 2 200... 19 
Sufltb . 2... . 184 
Sılm. 2... 0. 131 
Sumf . 2... 0. 146 
Su Bw)... . 0. 154 
u Pa 3 | 
Suftha. . 0. 159 
Sweido — Suweiche 73, 75 
Taanach. ... . 28. 117 
Saba . on. 129 
Zabr. . . 45. 132 
Tadmor = Palmyra.. . 12 
Tafla . 2. 167 
Tafnis = darlne .18 
Taibi.. . 96. 129 
Lalmanuts . . 150 
Zamar. . . 4 
Tamra = Zamartha 135 
Zantura . - 64. 117 
Tapuah . 62. "3. 76. 115 
Zarald . 2.98 
Zarhunah. . . . 16. 175 
Tarnegolah . . . 36. 158 
Karel = Zraplfon “38 
Zafı . . . 118 
Tauros Manos 6 
Tebez 120 
Teva . . 85 
Tell Adum 67 
„ Ad... 60 
„ Chan = Hara 55, 175 
n  Chazor . 103. 120 
u Dihube. . 2.36 
„Baal . 2... 36 
„ Kalſum ... . 168 
„ Rd... . 162 





Zell Zapht. . . . . 74 
Zelalm = Telem .. . 71 
Teliman . . .. 150 
Tellum = Thella .. | 
Taanath Schiloh. 116. 357 
Thal Charafhim . . . 105 
n Ela (Zerebint). . 51 
En Socher ... 17 
u Eh... dt 
„ Iöreel = Megivo. 46 
w Rbanon. 2... 36 
„ Biln .... 135 

u» Sal. . . 4 

u Scharen 46. 51 
Kalle 222. 
Shlla. 222.9 
Thamur 35 
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Euer Wohlgeboren Haben mir die ſehr dankenswerthe Gefäãlligkeit 
erzeigt, die Correctur vorliegenden Werkes an dem uns entfernten 
Drudorte zu übernehmen. So ſehr ich dieſen Liebesdienft auch zu 
ſchäen weiß, fo wollen Sie anderſeits doch entſchuldigen, wenn ich 
die von ihnen beigefügten Notizen, bie oft meine Behauptung an« 
greifen, Hiemit wiberlege, da ſie größtentheils, wie es fcheint, aus 
allzugroßer Liebe zur KeitiE und eben baum auch ohne gehörige 
Würdigung meiner Angaben von Ihnen niedergeſchrieben wurden, wie 
Sie es anderſeits auch für gut fanden, im Texte ſelbſt oft Mehreres 
3 reichen, Anderes hinzuzufügen, 

Seite 22 fagen Sie: „Die Eigenfchaft diefes (tobten) Sees 
if daher keine übernatürliche und die Erzählung der Alten mindeftens 
Übertrieben.“ 

Bergleichen Site dagegen’ die Berichte ber neueſten Reiſenden, 
wie Nikolaiſon in Monro 1,157, Maundrell 107, auch die, ber . 
Äteren, als Pocode 2,54 und Egmont von Neuenburg, welche im⸗ 
werhin bie Eigenſchaft des todten Meeres als eine beiſpielloſe und 
wunderbare bezeichnen, von ber ſich Verfaſſer biefes nicht minder 
verfönlich Überzeugte. Mit welchem Rechte Sie nun bie Erzählung 
der Alten, die ganz Übereinftimmenb darüber seferisten, für mindeſtens 
Übertriehen Halten, kann ich nicht begreifen. 

Seite 79. „Eine Stadt PN iſt unter den Gränzftädten 
Paläftina’8 erwägnt.“ 

Unmödglich, daß Theter in Juda die Stabt PT unter ben‘ 
Graͤnzſtaͤdten P., alfo ganz im Norden, fein kann. Berner, heißt die 
Sutt nicht NNYM, ſondern mit ber Präpofition 17 „von“, 

1 . 


= I nmann ſcheint die Kloake von Jathir, d. h. ein zum 
Gotzendienſte beftimmter Ort, zu bedeuten (2 König. 10,27.) ſ. ©. 15. 

Seite 80. Bei Ihrer Bemerkung über Gebarki haben Sie 
die Hauptftelle in Vertſchich Wabba 64, wo es ausdrücklich Heißt, 
Geror iſt Gebarki, ferner Paz un by MM überfehen, 
und eine andere Stele ind Auge gefaßt, bie mir gar nicht in ven 
Sinn kam. 

ibid. „Wir fehen nicht ein, warum bier NND) mit dem 


Artiel fiehen müßte.“ 
Weniger noch ſehe ich ein, welchen Einfluß es auf den Artikel 
übt, ob Jer. den Gürtel in den Strom oder in den Belfenrig an dem 


Strome Iegen foltte. Binden wir irgendwo rn ’ nun , pa? 
nicht wielmehe 379 : 302: 72 oder ‚po um — 


— —X ? es kann alſo PPVODJ keineswegs einen Fluß, 
fendern einen Ortsuamen bezeichnen. v. Geneſ. 26, 6. 17. 19.: 
map mern — "ma bran mm — run pmun aan 


bran pran 

Seite 85. „Der Verfafler ſcheint Hier in boppeltem Irrthum 
zu fein zu.“ ’ 

Sie glauben alfo, ich mußte nicht, daß Bikeath Duro in Babel 
Ing und Sie mußten mich erſt darauf aufmerkfam machen; dann 
nehmen Sie für zuverläffig an, daß bie Todten in B. D. nicht die 
Ephraimiten, ſondern nur bie von Nebuch. hingerlchteten Exulanten 
wären, und fd} alfo‘in doppeltem Irtthum verharre. Quod non? 
In der citirten Stelle, eine Bereitha, welche bekanntlich die Autorität 
einer Miſchnah Hat, heißt es: Liam MY pn un 
Bra war gunab rang So maanı Saıaına 
«97 Aypma om mm "> Supımb Aapn 
und es wird nun allgemein angenommen, daß die von Jech. belebten 
Todten in B. D. lagen. Nur darüber herrſcht Mehnungsverjchtes 
denheit, wer dieſs Todten felbſt gewefen; nach Rab waren es bie 
Ephramiten, bie durch bie Einwohner ven Gath eine Niederlage 
erlitten (1. Chron. 7, 24), nach Samurl, Menſchen, die an keine 


Auferftehung glaubten, nah 8. Sermin bie, an meiden ſih Tele Spur 
isgenb- einer Xugead Fund gab, au R. Ulak fälfe, bie tas ba- 
Ugihum durch {re Gdgen entweipten (Je. 8, 10.), nach R. Jo— 
chanan bie von Nebuch. hingerichteten Grulanten. Nach Rab mußte 
es nun auch ein B. D. unweit Gath gegeben haben, das unfer 
fragliches Thal neben dem Dorfe Dura if. Endlich laſſen die Worte 
des Jonathan zu Grod. 13, 17; , 
Yalapı.....nubnnn.....- DENT MoDdD Nom 90 
14 FIN pm ae rap aa nm par 
‚nor Aypaa was Onpimm 7m 

feinen Zweifel mehr übrig, daß ein B. D. neben Bath exiſtirte. 
ber folte vieleicht auch Jonathan in doppeltem Irrthum gewefen 
fein?! (Selöft der gelehrte Saadi, dem wahrfcheinlich ein B. D. in 
Paläftina unbekannt war, glaubte darum, beide B. D. ibentifiziren 
zu müffen, und fagt in feinem Kommentar zu Daniel 3,1: MOPR 
E!omam un DW bay Dipn na - Ki nypaa 
Ueber das Auffallende jedoch, wie der Prophet, ber in Babylon Iebte, 
die Todten zu B. D. unmeit Gath in Paläftina erwecken Eonnte, 
vgl, Sie Ich. 8, 3. . 

Seite 93. „Noch weit gewagter ſcheint und des Verfaſſers 
Ectlãrung 20.” 

Sie wollen alfo dem Talmud bie Anſicht unterſchieben, Efron 
ſei identiſch mit Cäfaren. Wie iſt es aber möglich, daß C., welches 
aauz noͤrdlich, am Meere — im noͤrdlichen Theile Dans — Tiegt, 
die Stadt Efron, die Bittic von Jabniel (Joſ. 15, 11.) im Theile 
Juda — dem füblichen Theile Dans — ibentiflziren fol? liegen 
doch beide Städte 14 Tagertelſe von Hnanber entfernt? Der Talmub 
will alfo keineswegs dieſe Städte in geographiſcher Weziehung für 
eine und biefelbe ausgeben. Darum Beift e8 auch N pn Dy 


Op (nicht op bi mp» wie es nach Analogie 7 I \ 
> — moto n nam — Dun gap — "Own 
D TI ausgebräctt werden follte —), um eben anzubeuten, daß 
der brophezelhte Untergang Fayg Geph. 2, 4) ſich auf Eäfsrea 
beziehe, und an biefer Stabt Kongogen wurde. 

Seite 98. Wiberfprechen Sie meiner Conjettur mit: Mizpeh, 
ohne einen Grund bafür anzugeben. 


* 


Bl. Cie dagegen Jeruſch. Ratkkoch 2: 
sm Pe jr Fan nen m 702 PaN 999 SR 
Ganz ungezwungen läßt ſich alfo überfegen: El faß auf einem 
Stuhle neben dem Wegeweiſer nad; Mizpeh. 

Seite 110. „Iafo ſelbſt feheint demnach nicht zu Dans 
Gebiet gehört zu Haben.“ 

Ich müßte wahrlich nicht, zu welchem andern Stamm e3 gehört 
haben follte, indem doch Iafo von drei Seiten mit banifchen Städten 
mmgeben war. Da wielleiht wicht eine der hier aufgezaͤhlten 17 
daniſchen Stäbte am ber Meeresküſte liegt und man deßhalb ver- 
muthen Könnte, die ganze Meereöfüfte gehöre nicht zu Dan, fo fol 
nun Joſ. 19, 15: „Mit der Gränge vor Jafo“ bie Gegend gegen 
Iafo hinauf bis nach Dor, bie Meeresküfte bezeichnen, und bamit 
fügen, daß dieſelbe, wie auch Jafo zu Dan gehörte. 

Seite 112. „Es ift durchaus unwahrſcheiulich, daß Eli der 
Name eines famarit. Hohenpriefters fein fol.“ 

Der Name diefes Gohenpriefters tft Ali (nicht Ei), ein Name, 
der häufig unter Muhamedanern vorkommt, von welchen bie Sama=- 
titaner, welche in neuerer Zeit viele muhamebantfche Namen führen, 
ihn entlehnten. Dieſes Grabmal ift aber keineswegs fehon fo alt, 
daß Abulfeba dieſen Hohenpriefter Ali aufzählen konnte. 

Seite 125. „Rafhi a. O. führt eine ſolche Stele ı., bie 
ſich aber in unfern Ausgaben nicht vorfindet.“ 

Vergl. Sie aber Jalkut zu obiger Stelle, fo finden Sie die 


Angabe Raſchls argumentirt, nämlich N DV neben 
— by MY, überaus bunfel! wahrſcheinlich Hatte Raſchi die rich- 
tigere Leſeart vor fh: OT nd bp, worunter alfo Jeru⸗ 
falem zu verftehen. 

Seite 136. „Es iſt und feine talmubifche Stelle befannt, 
in der ein Romi genannt iſt, dad nicht dad römifche wäre.“ 

In Abodah Sarah 18au.b, bei der Gefdjichte des Marthrers 
NR. Chanina Ben Teradjon und deſſen Tochter (die fich zuverläffig, in 
Boldftina zutrug), heißt es, als R. Maier fich zu berfelben begab: 


p BP. a ermmpne Sın  nob Yppr 


NN 
Diefes vefaltirt, daß Romi nicht Rom in Stalien fein Eonnte, fone 
dern ein gewiſſes Romi in Poläftine. Vgl. ferner Sanhedrin 98a 
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— nad) der vichtigen Leſeart, bie der Kommentator Alſchech in ber 
zitirten Stelle, auch Jalkut zu Pf. 95 angibt — 

ab me +... ra MINDER Mb So Sm arm 

ro TOR ED Br 
alfo ging R. Jehoſchua in einem Tage von Miton ober Kob 
Com ANAYH) nach Romi, was fid ebenfalls nur auf ein 
Romi in P. erklären laͤßt. Daß aber Kaifer Antonin feinen Stk 
wirklich zuweilen in Romt unweit Tiberias (und Bipport), wo R. 
Jehnda Hanafl lebte, gehabt Haben mirffe, erhellt aus Abodah Sara 10 b: 
dar an ab ran mr mm rn bern 
PIE TIER I DT 

Seite 137. „Sol wohl heißen Decapolis“ x. 

Sie haben wohl recht, daß Zippori keineswegs Dicepolis ge- 
nannt wurbe. In unferm Terte ſchlich fich jedoch der Fehler ein 
und folte e8 Diocäfaren für Dicepolis heißen. 

Seite 141. „In der zitirten Stelle ift Rebitha der Name 

eines &luffes.“ B 
. Was wollen Sie damit fagen? ift nicht Wadh Rabutia unfer 
Rebitha auch Name eines Fluſſes? Meine Angabe, daß in befien 
Nähe ein Dorf gleichen Namens Rabutia, nach welchen der Wadh 
feinen Namen — oder vielleicht umgekehrt dad Dorf nach dem Wady 
— halten Sie doch nicht für überfläfflg oder gar irrig? 

ibid. „Im der Amfterbamer Ausgabe iſt dieſes das obenges 
nannte (S. 89) Amaus bei Tiberias, Nikopolis (Iof. Füd, Kr. 1, 
11, 2.). Die vom Verfaſſer zitirte Stelle des Joſephus Eonnte ih 
nicht auffinden.“ 

Diefe Stelle iſt deutlich in I. K. 4, 1, 3.; es heißt dort: 
Weſpaſian brach von Ammaus, in ber Mihe von Tiberias, wo er 
fein Lager gefchlagen, auf und rüdte vor Gamala. Ammaus möchte 
verbolmetfcht warme Bäder bebeuten, es hat nämlich eine warme 
Heilquelle.“ 

Aber Sie irren, wenn Sie glauben, daß dad obengenannte 
(S. 89) Anmays, Niopolis, bei Tiberind Tag, denn Ammaus N. 
iſt das Heutige Ameus, 3 Gt. öſtlich von Efron; vgl. 1 Maff. 3, 40: 
„Ammao auf dem Blachfelde“ (f. o. Niederung“ S. 50). J. K. 3, 
3,5. wird Ammaus neben Lydda aufgezäßlt; es gab alfo, mit dem 
galtläifchen, 3 verſchiedene Anmaus. Diefen Irrthum feheinen Sie 
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einer Bemerkung Ofrörers entnommen zu haben, welcher zu ber von 
Ihnen angeführten Stele I. R. 1, 11,2. bemerkt: „Amaus Stat 
am Eee Opmezaseth bei Tiberias. Sir Hief anch Nikopolia.“ Uebri— 
gend hat &. ſelbſt dieſen Fehler am Ends ſeines Buches verbeffert 
und ſchreibt: „fatt See Genezareth lied in der Küftenebene Judäas.“ 
Ebenſo haben Sie weiter ©. 145 bei „Ehameth“ irrthümlich „Lo. 
©. 89* eitirt, da ©. 89 die Rede von N. N., keineswegs aber 
von A. bei Tiberias if. Diefes A. oder N. wird auch im Ieru- 
ſalni Schebuth 9 ermähnt TOD Tb 9 DWERD- wid 
au, Seihap 3, 7 

Seite 142. Haben Sie die Leberfegung „Höchft auffallend“ 
— in der engl. Ausgabe heißt ed: to this is found a consradiction 
in Zohar — in „irrthümlich” fagt der Sohar x. umgewandelt, was 
ich durchaus nicht billige. J 

Seite 147. „Es iſt uns nicht bekannt, daß Elias ein Levite 
geweſen ſein ſoll.“ Auch ich ſage nicht, daß Elias ein Levite, ſon— 
dern nur, daß er aus Cheſchbon, einer Levitenſtadt, alſo aus dem 
Haufe Levi gebürtig war, deßhalb konnte er aber auch Kohen ges 
weſen fein. Diefe 48 Levitenſtäͤdte wurden für den ganzen Stamm 
Levi beftimmt, ſowohl für Kohenim als Leviten, bie doch beide Feine 
Beſttzungen hatten (vgl. Joſua 21, 13.). Wahrſcheinlich auch, daß 
die Prieſter allenthalben ſolche Städte zu ihrem Sitze wählten, mas 
reſultirt, daß Elias — nach der Meinung, er wäre ein Prieſter 
geweſen — aus Cheſchbon, einer Levitenſtadt abſtammte. Vgl. übri⸗ 
gens Jalkut Simeoni zu 1. König 16, 17., wo er die Peftiha Rab 
bathi eitirt, weiche behauptet, daß ziwei Propheten aus dem Stamime 
Revi, Mofes und Elias, dem Volke Iörael entſtanden. 

Seite 157. '„Der Berfaffer verwechſelt Hier die Burpurs 
ſchnecke, aus deren Saft die Purpurfarbe, mit’Chalfon, aus deren 
Saft die Blaue Farbe genommen wird.“ 

° ‚Hätten Ste, mein Geehrter, im’ hebr. Driginale meines Werkes 
©. 105 b. nachgeſchlagen, jo würden Sie ſich überzeugt haben, daß 
ich den Unterſchled ber purpura und Chalſon fon früher wußte; 
ort Het <a: dy —e— row Sen Im 
pam ad nban won po om 19 Tonm pr 

RR PD N nam 
Ya fand aber Päterhen, baß die Verfchiedenheit der Farben dieſes 
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Autes vom Chalfon nur auf die Bearbeitung und Miſchuug deſſel- 
ben berußet, die purpura aber mit Chalfon identiſch fein kann. 
And Maimonides zur Miſchnah Menachoth 4 gefteht, daß die fünft- 
liche Zubereitung dieſes Chalfon jetzt nicht mehr möglich.) Es heißt 
nämlich Menachoth 42, h: 
„ra Doom panan pn 07 Jr 

Noch umftändlicher ſpricht Maimon. in Gilch. Zizith Kap, 2 vom 
dieſer Atſqung. Ueberhaupt Haben alle Mufchen der phönizifchen 
Küße einen hachrethen Sat, ſVedericha Antigatätmision, Ar- 
tilel purpura tyria. 

Seite 169. Paran. „Nach Joſephus Angabe ——— 
fig Paran ſogar bis unweit des todten Meeres.“ 

Jüd, Kr. 4, 9, 4. erwähnt berfelbe nämlich einer Schlucht 
Bharan in Groß-Idumäa, bie wohl unfer Paran gemeint 
fein kann. 

Seite 178. Wenn ich Ihnen eine Bemerhung aus meinem 
hebr. Werbe, die in der Ueberfegung vergejfen wurbe, miktkeile, ſo 
werben Sie mich nicht mehr mißverfiehen. . Dort heißt as, daß ich 
im Baſitze zweier axabiſcher Heherfegungen fei, einer Pantateuch-Meberf. 
gedrucht zu Konſtantinopel 5306 (1546), woſelbſt auch eine perſiſche 
Ueberfegung, und einer andern in arabiſcher Schrift, die ganze Bibel 
enthaltend, jedoch außer den 5 Büchern Moſis an, vielen Stellen ab⸗ 
gauxye und mus Auszüge enthaltend, alſo keineswegs äct ſaadiſch. 
— Die PentateuchsMeherfegung in meiner arabifchen Bibel ſcheint 
mir einge Aklegeif;, der. Tonfontinifchen zu fein, weßhalb fi da auß 
Verſehen öfters Girſch ſtatt Gidſch, Verwechſelung des hebr. Dalith 
mit Refch, finder. Trobbem kann Saadlas dennoch feine Trausla—- 
Hast arabiſcher Schriſt zeſchtichen halen, aur jſy daun die Nur 
ſtantiniſche ſelkſt wieden eine Copie von feinem Dchinal«Danuferipte, 
— In einen Lehranſtalt zu Alenpo trifft man auch hie ganze Bibel- 
üserjegung von Saadica im Manufeript wit juͤdiſchen Thpen. Val 
ac, Refebojihreitung dei. R. Peſachja ©. 3, wo es Heißt, daß in 
Babylon eine Varayhraſe auf die ganze Bihel yon Saadias Fer 
kannt war. 

- Seite 180. Vergaben Sig hei Artikel „Baal Meon“ meine 
Bemerkung, daß diefe Stadt früher Beon hieß (Num. 32, 3), fu 
tee erſt den Namen Weon erhielt, eben fo warte „Sehhaim“ in 
MEERE“ ungeludert. Dieſes iſſ uun der StHt "Ubi: 325 IRrT- 


„Baal Meon umgeänderten Namens und Sibmah,“ und wirklich 
finden wir nie mehr, weber in Iofua 13 noch in Jer. 48 die Ras 
men Beon und Sebam, fondern immer Meon und Sibmah, was 
bei den übrigen bort genannten Städten nicht der Fall if. 1 Mat. 
5, 4.: „Dieweil auch die Kinder Beans auf ben Strafen“ x. 
halte ich für die Einwohner Meons, und Bean ben früheren Namen 
vere ihnet. 

Seite 184. „Im der bezeichneten Stelle ſteht Anthedon“ x. 

In dieſer von mir citirten Stelle (in manchen Ausgaben I. K. 
1,4,2.) ſteht Amathus, aber Teineswegs Tonnte Anthebon, das un⸗ 
weit bes Meeres bei Gaza Iag, unter Beth Charim verſtanden wer⸗ 
ben. Meine Angabe, daf ihr Herodes ben Namen Livias gab, habe 
id) dem Onomafticon entnommen, wo es heißt, daß Bethramta von 
‚Seroded Antipas zu Chren ber Livia Auguſt's „Livias“ genannt 
wurde. Hingegen fagt Joſephus Alth. 18, 2, 1.: „Herodes Autis 
pas umgab VBetharamphtha mit Mauern und nannte es Julias nach 
der Gemahlin des Auguſtus.“ — Mlterth. 14, 1, 4. nennt Joſephus 
Gethramta) auch Livias. 

Seite 185. Beim Aufzählen ber Decapolis nahmen Sie 
eine Meine intereſſante Bemerkung nicht auf, nämlich: Aus manchen 
Stellen des Jeruſchalmi und ber Tofephta sefultirt, daß mehrere bier 
erwähnte Stäbte (der Derapolis) nur heidniſche Bewohner hatten 
und darum gleichfam als Nichtpaläftina betrachtet wurden. DIE 
“Woynm Im der Hebrätfcen Ausgabe Heißt es: 

(Cefus AND) 20 yım OD mir) oben Sa 
Ma an 21 25 07 oma — Nzymo MD 
SYD po m — me 959 Cu. 88) PA 

Seite 206. Bezweifeln Sie durch Ihr Fragezeichen, ob Jo⸗ 
nathan Ben Ufiel, Schüler bes Kiel, aud) der Targumift von Je— 
remia und Secharja — die von mir citirten Stellen — ſei. Ich 
frage Ste nun, was berfelbe, jo Sie ihm auch die Ueberfegung zu 
ven Propheten abſprechen wollen, denn anders fol translatirt ha⸗ 
Gen? Geifit es doch ausbrüctich in Megillah 3, a: 
Dre dr "uam «mon Dbpame run be mus 
ea San aarın arm... ma Damm ja gran 
VP. TB NUR NETT TED 
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pam Sm bp any "a Sn TBOnD Ge> 2° 
Kuren ybı mama yaman =D 

Sind denn biefes nicht die Worte unfered Targum Jonath. zu 
Secharja? Beweis, daß unfer Targum zu ben Propheten ächt 
jenathantjäp iR. j 

Seite 231. „Der DVerfaffer ſcheint hier den geraden Ginn 
der Miſchnah zu umgehen, um einer Sage bed Joſephus eine tal« 
mubifche Grundlage zu geben.“ 

Abermals haben Sie meine Worte oder die des Talmuds und 
Maimond unrichtig anfgefaßt. Sagt nicht Maimon, bezüglich auf 
meine eitiste Stelle in Abodah Sarah, deutlich, daß beim Ableben 
eines jeden Koͤnigs deſſen Gauögeräthe sc. verbrannt wurben, umb 
Sie ſagen: „Diefes fleht auch durchaus mit dem Gitat aus U. ©. 
in gar feiner Verbindung,“ (vergl. Sie dort den Keſeph Mifchnah) 
„denn dort iſt nur von ber im Alterthume gewöhnlichen Sitte x. 
die Rebe.“ Spricht denn nicht auch Maimonides von biefer Sitte, 
die boch ihren Grund in der hohen Achtung gegen den Verſtorbenen 
hatte, fo daß felbft Niemand der Lebenden würbig ſich der Begen- 
Rände des Berblichenen zu bedienen; fpricht berfelbe denn nicht auch 
von befien Roffe (dad nicht verbrannt, aber hoch gelähmt wurde, ſ. 
Joſua 11, 10.). Es ſteht diefes alfo mit dem Eitat in A. ©. in 


genauer Verbindung. pm 59 WOW warnen “bm 
iſt nicht buchftäbfich zu nehmen, fondern brüdt vielmehr bie Diener 
des Königs aus; vgl. Maimonides, daß dem Thronfolger nur er⸗ 
laubt, ſich der Sklaven und Diener des DVerftorbenen zu bedienen, 
keineswegs aber ber Krone und bes Gcepterd ober Schlachtroſſes. 
Selbſt qugogeben, daß auch dieſe gemannten Dinge zur Benühung 
frei ſtanden, fo könnten fie tregbem auch hier und ba aus beſonderer 
Reverenz in das Grab eines ausgezeichneten Königs gelegt worden 
fein. Wie fo hat num ber Autor ben geraden Sinn ber Miſchnah 
umgangen? Endlich geſtehen Sie doch ſelbſt umb fagen, daß bie 
Sache bes Jeſephus nur übertrieben, das Ganze ſich aber doch auf 
einige Pretioſen ze. rebuziren mag (durch welche alſo ein Antiochus 
zur Aufhebung der Belagerung bewogen und noch bazu fremde Trup- 
pen in Sold genommen wurden?! —) aus welcher Abficht And denn 
aber biefe Pretiofen ins Grab gelegt werden? . 

Seite 257. Gaben Sie etwas aus ber Ueberſehung weg · 
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goelaſſeu, Ich verbeſſere nämlich den zweiten Targum zum Buche 
Eger durch I RIO N MET NIT. Diele 
Targum ift aus dem erfien Targum unrichtig entnommen, wo e& heißt: 
RI KUTT DU 07, WO N RN D 
WITT XWD IN i.e. vom öftlichen Indien bis zum voelichen 
Aethiopien. 

Seite 268. „Onlelos verfleit ſicher umter Repotkai nur Rap 
padocien.“ Welchen Nerus hat aber Kappadocien in Aleinaften mit 
veizrajin und den Philiſtern ? Beweist nicht Jerem. 47, 4., daß 
Caphtor eine Inſel ober wenigfien: ein Küftenlanb iſt? Die Meber- 
Fogung mit K. it daher fehr gemagt und viel Wahrfcheinlicheres hat 
de Ertlidcung deo Saadi mit „Diniat. Auch Maimonides jagt am 
Schluſſe von Ceſuboth: 7b pam Sirioa or NPIDED 
-(Dimiad) NIT III Ss if alfo keineswegs fo ficher, daß 
Onkelos unter DXOVDD Kepotkai Kappadocien in Kleinaſien ver- 
ſtanden haben fol. Daß mir jedoch Ihre Anſicht nicht new iſt, vgl. 
Sie S. 274 unter Artikel Kapudkai, doch gebe ichs dort nur für 
eine Hypotheſe aus. s 

Seite 276. „Die Angabe des Verfaſſers widerſpricht hier 
der allgemeinen biftorifchen Wahrheit.“ 

Im dielem Artikel, lichen Sie Nachftehendes aus dem Manu 
feripte weg: „Wie ich einigemal gefunden hatte die Sprache ber 
dortigen Bewohner, der Galatier, viel Aehnliches mit der deutfchen, 


sol. Bafe zu Deut. 3, 9.5 yanıae pizza aber in TR 
-939 yeba — Sagen Sie doch ſelbſt, daß Hieronhinus ihre 
Sprache mit der deutſchen im ber Umgegend von Trier verwandt fand; 
Bonnte biefoß witht ihre Urſprache geweſen fein, indem von dort eine 
Kolonie nach Arier audwandertet Mag wohl fpätsshin eine: Ein- 
wauderung aus dem Weiten nach Galatia ſtatt gefunden huben, ſo 
widerlegt dieſes noch keinecwegs bie Vrhauptung, daß auch viele 
ahrhunderte früher eine Mnswanderung von Anatotien nach Meſten 
gefchah. So heißt: es in den bei Theod. Shomas zu Leipzig erſchie⸗ 
nenen allgem. Weltgeſchichte, 1. Theil, ©. 361: 

„Alte Geſchichiſchreiber machen die Gelten zu Ahkdmmlingen des 
Gomer und behaupten, daß fie zu allererſt Gomesci hießen. Sie 
berichten ferner, daß, als Gomers Söhne. Phrhgieh' verliefen, diefe 


u 


eb ihren Nachkommen den Bes übes Thracien, Panonien u, km 
mac Galien und Italien genommen. 

„Mit ziemlicher Sicherheit kann man annehmen, daß bad ganze 
Uxrvoll ber Gelten in ber Gegend des Rawlafus wohnte und fh von 
da, Wien veriffenb, nach Eiropa, zuerſt Iingd des Domauländen, 
308. @in großer Stamm dieſes Volbes nannte fich ſelbſt Geil, woher 
dern. wahrſeheialich der Rame Gallia entflanden if.“ " 

„Noch. Servdot fol ber Name German von cimer aſiatiſchen 
Voölkerſchaft Kaquavoi herrühren.“ (Bl. ©. 251.) 

Seite 322 haben Sie folgende Notiz auögelaffen: Die Ara» 
ber nennen dieſes Natrum al Natrun und fidher iſt diefes das in 
Ier. 2, 22. genannte. „Mether* alſo Matrum. Chemals wurde es 
zur Bereitung einer Art Seife nerwendet, und barauf beutet bie ge» 
nannte Stele: „Und wenn du dich auch mit Natrum wäſchaſt mb 
dar viel Seife nimmft x.“ Bar Beit wird in Paläſtina bie Seife 
end Baumdl — keineswegs aber ans Bett — und Kalk sc. bereitet, 
und es find in Jeruſalem bedeutende Fabriken, die bedeutende Duan- 
titäten berfelben ind Ausland, befonders nach Eghpten, befördern.“ 

Seite 339, Daß in. der talmudiſchen Periode in Pal. ein 
ZIpähriger Cyhllus nicht — wis. Sie vermashen — fintigefunven ha⸗ 
ben onnte, refultirt die Stelle in Megillah 91, b: 
vrw bererh gb pn son Sum oz "Swan 
Mona NNSY F Dur namas bb mp 

az OR END MIN 
alfo ift ein einjähriger Chklus ſchon von Eſta eingeführt. In Ma— 
ſecheth Sophrim 10, 7. werden AIMyX WIN erwähnt, melde 
ficher nicht in P. gelebt Haben Können, da gerade bie Unficht vieſer 
Gelehrten im Abendland Zyp) der bort erwähnten Miſchnah und 
Talmud (Megillah 23, b), alfo auch den Gelehrten in P. widerſpricht. 

Zu Seite 347 Zeile 10 von oben fehlt Folgendes: Der 
Schochet muß immer, bevor er dad Vieh faglachtet, das Geſicht nach 
Süben (al’kebleh) wenden, und dabei bie Worte fagen: Alla akbar 
(großer Gott), d. h. im Namen des großen Alla; unterbleibt biefes, 
fo ift das Gefchlachtete dem Mahum. ungenießbar. 

Seite 351 erlauben Sie fg einen ganz unfinnigen 
Bufag zu machen, der mir gar nicht in ben Sinn Fam, wo Ich näm« 
Th fage: „Mit gleichem Rechte hätte der Verfaflen Hier Iabins 


wedelnden Weijegefährten anführen follen,“ ſehen Sie hiezu: „ober 
die Eſelin, auf der Jeſus vitt, als er feinen Einzug in Serufalem 
hielt,“ welches alſo zu ftreichen if. 

Seite 360. Man kann umd muß ein nom. proprium mit 
dem Artikel immer nur als eine Abnormität betrachten und Sie 
Uhnnten Höchftens meinen Auöbrud „Teineswegs“ im „allgemein nicht x.” 
verbeflern. Gagilgal iſt aber trogbem, wie &te wohl zugefbehen merken, 
nicht eine Stadt, fendern bezeichnet ben bekannten Umkreis, q. e. d. 


Berichtigungen. 

Der geneigte Leſer wolle gefäligft beifolgende Itrthümer, welche 
fi durch unfere Entferming vom Drudorte eingefchlichen, verbeſſern; 
ebenfo mehrmalige Bermechfelungen mit Jofna ſtatt Iefaja und um- 
gelehrt. Hinfichtlich der Bibelcitate machen wir darauf aufmerkfam, 
daß mehrere Bibelüberfegungen bei Angabe des Verſes oft um einen 
differiren, weßhalb bie und ba eine von und eitirte Stelle um einen 
Vers früher ober fpäter zu finden if. Verſchiedene Schreibearten 
von mehreren N. P. entftanben durch die Mbfchreiber des Manuſcriptee. 
Yugleich bemerken wir, daß zu unferm großen Leidweſen in der Drude- 
rei vorliegenden Werkes die arabiſchen Leitern mangelten, weßhalb 
ale im Originale mit arabifchen Typen gefchriebene Wörter im Buche 
theild mit beutichen, theils mit Iateinifchen Buchſtaben bezeichnet 
werben mußten. 


Geite Seile anfatt lies. 


m 12 v. o. Melſter Muſter. 
v 120.0 Jawas Tawas. 
VI 4u. 5 v. - den Schein der Schein. 
x 14 v. u. 17 Jahr alt. 
xv 100.0 Zunzfegen. 
XV 11 v. u Driel Fer 

6 8vmu KRapladia Kalpadia. 

Ann. trab Arab. 

10 don Mabara, Madurah. 
141 14m 29 24. 

13 6,» 2 29. 

15 9,» weſtlichen ſüdweſtlichen. 
16 1,» Chasmeia 'asmeia. 

„ Mou Niwrin Rimrah. 

7 357 48, 14 20, 1. 

1 70. fol Heißen: zu Baläftina; unmöglich wäre es, daß 


der noͤrdli⸗ il ina, während x. 
Sa 7 Ann Basti, Wild 
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Betle anfatt lies 
v0. Würge bach argeſpibe. 
un fol Heißen: jenen Bach an! Amud. 
—* Laiſarin Kifaria. 
vu Baflrrai Belchirral. 
* 139 133. 
v. o. 11, 11 11, 17. 
u. 17 7. 
33 23 13. 
”.. Kamach Kauch. 
3 Kura Kurn 
3 auf bei. 
33 116 1. 
vu nördlichen füblicgen. 
” ibid. 49, 30 Jof. 19, 30. 
470.0. Menda Panda, und Radon Ratt 
Mebon. 
vu. Dschildschile, auch Dſchul genannt. 
v.0. gehört das Gemicolon nicht nach Raphtali, fondern nach dem 
Worte Richtung. 
v. Tell Adam Tell Adum. 
v. Beth A 
” 1 4 
v. o. Kirin al Saide Kirie a Seide. 
v. Kifon Kefalon 
vo. - 
vu Ladeſch Kedeſch. 
.. Valadah Ri. 
v0. Midſchai Redſchdel. 
vu. norbiweftlich Komet, 
." Con Malon. 
vo zus Sud, 
vu. h 
”” Dinn Dimi, 
vo. 33 52. 
”n 10 16. 
.. 16 Ri &. 
. r 
3 Rretum Rraitun. 
33 1797 797 
v. u. 85 3, 3, 5. 
.. Kadrum Ke 
v. o. 59 50. 
u. 20 0.0. Abı 
u. 4 Hlxben l. Giphe)  CDfäipnt L Giphnh. 
vu 
”. 14 &t. je 
vo. nr zeußeine. 
.n um. grun. 
.. Sanna Sanua. 
* ðxvn RUN 
vu Naba Nuba. 
v. o. (®. 16) 1. Sam. 13, 2. u. 16. 
.” Sofua, 10, 19 Jeſ. 10, 29. 
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Geite - Belle ankatt u lies . 
103 13 0.0. ot Lob. 

14 14 yder⸗ Lydda. 

— M 

16 8 v. u. 1. Macc. 4 J Racc. 

107 655 — die banifär. 
18 Mur 10,44 19, 44. 

111 180.0. un Alm, 

12 Gum al. 

13 Aun —— in Zarfend. 

„80m en ge 

115 5% scim *  Risrin, 

„dom 

16 Bun 1 ein Heinee Dorf, genannt Bifan. 

„ Inu fehlt vgl. 1. Sam. 31, 10. mw nn non 
17 10m 5 55. , . 

” ” 8 7. 

198 Mon Vretha Vhretha. 

„ Bun Silon Seilon. 

14 Ban Samur Sanur. 

” 100 Romothajim Dothajim. 

15 16m Craſah Crafa 

„ion 46. 18. 

126 Low Hadar Tr Hadad “Tr 

„100m eiſchale m wieiſchalon 

17 900 Bir Bin. 

u 1m Sarchi 

10 Bon Saraim 

11 Zum Jarajin 

12 16m uw 51 

„ un Sſchenin 

13 um. 1188 

1386 16 v. u. DOT 29 

18 Ar : . 
140 12.00. Merſchad 

nun 60 

14 Bun Dane 

„ Mon Chetti 

” 6 v. ü. SIabut 

145 1u.490 ‘Rum - Refar. 

146 10 v.0. unihäftere Weſchol Meifhhl. - 

„ Mon Migpalenia * Migdalnunke. 

” 10 v. u. Gautan Gaulan. 

152° 11’v.0. 130 \ 105, 

155 1Mon En sit, sik En fit, fikı 

41600 40u 21 31. 

„ Unn Semirich Simirieh. J 
14 12um ertheilten nicht zertheilten. 
18 8u. 6 v. o. cherani Kach. Zuherani Kuh. 
165 170.0. .,,Barra «= Scharra. 

„ AMun .dschel, = Mudscheb. 

denn Achsa Ahsa. 
17 Bun 43 PR 73 
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Bette anfatt . lies 
9 v. u. Dor Tor. 
19 ©. 0. eine Stelle Dekab, 
301 16 6 
1357 4 14. 
6». 14 18. 
13 0. u. tothen „tobten. 
6 v. o. Schabek Schubak. 
iv m 15. 
5vo. reiche: Gen; 15, 19. 
13 v. u. 431 3 
Mon 19 10. 
— Bazrah Bufra. 
1405 fübliger nörblidher. 
12 v. o. Asars Atara. 
1 v. u. ſ. h.: Nahady unwett des M. Adjlun. 
s v.u. fehlt ibid, 33, # 
100 ze 1" - or; 
33 sa uN, 
13, f- 9.: Diehl Mara, der weRlih, der Salzſee zu, 
weirflich einen Äberaus diem Berg bildet, u K 
16 v. o. reiche: auf der bene. 
un un öfters Rabuth Rabbath. 
Sun mw Radschib Redschib. 
un —8 Straße erwähntem Wege. 
3%, fangen arabifhen. 
son. ji 
„n Bnfin Seelen. 
.. . 
”” lichen ._. uchen 
zum Thore. 


- 
erSosweBunus 
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(4 
n Ge: Peneifor-t® Run. ie a. Jerem. 31,40) 





rad De ‚churad 
fehlt ibid. 25, 4. 

fübnörhlich nördlich. 
f. h.: öflicgen Shabithor. 
Geldes Belfens. 
f. B.: fühieftfich. 
Selat Sebat. 
1227 1267. 
nach Aus. 

. Birin Biria. 
Alto Damaskus. 
7,147. 1,7. 
Tars Phars. 
Aliunami Aliunani. 
Zamis Tanis. 
Gufcan Bucyan. 

f. $.: (ibid.) Jech. 27, 1 überfegt x. 
5 [ne laopiſchen MR 
ir Rum, 
= * Ab. Sar. 1. 
Heilige Heutige. 
82. 8 


46 





Gelte Belle anfatt lies 
0 Kopf Reit. 
302 fehlt: nach Saadi al Schechim. 
305 5693 5598. 
306 Semarmac Semarmar. 
307 . Aschmar Achmar. 
39 17, Eimon Limon. 

„ 18.» Oranis Orandsch. 

„ Bun Eos Los. 

10 19. Bert Keral 

zu 120.0. ki $.: (al Butam) auch Ulme. " 
313 100.0. Kanub. 

” 1ur Dede Dudun. 

” 30m Sabeth Sabth. 

310 120.0. [m pmaı 

„ v. u. ia Lubia. 
35 160.0. ſah. VV auch VD 

316 1. asar asvar. 
18 dan iR das Gitat (Jeſ. 17, 6.) zu ſireichen. 
39 17 v. u. W WM 
30 5um Talis Zalı 

33 7m. ſ. h.: fingt die Gemeinde im r. 

„Bun Dun 

„ Bun DT TOD n 
nu u b5 BD 

338 Sur Unter Gronit 1, 16, 8. werben bie x. 

128, dann folgt x. % 

350° 13 u. 10 v. o. wvordweſtlich. 
352 11 v. o. Seita Salda. 
34 Mu f. hi Klofer zu deruſleg 

ass Tun Sozen 

” som Tol Ri Foka. 

39 6». Sebulun Haschar. 

„ 2em Iabot Jafut 

M Aun norbfüblich norböftlich. 
34 10... f. $.: er-Ram 

3865 1800 Kae Bezer. 
397 Ion ehr Ephraim Thor. 

38 Ten Chado B Chadr. 
0 Ann 30 ©. 36. 

” 8 un jene jede. 

373 178 — beiden. 
34 Aun in Legio und Segio. 
375 10 v. u. ste das Bien) ) A) Tempels. 
FH 13 v.0. 1 b.: Dis ans Me 

gr 


En am Stufe feh 








2 genwärtigen ee egemärtige Stätte. 
Mt: Turnmafie (Beruf. Beradpoth 2.). 


B. 





17 


Nachträge. 





Zu Seite 8. Senigora. 
Vergl. Echah Rabbathi zu 1, 16.: „Rabbi Biba aus Senigora.“ 
Zu ©. 37. Baalbek. 

Sicher iſt der Sounentenwel in Heliopolis (Baalbek) der in 
Abedah Earah 11, b. gmanmte She in Yo pp, En Bi = 
Baal Belt. 

Zu ©. 56. Jericho. 

Es ſcheint, daß fish das Verbot Joſuas (Iof. 6, 26.), Jericho 
wieder aufzubauen, nicht auf bie Stadt erfixedte, fondern vielmehr 
auf deren Mauern, die zumal in damaliger Zeit den eigentlichen 
Gharafter einer Stadt bildeten (vgl. Levit. 25, 31. Wir argur 
mentiten . biefed aus Joſua 18, 21. — Richter 3, 13. — 2 Sa 
muel 10, 5., aus welden Citaten Mar reſultirt, daß Jericho bald 
nach ber Eroberung durch Joſua wieder aufblühte. Nur Ehiel (vgl. 
1 Köm. 16, 34.) wagte e8, die Mauern und Thore Jerichos 
au errichten, melden dann auch wirklich der Fluch des Joſuas traf. 

In ©. 66. Beth Chaglah. 

Neben dieſem alten Kaftell fließt das Flüßchen En Chadſchia. 

Ich halte dieſes identiſch mit Dbjy py „von En Gedi bis En 


—A C(beſel. 47,10.) y fr m ji in „up fr DyDB- 
yED = vie) ae nhıy. = In 
Zu &. 71. Chormah. 

Chormah kann ganz nahe bei Marefchah gelegen fein, und den⸗ 
noch unter die Städte des „Sübens“ (Iofna 15, 21.) gerechnet: wer⸗ 
den, ba bort noch mehrere fühliche Städte aufgezählt, die ficher un« 
meit Marefchah (dad zwar ſelbſt ſchon zur Niederung gehörte) Tagen, 
3. B. Chefil, Sanfanah x. (vgl. dort), und überhaupt finden mir 
oft, daß es bei derartiger Eintheilung nicht immer fo genau genom- 
men werben kann. Es untesliegt aljo keinem Zweifel, daß das Thal 
Bephata — Chormah (2 Ehron. 14, 9.), wie auch die Stadt Ch. 
ſelbſt unmeit M. im Thale, das ſübweſtlich von ben Ruinen Marafa, 
auf dem Wege nach Um⸗Lakis Ing. 

Bu ©. 106. Kefar Dichrin. 
Da nicht entſchieden, ob K. D. im Theile Dan oder der ver Sthne 
Joſephs lag, zähle ich es daher unter beiden auf; vgl. ©. 128. 
Bu ©. 112. Bither. 
Nach Angabe des Jeruſch. Thaanith 4, und Echa Rabathi zu 
2 
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2, 2. lag Bither 4 Mil (14 Stunden) von ber See — Gittin 
57, a eine unrichtige Leſeart „I Mil“. - 


Zu S. 119. Timnath Serad. 
Tim. Gera wird auch T. Cheres genannt = 
Gichter 2, 9.), das Gebirg, auf welchem T. Pr} t, Mn 
Berg Cheres (ibid. 1, 35.). . 


gu S. 127. Bere. 
Das Gitat aus Joſephus I. Mr. 2%, 25., wo er ein Caparecho 
erwähnt, das alfo äbentifg mir Pesch fein ſoll, iſt unrichtig, da 
Caparecho Kefer Afo if; |. o. ©. 156. 


Zu ©. 141. Rebitha. 

Den Namen biejes Fluſſes finden wir Ghullin 60, = bei der 
Erzaͤhlung der Zufommenkunft eines römifchen Kalſers mit Rabbi 
Ichofgun. Wenn man Mebitha der Wadh Rabutia fein fell, fo 
müßte fi; natürlich jene Begebenheit in Paläſtina zugetragen haben, 
was in ber That nicht ſeltſam ſcheint, da fich dort öfters roͤmiſche 
Kaifer aufbielten (j. Wrtitel Minen). Doch wäre es auch möglih, 
daß Rebitha ibentifh mit Fiber (in Rom), alfo zxX für 
KIN) eine Buchfiaben-Verwechfelung, die im Talmud nicht fel 
ten if. Vgl. Jonathan zu Num. 24, 19. KO KIND für 
NETT NID- 

Zu S. 150. Gamala. 

Da nun aber Joſephus mehreremal ganz deutlich jagt, daß Ga⸗ 
mala jenfeitö bes Jordans unweit des Sees Kinereth Tag, dieſes alfo 
keineswegs mit angeblicher Tradition üßereinftimmt, jo behaupte ik, 
daß es zwei Orte biefed Namens gegeben haben muß: nämlih ein 
galilaͤiſches und ein gaulaniſches, und wirklich heißt es beutlich in 
Crachin 32, b: „Es gab 2 Gamala.“ 


Bu ©. 207, Zeile 3 von unten ift zu lefen: 
aber keineswegs reichte die ſüdliche Stadtmauer bis zum Tempel. 


Zu S. 269. Ararat. 
Ein Berg hie Kardania, ber andere Armenta. Bl. 
Jerm. 51, 27. 39 > HN Hat die chaldäiſche Ueberjegung: 


Kardu, Hurmine (Armenien). 


gu ©. 274. Tiria. 

Meine frühere Bermuthung, daß genennwes Tixia wielleicht Troja 
fein fol, Kalte ich für zu gewagt, indem Troja fon über 1100 Jahre 
vor Rabbi Oſchia aus Tiria (in ben citirten Stellen) zerſtoͤrt war. 
Nichtiger daher Tirra füböftlich von Smprna. 
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Zu ©. 275. Terbanth. 

Es exiftirt aber auch ein Ort Derbent in der Gegend Diarbefir, 

3 Tage weftlich von der Stadt Mufi, auch Muſch genannt. 
Zu S. 278. Schichor. 

Wenn Iofua 13, 3. der Schichor, welchen ih mit dem Ri 
identiſch Halte (vgl. gerem. 2, 18.) ald Gränze der noch zu eroßern- 
den Gegend angegeben wird, während fich Paläflina doch Je fo weit 
erſtreckte, fo erkläre ich dieſes alſo. Nach bem Sprachgebrauche ſollte 
& im Texte heißen: „Den ganzen Bezirk der Philiſger und ganz 
Geſſuri; fünf Herren der Philiſter nämlih...“ dann: „Bon Schior 
an, ber vor Eghpten fließt ...“, denn da Vers 2 von den Bhili« 
fern die Rebe if, fo mlißten folgerecht gleich darauf ihre 5 Herren 
aufgegäplt, nicht aber vom Vers 3 unterbsschen werben. Doch fol 
Vers 3 als eingefchobener Sag zur Verbeutlihung des Verd2 „ven 
ganzen Bezirk der Philifter“ dienen und anbeuten, daß dad Land ber 
Philiſter, die zwar eghptiſchen Urfprungs find (Gen. 10, 14.), den⸗ 
noch als Kananttifches Beſitzthum betrachtet und alfo erobert werden 
fol. Eine Gränze P. bis zum Nil kann aber trogbem nicht gedacht 
werden, weil niemals die Beflgthümer ter Wölfer von Kanaan als 
Grãnzpunkt P. angegeben werben. 

1 Chron. 13, 5. iſt ebenfalls unter Schichor ber Nil verftans 
den, da zur Zeit Davids wahrfcheinlich ſchon Jsraeliten außer dem 
Rande am öfllichen Nilufer gewohnt Haben — der peluflfhe Nils 
arm (?) minder doch nur ungefähr 2 Xagereifen weſtlich vom Al 
Arifch ins Meer. — MUeberhaupt finden wir mannigfaltige Gränz« 
angaben für die von ffraelitiichen Paläftinenflern bewohnten Ländes 
reien. So z. B. hier vom Nil bis Chamath, 2 Sam. 24, 6.u.7. 
von Dan bis Beerfcheba (unter demfelben König) und 2 Kön. 14, 
28. fogar Damaskus als früheres ifraelitiiches Gigenthum. 

Zu ©. 279. Zabapäi. 

Unftreitig das heutige ez-Zebedäni, ein Dorf am Buße bes 

Anti»Libanon, 1 Tagreife nordweſtlich Joon Damaskus. 


Zu ©. 329. Die Länge ber Tage in Paläftina. 

Der Standpunkt der Sonne zur Mittagsftunde am 21. Juni ift 
810 30° vom Horizont, alfo 8° 30° niebriger ald dad Zenith. — 
Die Länge des nörblichen Schattens eines Körpers (d. 5. eines 
Quadrat) ift dann gerabe fo, wie ber weftliche eines Körpers am 
21. März oder September zur Stunde 11 Uhr 26 Minuten. Am 
21. Dezember iſt ihr Standpunkt 34% 30° vom Horizont, alfo 550 
30° niedriger als das Zenith. — Die Länge des ndrdl. Schattens 
ft dann wie der weflice am 21. März oder Septbr. zur Stunde 
8 Uhr 18 Minuten (ſiehe Hierüber ausführlicher meine Abhandfung 
vHon MNION u m). Die Abweichung ber Magnetnadel be⸗ 
trägt in Serufalem, nach mehrmaliger Probe, 69 45° weſtlich. 





20 


Zu S. 338. Die Gejegrollen fielt man außerhalb des Herhelß..... 
worunter auh MINI und N m figen. 


d. h. unter einem befondern Baldachin, keineswegs unter dem 
Baldachin der Geſetzrollen; ſ. w. unter Hochzeit S. 341. 


Zu ©. 340. Omer Tag, iſt zu leſen: 
Die Halbe Nacht in großer Andacht die Idrah; dann frbhliche 
Unterhaltung in den Lehranftalten sc 


Bu ©. 347. 
Man Hat im Oriente eine befondere Urt hölzerner Sandalen, 
Galedscha genannt (vom dalbätfegen mp] Galugdka; vergl. 


Targum zu ya DVN in Echah 2, 1.), wovon das franzbſiſche 
Galloschen (Kollatſchen) von xaAov, Holz, abgeleitet iſt. Sie haben 
die Form einer Bußfohle, unten zwei kleine Abfäge — bei den 
Sandalen der Frauen iſt der Abfag beinahe + Ele Hoc, — oben 
ein ſchmales Lederchen, worein man mit dem Buße ſchlüpft. Diejes 
ſchmale Riemchen ift nur mit einem Stift oder Nägelchen befeftigt, 
und der Sandal wird ald Fußbedeckung unbrauchbar, wenn diefes 
los oder verloren geht. So ficht man nicht felten Leute auf offener 
Straße mit einem Sandal hinfen, den andern aber in ber Hand 


tragen. Dgl. Miſchnah Sabbat 6, 2: OH bon 
«am Dana PAR» para Prim nn Daß aber an Beh. 


und Feiertagen deren Gebrauch auch zu Haufe verboten war, Hat 
feinen Grund in ber dort erwähnten tragifchen Begebenheit. 
ibid, 

Wenn der Uraber zornig iſt, wirft er ſich auf bie Erde, wühlt 
mit feinen Fingern in dem Boden und ftreut Staub über fein Haupt, 
zerreißt fein Gewand, röchelt und ſchnaubt, ohne ein Wort zu fpre= 
chen. Es ſcheint dieſes ſchon im grauen Alterthume Sitte geweſen 
zu fein. Vgl. Hiob 2, 12 und 13: „Sie zerriſſen ihr Gewand, 
warfen Staub über ihr Haupt gen Himmel; und fie fegten fih zu 
ihm auf den Boden fieben Tage und fieben Nächte, und keiner ſprach 
ein Wort.“ 

ibid. r 
Schwört der Araber, jo ergreift er mit feinen Fingern dem 
Saum feines Oberkleides, ſchüttelt heftig daran und ruft dabei dem 
Schwur: Bewahre mich Alla davor. gl. Midraſch Rabba Ende 
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Drud von ER. Shurih in Münden. 





rt 


3 
@ Fe ns 
FH 
——— 
m 


— Google 


oorreod ⸗ Google 


YB 26158 


— 


799907 2/060 
NG 


UNIVERSITY OF CALIFORNIA LIBRARY 





oorreod ⸗ Google 


